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Lady Judith Montefiore, 
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. 
Tout ressent de ses yeux les charmes innocents; 
Les charmes de son coeur sont encore plus puissants. 


* ,* 


De l’amour de son Dieu son coeur 8'088658 6% 
Au peril d’une mort funeste 
Son zele ardent s’est exposed; 

Da parle: le ciel a fait le reste. 


(Racine : Esther.) 


Ein Wunſch, der ſtill für uns und Andere fleht, 
Ein Seufzer, der dem Herzen leiſ' entweht, 
Den feine Lippe ſpricht — 11 ein Gebet. 


Die Freude, die in unfrer Bruft erffang, 
Die treu fih fühlt — mit Jubel, Preis und Danf 
Zum Himmel fleigt fie auf und wird Gefang. 


Wenn fih dein Sinn im Streben einſam müht, 
Berfchleiert und umwölkt fih dein Gemüth: 
Entheb’, entwölk' es durch ein heilig Lied! 


Gerührt von Freude, voll von füßem Dant, 
Ertöne dann des Herzens Saitenflang, 
Und all dein Leben werde Lobgefang! 


Herder, 





Vorwort. 


Wie die alten hebräiſchen, im סדר תפלה‎ enthaltenen 
Gebete grögtentheil® nationale Nücerinnerungen und An— 
Hänge aus dem vielbewegten religids-patriarhalifhen Leben 
der Vorzeit im andächtigen Gemüthe erweden und neu 
beleben, um durch die religiöfe Weihe und hiftoriihe An— 
fnüpfungspunfte Troft und Muth, Hoffnung und Ausdauer 
dem frommen, gottergebenen Herzen einzuflögen: fo haben 
neuere deutfche Gebete, wie die im vorliegenden Andachts— 
buche für gebildete ifraelitifhe Jrauenzimmer ent- 
haltenen, naͤchſt jenen noch die unterfheidende Beftimmung, 
das gottvertrauende Gemüth mit den Ereigniffen und 6 
lebnifjen der Gegenwart und des individuellen Lebens in 
Einklang zu bringen, den himmlischen Einfluß der Religion 
und der erhebenden Andacht auf die jedesmalige Gemüths— 
verfaffung einmirfen zu laſſen, und den vorhegrichenden Ge— 
fühlen und Gedanfen, wie fie frohe oder trübe Ereigniffe 
hervorgerufen, die rechten Worte zu geben. 

Bon diefem Standpunkte ausgehend, war bei Abfafjung 
des gegenwärtigen Gebetbuches für gebildete ifraelitifche Frauen— 
immer in allen Lebensverhältniffen unfere Aufgabe, die 

ndacht im eigentlihen Sinne, jo wie die erhebende und 
erwärmende Betrachtung durch einen treuherzigen, möglihft 
einfachen Vortrag zu fördern, oder richtiger: die dunfeln Ge- 
fühle der Andacht zu einem ruhigen, klaren Bewußtſein zu 
bringen, und in Wort und Schrift zu verwandeln, 


Wir vermieden daher forgfältig alle weit ausgeſponnenen 
Tiraden und gefhraubten Declamationen (wie fie in einigen 
neuern deutfhen Gebetbühern für jüdifhe Frauenzimmer 
vorfommen), die wohl im Munde einer fogenannten Tugend» 
heldin irgend 61868 weinerlihen Romans paſſen, 016 treuer 
Erguß einer ungefchmintten wahren Andacht 000% 8 
zu verwerfen find, weil fie nicht felten die Faſſungsgabe 
der Betenden überfteigen und dadurch eher Störung 8 
Erbauung bewirken. 

Aus demfelben Grunde haben wir auch jene weit her- 
geholten homiletifchen Betrahtungen, die Der Wohlredenheit 
einer wirffam vorgetragenen Predigt wohl zur Grundlage 
dienen mögen, in einem ſchlichten Gebete aber immer 68 
Außendinge erfheinen müffen — 06106 die Sammlung und 
Weihe der Andacht verdrängen und zerftreuen — faft durch» 
gehends ausgefchieden. 

Einfah und Har, jede Spikfindigfeit und Geziertheit 
vermeidend, foll das Gebet, 018 treuer Nachhall des bewegten 
Herzens, von den Lippen ftrömen; die jedesmalige Gemüths— 
lage, zart und innig, treu. und wahr, wie fie ein weiblicher 
Bufen zu geftalten pflegt, dem Urheber aller Dinge und 
Ereigniſſe anvertrauen, um in Gott zu erftarfen und die 
wahre Beftimmung des menfhlichen Lebens in feinen wechfel- 
nen Gefhiden und Begebenheiten zu erfennen und zu 
aſſen. 

Wir haben auch als zweckdienlich erachtet, mehrere 
jüdiſche Legenden und religiöſe Dichtungen (worunter einige 
von andern Autoren), ſo wie auch manche Gebräuche und 
religiöſe Vorſchriften für das iſraelitiſche Frauenzimmer, theils 
zur Belehrung, theils als Andachtsübung auch in andern, 
außer den, dem eigentlichen Gottesdienſte gewidmeten 
Stunden unſerm Andachtsbuche beizugeben. 


Dr. M. Letteris. 





Dorwort des DVerlegers 
zur 


jehsten Auflage. 





Die ſechſste Auflage eines Werkes bedarf wohl feiner 
weiteren Empfehlung, und wir find demnach jeder weitern 
Anpreifung diefed gediegenen Gebet- und Erbauungsbuches 
überhoben, wenn wir auf die überrafchend glänzende Auf- 
nahme fünf bedeutender Auflagen, die nah Berlauf von 
fünf Jahren gänzlich vergriffen worden find, fo wie auf של‎ 
ehrenvoll günftigen Beurtheilungen der geachtetejten öffent- 
lihen Organe hinweiſen, welche einjtimmig diefer Arbeit, 
was die anmuthige präcife Einfleidvung, den Teihtfaßlichen 
Vortrag, fo wie die prachtvolle typographifche Ausitattung ₪ 
trifft, einen grogen Vorzug vor vielen andern einräumen. !) 
Befonder8 wurden die Bolljtändigfeit der Gebete für alle 
Verhältniffe des Lebens, die erbaulichen Betrachtungen und 
die darin aufgenommenen, dazu geeigneten orientalifchen 
Sagen, Dichtungen, die in jüngfter Zeit große Senfation im 


1) 3. B. Fiteraturblatt des Drients von Dr. Julius Fürjt, 
Sabbathblatt'von Dr. Ad. 46111161, u. a. öffentliche Blätter, 
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In- und Auslande hervorgebracht und mit welchen der ge— 
lehrte Herr Verfaſſer ſich neue Verdienſte um die Wiſſen⸗ 
ſchaft und Poeſie des Orients erworben, — ehrend hervor— 
gehoben . 

Dieſes genügt, um auf den bleibenden Werth dieſes 
reichhaltigen und zweckmäßigen Gebet- und Andachtsbuches 
hinzuweiſen. Wir erlauben uns nur noch aufmerkſam zu 
machen, daß gegenwärtige ]60 816 Auflage, vom Verfaſſer 
vermehrt und verbeſſert, wo möglich noch ſchöner als die 
erſten fünf ausgeſtattet wurde, ohne den Ladenpreis zu 
erhöhen; und wir ſehen demnach vertrauungsvoll einer fernern 
freundlichen Theilnahme entgegen. 


1) Vergl. Sagen aus dem Orient und weſt-öſtliche Blätter 
von Dr. M. Letteris, zweite vermehrte Auflage. Mannheim 1852. 


Der Verleger, 





Gebet 


heim Eintritt in das Gotteshaus. 


Ih komme in dein Haus, auf deine große 
Güte vertrauend; bete ehrfurchtsvoll in 
deinem Tempel an. 

(Pſalm 5, 8.) 


Eiger! mit zitternder Freude) betrete ich das heilige 
Haus, das zu deiner Andacht beftimmt if. Zwar bift du 
allgegenwärtig und überall tft deine Allmacht und göttliche 
Huld fihtbar, und an jedem Drte kann deinem Namen ge- 
opfert und gehuldigt werden, wie dein 200006 Wort im 
Munde de8 Propheten lautet: „Ueberall הח‎ 1 
und ein reines Dpfer dargebracht werden meinem Namen ?). 
Dog fühlt ſich das ſchwache menfhliche Herz mehr gehoben 
und geftimmt, in den, deinem göttlihen Ruhme geweihten 
Hallen fein Gebet zu verrihten und hier feine geheimften 
Wünſche dir, Bater im Himmel, vorzutragen. 

Ja, im Vertrauen auf deine ewige Huld, o Ewiger, be— 
trete ich dein Haus, neige mi, von Gottesfurcht erfüllt, vor 
dir an der heiligen Stätte deiner Herrlichkeit. O würdige 
mich, mein Gebet, das ich dir treugefinnt — mich 
anſchicke, wohlgefällig aufzunehmen, als ein Opfer, das vom 
liebeglühenden Altare meines Herzens zu dir emporſteigt. 

Deiner Allgüte vertrauend weicht die Furcht von mir 
nach und nach, und ich nähere mich dir, wie ein Kind vor 
den gütigen Vater tritt, mit Zuverſicht, und hebe mein Herz 
wie meine Hände flehend zu dir empor. O merke auf die ge— 
heimſte Regung meiner Bruſt und erhöre mein Gebet, mein 
Hort und mein Erlöſer! 


1) Rah dem Ausdrucke des Pſalmiſten: MIYII NN (freut euch mit 
Zittern. Pſalm 2, 10.) , : 
2) Maleachi 1, 11. 


Morgengebet. 


Ewiger, am Morgen höre meine Flehensitimme, 
Am Morgen fihide ih mich an und harre. 
(Palm 5, 4.) 


Allbarmherziger Vater im Himmel! groß iſt deine Gnade, 
unergründlich deine Huld, die du jedem jterblichen Wefen 
fpendeft. Du haft der Sonne Licht, der menfhlichen Seele 
Denkfraft verliehen. Der 6200 wird vom Abglanz deiner 

öttlichen Erſcheinung erleuchtet und die Erdbewohner genie- 
* täglich neues Leben in deinem wiedergeſchenkten, uns froh 
zurückkehrenden Morgenlicht. Du verſcheuchſt mild die Schrek— 
ken der Nacht und den todähnlichen Schlaf; wir gewinnen 
neue Kraft, durchs Leben zu wandern. 

Du ſchützeſt und ſchirmeſt alle Menſchenkinder vor tau— 
ſendfacher Gefahr, die Tag und Nacht unſichtbar den ſchwa— 
chen Sterblichen bedrohen; wiſſend und unwiſſend werden wir 
von deiner göttlichen Gnade, himmliſcher Vater, geleitet. Und 
doch, wie oft haben wir uns gegen deine unendliche Güte 
undankbar bewieſen! Wie oft gegen deine göttlichen Gebote, 
gegen dieſe wahren en des menſchlichen Daſeins 8 
aufgelehmt und vergangen! Der Glaube ijt nicht unfer Licht 

ewefen, noch die Hoffnung unfer Troft, noch die Liebe unfer 

eben. Wir haben oft, anftatt 508 Gute anzunehmen, der 
Eitelfeit und Lüge nachgeſtrebt. Unfere Worte waren falfeh 
und treulos, unfere Handlungen deinem göttlichen Willen 
zuwider; wir haben gelebt, 018 wenn 68 ₪060 diefem fein 
anderes Leben mehr gäbe. 

O, welcher Mißbrauch deiner unverdienten Huld, die mit 
jedem neuen Morgenroth. ung zu Theil wird! Welcher Un- 
dank! Durchforſchen wir die geheimen Falten unfered Her- 
zens, durchſpähen wir unfer Gewiſſen, horchen wir aufmerfjam 
auf die Stimme Gottes in unferm Innerften, um ung wahrs 
ו‎ fennen zu lernen und um und zu befjern, mit freiem 

uge zu deinem Lichte auffchauen zu Fönnen. 
it diefem feften Vorſatze wende ich mic) zu dir, mein 
Gott, in aller Frühe, um für die empfangenen Wohlthaten 
dir zu danken und um ein reines Herz dich anzuflehen, um 
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Mäßigung im Glüde, um Geduld und Ausdauer im Leiden. 
908 mich wachſam auf mein Thun und Treiben und nad 
fihtig gegen meine Mitmenfchen fein, auf dag ich Gunſt finde 
in den Augen Gottes und der. Menfchen. Gelobft feift du, 
פ‎ Ewiger, der jeden Morgen feinen Gefhöpfen neue Kraft 
verleihet. 


Abendgebet, 


Ich Tege mich nieder, entichlafe, 
Erwache, — denn mich jtüßt der Gwige. 
’ (Pſalm 3, 6.) 

Nahet 3, ihr Alle, die ihr dem Ewigen dienet, lobprei— 
ſet nun ſeinen heiligen Namen. Kommet, ihr Alle, die ihr 
im Hauſe des Herrn weilet, und um die heilige Stätte ver— 
ſammelt ſeid! Erhebet euere Hände in der Nacht zu dem 
Heiligthum, und lobſinget dem Herrn, dem Schöpfer des Him— 
mels und der Erde, der auf der Höhe Zions thronend feinen 
Segen über euch alle verbreitet. 

Herr, erleuchte unfre Augen, damit wir nicht im Tode 
entfehlafen. Ach, war diefer Tag nicht leer von allen guten 
Werken? Er hätte ung für eine glüdliche Ewigfeit verdienft- 
lich werden können, und wir haben ihn mit nichtigen irdiſchen 
Dingen verſchwendet. Bielleicht 16 ₪ der letzte eines aller 
Erbarmung unmwürdigen Lebens. D unvernünftiger Menſch! 
vielleicht wird in ל‎ Nacht der Engel 506 Todes in Eile 
fommen, von dir diefe Seele abzufordern, die das Ebenbild 
Gottes, aber von der befleckenden Begierde ganz entitellt ift! 
Herr, made, daß während unſeres Schlafes unfer Herz von 
deiner Liebe bewacht werde. Laß den Engel deiner Huld Wacht 
halten an unferer Ruheſtätte, dag und 006 Träume nicht 06 
unruhigen, fondern fanfte Bilder und ein feliges Leben der 
Frommen zur Nahahmung vorfpiegeln mögen. 

Herr, bewahre unfere Seele, wenn wir wachen, und 
unfern Leib, wenn wir fchlafen, damit wir in Tugend und 
Gottesfurht wachen und im Frieden ruhen. 


1) Pfalm 134. 
Ir 


Grbarme did unfrer Schwäche, Herr der Milde und 
des 60000618! 656166 uns deine heiligen Engel, die vor 
dem Throne deiner Herrlichkeit jtehen, um von deinen Kin- 
dern den Geiſt der Finſterniß, die Sünde, weit zu entfernen. 
Gib Beharrlichfeit den Gerehten, Ausdauer und Kraft den 
Neumüthigen, damit fie ftarf im Glauben und treu in Aus- 
0 der Tugend werden. 

‘aß unfer Nachtgebet zu dir emporfteigen, 9 Herr, und 
deine Barmherzigkeit über uns walten in aller Gwigfeit. Amen. 


Bor dem Schlafengehen. 


Seine (des Menfchen) Tage find einem 
verfchwindenden Schatten aleich. 
(GGſalm 144, 4.) 


Mein Gott, Herr des Himmeld und der Erde! wie 
foll ich dir danken für alles Gute, das du mir diefen Tag 
dureh erwiefen haft? Wo foll ich die Empfindungen der Dank— 
barkeit im Herzen auffinden, die deiner grogen, unverdient 
den Menfchen mitgetheilten Güte würdig wären? 

Wo die Worte hernehmen, mit denen ih dein Lob nad) 
deiner göttlichen Größe verfündigen könnte? — Ohne Schmuck 
der Beredfamteit kann ich nichts anderes fagen, als: Du bit 
mein himmliſcher Vater, du bift של‎ Gott der Gnade; ih 
aber bin unwürdig und viel zu gering aller der Barmherzig— 
feit und Treue, die du mir eriwiefen haft und täglich und 
ſtündlich noch erweifeft. Wie viel Gutes haft du mir, mein 
Gott! diefen Tag durch erzeigt! — Du haft mich erhalten; 
du haft mir Kleidung und Obdach befchieden! taufenderlei 
Unglüd, das mich hätte treffen fünnen, haft du liebreich von 
mir abgewendet, mich 0001 und geſchirmt mit deinem 
Schilde 566 4 

Aber nun foll ich billig 006 die Frage an mein Herz 
thun, wie ich diefen Tag zuͤgebracht habe? Ob ih an שול‎ 
ſem Tage beffer, frömmer, menfchenfreundlicher, gottesfürchti— 
ger und deiner himmlifhen Güte würdiger geworten bin? Ich 
toll mich fragen, ob ich dem Ziele menſchlicher Beftimmung, 
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nah dem Wunfche unferes 6200006066, auch eben fo viel 
näher bin, 018 ich nun durch den vergangenen Tag dem 
Ende meines Lebens auf Erden näher gekommen bin? Ob 
ih heute weniger Böſes und mehr Gutes gethan habe, 8 
geftern? — Ob ich die Fehler, die ich gejtern bereut habe 
oder ‚hätte bereuen follen, heute nicht wieder begangen? 

O himmliſcher Bater, ich bitte dich um Geijtesfraft, um 
den reinen Willen, der mich diefen Tag nicht befihliegen 
laſſe, ohne dag ich bejfer und של‎ wohlgefälliger geworden. 
Möchten mir doch alle meine menfhlihen Gebrechen, meine 
Sünden und deine Wohlthaten, die ich unverdient genieße, 
Har und ungetrübt zu Sinnen kommen, ehe ich einfchlafe, 
damit ich reuevoll und gebejjert mich deines Erbarmens und 
deiner Gnade wieder verfihern möge. 

Gelobt feieft du, Herr, mein Gott! der das Licht er— 
fhaffen und die Finſterniß gebildet, ver die Zeiten abwechſeln 
lägt und den Sternen auf ihren Himmelsbahnen ihre‘ Ord— 
nung anweiſt nach feinem höchſten Willen; der da fihaffet 
den Tag und die Nacht, hinwegrollt das Licht vor der Fin— 
fterniß und die Finſterniß vor dem Lichte. Du bift der All 
mächtige, der die Ewigkeit überdauert. Derleihe mir und 
allen Menfchenfindern dein Heil und deinen Segen, und bes 
wahre ung vor allem Böfen. Amen! 


Gebet am Sonntag. 


Gott ſprach: 68 werde Licht — und 8 
ward Licht. / 
6 B. M. 1, 3.) 


Herr der Welten! wie erhaben iſt deine Herrlichkeit im 
ganzen Weltall ausgeprägt! — Der unendliche Raum mit 
| frahlenden Sonnen und leuchtenden Sternen überfüllt, ift die 

Gefegrolle der Natur, worin in Flammenſchrift von deiner 
göttlihen Größe und Majeftät zu lefen ift. 

Durch dein Wort find die Himmel entjtanden, durch den 
Hauch deines Mundes al’ ihre Sternenheere. Ein Wunder, 
dem furzfihtigen Menfchenfinde unbegreiflih, hat die Welt 
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aus der haotifhen Naht hervorgerufen, ein nicht fleineres 
Wunder erhält fie, nah den ewigen Gefegen der Natur. 

Nur der Thor fieht e8 nicht ein, day in jeder wieder 
aufgehenden Sonne deine Schöpfungsfraft ſich verjüngt offen- 
bart. In jedem Morgen entfaltet fih deine Milde, Her, 
auf’3 Neue — das größte Wunder, von וו‎ 
weil e8 fo alltäglich ift! Wenn ich deine Sonne fehe, Licht 
und Segen der Erde fpendend, wie am erſten Tage der Schö- 
pfung, da ruf’ ich mit den Worten des heiligen Sängerst): 
„Bas ift der Erdenfohn, dag du nod feiner gedenkeſt? Was 
der 61890686, daß du dich feiner annimmt? Haft ihn den 
Engeln wenig nachgeſetzt, haft ihn mit Ruhm und Glanz 
gefrönt! haft ihn zum Beherrſcher deiner übrigen irdiſchen 
Geſchöpfe eınannt und ihm alles untergeordnet.” — Was 
aber ift der Erdball gegen all’ die leuchtenden Sonnen-Wel— 
ten? ein Tropfen im Meere, ein Sandkorn am Ufer des 
Oceans. Und was ift der Menſch, der auf dieſem winzigen 
Punkte lebt? — ein Hauch von dir, o Herr, verwehet ibn. 
Doch trägt diefer Staubgeborne, der Erdenfohn, einen Theil 
der Gottheit in fih: die Seele, wenn er fie auf feiner Wall- 
fahrt hienieden rein bewahrt, ſtets ihres göttlichen. Urſprun— 
ges eingedenf. 

D, himmliſcher Vater, wie du mich durch erquidenden 
Schlaf geftärtt zum Mühen und Treiben des bevorjtehenden 
neuen Tages, fo verleihe mir auch Kraft und Stärke, jeder 
fündhaften Neigung und Verſuchung, die auf den Abfall 
meiner Seele lauern, zu widerftehen, jeden böfen Trieb von 
ihr abzuwenden. Verleihe mir einen klaren heiten Sinn, 
deine göftlihen Wege zu erkennen und zu befolgen, meine 
Pflichten gegen שול‎ und gegen meine Mitbrüder und Mit— 
menfchen zurerfüllen, auf dap meine Seele einft würdig א‎ 
den Urfprung ihres Dafeins wieder zu reihen und unge 
trübt in das Meer des Lichtes, der Ewigkeit, zurüdzufließen. 

Gnadenreicher Gott, der du in deiner Herablaffung deine 
unendliche Größe offenbarft! erhöre mein Gebet, laß mich im 
Dienfte der Tugend und Wahrheit nie irren und ſtraucheln. 
Verleihe mir und allen Treugefinnten Glück, Seelenruhe und 


1) Pſalm 6. 
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Ausdauer im Wechfel der menſchlichen Gefhide, denn wer 
auf dich hoffet, mein Hort und Grlöfer, der wird nie zu 
Schanden werden. 

Mögen die Worte meine? Mundes dir immer wohlge- 
fällig und die Andacht meines Herzens gegenwärtig fein, mein 
Heil und mein Erretter! Amen. 


Gebet am Montag. 


Als der Herr den Simmel bereitete, 
War bereits die göttliche Weisheit da. 
(Spy. Sal. 8, 27.) 
Mir feiner Allmacht bändigt' ev das Welt 
meer, 
Und mit feiner Weisheit des Menfchen 
ſtolze Leidenschaft. 
(Gibb 26, 12.) 

Himmliſcher Vater, du wachteſt mit deiner Welt und 
Menſchen erhaltenden ewigen Güte über mich, als ich ſchlief, 
als der Schlummer, ein Ebenbild des Todes, mich umfangen 
hielt; nun erwache ich neubelebt, und wieder ſtützt mich des 
Herrn Güter). Ich danke dir, Gott, für alle Wohlthaten, 
die du mir wachend לוג‎ fchlafend erwieſen. 

Du, Her, haft mit deiner Allmaht am zweiten 66 
pfungstage die blind waltenden Elemente gefondert, die wild 
tobenden Fluthen ins Bett der begrenzten Meere verwiefen 
und gebannt. Wohl bäumen fie fi) empor, ihre Grenzen zu 
überfihreiten, die fhöne Erde und des Menfchen Fleiß zu 
zerftören — doch du 908 fie an, gütiger Vater, mit dei— 
nem welterhaltenden ₪16, und das empörte Element ehrt 
befänftigt in die ihm angewiefene Grenze zurüd. — Auch 
des Frevlers Bruſt, die wie ein tobendes —* keine Ruhe 
fennt?), weißt du Herr zu beruhigen, unſchädlich zu machen, 
dag der böfe Gedanke nicht arge Thaten verderbend gebäre, 
Denn wie Fluthen Waſſers it des Menfchen Herz in deiner 
Hand; du lenkſt 66 hin, wohin 68 dir wohlgefällt 3). 





1) Pſalm 3, 6 
2) Sel.:57, 20. 
3) Sprüche Salem. 21, 1. 


Lenfe auch mein Herz, Herr der Welt! zum Guten, daß 

fein böſes DBeifpiel 68 verlocke und verderbe. Laß mich täglich 

feich beim Erwachen eingedenf fein, daß deine ewig wache Vor— 

lm ung immer fchüßt und ſchirmt, bewahrt und bewacht, 
dag nichts 0666 verderbend deinen Kindern 0 nähere. 

Berleihe auch mir Muth und Kraft, meine Pflichten mit 
frobem Herzen zu erfüllen, auf daß ich Gunft finde in den 
Augen Gottes und der Menfchen. 

Segne, Herr, mein Tagewerf und lajje alle meine Un- 
ternehmungen gelingen. Verleihe mir in deiner Gnade einen 
zufriedenen Sinn, mich meines Antheils im Leben, wie du 
06 fügft, zu erfreuen. Denn nur der ift glücklich zu preifen, 
der mit feinem Looſe zufrieden iftt). 

Gelobt feieft du, o Herr, der du des Menfchen Herz zum 
Guten lenfeft, und Alles, was Lebt, behüteft für und für. 


Gebet am Dienſtag. 





Die Hügel umgürten fich mit Wonne, 
Die Ihäler kleiden fih in Saaten, 
Alles jubelt, alles fingt. 

CBfalm 65, 14.) 


Ich ſchicke mich an, allgütiger Vater, auch heute mit 
reinem, ergebenem Sinne dich anzubeten und um die ferne— 
ren Wohlthaten, die du mir und meinem Hauſe oft und un— 
verdient gegönnt, dich anzuflehen. Du bekleideſt, wie am 
dritten Schöpfungstage noch heute die Felder mit goldenen 
Aehren, Berge und Triften mit Gras und Kräutern, und 
bereiteft den Ihieren des Feldes ihre Nahrung. Du fpeifeft 
den Vogel in freier Luft, den ]וה‎ in unermeplicher Meeres- 
tiefe, und follteft dem Menfchen, deinem Lieblinge, feine Be- 
dürfniffe verfagen? Darum jende ich getroft mein Gebet zu 


1) Nach einem Spruch der alten Weifen: עְשיר? — השמח‎ INDN 
בְּחְלְקוּ‎ (Welcher Menfch ift wahrhaft reich? — Der 0 feines Antheils 
erfreut. Sprüche der Väter 4, 1.) 
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dir, himmlifher Vater: Gib aud mir und meinen Anger 
börigen mein Hägliches Brod. 

Welches + das Brod zu meiner Erhaltung? Das זו‎ 
nit nur die Nahrung, welche deine gütige Borfehung für 
unfere Lebensbedürfniffe darreicht, das ift auch noch die ER 
Seelennahrung, wozu du uns alle Tage einladeft; ein Brod, 
das ewiglich ו‎ et, das den Wahathum in der Tugend 
befördert und die Seelen in allen Prüfungen, die dem Skerb— 
lihen hienieden bevorftehen, ſtärkt. — 008 ift של‎ tiefe Sinn 
jener Worte deines erhabenen Propheten: „Du follft inne 
werden, daß der Erdenfohn niöht allein vom Brode lebe, ſon— 
dern von Allem, was 968 Ewigen Mund verordnet“ 1(. 

Der Hunger gibt den Speifen den Gefhmad und läßt 
fie und gedeihen. Warum hungert und dürftet ung denn 
nicht nach Gerechtigkeit? Ein Menſch, den jegliche Speife 
anwidert, ift franf, So זו‎ aud) unfere Seele frank, wenn 
fie feine von Gott fommende Seelennahrung fucht; fie ver- 
trocknet. Die Nahrung der Seele aber ift Wahrheit und Ge- 
rechtigfeit. Das Gute fennen, fih dadurd ſtärken, das ift 
das geitige himmlifhe Brod, das Manna in der Lebens— 
Wüfte, das Gedeihen bringt. So lauten auch die Worte 
des Propheten: „Siehe, 66 nahen die Tage — fpricht של‎ 
Ewige, Gott, — und id fende Hunger gun Erde, nicht 
Hunger nach Brod und niht Durjt nach Waffer, fondern 
zu begreifen die Worte des Ewigen“ 2). 

So ſtehe auch ih, Allgütiger, wie eine Gabeheifchende 
an der Himmelspforte und bitte für mich und die Meinen 
um mein tägliches Brod: um die Nahrung und Bedürfnifje 
des Leibes und um GErquidung der Seele durch Wahrheit, 
Gerechtigkeit und Erfenntnig des Ewigen. Sei gelobt für 
deine Wohlthaten, Herr der Welt! Amen. 


1( 4 8. 8,3. 
2) Amos. 8, 12, 
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Gebet am Mittwoch. 


Beier 17 98 beim Ewigen Schuß ſuchen, 
Als auf Menſchen vertrauen. 
(Pſalm 118, 8.) 


Gütiger Dater, Behenfher des Himmels und der Erde, 
dir bring’ ich wieder beim Anbeginn des heutigen Tages des 
Danfes Opfer dar, wiewohl ih Staubgeborne mit ſtammeln— 
den Worten nicht den fleinften Theil deiner Güte und Huld 
zu verkünden im Stande bin. 

56 habe immer auf dich gehofft, o Herr, laß mich nie 
zu Schanden werden. Neige dein Ohr zu meinen Bitten, die 
Lebensnoth ift dDringendt); Herr, eile mir zu Hilfe. Sei mir 
Stütze und Zuverfiht in den Nöthen des irdiihen Lebens— 
laufes, eine Zuflucht, wohin ih mich retten fann, wenn mic 
ein Ungemach bedrohet. Denn du bift meine Stärke, meine 
einzige Zuflucht; zur Berherrlihung deines Namens wirt du 
mich glücklich שצטס‎ alle drohenden Gefahren des Lebend 
führen, und meinen Bedürfnijfen abhelfen. 

650 oft ſchon dem Unheil entronnen durch deine himm— 
tifhe Gnade, überlaffe ich dir, o Herr, alle Sorge für mein 
Heil. Du liebft nicht, wenn ein Menſch auf des andern Silfe 
vertraut, darum ift all’ meine Hoffnung nur auf dich, All— 
gütiger, und ich werde auch die Freude haben, den Segen 
deiner Barmherzigkeit zu empfinden. 

50 nahe mich dir, Herr des Simmel, mit meinem 
Gebete, nicht nur daß du mir immer und immer nad deiner 
grogen Barmbherzigfeit unverdiente Wohlthaten erweifelt; 
— daß du mich auch unterſtützeſt in meinem Entſchluſſe, 
meine Pflichten mit treuem, frommem Herzen zu erfüllen, 
auf daß ich würdig ſei, deine Wohlthaten zu genießen. 
D'rum gelob' ich auch, o Herr der Huld und Gnade, meinen 
Lebenswandel ſtets zu prüfen, mein Herz ſtets zu bewachen 
vor böſen Verlockungen, um meinem Berufe und Stande 
treu zu leben, meinem Manne mit Liebe, meinen Kindern 
mit zärtlicher Sorgfalt und meinen Mitmenſchen mit Milde 
und Nachſicht begegnen zu können. 





1) Pſalm 39. 
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Laß mid, o gütiger himmlifher Pater, deine Gebote 
treu befolgen, mein Thun und Laſſen genau nach deinem 
Villen, deinen VBorfehriften einrichten, auf day mein Lebens- 
lauf ein immerwährendes Streben fei, deine Milde und deine 
Huld, himmlifher Vater, zu erlangen und nicht ganz un- 
אוש‎ zu erringen. 

erleihe mir, Allgütiger! Willenskraft, diefen meinen 
008 zu erfüllen, auf dag id) werth fei, in diefer und 
jener Welt deines Segen? mich zu erfreuen. Segne mid, 
o Ewiger, und behüte mich und meine Angehörigen ſchützend 
und fehirmend im feligen Frieden. Amen. 


Gebet am Donneritag. 





Sch fterbe nicht, nein, ich febe, 
Und erzähle die Wunderthaten des Gwigen! 
(Palm 118, 17.) 


Die finftere Nacht mit ihren Schreden hat abermals 
deinem belebenden Tageslicht, Herr des Himmeld, weichen 
müſſen, wie jedes Ungemach, jegliches Mißgeſchick auf Erden 
fchnell wie eine düftere Wolfe fchwindet, wenn deine Huld, 
deine Hilfe unverhofft den Menfchenfindern erfcheint. 

Du haft die Nacht zur Nuhezeit des Menfchen beftimmt 
und 0600761, um in ihrer fihattigen Hülle von all’ den 
Mühen des Tages, ₪666 den Henfher im Prunfgemad), 
wie den Bettler in feiner verfallenen Hütte heimſuchen, — 
augzuruhen, und neue Kräfte für den neuen Tag zu fammeln. 

Ach, wie Vielen aber bringt die Nacht, die ſchlaflos ver- 
brachte, feine Ruhe, feine Labung! Wie Vielen ift die Nacht 


> die Ihwarze Tafel, auf der die glühende Schrift der Noth, 


der Schuld wie dunkelrothe Feuerfohlen brennt! Wie fo Mandher 
benugt die ftille Nacht, um feinen Kummer ungeftört und un— 
gejehen ausweinen zu fünnen! Wie Manchem wird das Pol- 
jter, das fein müdes Haupt ftügen foll und wenn 66 auch 
von Eiderdunen fhwillt, zum Dornen-Lager, weil ihn 8 
Gewiſſen ob einer begangenen Schuld quält und vrüdt! 
Darum Dank dir, gütiger Schöpfer, daß du mir die 
Naht und den Schlummer frei von Schuld und Kummer zur 
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Ruhe und Erquickung gegönnt haft. Du, Hüter Iſraels! der 
du nie fohläfit, niemals fihlummerjtt), haft meinen Geiſt, 8 
er Nachts feine Herrrſchaft über den Körper nicht auszuüben 
vermochte, behütet und 028 Deiner Sand, 0 Ewiger, 
vertraute ih meine Seele an, und du erlöfeft mich, Gott 
der Wahrheit?), von den Banden des Schlafed, day שו‎ 
nicht des Todes entichlier. 

„Wohl Mancher Schloß die Augen fchwer, 

Und öffn’te fie dem Licht nicht-mehr: 

Drum 1026 Gott, wer וזו‎ 

Den friſchen 3114 zur Sonn’ erhebt!” 

Und num, allgütiger Schöpfer, של‎ du Licht und Leben 
869061 und uns täglich mit einem verjüngten Dafein 
erfreueſt, o du Licht alles Lichtes, erhöre unferes 8 
Stimme, und fegne ung im Freudenſtrahle deines Angefichts 
mit der ewigen Wonne, die in deiner Rechten ift?). 

908 nicht zu, day unfere Seele unter der ſchweren Laſt 
ihrer Bergehungen erliege, die Gwigfeit vergejfe, fih unauf- 
hörlich mit neuen Sünden befafte, und dadurch fih den Ein- 
gang zur ewigen Glückſeligkeit verſchließe. 

Verleihe mir, 9 Herr, einen zufriedenen Sinn, ein 
heitereg Gemüth, day ich dankbar deinen Segen, den du 
mir und den Meinen jpendejt, empfange. 

Ernähre, gütiger Schöpfer, mich und mein Haus, mit Ehren, 
dag ich meiner Mitmenfihen und ihrer Güte nicht benöthige. 

Nur deiner immer offenen wohlthätigen Sand, die (wie 
das Sonnenlicht den fahlen Fels und die paradiefifchen Prlan- 
zen ohne Unterfihied befiheint) die Guten und Böſen zugleich 
erhält und erquickt; — nur deiner milden Hand vertraue ich; 
nur deinen Wohlthaten ſehe ich mit Vertrauen täglich ent- 
gegen, wie 68 in deinen heiligen Worten heist): „Heil dem 
Menſchen, der auf den Ewigen vertrauet; feine fihere Stübe 
bleibt auch immer der Ewige!“ Ferner heißt 06: „Ich war 
jung und bin alt geworden, fah aber nie den Frommen vers 
laffen, und feine Kinder verlangen nach Brod.“ 


1) Pieln 121, 4. 
2) Pſalm 31, 6. 
3) Plalm 16, 11. 
4) Serem. 17, 7. 
5) Pſalm 37, 25. 
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Verleihe mir and die 2001, o Gott, wenn du mid 
deines Segen? werth halten follteft, von deinem Gute au 
Andern, Dürftigern, zu fpenden, und nie außer Acht zu laſſen, 
dag alle Menſchen Brüder find, und dag alle unſchuldig 
Verunglücdten ein Recht auf die Hilfe ihrer Mitmenfchen 
baben. Berhärte alfo, gütiger Gott, nie mein Herz zum 
Guten, und 108 mich nie nad Ueberfluß Verlangen tragen, 
e8 ſei denn in der Abfiht, vom reichen Segen den Nächten 
Wohlthaten erweifen zu können. 

Laß mein treuherziges Gebet vor dich fommen, und leite 
mich nach deiner Allgüte auf deinem Pfade der 6 
entgegen. Amen. 


Gebet am Freitag. 





Gott erſchuf den Menfchen in feinen 
Gbenbilde. 
(BD 27 


Herr der Welt, fromme Betrachtungen über deine All— 
güte und Allmacht find die erſten Gedanken meines wieder— 
erwachten Geiſtes. Und wie der lichte Strahl des verjüngten 
Tages vor meinen wiedergeöffneten Augen die Herrlichkeit 
deiner Schöpfung wieder ausbreitet, ſo offenbaren mir dieſe 
meine andächtigen Betrachtungen«deine Vorſehung, himmli— 
ſcher Vater, und deinen welterhaltenden und belebenden Arm. 

An dieſem ſechſten Schöpfungstage haft du, gütiger Gott, 
deine unendliche Schöpfung, Himmel und Erde, 'all' ihre 
Weſen vollendet und den Menſchen, die Zierde deiner Welt, 
dein Ebenbild an Einſicht und Erkenntniß, erſchaffen H. 

Heute mahnt mich Herz und Seele mit geſteigerter An— 
dacht und dankbarem Gemüthe, meinen findlihen Danf liebe— 
glühend augzufprehen. Was bin ih, Staub של‎ Erde, der 
ih noch weniger 018 Staub war, daß du mich gewürdigt, 
aus dem Nichts zu rufen, deinen herrlihen Gefhöpfen an- 
zureihen? Wie foll ih mid dankbar beweifen, dag du mid) 


I) Geneſis 2, 1. 
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über 006 thierifche Gefhöpfe erhoben, and durch den Geift, 
den du mir eingebaut, mich nur eine Stufe niedriget 
016 deine Engel felbit hingeftellt, mit Glanz und. ו‎ 
umgeben?!) 

Doch wer fann dir, Allgütiger, deine unendliche Milde 
vergelten? Gottesfurcht, Treue, 1006 zur Tugend und Gerechtige 
feit ſind של‎ Lieber 018 Opfer ohne Zahl auf deinem Altare 
dir dargebracht. So haft du e8 auch, Herr der Welt, dur 
deinen Propheten verkündet, in den inhaltreichen Worten: 
„Dir fei gefagt, o Menfch, was gut, und was der Ewige von 
dir erwartet: blos Gerechtigkeit zu üben, und milde Liebe, und 
in Jrömmigfeit zu wandeln vor deinem Gotte.“ 2) 

Und fo fei denn auch mein feſter Borfak, gütiger Bater 
im Himmel! durch einen frommen Lebenswundel dir, Herr, 
wohlgefällig zu fein und zugleich die Beſtimmung meiner 
Sendung auf Erden zu erfüllen. 

908 mid, 0 himmliſcher Bater, nie auger Acht Laffen, 
wie du das Weib am ſechſten Schöpfungstage gefchaffen, 
um ihm gleih beim Erwachen in's Leben feine Beitimmung 
anzumweifen. Aus 68ל‎ Mannes Rippe, die dem Herzen nahe 
ift, ift das Weib gebildet und geformt worden! So laf 
aud mich mit Leib und Seele dem Gefährten meines Lebens 
in Liebe und Treue anhangen; nie von ihm weichen, nie 
mid הסט‎ ihm entfremden. Laß mich, huldvoller Schöpfer, 
an Leid und Freud, an jeglihem Wechfel 60 4, 
die meinem Manne bevorfteht, 018 unzertrennliche Gefährtin, 
08 gelöfter Theil feines Lebens meinen Antheil nehmen: 
feine Freude dadurch zu verdoppeln, und fein Leiden dadurd) 
zu vermindern. 

Stärke meinen Vorfas, Herr, immer eingedenf zu fein, 
daß die wahre Schönheit deg Weibes in der Anmuth der 
Seele bejtehet; dap jeder förperliche Liebreiz vergänglich, 
und dag nur der Shmud, den die Tugend und Herzend- 
güte verleihet, nie altere und ſtets die eitle Schönheit 68 

eibes überdaure, 

Gib, o Herr, daß ich die Pflichten des Weibes ald Gattin 
und Mutter treu erfülle, dag ich mit inbrünftigem Dank 


1) Pfalm 8, 6. 
2) Micha 6, 8. 
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deine himmlifhe Güte empfange und mit Geduld jede deiner 
Prüfungen ertrage, und fo die edlen Eigenfohaften, die du 
der menfchlichen Seele verliehen, zu meinem Seile übe. 

Bewahre mein Herz vor jeder Tüde und vor jedem 
Unfraut der Seele, die der 20 Gedanfe füet, um deine 

öttliche edle Pflanzung zu verwildern und in eine traurige 
511006 zu verwandeln. 

Laß Derleumdung, ל‎ giftige Frucht der böfen Zunge, 
von mir fern fein. Laß mich, ſtrenge gegen mich und mein 
Ihun und Laffen, Milde gegen meine Mitmenfchen üben mit 
Geduld, und nicht gleich bereit fein, den Stab über die 
Handlungen meines Nähten zu brechen, und vorſchnell 
feine TIhaten zu vichten. Doch das Gute, das meine Seele 
wünfcht und auszuüben jtrebt, lag mich es gütiger Himmel, 
ruhig abwarten, nicht ertroßen, die Worte der Weifen treu 
befolgend: | 

„Dem Menfchen Menfch und Bruder 600 
Wenn fehwer auch Lajtet feine Schuld, 


Sich jelbit mit harter Strenge richten, 
Doch And're milde mit Geduld; 


Das Gute, Wahre nicht erftürmen 
Und nichts verachten, weil es alt, 

Und Höhen nicht auf Höhen thürmen, 
Koloß zu werden mit Gewalt,“ 


60016, himmlifher Vater, mein Gebet; laß mid) in 
meinem Borfab zum Guten nicht irre werden. Derleihe mir 
und meinen Angehörigen deinen Segen und deinen himmli- 
[hen Frieden, wie 66 in den Worten des heiligen Sängers 
beißt: „Heil dem Gottesfürdhtigen, der in des Herın Wegen 
wandelt, wenn du die Frucht eigener Arbeit und Mühe ge- 
nießeft, Heil dir und wohl dir! die Hausfrau wird wie ein 
blühender Weinftod in des 0108 Räumen walten; die 
Kinder wie Delbaum-Sprößlinge um deinen Tifh herum 
blühen. Siehe, fo wird der Gottesfürchtige gefegnet“ 2). 


1) Weſt-öſtliche Blätter vom Berfafier. 
2) Pſalm 188, 1—5. 
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Gebet am Samstag. 





Gott ſegnete den fiebenten Tag und heiligte 
ibn, denn an demſelben rubete er von all 
feinem Werfe, das er geicaffen und 
vollendet. 61. 8. M. 2, 2.) 


Dar heutige weihevolle Tag ift ein Tag der Ruhe, den 
du, Herr der Welt, deinen Treuen gegönnt, um ihren Leib 
von den mühevollen Anftvengungen des Leben? zu ftärfen, 
den abgefpannten Geijt von feinen ftörenden Kleinlihen Sorgen 
zu fräftigen und aufzurichten, daß ₪ ſich zu dir, Urquell 
alles 0068! mit Andacht und Gottesfurcht erhebe, und ge 
läutert von den Schlafen des gewöhnlichen Erdenlebens feiner 
hohen Beſtimmung gedenfe und inne werde, 

63 war dein Wille, o Gott, dag wir die Wochentage 
hindurch und mit dem abgeben, was unferes irdischen Berufes 
ift, am Sabbath aber unjer Augenmerk auf das Höchfte, auf 
die Bedürfniſſe der Seele rihten, uns den himmliſchen Kehren 
pertrauensvoll auf dich, o Bott, anfhliegen. Denn fo wahr 
08 auch ift, dag die Arbeit und die durch Wechſelwirkung mit 
unſern Mitmenſchen fegenvolle Beſchäftigung mit den Lebens: 
bedürfniſſen heilige Pflichten find, fo nothwendig 11 es zus 
gleich, dar wir ₪18 Menfchen, als Gottesfürhtige, die nicht 
blos der Erde, fondern auch dem ewigen Leben einjt ange— 
hören follen, auch aufs Himmliſche hingewiefen find, um darın 
den eigentlichen Hauptzweck unferes Daſeins zu finden. — 

Ich will daher diefen Tag, an dem deine herrliche 
Schöpfung, Herr, vor deinem fegenreihen Blicke vollendet da= 
ftand, in jtiller Freude, in frommer Betrachtung deiner gött— 
lichen Gnade, die deiner Allmacht gleichkommt, zubringen. Ich 
will in frommer Andacht die Worte des heiligen Pſalmiſten 
für die Sabbathfeier, mit Mund und Harz anftimmen: Wohl- 
thuend ift e8, dem Ewigen zu danfen, deinen Namen, Aller 
höchfter, zu fingen! des Morgens deine Güte rühmen, 8 
Abends deine Batertreue. Deine Werfe ergögen mid), frohe 
eftimmt jinge ich deine Thaten. Wie groß find deine. Ber 
ו‎ Ewiger! wie tief deine göttlihen Gedanfen!!) 8 


1( Pſalm 92. 


- 


17 


möge dir, o Gott, die feierlihe 91006 gefallen, die dir zu 
Ehren in unferm innern wie in unferm äußerlichen Leben 
erhebend und befeligend waltet! Laß ung, gütiger Simmel, 
die Weihe diejes heiligen Tages durch treue Erfüllung deiner 
göttlichen Gebote, die du uns in deiner Lehre vorgefchrieben, 
würdig begehen, und labe und erquide uns vom Born deines 
Heils und deines ewigen, nie verjiegenden Segens, wie du 
uns durch den heiligen Seher verheigen, mit den erhebenden 
Worten: „Wenn du וטג‎ hältſt um des 60000108 willen 
deinen Wandel, dein Gefhäft zu verrichten an meinem hei— 
ligen Tage; nennjt den Sabbath deine Wonne, den vom 
Ewigen geheiligten deinen Ruhm, und chrit ihn, daß du 
nicht verrichtet Deine Wege, nicht nahgeheit deinem Geſchäfte 
und eitle Reden führeft: dann wirjt Du Dich ergdgen an dem 
Ewigen, und ich erhebe dich auf des Lebens Höhen, und 
laſſe dich geniegen. den Antheil 301008 - deines Erzvaters; 
fo hat 68 der Mund des Gwigen verheißen!!) 

So erhebe ung denn, Herr, und verleihe und Seelen- 
rube und Lebensfrieden, day die innere Sabbathfeier fein 
wildes Treiben ungeftümer Lüfte und tobender Begierden 
וסוט‎ möge. Gib, allgütiger Bater — wie du einft dein 
Himmels-Manna für den Sabbath ש]‎ am fechiten Tage 
. zweifach ertheilt — ung auch doppelt feelenerquicdendes Manna 
des Heils und אל‎ Glücjeligfeit, damit wir, geftärft zu 
deinem göttlihen Dienft, in Gottesfurht und frommer Er— 
gebung die Wege der Tugend wandeln fönnen, um unfer 
ſchönes Lebensziel und unfere höhere Beftimmung in Ehren 
und Frieden erreichen zu können. 

Erleuchte mich, Herr des Himmels, mit deinem Lichte, 
fegne mich und die Meinen mit deinem guadenreichen 
Segen, dag wir unfere Beftimmung, vom Böſen unange- 
fochten, erfüllen fünnen. Amen. 


1) Sefata 58, 13—14. 
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Betradtung 
beim Ausheben der Gefekrolle (MIN IED) aus der heiligen 
Lade (ארון הקדש)‎ am Samflag und an Feiertagen, um daraus 
die bezeichneten Abfchnitte vorzulefen. 





Im Namen unjers Gottes, laßt uns 
das Panier erbeben. 
(Pſalm 20, 6.) 

Mein gütiger Schöpfer! deine Treuen entfalten mit 
ſtiller Ehrfurcht deine heilige 910116 (, das himmlische Panier, 
das dein theures Volk Sahrtaufende hindurch aufrecht ges 
tragen, nimmer hat jinfen laſſen im Kampf der Zeiten, im 
unbeilvollen, ftürmifhen Wechfel feindlicher Mißgeſchicke. 

Ich laufche den hohen Lehren, die niedergefchrieben von 
deinem Flammen-Finger, mir die göttliche Spur zeigen, Die 
lichte Bahn vorzeichnen, welche das Kind der Erde von feiner 
Scholle aufwärts zum Neich des Lichtes leiter. 

Mir iſt 08, ₪18 ftehe ich eben jest in andächtiger Ent- 
fernung vor dem rauchenden Berg 101, und als 06 ich 
mit heiligem Schauer das flammende Wort, wie 06 8 
deinem Munde fährt, Har der Welt! und, ein zuckender 
Blis, die Flammenſchrift in die düstere Gluth der Gefestafeln 
unauslöfhlich einprägt?). 

Mir iſt 09, wenn ich mit Beben und Zittern mich ans 
ſchicke, die göttlihen Worte diefer Pergament-Rolle zu er— 
forschen und zu deuten, 018 entfaltete jih die unermepliche 
Azur-Rolle des ewigen Himmels vor meinen Augen, 8 
erſchlöſſe שו‎ mir der geheime Sinn der ewig leuchtenden 
Sternenſchrift, woraus Engel des 8 Anbetung des Aller 
höchſten mit zitternden Lippen leſen. 

Du, göttlihes Gefek, warft — wie die alten Weifen 
lehren — die holde Gefpielin des himmlifchen Vaters, bevor 
noch das weltenfhwangere 60008 das All gebar; und auf 


1) Enthaltend: die fünf Bücher Mofis in der Urſprache auf Pers 
gament mit großer Genonigfeit gefchricben, woraus an jedem Sonnabend 
und Feiertage ein Abfchnitt (Parefıhab) öffentlich in der Synagoge ver— 
lefen wird. \ ו‎ 

2) Nach der rabbin, Sage: UN התרה נכףבה אש 327 על גַּכִּי‎ 
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blidend zum gütigen Schöpfer lallteft du ihm mit liebreicher 
Kindesitimme das fhaffende: „ES werde!" nah). 

Anftatt daß jest de8 Schers Rohr uns lehrt, wie 
dunfle Planeten den belebenden Sonnenball, wie Sonnen— 
ſyſteme unbekannte Gentralfonnen umfreifen, bis זו‎ 8 Unend— 
lihe — und anftatt daß diefe erhabene Wiſſenſchaft den 
ſchwachen finnbegrenzten menſchlichen Verſtand > 5% 
dag der Erdgeborne faun noch die Stimme Gottes im eignen 
Herzen zu vernehmen im Stande it: erzählit du, heilige Ur- 
funde, dem ftillvertrauenden Erdenfinde, in einfach erhebenden 
Worten, wie der Ewige die Sonnenleuchte, den Mond und 
die Heinen blinfenden Sternenlihter inmitten der blauen Him— 
melswölbung aufgezündet, der Erde zu Leuchten, auf daß die 
Menfchen fehen, den Weg im Staube zu finden. 

Anftatt den Thron des ewigen Weltenhenrfhers in die 
Unendlichkeit, über alle Sternenwelten, hinauszuweifen, — 
wohin ‚zu gelangen die fühnjten Sceelenfhwingen, den er— 
habenen Gedanfen der Unendlichkeit nicht faſſend, in ihrem Fluge 
erlahmen müſſen, — und fo dem gottbedürftigen Sterblichen 
gleihfam die VBorfehung zu entfremden: lehrſt du mich, himm— 
lifehes Geſetz, wie der Allerhalter fein Sternengewand ablegt, 
aus der Unendlichkeit barmherzig zur Erde fich herabläßt, mit 
dem Menfchen menfchlich zu reden, und ihm den göttlichen 
Willen leiht und faplih vorzutragen, und feine milden 
Lehren Tieblich feinem findlihen Gemüthe einzuflögen. 

Aus niederem brennenden Dornbufh, nicht aus der Krone 
der erhabenen 66066, hat der Ewige dem Gefeßgeber ſich offen- 
bart, um den Menfhen Demuth zu lehren, und um der Welt 
die Schickſale feines Volkes durd alle Heiten ſymboliſch zu 
verfünden: Siehe der Dornbufh brennt — wird aber nie- 
mal verbrannt werden! 

Hat auch feit undenklichen Zeiten menſchliche Afterweis- 
heit, menfihliher Wahn die Geburten des überfpannten Hirn, 
die Träume des bethörten Herzens in deinen göttlichen 
Worten, erhabenes Buch des Ewigen! zu finden gewähnt, hin- 
einzudichten fih bemüht, und im Helldunfel morgenländifcher 
Nedefiguren gar oft die Gejtalten ihrer eigenen Wünfche, 


1) 6. Sprüche Salem. 8, 22—31. 
2* 
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ihrer Ideale zu erfhauen geglaubt: Dein reines Licht 
ward dadurch nicht getrübt. Die Wolfe, die dann und wann 
deinen himmliſchen Glanz überflog, fhwand gar bald dahin 
und wieder „ſtrahlt die Sonne der Gerechtigkeit wie zuvor, 
mit ihren Strahlenfittigen Seil ausſtrömend“. ) — 

D, wie überglängt und übersluthet mich der unendliche 
Strom deiner ewigen Lehren! An jedem Schriftzug Deiner 
himmliſchen Worte find erhabene Weisheitsichren aufgehäuft, 
wie der bilderreihe Spruch der alten Lehre lautet. Mein 
Herz erglüht in deiner Anſchauung, dein Geift umwehet mich, 
will die bewegte 65006 mir aus ihrem וול‎ Gehäuſe 
hervorlocken, fie anfeuern, dem Urborn aller Wersheit zus 
zuftrömen, der Weltſeele ſich anzufchliegen. 

Sa, du, göttliche Lehre, bift ung Alles! Wonne im 
Glücke, Ermahnung im Hebermuth und Troſt im Leide. 68 
Barbaren das gelobte Canaan verwüftet, das Heiligthum 
Iſraels niedergebrannt und den heiligen Boden zum Ackerland 
umgepflügt haben;?) als deine treuen Anhänger Des gött— 
lihen Bundes beraubt, verfolgt, die Gräber ihrer Väter ver- 
laſſen mußten, um in die falte, 100106 Fremde weinend aus— 
zuwandern: da nahmen fie all ihre gerettete Habe, ihre 
Glücksgüter, ihre Heimath, ihr Baterland, ihr Königreich und 
ihr Heiligthum, in einem Bund vereint, mit fi, unverfehrt 
an-die treue Bruft gedrüdt: ihre heilige Schrift nahmen 
fie mit fich, den Inbegriff all ihrer 660086 Und fo wan- 
derten fie wehmüthig-froh mit ihrem gevetteten Kleinod — 
dag ihnen immer reihen Grfaß für die eingebüften Erden— 
güter bietet — neu geſtärkt, getröftet, die Dornenbahn der 
Noth, die 11006 Bahn 66 4. 

Während andere berühmte Völker der Vorzeit mit ihrem 
Lande ihrer Verfaſſung auch ihre Exiſtenz eingebüßt und nad 
und nad wie ein Tropfen im Meere fich verloren hatten: 
weiheten die Zerftreuten von Sfrael jede fremde Scholle, die 
fie betreten zu ihrer Heimath ein, und wo fie der Milde 
weifer Herrfcher, der Liebe duldender Mitmenſchen fich zu er— 
freuen haben, da ift ihre Heimath, ihr wiedergefundenes 
Vaterland wo fie ihren Glauben, ihre Herzen3=Heiligthümer 





1) Maleachi 3, 20. 
2) Jeremia 26, 18 
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gefichert wiſſen und ungeftört die heilige Geſetzrolle mit 
Andacht entfalten fönnen, da erfteht ihnen ihr Gottes-Tempel 
wieder, und der Geift des Weltenherrfchers wehet fie wieder 
an, wie in den Tagen der Vergangenheit. Mir ift jekt, als 
höre ich eine Stimme von Oben mir zurufen: Ja, vielge— 
prüftes 30160 erfajfe mit frohem Muthe in Leid und Freud 
diefe alterthünliche heilige Gefegrolle; entfalte diefes Banner 
des fräftigen, ſiegenden, gottergebenen Geiſtes — die 6 
ffeende Begierde von dir abwehrend — mit treuem Sinn 
und geduldiger Ausdauer. Laß diefes Zeichen 665 8 
nienials finten, wern Fremde, ja wenn die Deinigen dich dem 
heiligen, dir anvertrauten Poſten treulos machen wollen. 
Faſſe kräftig das Panter, das dir Gott anvertraut, denn du 
erfaſſeſt in deiner Gefeslehre dein Seil, deinen Troft, deine 
Heimath und dein Seiligthum! 


Gebet für den Landesfürſten. 


Verleihe deine Nechte dem König! 
(Pſalm 71, 1.) 

Allmächtiger Gott und Herr, der du ſendeſt deine Boten 
und ſie rüſteſt mit deiner Kraft, daß ſie den Schwachen Schutz, 
den Armen und den Leidenden Troft und Frieden bringen, 
של‎ du Könige und Fürſten haft berufen, und erhöhet, und 
verherrlicht auf Erden, daß fie in deinen heiligen Namen 
den Frieden ſchirmen, Licht und Recht verbreiten, alle milde 
gute Gaben bringen Jeder jeinem Volke; zu dir beten wir 
in diefer Stunde 018 treue Untertbanen für ihren Seren, wie 
Kinder für ihren Vater beten. Verleihe deinen göttlichen 
60008 und Beiftand unferm Fürſten und Herrn, deinem 
Geſalbten, den Kaifer Franz Joſeph 1. Mehre feine Tage, 
fröne ihn mit Sieg und Ruhm und Herrlichkeit, rüfte ihn 
mit Jugendkraft und Muth; verleihe ihm Einfiht, Rath und 
Stärke, fein Volk in Weisheit zu regieren, e8 auf die Höhen 
des Lebens zu geleiten in Freundlichkeit und Milde. Segne 
ihn mit den Gaben deiner Huld, dag Er in feinem Haufe 
ſtets das Glück, in feinem Volke 606 das Heil, Liebe und 
Treue wachlen und gedeihen fehe. 
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Segne du alle Angehörigen des erhabenen, aflverehrten 
und geliebten Fürftenftanmes, day fie 018 die Erſten feines 
Reihe, die feinem Throne und feinem Herzen die Nächiten 
find, jich aller Segnungen, die Ihm beſchieden find, mit Ihm 
erfreuen. Segne du das gefammte Vaterland, dap Eintracht, 
Friede und Liebe feine Stämme einige und verbinde, und 
einen einigen Bruderbund aus ihnen bilde, daß Fruchtbarkeit 
und Fülle ſtets im Lande fei, Licht und Wiſſenſchaft das Volt 
erhöhe, Treue und Liebe feine Stärfe, Tugend und Gottesfurcht 
die innere Lebenskraft im Volke fei. Gib, o Gott! daß jedes 
Streben und Wirken gelinge, und auch wir 8 8 
theilhaftig werden, unfere Wünfhe und Bitten Erhörung 
finden, wir einen Ehrenftand gewinnen mögen im Baterlande, 
und Wohlwollen finden unter den Menfchen, wie wir Gnade 
und Erbarmen zu finden hoffen, Herr, vor deinen Welten- 
throne. Amen. 


Bor dem Einjeguen des Nenmondes. 


Und 68 gefchieht, von Neumond zu Neu— 
mond und von Sabbath zu Sabbath 
wird alles Fleifch kommen, mich anzu— 
beten, ſpricht dev Gwige. 

(Selaia 66, 23.) 


Gott des Himmels! du haft die Sonne und den Mond 
erſchaffen, um durch ihr ftrahlendes und mildes Licht die 
Abjehnitte 068 Lebens und die wechielnden Zeiten nach Tagen, 
Wohen, Monaten und Jahren zu beftimmen, damit jeder 
Jeitenwechfel dem Menfchen in Erinnerung bringe, daß wies 
der ein Theil feines kurzen Lebens abgelaufen, und ₪ um 
jo näher dem Urquell der Gwigfeit fer, der bereit ift, den 
Geiſt alles Lebenden in feinem Schooße der Unendlichkeit auf 
zunehmen; damit das veuige Gemüth in fi) gehe, das Herz 
שה‎ Täutere und beffere und durch fromme Thaten fih zu 
jener Wallfahrt der ewigen Seligfeit vorbereite, 

Auch ich ftehe heute vor dir, ewiger Gott, in Andacht 
verfunfen, beim Abſchluß eines Monats, den Zweck des 6 


- An — 
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bens, das Ziel des Menſchen bedenfend, und befchliege mit 
ungeheucheltem Sinne, gebejjert und deiner himmliſchen Gnade 
würdiger einft vor dir erſcheinen zu können. 

Don diefem Entihluffe geftärft, ſtimme ich mit be 
wegten Herzen mein Gebet an: DBerleihe mir, den Meinigen 
und Allen, die fih jest mit uns zum Gebete vereinigt haben, 
unfere Bedürfniffe in Frieden und auf eine ehrenvolle Weife, 
Erhöre unfer Flehen und fegne unfer Thun. Schenke 6 
Ruhe und Frieden, und behüte ung vor widerwärtigen Miß— 
gefhiden. Laß uns nicht bethört und beherrfeht werden von 
böfen Neigungen und Begierden; fondern erhalte rein unfern 
Sinn, auf dag unfre Seele unfer ganzes Leben hindurch 
deine Wohlthaten, hHimmlifcher Vater! und deine ewige Huld 
danfbar durh fromme 50101 und Gefinnungen anerfenne, 
Bin ih auch deiner Gnade nicht werth, möge der fromme 
Wandel meiner Vorfahren, mögen die welterhaltenden Gigen- 
haften deines himmliſchen Weſens mir Fürfprecher vor dem 
Throne deiner Milde und Gerechtigkeit fein. 

Möge 68 dein Wille fein, Ewiger, unfer Gott und Gott 
unfrer Bäter! uns den bevorftehenden neuen Monat zum 
Heil und zum Segen zu erneuen, ein Leben der Seelenruhe 
und des Glüdes, ein Dafein des gedeihlichen Erwerbes und 
der rüjtigen Kraft und zu verleihen, auf dag wir, של‎ 
Gottesfurht ergeben, die Sünde meiden und die heilfamen 
Lehren deines göttlichen Gefeßed in Ehre und Wohlitand 
treu befolgen können. , 

Verleihe und, Herr, alle unfere beſcheidenen Herzens— 
wünfhe, und erhöre das Gebet aller, die treu und fromm- 
gefinnt fich deinem Dienfte und einem unbefcholtenen Lebens— 
wandel weihen. Amen. 


Beim Schlufje des Gottesdienites. 


Mir haben den Gottesdienjt mit Andaht verrichtet, Herr 
der Welt! Wir haben unfre Anbetung, unfre Wünſche, unfre 
Lobpreifungen und Danflieder in ivdifhe menfhlihe Worte 
zu leiden gefucht, wiewohl du über alle menſchliche Vereh— 
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rung erhaben bijt, und dir die — Regung des menſch— 
lichen Herzens nur darum wohlgefällig iſt, weil ſie ſeine 
Beſſerung, ſeine Glückſeligkeit befördert und es deiner un— 
endlichen Liebe nicht unwürdig macht. 

Laß denn, mein Gott und Herr, unſre Gebete vor dich 
kommen; ſtärke unſern Willen, dir vom ganzen Herzen zu 
dienen. Möge unſer Streben, an unſerer Beſſerung durch 
That und Geſinnung zu arbeiten, nicht fruchtlos ſein, und 
ſegne uns mit deinem himmliſchen Frieden. Laß, o gütiger 
Schöpfer, die Andacht, die ich dir jetzt geweihet, als Opfer 
der Seele zu deinem Himmel geſendet, bei meinem Austritt 
aus dem Gotteshauſe nicht ſpurlos verſchwinden, der Bürde 
gleich, deren man ſich eben entledigt; ſondern für das Leben 
nachwirken und im Herzen, wie eine göttliche Mahnung, 
nachtönen, auf daß wir würdig ſeien, die Wohlthaten, die du 
uns täglich und ſtündlich ſpendeſt, aus deiner milden Hand 


zu empfangen. Amen. 





Gebet an einem Faſttage. 


(m23 MPN) 





63 erging das Wort des Ewigen der Heer— 
ſchaaren an mich alfo: Sprich zu של‎ 
Bevölkerung des Landes לחה‎ zu den 
Prieftern: Wenn ihr faftet und wehklagt 
— fajtet ihr denn mir zum Nußen? 
(Sacharia 7, 4—5.) 
Wir nähern und dir, o ewiger Gott, mit traurigen, 
Ken Herzen; unfer Leben it duch düſtere Wolfen אל‎ 
Roth getrübt wegen der vielen Leiden, mit welchen du und 
unter Sünden halber züchtigend heimgeſucht. 

Erhöre und an diefem Faſttage, der zur Neue und zur 
Reinigung der fündenberledten Seele feitgefegt worden ift. 
Laß ab von deinem Zorn, züchtige ung nicht mehr in deinem 
Grimmeh). Nimm ung hilfreich wieder auf in deiner Gnade, 
denn wir find fehr hart geftraft! Sei eingedenf deiner Knechte, 
Abraham, Iſaks und Jakobs, und 6016 dich nicht an das 


1) Pſalm 6, 2. 
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harte unbeugfame ftörrifhe Genvith deines Volkes 1). Ver 
berge dein ftrahlendes Antlitz nicht vor ung und entziehe dich 
unjern Gebeten nicht. Sei ₪8 unferm Flehen nahe; tröjte 
ung durch deine Huld und erhöre ung, jobald wir dich an— 
rufen, jo wie du ung durch deinen Propheten verheigen haft, 
in folgenden Worten: „Kaum rufen fie mih an — und 
fhon erhöre ich fie; ihr Begehren ift fast noch nicht aus— 
gefprohen — und bereit geht e8 in Erfüllung“.?) 

Können wir auch nicht mehr Sühnopfer auf dem AUltare 
deines Heiligthums div Darbringen, fo find doch של‎ die 
wohlgefälligiten Opfer: ein bußfertiges Herz, ein reuevolles, 
Befferung gelobendes Gemüt), wie 08 heißt: „Die Opfer 
des Herrn ſind reumüthige Herzen!“ 

Siehe denn in unſer Herz, Herr, der du das Innere 
der Menſchen prüfſt, und nimm dieſe Opfergabe wohl— 
gefällig auf und erhöre unſer Flehen. 

Wenn du, Gott der Wahrheit und des Rechtes, uns 
ג‎ verworfen, wenn wir auch die Macht- deines Zornes 
tief empfunden: fo erbarme dich Doch wieder unfer, wie jich 
ein gütiger Vater feiner Kinder erbarmt. Lay uns zu של‎ 
wiederfehren, laß und die Sterne deines Heils, deiner Milde 
— welche die düfteren Wolfen unferer Trauernadht lange 
Zeit getrübt und umdüſtert — wieder leuchten in ihrem 
belebenden Glanze! Berwandle unfere Trauer in Freude, unfere 
Trauerlieder in Subeigefünge fo wie du troftverfündend durch 
deinen Propheten ung verheigen:3) „So fpricht der Ewige: 
Die Fafttage des vierten, *) des fünften,?) des fiebenten ©) 
und des zehnten Monats?) follen dem Haufe Jehuda in 
Wonne, in Freude und in Felttage verwandelt werden: doch 
fiebet die Wahrheit und den Frieden!“ 


1( 48. M. 9, 27. 

2) Jeſaias 65, +. 

3) Sacharia 8, 19. 

4) Der fiebzehnte TZamus (MONI .(שבעה עשר‎ 
5) Der Neunte des Monats Ab .(תשעה באב)‎ 
6) Der Gedalia-Faſttag נדליה)‎ DS). 

7) Der 10. des Monats Tebeth (עשרה בטבת)‎ 
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Gebet 


am Fafltage des vierten Mlonats,!) den fiebschnien Tamus. 
(שבעה עשר כתמוז.)‎ 








Der Fafttag des vierten Monat? — wird euch 
ein Tag der wonnigen Freude werden; doc) 
liebet die Wahrheit und den Frieden. 

, (Sacharia 8, 19.( 


Erhöre uns, o ewiger Gott, an unſerem Faſttage, denn 
wir ſind ſehr bedrängt ob unſerer Schuld. Achte nicht, 
o Allbarmherziger, auf unſere Frevelthaten, wende dein Antlitz 
im Zorn nicht von uns ab und nimm huldvoll unſere Buße 
auf. Sei uns nahe, wenn wir zu dir flehen, ſei du, Herr, 
unſer Troſt im Leide, wie du es einft liebevoll durch deinen 
Propheten verheigen, fprehend: „Noch bevor fie zu mir 
flehen, werde ih ihre Wünſche erfüllen; fie erhören, während 
fie noch bitten.“ — Nicht durch die Kafteiung unferes Leibes 
wollen wir dir wohlgefällig fein, o Ewiger! wohl wifjend, 
daß die 65007001 — wenn nicht edle Handlungen, Wohl- 
thätigfeit und aufrichtige Neue der begangenen Fehler damit 
verbunden find dir, gütiger Schöpfer, nicht angenehm 
fein fann, wie deine göttlihen Worte im Munde Sefaias 
lauten:2) „Sollte 508 ein mir gefälliges Faſten fein, day 
ein Menſch feinen Leib den ganzen Tag quäle, feinen Kopf 
hängen 106 wie ein Scilfeohr, oder in Sad und Afıhe שון‎ 
hülle? Wollt ihr das ein Faſten nennen und einen Tag, 
dem Herrn geweiht? Das ift ein Faſten, das mir angenehm: 
die Knoten des 116016 löfen, die Bande de8 Druckes 
lockern; frei laffen, den du drängft, alles Unheil zerreigen; 
mit dem Hungrigen dein Brod theilen, und die Armen, die 
in Elend ſchmachten, in dein Haus aufnehmen; den Nadten 
befleiden; dich nicht dem fremd ftellen, der einen menfchlichen 
96000 hat, wie du. So handelnd, wird dein Licht hervor- 
brechen wie die Morgenröthe und Heil allen deinen Wunden 
erblühen. Deine Tugend wird vor dir einher wandelt und 
die Herrlichfeit 66 Ewigen dich aufnehmen.“ 





1) Sacharia 8, 19. 
2) 36010 58, 5—9. 
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Diefe heiligen Worte, die wie die Sonnenftrahlen die 
Erde, mein Herz und meinen Geift beleben und erquiden, 
follen mir den Weg des Lichtes vorzeichnen. Der heutige Faſt— 
tag, dem traurigen Andenken vieler verloren gegangenen 
Kleinodien geweiht, ( fei nur das Mittel, unſere Geduld 
und Ausdauer im Tragen 68ל‎ von של‎ und aufgelegten 
Joches zu ftärfen, die unbändige Leidenſchaft, den rohen 
Trieb zu zähmen und zu befehränfen, meine Seele aus dem 
Staube aufzurichten, ihrer edlen Beftimmung eingedenf zu 
fein, die Tugend mit ihrer ftrahlenden Lichtfrone, im Kampfe 
mit wen harten Schidfal errungen, in den Vordergrund zu 
ftellen, al® Leiterin des Lebens und 018 wahre Tochter des 
Himmels. So hoffe ich, foll mir diefer Faſttag zum Seil 
werden, wenn du, Herr, meinen Willen ftärtft, meinen fejten 
Entſchluß, die Wege der Tugend und Gerechtigkeit zu wandeln, 
mit deiner Allmacht und Milde beſchützeſt und ermunterit. 2) 
So 006 denn, o himmliſcher Vater, auf die innere Regung 
meines Herzens, wenn ich zu של‎ bete, und jtüge mich mit 
deiner hilfreichen Rechten, dag ich aufrecht wardle durch 6 
Leben, Amen. 


am Safttage der Serſtörung Ierufalenms. 


תשעה באב.) 





Wie hat der Gwige die Tochter Zion mit 
feinem Zorn umwölft! Gr hat die Herr— 
lichkeit Iiraels vom Himmel zur Grde 
geworfen, und gedachte feines Fußſche— 
mels nicht am Tage feines Zorns. — 

(Klagelieder 2, 1.) 


Herr der Welt! mit heißem Schmerze trat ih heute in 
dein Heiligthum und die Erinnerung an die Tage אל‎ Vor— 
zeit füllt mein Herz mit bitterer Wehmuth. 


1) Am fiebzehnten des Monats Tamus zerbrachen die erften Gefek- 
tafeln, ward aufgehoben das tägliche Opfer und die Stadt Serufalem 
eritürmt, verbrannte Apoftomus die Gefeßrofle u. |. w. (Talmud, Traclat 
Taanith 56, a.) 

2) Wie die alten Weifen ehren: הַבָּא לְטָהר מְסייעין ל|‎ (Mer 6 
nahet um feinen Mandel zu befjern, dem bilft man vom Simmel, fein 
Vorhaben zu vollführen.) 


Sch denfe jener Zeit der Noth und Bedrängniß, als 
Heiden in das Haus deiner Herrlichkeit, in den Zions-Tempel 
drangen, ihn entweiher und in Neuer haben aufgehen laffen, 
und Jeruſalem, die Stadt der Wonne’ für die ganze Erde 
in einen Steinhaufen wandelten. Iſroels Herrlichkeit und 
Glanz ift mitgefunfen im Falle feiner vom Feinde eroberten 
Städte; gefunfen und gefallen am heutigen Tage, ach, ohne 
fich wieder aufzurichten. 

Dahin ift die Gottesjtadt, fie liegt öde und verlaffen, 
und wo einjt die heiligen Prophezeihungen der göttlichen 
6006 und Sänger ertönten, erſchallt der feindliche Ruf der 
Barbaren, die an der heiligen Stätte ihr frevelhaftes Sieges- 
panier aufgeſteckt. Wie fit fie trauernd zur Erde die heilige 
Stadt, einer jammervollen Witwe gleich! wie klagt fie laut 
und jammert durch die düſtere Nacht, denn der Herr hat fie 
verlajjen, feine vormals geliebten Kinder in die falte Fremde 
vertrieben, um die Sünden ihrer Vorfahren mit unfäglichen 
Leiden abzubüpen. 

Und frage ich mit betrübtem Herzen nad) der Urfache 
diefes Falles, fo lautet die traurige Antwort, wie fie einft 
aus dem Munde des Propheten ſchaurig ertönte: „Gott der 
6106 hat diefes Unheil über die Kinder Jakobs gebracht, weil 
fie gefündiget und in feinen Wegen nicht wandeln wollten; 
weil fie feine göttlichen Lehren nicht befolgten: darum ent: 
brannte fein Grimm, darum brad die Wuth des Krieges 
über fie 108 und fegte fein Reid in Flammen“), 

Doch wie lange, o Herr, follen die bittern Folgen längft 
begangener und vergeſſener Frevelthaten währen? Soll denn 
dein Unmille, Allgütiger, ewig dauern? Soll dein Zorn wie 
Feuersflammen immerfort verzehren? Laß wieder deine All- 
güte und ewige Huld walten, wie in den Tagen der Vorzeit; 
1306 ung auf von unferem Falle und lag ein neues "Licht 
deiner Glorie über Zion aufgeben, auf daß wir deine Allmacht 
fehben, bewundern und anbeten. 

Bringe, mein Gott, deine Verheißung in Erfüllung, die 
der heilige Sänger, von deinem Geiſte befeelt, tröftend ver 
fündet: „Einft, wenn 66 dein Wille fein wird, wirft du wie— 


1) Iefains 49, % 
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‚der Zion mit deinem himmliſchen Gute erfreuen, die gefun- 
fenen Mauern Serufalems aufrichten und an Opfern der 
Gerechtigkeit dein Wohlgefallen 2090". Da wir aber 
jest feinen Tempel und Altar befigen, fo fei unfere Bruft 
der Tempel, unfer Herz der Altar, auf dem wir unfere rohen 
Begierden, unfere wilden Leidenfiyaften dir opfern wollen, 
‚ eingedenf deines allweiſen Spruches, den der Pſalmiſt vers 
fündet: Das ächte Opfer, dem Herrn gefällig, iſt ein reuiges, 
zerknirſchtes Gemüth?). 

Und haben wir auch die Selbitftändigfeit eingebüpt, fo 
fonnen wir טס‎ nicht umhin, div Allgütiger! zu danken, für 
alle. Wohlthaten, die du ung durch deine Stellvertreter auf 
Erden, die hochherzigen Negenten, haft zu Theil werden laſſen. 
Beftärfe auch ferner den jromuien, milden Sinn der hohen 
Länderbeherrſcher, unter deren Schuß wir Zerſtreuten auf Orden 
das frohe Bewußtſein geniegen, als einheimifche, treue Kinder 
des Vaterlandes betrashtet und behandelt zu werden, damit 
wir immer mehr 68ל‎ Segens, den fie auf ihre Völker aus- 
breiten, würdig und theilhaftig werden mögen. Gelobt feieft 
du, Hear, unfer Gott, der du Zions Troft und unfer Erlöſer 
bift zur Zeit der Noth. 


Sionide, 
Elegie an die Burg 3iond). Am Iahrestage der Serſtörung 
Jeruſalems. 





(Für eine Frau, die verhindert wird, den Trauergottesdienſt im 
Bethauſe beizuwohnen.) 

Vergißt du, Zion! der Deinen, die trauernd in Feſſeln 
jetzt ſchmachten? des Ueberreſtes jener unſchuldigen Heerde, 
die vormals in deinen ruhigen Thälern geweidet? Nimmſt 
du den Frieden nicht an, mit welchem ſie dich von allen 
Seiten begrüßen, dahin ſie ihre Treiber zerſtreuet? den Gruß 


1) Pſalm 52, 20—21. (ל"‎ Pſalm 51, 20. 

3) Dieſe Elegie des berühmten R. Jehuda Halevi erfcheint bier 
nach den Meberfeßungen Herders und Mofes Mendelsfohne mit 
mehren wejentlichen Umänderungen, nach dem feltenen Manuferipte des 
Divan Halevis berichtigt und ergänzt. (S. בתולת בת יהורה‎ von 
©. D. Yızatte.) 


d 


30 


eines in Feſſeln noch fich fehnenden Sklaven, dem brennende 
Zähren, wie Tropfen des nächtlihen 50006 auf Chermon 
berabrollen® zufrieden, fönnte fein Ihränenftrom nur deine 
verlaffenen Hügel befeuchten. D, feine Hoffnung finft no 
nit. Jetzt, da ich dein Glend beweine, gleiche ich der nädht- 
fihen Eule; und wenn mir von deiner Erlöfung träumt, wird 
mein frohes Gemüth die Harfe deiner freudigen Danflieder. 
Beth-El! 0, diefe Erinnerung bricht mir das Herz! dein Hei- 
ligthum! deine unentweiheten Hallen! wo die Majeftät Gottes 
ſich fichtbarlich zeigte, wo 68ל‎ Himmels azurne Thore ſich 
niemals verſchloſſen, wo der Glanz der verherrlichten Gottheit 
leuchtet und Sonne, Mond und Geftirne verdunfelte. 

D, könnte ich mein banges Herz da ausgiegen, wo Gottes - 
Geiſt fih einſt auf 3008 Zünglinge ergog! Seliger Drt! 
der irdiſchen Thronen zu heilig, dem Throne der Herrlichkeit 
Gottes nur eingeweihet war. Ah, jest haben verwegene 
Knehte dein Heiligthum entweihet! 

O, fünnte meine Seele in tramiger Stille da einfam 
herumſchwärmen, wo Gott fich feinen Schern offenbart! Wäre 
ih mit ſchnellen Fittihen verfehen! wie weit wollte ih in 
der Irre herumfchweifen und mein von Sammer zerfnirfchtes 
Herz dort zwifchen den Trümmern deiner Paläfte herum— 
tragen! Dort würde ich mit meinen Angefichte auf deinen 
Boden dahinfinfen, mid feit an deine Steine anfchliegen 
und deinen Staub noh inbrünftig fegnen. 

Könnte ich mich dann auf den Gräbern meiner ſchlum— 
mernden Eltern aufrichten! Hier Chebron, das heiligite der 
Sräber!), verzweiflungsvoll anftaunen, dort deine erniten 
Waldungen, den Karmel, Gilead und den hochragenden Berg 
Abarim (הר הערכים)‎ ach, jene Gebirge erblifen, die die größ— 
ten Lichter der 6156 deine Lehrer bedecken! — O! fo zög' ich 
die Luft deines Landes dem Aether vor, den die Geiſter 
athmen. Dein Staub wäre mir herrlicher 18 alle Gewürze, 
und deine Flüffe füßer, 018 Ströme von Honig. Mit welcher 
Wolluft würde ich entblögt und ertjohlt jenen Edengrund 
befuhen, wo deine Paläfte geprangt, wo die Erde שו‎ 
aufthat, die Lade des Bundes und dein Allerheiligftes in 


1) Weil dort die Gräber der Erzväter Abraham, Iſak und Jakob 
fig befinden. 
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dunfelm 600086 aufzunehmen, daß fie fein Ruchloſer ent— 
heilige! Dort wollte ih den Schmuck meines Hauptes auf 
deine Gräber hinftreuen; und jede Berwünfhung, damit ic) 
den Tag deiner Entweihung belüde, wäre mir Verzweifelten 
ein wildes Vergnügen. 

Nur ein wildes Vergnügen fann ich, Verzweifelter, noch 
fühlen; fonft ift mir jede Luft zuwider, fo lange ich Löwen 
don Hunden, deine Fürften von Sklaven zerfleifchen ſehe. Ich 
fheue das Tageslicht, das mir ſcheußliche Bilder zeigt, dag 
mid Naben erblicten 1871, die deiner Adler Leiber in den 
Lüften herumzerren. 

Der du den Kelch der Leiden miſcheſt, halt’ ein! ſchon 
it alle voll von deinem bittern Tranfe. Nur eine fleine 
Erholung! Ih will allen meinen Sammer nur noch einmal 
fühlen, ich will an Ahalah, ich will an Ahalibaht) gedenfen; 
dann 61606 auch den Net noch über mich aus! 

Ermuntre did, Krone der Schönheit! erwache Zion! 
edenfe der Liebe, gedenfe der Huld, die die Herzen deiner 
efpielinnen mit mächtigen Reiz gelockt. Sie find 66, die 

dein Wohl entzüct, fie find e8, die deine Berwüftung betrübt, 
die über dein Elend in Thränen zerfliegen. Noch aus של‎ 
Gefangenſchaft finfterer Haft ſehnt שא‎ ihr Herz nad של‎ 
bin; und wenn fie vor Gott die Knie andächtig beugen, fo 
neigt fih ihr Haupt nah deinen Thoren zu. — Sieh)! 
deine zahlreihen Heerden, die von deinen Anhöhen auf die 
umliegenden Hügel geſcheucht und in die tiefjten Ihäler zer- 
ftreuet worden; jie haben deine Hürden noch nicht vergeſſen; 
fie ftreben immer noch unermüdet, deine Grenzen zu betreten; 
fie ſchmachten noch unaufpörlih nah dem Schatten deiner 
ehrwürdigen Palmen. — O dreimal felige Burg! kann 
Schinear und Pathros 3) mit ihren ſtolzen Höhen dir gleich: 
kommen? Zoll fie jenes entweihete Orakel mit deinen Urim 
und Tumim vergleichen? Können fie gefalbte Häupter, fün- 


1) Ahıalah ınd Ahalibah fommen 64600] 23, 4 vor. Diefes ift 
der Name von Jeruſalem und jenes von Samarien. 

2) EN ge 65826 befinden ]16( in Mendelsfohn's und Herder's Ueber— 
feßungen nicht. Sie erfcheinen hier treu nad) dent hebräifchen Original. 

3) Schinear iſt Babylon (1 B.M. 10, 10; 11, 12; Daniel 1,2); 
Pathros iſt eigentlich nur ein Theil von Aegypten (Jerem. 45, 155 Heſek. 
29, 145 30, 14), aber der Dichter veritcht hier ganz Aegypten darımter. 
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nen fie Propheten, können fie Leviten, können fie heilige 
Sänger aufweiſen? — 

O, die Reiche der Abgötterei find wandelbar und werden 
“im Nauche vergehen; nur deine Herrlichkeit währt für und 
für: denn der צאט‎ hat dich zu feinem Aufenthalt erforen. 
Heil dem Manne, der einft in deinen Mauern wird raften! 
Heil dem Manne, der [666 harret und dann dein Licht im 
Aufgange jauchzend erblickt! dann briht dein Morgen auch 
über ihn aus; dann fiehet ev das Wohl, die Nreuden der 
muntern Sugend und die Deinen zugleih, daß du di) 
wieder verjüngſt. 


Vespergebet 


am Safltage der Serſtörung Ierufalens. 





Sch werde ihre Trauer in Freude wandeht, 
fie tröften, fie freudig aufrichten von 
ihrem düſtern Grame. 

(Jerem. 31, 14.) 

Tröſte, o Herr, unſer Gott, die um Zion und Jeruſalem 
trauern und die trauernde, verödete, verachtete und verheerte 
Stadt; die über den Verluſt ihrer Kinder trauert, die verödet 
iſt, ohne Prachtgebäude, verachtet, da ſie ihren ehemaligen 
Ruhm eingebüßt, und verheert ohne Bewohner. Bange ſitzt 
ſie mit verhülltem Haupte, einer Unfruchtbaren 0 die 
nie Kinder geboren. Legionen (dev alten Nömer) haben fie 
vernichtet, Heidenvölfer fie erobert, die dein Volk Sfrael mit 
dem mörderifhen Schwerte hingewürgt und die frommen 
Diener des Allerhöchften freventlih erſchlagen. Darob weinet 
Zion bitterlih und Jerufalem läßt ihre Klageftimme er 
fihallen. Ach mein Herz, mein Herz blutet ob ihren Leichen; 
mein Inneres, 080 mein Inneres wimmert ob ihren 6 
[hlagenen. — Du, Ewiger, haft jie im Feuer aufgehen laſſen; 
wirst jie aber auch dereinjt im Neuer wieder aufbauen, wie 
ung verheigen ward: „Und ich werde ihr fein, fpricht Der 
Herr, eine ſchützende Feuermauer ringsumher, und werde zu 
ihrer VBerherrlihung in ihrer Mitte walten.“ 

Gelobt feift du, o Ewiger, der du Zion tröfteft. und 
Serufalem einft wieder arbauen wirft. 








Gebet am Ueberſchreitungsfeſte. 


(חג הפספח.) 


Diefer Tag fei euch zum Andenken, und ihr 
follt ihn feiern 018 Feſt dem Ewigen; 
bei euern kommenden Gefchlechtern follt 
ihr als ewige Satzung ihn feiern. 

(2 3. M. 12, 14.) 


Ewiger Gott, himmliſcher Vater! der du die unend— 
lichen Sternen-Welten wie den geringſten Wurm — deſſen 
Haus und Habe ein friſch grünendes Blättchen iſt — mit 
milder Huld pflegſt und ernährſt; der du den Menſchen in 
deinem Ebenbilde geſchaffen, mit beſondern Segensgaben be— 
vorzugt, ihn kaum weniger als deine Engel ausgeſtättet und 
mit Ruhm und Glanz umgeben, uls einen Herrſcher in deiner 
weiten Schöpfung)! ich erſcheine heute vor dir, von be— 
fondern Dan Gefühlen bewegt, das Befreiungsfeft meines 
Volkes aus Aegyptens vierhundertjähriger Sklaverei?) mit 
Andacht zu feiern. 

Du haft, allmächtiger Gott, mit großen Wunderthaten 
das 3001 der GErlöfung deiner Treuen, der Nachkommen 
deiner geliebten Heiligen, der drei Erzväter, vollbracht; warſt 
deiner Verheißung liebevoll eingedenf, die du diejen ver- 
ſprochen, und fandteft deinen treuen Diener Moſes, Wunder- 
zeichen zu üben und dein Volk vom Sflavenjoche zu befreien; 
wie 66 der heilige Sänger im Liede angeftimmt: „Er (der 
bimmlifhe Vater) führt heraus (aus Aegypten) fein Volf mit 
Wonne, mit Freudenjubel feine Auserwählten, auf daß fie 
halten feine Gebote und treu bewahren feine Lehren ?).“ 

Wie in der Vorzeit, fo wirft du, Gott Iſraels, täglich 
und ftündlih Wunder für deine Kinder. Mit danfbarem 
Herzen erkenne ich deine himmliſche Güte an, die du auch mir 
und den Meinen immer erweifeft. Erleuchte mich, deine Wege 
mit aufrigtigen Sinne zu wandeln. Befreie mich von der 

1) Pſalm 8, 7. 

2) 1B. M. 15, 135 obſchon die eigentliche Frohnsarbeit in Mizraim 
mr 210 Sabre (179) dauerte, 

3) Palm 105, 43—45. 
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Sflaverei der Sünde und der Schuld, 06106 die Seele, den 
freien Geift drüden und unterjohen. Gib, Bater im Simmel, 
dag mein Herz fih nicht von deiner Lehre, die da iſt der 
Pfad des Lebens, trogig abwende, fondern treu Deine Gebote 
befolge zu meinen Seil. 

Auch dein heiliges Gebot, das du für die heutige Feier 
angeordnet: dag wir durch jieben Tage jährlich un diefe Zeit 
fein gefäuertes Brod, ſondern ungefäuerte Kuchen geniegen 
dürfen, will ih genau befolgen nach deinem göttlichen Willen, 
wie ich all’ deinen weifen, wenn auch oft unbegreiflichen Ver— 
ordnungen mit freudigem Herzen nachzuleben mich ſtets auf 
richtig bejtreben will, auf day du mir nicht ganz unverdient 
dein Heil angedeihen laſſen mögeft. 

Laß, 9 Ewiger, diefen meinen Entfhlug, den ih am 
heutigen Feſttage faſſe, den wir das Feſt der Befreiung bes 
nennen, niemals wanfend werden. Sende mir deine Hilfe 8 
deinem Heiligthune, und unterſtütze meinen mir von Dir ver 
liehenen freien Willen’), daß 10 nur thue und vollbringe, 
"was wohlgefällig iſt in deinen Augen. Und wie du, gütiger 
Schöpfer, uns einft befreiet vom Joche der Sklaverei, fo ₪ 
freie ung auch von unferen innern böfen Triebe III 2), 
der mit tyrannifcher Gewalt die Seele gerne umſchlingen und 
unterjochen möchte. Und wie wir den Sauerteig aus unfern 
Behaufungen am heutigen Feſte verbannt, fo lähme auch die 
Macht des Böfen und verbanne ihn aus unferm Herzen, ihn, 
den die alten Weifen mit dem gährenden Sauerteig vers 
glihen haben. — Segne mich und die Meinen mit den 
Segen deiner himmliſchen Gnade, und 108 mich meine 
alba im Leben nie verfehlen und nie vergeffen. 
Amen. 


1) Ein Ausſpruch der alten Weiſen lautet: שמיס חוץ‎ IT הכל‎ 
מיראת שמִים‎ (Alles 15 in der Macht des Himmels, mit Ausnahme der 


Gottesfurcht — die der Gwige dem freien Willen des Menfchen über 
laſſen —). 


35 


Gebet am Wocenfeite, 


(חג השבועות.) 





Der Ewige fam von Sinai ımd fuhr einher 
aus den Myriaden feiner heiligen Schaaren, 
zu feiner Rechten jtrahlte das Feuer des 
Geſetzes. 

(5 B. M. 33, 2.) 


Mit einer beſonders weihevollen innigen Andacht er— 
ſcheine ich heute vor dir, o himmliſcher Vater, dich zu preiſen, 
dir zu danken, daß du uns auserwählt, mit den heiligen 
Lehren der Wahrheit uns zu beglücken und zu beſeligen, die 
dem Baume des Lebens im Paradieſe vergleichbar, alle ihre 
treuen Verfolger zum ewigen Leben leiten und führen. 

Heute it der heilige Jahrestag, an dem du deinem 
treuen Knechte Mofes auf Sinai erichienen, die Tafeln 8 
Gefekes in allmächtigen Händen. Den Pfad des Lebens, der 
zum Simmel führt, haft du deinem Bolfe gezeigt, nachdem 
du 08 aus Sflavenfeffehr. zur Freiheit geführt. Damals er— 
bebten wir vor dir, ewiger Gott, des Himmels und der Erde 
ewige Säulen, 018 deine Verehrer fih naheten, das himm— 
liſche Geſchenk, die ewige Gotteslehre zu empfangen. 

Wie eine geliebte Heerde führteſt du Iſrael, erquickteſt 
deine Treuen mit deiner göttlichen Wonne, und beglückteſt 
fie endlich mit deiner Liebe und deinem belehrenden Geſetz— 
buche, am dritten Monat, nachdem fie von den ägyptiſchen 
Tyrannen befreiet wurden. . 

In der Wüfte, unter freiem Simmel, nicht im Dunfeln, 
fondern bei hellem Tageslichte, vor Aller Augen haft du deine 
himmlische, ewige Lehre den Menfchenfindern offenbart. Dein 
göttliher Mund hat nicht geheim gefprochen, denn unter Don— 
ners Getöfe und flammenden Bligen haft du laut verfündet 
der Tugend Heil und des Rechtes 08001 (, dag es der Fürſt, 
wie der Arme, fehe und höre und zu Herzen nehme, Alle 
deine Wege, himmlifcher Vater, find gerade, zur Seligfeit 
führend; du ]וט‎ ein Schild Allen, die dir vertrauen. 

1) Wie 08 gefchrieben fteht im 2B. M. 19, 16. (Siche M. Mendels— 
ſohn's Jeruſalem, oder über refigiöfe Macht und Judenthum 2. Theil, 
die Abhandlung über ewige und gefohichtliche Wahrheiten.) 

3*+ 
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Du beriefft deinen treuen Diener (Moſes) zu dir hinauf, 
ihm deiner Gebote weifen Sinn zu deuten und zu eiflären: 
die Ermahnungen und Strafen bei Uebertretung deines Willens, 
fo wie Belohnung und Vergeltung bei Befolgung deifelben. 
Du ſprachſt zu ihm: Du follit auf Erden von mir zeugen, 
du folljt den Menfhenfindern meinen göttlihen Willen fund 
thun; dem Frauengeſchlechte bringjt du meine Gefege in 
fanfter Weife bei.!) Gefegnet ſei die Erinnerung, die diefer 
Tag in und wet und ung aufs neue ftärft und begeiftert, 
in den Wegen des Lichtes zu wandeln und feine befeligen- 
den Lehren zu befolgen. Denn noch heutigen Tages find die 
Gebote, die du auf Sinai unter Blitzesflammen und ₪ 
theilteft, leuchtende Sterne für die meijten Völker der Welt. 
Alle halten fie heilig, alle erfennen mit frommer Verehrung an, 
dag fie vom Finger Gottes aufgezeichnet worden find. Und 
wenn auch die Gefektafeln, in welche fie eingegraben waren, 
verloren gegangen find: dem Herzen eines jeden vernünftigen 
und tugendhaften Menſchen bleibt ihr Inhalt unverloven, der 
befeligende Inhalt, der mit dem Griffel der Wahrheit 8 
innere Lebensbucd eingetragen ift. D la uns, Ailgütiger, 
jtet3 der Wahrheit treu bleiben! Die Lehre, die uns Mofes 
gegeben, fei ewig ein Grbtheil der Gemeinde 401008.5( Laß 
uns die Wahrheit unferer heiligen Religion immer mehr ₪ 
kennen; und wenn wir durch die Ausübung deiner Lehre in 
drückenden Verhältniſſen leben müffen, lat e8 uns aus Liebe 
zu dir freudig ertragen. Laß ung ſtets bedenken, daß wie 8 
jegt deine Verheifungen in Erfüllung gingen, du auch das 
erfüllen wirft, was du deinem Bolfe verheigen haft, wenn 8 
deine Gebote treu befolgt. 

Möge deine Lehre uns Troft fein im Leiden und unfere 
Freuden veredeln und heiligen: denn ein frommes, freudiges 
Herz ift ein Gottesdienft, der dem Simmel wohlgefälliger ift, 
016 daß אפ‎ Menſch feinen Leib peinige den ganzen Tag, 
und feinen Kopf hänge gleih dem Schilf (wie 06 die Worte 
des Propheten bezeihnen. 3) — Möge fie und ein dauerndes, 
inneres Wohlfein, ftete Zufriedenheit und SHeiterfeit und Er— 





1) Anfpiefung anf einen Sag im Talmud: כה הָאמרו כ" לָנישִים‎ 
בלשו רַכָה‎ 
2( 5 B. M. 33, 4. 3) Jeſaia 58, 6 
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hebung der Seele gewähren, und und zur Ausübung der 
Tugend Muth verleihen. Das frohe Gefühl, deiner gött- 
lichen Liebe und deines Wohlgefallend würdig zu fein, erhebe 
ung über alle irdifhen Leiden und erfülle ung zu jeder Zeit 
mit der Freude und Beruhigung, die das Vertrauen auf dich 
der Seele gewährt. Alles Heil fommt von dir, 0 Gott, dein 
Segen über dein Volk! Selah. 





Gebet am Lanbhüttenfeite, 


(חג הפוכות.) 





Gr (Gott) wird ein Schirm fein über alles 
Herrliche, einer Hütte vergleichbar. 
(Jeſaia 4, 6.) 


Herr des Himmels und der Erde, unſer Gott und Gott 
unſerer Väter! der heutige Tag ruft in meinem Herzen die 
Erinnerung wieder wach, wie du גו‎ der Vorzeit dein Volk, 
das du aus tyranniſcher Knechtſchaft erlöfet, Liebevoll und 
gnadenreih vierzig Jahre lang durch unfruchtbare Steppen 
geführt, mit dem klaren Quell aus hartem Kiefelftein erquidt 
und ihren brennenden Durft gelöfht. Du, Allgütiger, vetteteft 
deine Treuen aus taufendfachen Gefahren und Drangfalen, 
hatteft Nahficht mit ihren menfhlichen Schwächen, ſchützteſt 
fie gegen ihre Feinde, und führteft fie ein in ihr längft ver- 
heißenes heiliges Land. 

Die Gnade, die du unfern Vorfahren erwieſen, erneuert 
fih, wie das Sonnenlicht, au) gegen und mit jedem neuen 
Tage. Jeder Tag bringt und neuen Segen, und jede Stunde 
— von drohenden Gefahren umgeben — neue Errettung und 
Tröftung. Dein Segen, Herr, war 68, der ald Thau und 
Regen, 018 befruchtender Sonnenftrahl auf unſere Gefilde 
ſank; du füllteft unfere Scheunen und unfere Keller, fo daf 
wir wieder der Nahrung aus deiner Hand im nächſten Sahre 
rubig entgegen fehen fönnen. 

Darum feiern wir dir heute ein Doppelfeit, ein Hütten- 
und ein Erntefeft. 

Wir verlaffen unfere feften Wohnungen, um in beweg- 
lichen, gebrechlich gezimmerten Hütten zu wohnen, eingedenf 
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deiner Gnade, die überall für uns und über uns waltet. Wir 
erfpeinen mit dem Feſtſtrauße) vor של‎ und preifen dich für 
den Segen, den du wieder über die nahrungſproſſende Erde 
ausgefhüttet haft; wir freuen uns diefes grogen Tages, aber 
wir vergeffen dabei nicht, day Alles deine Gabe ift und theilen 
brüderlich mit dem Armen, auf dap auch er dem nahenden 
Winter mit weniger Sorgen entgegenfehe, wir geniegen deine 
Güter, aber wir geniegen 6 nach deiner werfen Borfehrift 
in Mäßigfeit und Zucht. So werden mir diefe Tage, wie 
fie 8 vollen, Mittel zur Gottfeligfeit, zur Heiligung werden, 
und mich führen zur Tugend, zum Vertrauen und zur Liebe 
gegen meine Mitmenfihen. 

Und du, ט‎ himmlifiher Bater, der du Wohlgefallen hajt 
an unferer Ruhe und dadurd das Werk deiner Heiligung 
fördern willft, fa dies Werf an mir und den Meinen gelingen. 
Heilige mich, heilige Iſrael durch die Beobachtung deiner 
Gebote, 108 die felige Frucht deiner göttlichen Lehre unfer 
Antheil fein, und läutere unfer Herz, dich in Wahrheit und 
Treue anzubeten. Gelobt ſeiſt du, 0 Gott, ול של‎ 8 
und die ₪66 heiligeft. Amen. 


Betradtung‏ ו 


über die Vereinigung der vier Pflanzengattungen (נטילת לולכ)‎ 
vor dem Segenfprud). 





Die die Palme blühet der Gerechte, 
(Pſalm 32, 13.) 


Allmächtiger Gott, deine göttlichen Gebote erleuchten 
die blöden Augen des Sterblichen, laben die Seele, denn ſuͤßer 
018 Honigfeim, theurer als die foftbarften Kleinodien ift der 
finnvolle Inhalt deiner Lehren allen, die mit weihevollem 
Herzen den Schleier zu lüften verftehen, der die heiligen 
656086 dedt und verhüllt. Auch dein heiliges Gebot, welches 
wir an diefer Teftesfeier zu befolgen haben, und welches in 
deiner Lehre lautet: „Ihr follt am erften Feſttage die ans 


» Dam Ma, 29, .אֶתְרוג‎ 
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muthige Baumfrudt GIS), einen Palmenzweig, ein Myr— 
thenreis und Bahweidenzweige nehmen, und ihr follt fieben 
Tage fröhlih fein vor dem Ewigen, eurem Gott,“ 1( ift be- 
lehrend, erhebend und Lieblih dem Geifte, der in die Tiefe 
dringt. Welches herrlihe Sinnbild bietet die Vereinigung 
diefer vier verfihiedenen Pflanzengattungen: Wie die ſchöne 
Goldfrucht dur ihren Anblid das Auge, durch ihren lieb— 
lien Duft die Seele 1001 und erquickt, ſo iſt des Frommen 
Gefinnung, 506 Edlen That. Ex lebt nicht blog für fi), ſon— 
dern fhäßt feine Tage nur, in wiefern er feinen Mitmenfchen 
nüslich fein, und fein Leben dem Heil der Welt weihen kann. 
Die Palme ift das Sinnbild de3 Friedens, der Seelenruhe. 
der köſtlichſte Befik, der dem Menfchen hienieden zu Theil 
werden fann! Die Myrthe, diefe zarte duftreihe Pflanze, lehrt 
ung, Liebe,- Innigfeit, Sanftmuth anfpruchlos üben, um 
unfer Herz und Andere zu erfreuen, und und dem trägen 
Troß niederer Gelüfte zu entziehen. Das fhlichte Weiden- 
zweiglein geruch- und fruchtlos wie ein verirrtes Menfchen- 
tind, ohne Rath und That, ohne Sinn für da8 Gute, Edle 
— auch diefem verlieh der himmlifhe Vater Gedeihen, Kraft 
und Nahrung, ohne 66 vom Kreife feiner Allgüte auszu— 
ſchließen. Welche heilfame Lehre für uns Menfhenfinder! 
duldſam, verträglih, nahfihtig mit den Gebrechen und 
Shwähen unferer Mitmenfhen zu fein, und felbjt dem 
Gefallenen unfer Mitleid und unfern belehrenden Troft nicht 
zu verfagen. — Gütiger, himmliſcher Vater! ich gelobe dir 
mit treuem Herzen, diefe feelenlabenden Lehren, die dieſes 
Gebot angedeutet, zur Richtfehnur meines Lebens zu machen, 
das Gute zu wollen, da8 606 nach meinen ſchwachen Kräften 
zu üben, in Frieden zu leben, zu lieben und dem Mitleide 
und der Duldung mein Herz nicht zu verſchließen, auf daß 
68 mir und meinen Angehörigen wohlergehe in diefer und 
in der anderen Welt. Amen. 





1) 3 B. M. 23, 40, 
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Gebet am Weidenfeite. 


והושענא רכת.) 





Herr des Himmels! wir umfreifen heute in heiliger Ver- 
jammlung mit SHoffianahruf und Xobliedern deine heilige 
Geſetzrolle, um dich zu preifen und zu verherrlihen. Heute ift 
der Tag, an dem של‎ gegen 6606 — in das Bud) 
des Lebens don deiner Hand, mein Gott und Har, am Per: 
föhnungstage verzeichnet — fundgethban werden und unab- 
änderlich ind Leben treten. Laß, 0 Herr, deine Milde und Barm— 
herzigfeit walten und verfhmähe das reumüthige Herz nicht, 
das ſich felbit 016 Opfergabe darbringen möchte, von inniger 
Liebesglutb zum Himmlifhen Vater verzehrt. — 

Wie die vier Pflanzenarten, die wir nach deinem heiligen 
Gebot in den Händen fehwingen, laß unfer Heil duftig grünen 
und blühen und unverwelft einer himmlischen Seligkeit ent— 
gegen reifen. Und wie wir die Weidenzweige an den. Boden 
abichlagen, daß fie von ihren grünen Blättern 1101081 wer 
den, fo ſuche, gütiger Gott, dem böfen Triebe in unferem 
Buſen feinen Wahsthun zu hindern und zu hemmen, daß 
er nicht die gute Neigung im Herzen giftig anhauche, umranfe 
und erdrüde, und. die edle That im Keime nicht verderbe. 

D Gott im Simmel, erhöre unfer Gebet und (af fallen 
die eiferne Mauer, die ein böfer trogiger Geift zwifchen dem 
Bater im Himmel und feinen Menfchentindern auf Erden aufs 
Ye Befchliege über ung Heil und Segen im Buche 6 

ebeng, in welches du, Herr! unferes Geſchickes Looſe ver 

zeichnet und befiegelt. Verleihe auch mir, deiner Magd?) 
Kraft und Ausdauer, in deinen Wegen zu wandeln, ein 
tugendhaftes, mafellofes Leben zu führen. Sir deinem Bolfe, 
o Gott, ג‎ dein Erbe, nähre und richte es auf für ewige 
Zeiten.?) Mögen meine Worte, die ich vom Herzen vor Gott 
gebetet, dem Ewigen nahe fein, 3) um und unfere Bitten zu 
gewähren in feiner unendlihen Gnade. Amen. 

1) Hier wird der Name der Betenden und ihrer Mutter genannt. 

2) Pſalm 28, 9. 

3) 18. der Könige 8, 59. 





41 


Gebet 


einer f[hwangern Srau, an רכה‎ NP, nachdem fie ven 
Segen über die Etrog-Srucht gefprochen. 





Behüte meine Seele, vette mich vom Böfen ; A 
> La mic in deinem Schuße dev Schande nicht anheim fallen. 
(Pſalm 25, 20.) 


Diefes ift der Paradiesapfel — laut der heiligen Sage 
— der Heil und Unheil den Menſchenkindern gebracht. Durch 
den Genuß diefer Frucht ward dem Geifte Licht und Ber 
nunft, dem Leibe aber der Keim des Verderbens zu Theil, 
wie ung die heilige Schrift verfündet.!) Dieſes {af mi, 
mein Gott und Herr! bedenken, dag auch wir, אל‎ erjten 
Mutter der Menfchen (MT) fündige Töchter, der Berfuhung 
der Schlange — 508 Symbol der Sünde — unterworfen find 
und unfer Herz vor ihrem giftigen Stachel forgfam bewahren! 
Verleihe ung Stärfe und die Macht des Willens, jeglicher 
Verſuchung im Leben, die zum Böfen führt, muthig zu wider- 
ftehen, jede Lodung der Sinnenreize, die zum Verderben unfrer 
befjeren Natur gereichen muß, von ung abzuwehren. Denn 
ah, jede Frucht, vom Lafter gereicht, hat die Verbannung 
008 dem Paradiefe, aus dem Eden der Unfhuld, zur 
Folge, welches ein Engel mit dem Flammenſchwert bewacht, 
daß 06 die Sünder nie wieder betreten mögen. Ach, die Sünde, 
einmal begangen, zeugt der giftigen Pflanzen wuchernde Keime 
fort und fort, und die Seele, einmal vom Lafter befledt, 
gewinnt hienieden ihren himmlifchen Glanz nie mehr wieder! 

arum beten wir täglih: Führe uns nicht in Verfuchung, 2) 
halte des Böſen tüdenolle Schlingen von uns fen, daß 
unfer wanfender Schritt nit gleite und falle. — 

Als Erinnerung, 016 Selbftmahnung fofte ih den Stiel 
diefer ſchönen Frucht, der herbe von Geſchmack ift, um mir 
die Lehre zu Gemüthe zu führen: dag die Folgen der noch 
fo reizenden Sünde bitter find für Get und Herz, und day 





1) 1B. M. 3. 
2) לִירִי נסיון‎ nam אַל‎ (Sidur.) 


42 


nur ein bethörter Sinn שו‎ von den gleigenden Täuſchungen 
der Sünde verloden lägt. Darum erhöre mich, ט‎ himmliſcher 
Vater! — „Ein reines Harz 1006 mir“ — rufe ich mit 
den Worten des heiligen Pſalmdichters — „und erneuere 
einen feiten Sinn in meinem Innern,“ o Gwiger, mein 
Gott und mein Grlöfer! 


Gebet am Freudenfeſte des Geſetzes 


(שמחת תורה6 





Diefen Tag gab uns der Herr! 
Laſſet uns jubeln und uns erfreuen an ihm. 
(Pſalm 118, 24.) 


Herr der Welt! du haft den Menfchen zur Mühfeligfeit 
des Lebens gefhaffen und nach vollbrachtem ſchweren Sinnen- 
fampfe die Wiederkehr zum Lichte, zur himmlischen Seligfeit 
ihm verheigen. Wie gerecht find deine Wege, wie wunderbar 
und weife deine Beſchlüſſe! Wohl ift das 2008 der Sterb- 
lihen Mühe, Noth und Kummer; aber du entzogft ihnen nicht 

anz den heiteren, belebenden Blick deiner Allgüte. Die 
ו‎ ift die lichte Brüde, die von der düfteren Erdennacht 
um Himmel führt. Das Herz, das für של‎ Gefühle der ° 
Freude empfänglih ift, iſt auch fähig Gott zu erfennen, den 

Himmel zu falten, die irdifhe Noth zu bejiegen, denn 6 
ftehet dem Throne des ewigen Gottes nahe, deſſen Abglanz 
und Milde — Freude die menfhlihe Zunge nennt. Sa, 
die Freude ift uns geblieben, um ung zur Gottheit empor- 
zufhwingen. Wie erquidend und erhebend ift ein freudiges 
Gefühl nach einer begangenen edlen Handlung, die alle Ber 
gnügungen 66 Eigennutzes und der Selbftliebe bei weiten 
überwiegt! Wie Fräftig und belebt die Freude den Menfchen 
nach überftandenem Kampfe mit irgend einer Leidenschaft, einer 
niederen Begierde, die das menfchlihe Herz gerne in den 
Staub herabziehen möchte! — Sp eine reine Freude ift 8 
heute zu Theil geworden; heute ift der frohe, feftlihe Tag, 
an welchem wir das Durchlefen der heiligen Geſetzrolle been- 
digen, und ihre heiligen Worte wieder von Neuem beginnen. 
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— Diefer Tag fei für und aud ein Tag der Weihe und 
der Andacht. Wir follen niht 0108 die Worte des heiligen 
Gefeßes mit unferm Munde ausgeiprochen haben; wir follen 
auch den heiligen, herzerhebenden Inhalt bedenken, fühlen, 
ihn auf die Tafel unferes Herzens fchreiben,!) daß die gütt- 
lihen Unterweifungen als Wegweifer fürs Leben leuchten 
mögen. 

₪08 una bedenken, daß deine göttlihe Lehre das koſt— 
barfte Kleinod ift, das du den Menfchenfindern durch deinen 
treuen Diener Mofed (als Grbtheil der Berfammlung 
Jakobs?) verliehen; daß felbit Engel, die den Thron deiner 
Gottheit anbetend umftehen, fih um diefe föftlihe Gabe 
vergebens beworben haben: >) 

„Nicht im Simmel find die Kehren, 
Sie hat uns Gott, uns ertheilt: 
Licht dem Meufchen zu gewähren, 
Der in Nacht und Irrthum weilt. 
Nicht den inch ward gegeben 
Unfer göttliches Gebot; 
Uns erleuchtet es im Leben 
Ans verfläret es im Tod“, ®) 

O, dag wir auch des feligen Lichtes theilhaftig werden, 
das diefem göttlihen Buche entitrahlt! Verleihe und, Herr 
des Lichts! Ginfiht und Faſſungskraft, deine göttlichen 
Gebote au begreifen, ihren wahren, reinen Sinn zu beherzigen 
und in Ausübung zu bringen, Tehre und fie anwenden, um 
ung zu beſſern und zur VBollfommenheit zu leiten, unfere 
Gejinnungen zu läutern und unfer Thun zu veredeln, denn 
die himmlischen Gefege vereinen in fih Licht und Luft, Freude 
und Wonne für den Leib, für die Seele. Diefes verfündet 
auch das heilige Lied des Pſalmendichters: „Die Lehre des 


1) Wie es in den Sprüchen Salomos 3, 3 heißt: 725 עלדלוח‎ onn2 
(Schreibe fie — die göttlichen Lehren — auf die Tafel deines Herzens.) 

2) 5 8. M. 33, 4. 

3) Anſpielung auf mehre jüdische Xegenden, die alle zur Abficht Haben, 
den befannten Sap zu erhärten: MIZT IINIEI לא נתְנָה תורה‎ (die 
Lehre wurde nicht für die Engel beftimmt), weil fie feinen finnfichen 
Kampf im Leben zu beitehen haben. 

4) Dieſe Strophen, fo wie die am Ende folgenden Dichtungen find 
meinen „Sagen aus dem Drient“ (Karlsruhe 1847) entnommen. 
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Ewigen 1 vollfommen, feelenerquidend, des Ewigen Zeugnis 
bewährt, macht Thoren weile. Die Gebote des Ewigen find 
recht, herzerfreuend; des Gwigen Befehl ift lauter, erleuchtet 
die Augen. Die Furcht des Herrn 11 vein, befteht ewiglich; 
de8 Ewigen Ausſprüche find wahr, allefanımt 6010001." 1) — 

Laß, 9 Herr, den feften Entſchluß, dir wohlgefällig zu 
jein, ein tugendhaftes, tadellofes Leben zu führen, und zu 
bejfern und über die Sinnenmacht uns zu erheben — in 
unferem Herzen nie erfalten. Dann werden wir berechtigt 
fein, mit reiner Weihe das Freudenfeſt des Geſetzes zu feiern; 
denn der Buchftabe deines göttlichen Wortes ift dann zur 
lebendigen Seele geworden, um uns zu beleben und aufzu— 
vihten, den Göttlichen gleich zu fommen in der Kenntniß, 
Gutes vom Böfen zu unterfhejden.?) Amen. 


Gebet 


vor dem Eingange des Neumondes Ellul. 
(ערב ראש הדש אלול.)‎ 





א"ר'ו"ה שאג מי לא יירא, ה' אלהים רבר מי לא ינכא. 
Wem der Yöwe brüflt, wer zittert 1‏ 
wenn Gott gefprocen, wie follten Pro—‏ 
pheten nicht weisfagen. (Amos 3, 8.)‏ 

Wieder nahet der letzte Monat eines verlebten Jahres. 
Wir danken dir, gütiger Vater! für den Segen, den du 
diefem Jahre geipendet, für die nährende Frucht, die du 
Bäumen und Feldern befihieden, für 01068 Gute, das du 
deinen Kinder, den Menfchen, ertheilt, auf dag fie einfehen 
und begreifen, daß du ihr Schöpfer und GErhalter, wie der 
Pfleger der ganzen Welt bijt. 

Noh eine Betrahtung ergreift beim Antritt dieſes 
Monats bedeutjam und unterweifend meine Seele; daß er 
nämlich beftimmt fei, die Vorbereitung zu den nahenden Buß— 
tagen einzuleiten und nad und nad die Saiten 5066 4868 
zur Reue und Andacht zu jtimmen, damit der Neujahrs- und 
der Verſöhnungs-Tag uns nicht ganz unvorbereitet finden, ſon— 


1) Pſalm 19, 0 
2) 1. Bu 3, 5; 
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dern bereit3 eingeübt unfer Inneres im Gebet und Andacht 
dem Bater im Himmel vorzufragen und jr enthüllen, 

Möge dir, Herr, meine demüthige Andacht angenehm 
fein; 0086 auf die innere Negung meines — 
Herzens, damit mein Geiſt ſchon hienieden ſich dem Himmel 
nähere und von dir ewiger Vater, eines liebenden Blickes 
gewürdigt werde. — 

Wie rührend und erhebend iſt der Gedanke, im Himmel 
von Gott, dem Allerhalter, der mit Milde und Gerechtigkeit 
die Welt beherrſcht, ſich geliebt zu wiſſen — es im geheimſten 
Winkel des Herzens zu fühlen! wie unbedeutend erſcheinen 
dagegen die glänzendſten Auszeichnungen auf Erden! Die 
Liebe, die man auf Erden uns zuwendet, zählen wir zu den 
begehrungswertheſten Dingen, die wir hier erlangen koͤnnen; 
viel köſtlicher als die köſtlichſte Gabe, die uns von ihr gewährt 
wird, dünkt ſie ſelbſt uns. Was iſt aber alle Erdenliebe 
gegen die Liebe des Himmels — die Liebe des ewigen Vaters 
im Himmel und auf Erden? die Liebe des Allerhöchſten, mit 
der er ſeine Geſchöpfe liebt und erhält? 

Um dieſe deiner himmliſchen Huld nicht ganz unwürdig 
zu ſein, beſchließ' ich alſo, in dieſem kommenden Monate 
mich mit ganzem Herzen zu beſſern, meinen Lebenswandel 
deinem göttlichen Rathſchluß gemäß einzurichten, mich zur 
Sühne und Buße vorzubereiten, damit ich am bevorſtehenden 
Neujahrsfeſte geläutert vor dir erſcheinen könne. Verleihe mei— 
nem Willen, deine Lehren zu befolgen, Gefühl und Einſicht, 
Kraft und Ausdauer, damit mein Lebenswandel dir wohl 
gefällig fei.. Sei du mir, Ewiger, die reine, heilvolle Lebens— 
quelle, die mich 1006 und erquide, ftärfe und ermuntere, tröfte 
und erfreue im Glück und Unglüd; dann hoffe ich meine 
Tage alle deinem Dienfte treu und wahrhaft zu 901601 und 
Frommen weihen zu fünnen. Denn wer fann fallen, den du 
erhoben? wer fehlen, den du leiteft? wer irren, den du er= 
leuchtet? und wer verzagen, den du getröftet? — O eile mir 
zu Hilfe, Gott, mein Hort und mein Grlöfer, Amen. 
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Gebet 


am erften der Bußetage vor dem Neujahrsſeſte. 


DV)‏ ראשון דסליחות.) 





Herr der Welten! der Tag des Gerichts nahet bald 
heran, an welchen du die Handlungen und Gefinnungen der 
Menfchen prüfen und richten wirft. Heute beginnen die Tage 
der Andacht und Buße, die dem heiligen Neujahrsfeite vor— 
angehen, und mein Herz ift bewegt, da ich deine Größe und 
Allmacht und meine Nichtigkeit und mein fündhaftes Leben 
überdenfe. Während die Neue, Bejjerung gelobend, in meinen 
Innern erwacht, tritt auch der heilige Glaube, den ach, nur 
zu oft irdiſche und nichtige Gedanfen verdrängt und entiweihet 
haben, in feiner Glorie und feiner göttlihen Bedeutung hervor, 
mich mahnend und Fräftigend, tröjtend und erhebend. 

Der Glaube an Gott und feine Wunderthaten, die er 
für das menschliche Gefchleht im Allgemeinen und für Iſrael 
insbefondere verübt, erweckt in mir die Danfbarfeit, in welcher 
ich nicht umhin kann, mich von של‎ Sünde zu trennen, um 
mid ganz dem göttlichen Dienjte zu weihen und ein dem 
Alterhöchiten wohlgefälliges Leben zu führen. So lange ih 
mich nicht der Gnade Gottes in der Vergebung meiner Sün- 
den verjichert halten darf, werde ih es in der Verzagtheit 
meines Sinnes nicht wagen, den Kampf mit der Sünde zu 
beginnen. Die Berfiherung vermag allein der Glaube an Gott 
und an feine, durch feine heiligen Propheten + 
Verföhnung mir zu verleihen. 

Solher Glaube aber feet voraus ein Verlangen, ein 
heißes Verlangen nah Vergebung — im vollen Sinne 68 
Wortes, nicht blog nach Erlöfung von der Strafe, ſondern 
auch und noch mehr nach Erlöfung von dem göttlichen Miß— 
fallen, das ih dur die Sünde mir zugezogen; nach dem 
neuen Beſitze deiner Gnade, o Gott, die fich der Sünde wegen 
von mir abgewendet hat. Diefes Verlangen fann aber nur 
ein Menſch haben, dem feine Sünde, in welher er mit leb— 
baftem Abfcheu das 19866 der Uebel erfennt und empfindet, 
vom Herzen leid, של‎ um fie tief betrübt, der ihretwegen wider 





47 


ſelbſt entwüftet if. Solch’ ein Verlangen — ich gelobe‏ שה 
es — foll mich beleben und befeligen. Hilf mir, Herr! daß‏ 
ich einen neuen, dir wohlgefälligen Lebenslauf beginne. Be—‏ 
feftige mich in jedem guten Vorfage, dag ich ihm treulich‏ 
nahfomme und mit der Vergebung der begangenen Sünden‏ 
der Befreiung von denfelben und von jeglicher Berfuhung‏ 
zum Böfen immer mehr und mehr theilhaftig werde.‏ 

Und wie wir heute noch dor Sonnenaufgang durch an— 
dächtige Empfindungen und weihevolle Gedanken der Reue 
und Buße den Schlummer von unfern Augenliedern verjagt 
haben, um ermuntert in das Gotteshaus zu eilen, dich all- 
liebender Vater anzubeten und deine göttliche Gnade zu er— 
flehen: jo ermuntere auch den läffigen, trägen Trieb in ung, 
der fo langſam und zögernd ift, wenn es gilt, Gutes zu thun 
und die 66] des Verfuchers zu fprengen — auf day unfer 
Heil fräftig gefördert werde und die Neigung zur Tugend und 
Frömmigkeit mit Eifer und Freude unfer Heil bewirfe, 

Möge diefes mein Gebet dir wohlgefällig fein, und die 
Regung meines Herzens vor dich fommen, Ewiger, mein 
Hort und mein Erlöfer! 


Andacht am Schlufe des Jahres. 


(ערב ראש men‏ 


Ah, Herr, laß mich mein Ziel bemerken, 
meiner Tage Maß, wie gering es fei: 
daß ich erkenne, wie ich vergänglich bin, 

(Pſalm 35, 5.) 


Wieder iſt ein Jahr dahin, mein gütiger Schöpfer, der 
du die Zahl meiner Lebenstage beſtimmſt! Ein Jahr — wahrlich 
ein bedeutender Abſchnitt meines kurz mir zugemeſſenen Lebens! 
Eine große Strede bin ich meinem nicht fern geſteckten Ziele 
näher gefommen. Bon den wenigen mir befehiedenen Jahren 
it Schon jo manches zurüdgelegt! 

Wenn ich mir auch mit dem Gedanken ſchmeicheln wollte, 
das höchſte menfhlihe Alter zu erreichen; fo würde ich טל‎ 
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die Zahl derer, die ich hier noch zuzubringen habe, gering 
nennen müfjen. Bald werde ich an meinem Ziele ftehen, und 
was habe ich bisher für den Zweck, zu welchen mir von dir, 
Herr, das Leben verliehen worden, gethan? Nicht, day ich 68 
verträumen, vertändeln, oder fonft nach meinem Wohlgefallen 
fröhlich geniegen — fondern dag ich es anwenden follte, mir 
Schäße für die Gwigfeit zu fammeln, haft du Gott 68 mir 
nädig verliehen. Bin ich darauf erntlih bedacht geweſen? 

₪06 Früchte treuer Anftrengungen würde ich aufweifen 
fönnen, wenn 06 nun 198110 zu mir hiege: Thue Rechnung 
von deinem Haushalten? Schrecklicher Gedanke, vor feinem 
Richter zu erfheinen mit dem Bewuptiein: ih habe ein mir 
anvertrautes Gut leichtſinnig verſchwendet; ich habe die 
Zeit, die mir vergönnt war, mein Heil zu Schaffen, ihrer 
Beltimmung völlig entzogen, an geringfügige und uns 
würdige Dinge habe ich fie verschwendet, zu ſtrafbarem Be— 
ginnen habe 10 fie gemißbraucht, fie ift nun für mich auf 
immer verloren. 68 ift umfonft, 68 שו‎ zu meinem Ver— 
derben geweſen, daß ich diefe 30216 auf Erden zugebracht, 
day ich diefe Mühfeligfeit erduldet, dieſe Anſtrengungen auf 
geboten, mich mit diefen Sorgen gequält habe, dag mir 
diefe zahlreichen Mittel, in mir und außer mir Gutes zu 
ichaffen, gegeben worden. 

Traurig genug ſchon, שו‎ am Ende feiner irdiſchen Tage, 
bei dem Vebergange in die Gwigfeit, vorwerfen zu müſſen, 
dag man fih um feine wichtigite Angelegenheit gerade am 
wenigjten befümmert, oder fih doch nicht jo um fie bemühet 
habe, wie man fonnte und follte. 

Biel, unausſprechlich viel des Guten ift mir in dem ver: 
floffenen Jahre von deiner väterlichen Huld, o mein Gott, zu 
Iheil geworden. Du bewahrteft mich vor dem VBerderblichen, 
du halfft mir in der Noth, וול‎ gabjt mir Troft im Leide, du 
ftärfteft dag müde Herz, vichteteft den gefunfenen Muth auf, 
verbreiteteft plöglih Licht über die trüben Ausſichten, ließeſt 
die Gefahr vorübergehen, und jtandeft mir in der ſchweren 
Prüfung bei. Wenn ich klagte: „Herr, wie lange?” fo leuch- 
tete mir freundlich dein Angeficht, und die Rettung war nahe. 
Du zeigteft mir den rechten Pfad, wo ich ihn hätte verfehlen 
fünnen, du riefjt mich zurück, wo ש1‎ mich verirrt hatte, und 
leiteteft mich an deiner Hand, unfihtbar dem Auge, doch fühl- 
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bar meinem danfbaren Herzen, dem dich ahnenden 6. 
Gütiger Vater im Himmel! in Freude und Leid ל‎ ver- 
floffenen Jahres warſt du mit mir und den Meinen; ₪ 
denn auch mit uns in feinen legten Etunden. Hilf mir, 
fröhlich und andächtig das alte Jahr beſchließen, mit frommem 
Entfehluffe da8 neue beginnen. Stärke mein Herz, dir mit 
treuem Glauben und Vertrauen zu dienen, auf daß שו‎ 
würdig werde, gezählt zu fein unter deinen Lieblingen, die 
der heilige Prophet mit dem liebreihen Namen: Kinder des 
ewigen Gottes, benennt, wie 68 heist: Shr follt genannt 
werden: Kinder des ewigen Gotted.1) Amen. 


Am Nenjahrstage 


(ראש השנה.) 


(Folgender 47. Pſalm wird vor Schopharblafen gefagt.) 


47. Dem Sangmeifter ein Pſalm, von den Söhnen 
01008. Alle Völker, frohlockt händeklopfend! Jauchzet dem 
Herrn mit fröhlichem Schalle! denn der Herr, של‎ 6 
Ehrfurchtwürdigſte, 1 der gewaltige Herrfcher auf dem ganzen 
Erdreih, zwingt Völker unter ung, Nationen unter unfere 
Füße, wählt ung unfer Exrbtheil: Jakobs Herrlichkeit, von ihm 
geliebt, Selah. Gott fährt empor unter Jauchzen, der Ewige 
unter helltönender Poſaune. Lobſingt dem Herrn, lobfinget! 
lobfinget unferem Könige, Tobfinget! denn Gott ift auf dem 
ganzen Erdenrund Herrſcher. Nühret das Saitenſpiel zum 
Unterweifungsliede. Gott ift König über alle Heidenvölfer; 
Gott ſitzt auf feinem heiligen Throne; verfammelt die Fürften 
der Bölfer zu einem Volke des Gottes Abrahams. Denn ded 
Herrn find des Erdreichs Schilde, hocherhaben ift er! 


1) 9906 1. 
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Gebet 


beim Ausheben der Gefehtolle am Ätenjahrsfefle (MIO ON) 
und am bderſöhnungstage כפור)‎ 2). 





Sie (die Lehre) ift ein Lebens-Baum älfen, 
die an ihr feſthalten; die fie erfaſſen, 
find felig gepriefen. 

(Spr. Sal. 3, 18.) 
‚DON TEN N DER IE וחנון‎ DIN OS m יי‎ 
נשא עון ופשע וְהַשָאֶה ונקה:‎ Dan? "En 92 


Gott, der Ewige, ift allmächtig, allbarmherzig und gna- 
denreih, langmüthig, von unendliher Huld und Treue, של‎ 
feine Gunjt dem taufendften Gefhlechte noch aufbewahrt; 
Miſſethat, Abfall und Sünde vergibt, der aber auch nicht? 
ungeahndet hingehen läßt. — Herr der Ewigkeit, bringe meine 
Herzenswünſche in Crfüllung zum Guten. Laß alle meine 
Unternehmungen gelingen, erhöre mein Gebet und vergib mir 
und meinen Hausgenoſſen unfere Sünden und Vergehen, 
Gedenke mein zum Guten und verleihe mir Troft und Heil, 
ein langes, glückliches, tadellofes Leben, Frohſinn, Segen und 
Gedeihen. Gib und Brod zur Nahrung, ein Gewand zur 
Befleidung, Ehre, Wohlitand und ein ungetrübtes Dafein, 
dag wir unbeirrt dein heiliges Geſetz und deine göttlichen 
Gebote befolgen fünnen. Gib ung Berftand und Einficht, 
in die tiefen Geheimnifje deiner Lehre einzudringen. Heile 
und mindere unfere Leiden, ſegne unfer Thun פה‎ 
über ung Glüd, הפול‎ und Segen. 

Wende ab von und lauernde Mißgeſchicke; neige das Herz 
des allverehrten Landesvaters, das Herz feiner weifen 6 
und Grogen des Reiches, daß fie una wohlwollen, und in 
die Neihe aller glüdlichen Landeskinder liebreih aufnehmen 
und befhüsen. — Amen, fo fei dein göttlicher Wille! 

Möge mein andähtiges Gebet dir fo angenehm fein, 
wie einft der Duft des Räucherwerkes in deinem Heiligthume, 
das fromme Emporheben meiner Hände, wie eine — 
Mögen die Worte meines Mundes, wie die innere Regung 
meines Herzens dir wohlgefällig ſein, Ewiger, mein Hort 
und mein Erlöſer! 


1 


Gebet 


am Neujahrstage, bevor man den Schophar erfchallen lüßt. 
(קודם תקיעת שופר)‎ 





Herr der Welt, allgütiger Vater im Himmel, der du 
einſt unſern Vorfahren auf dem Berge Sinai unter Donner 
und Blitz wie auch unter gewaltigem Poſaunen-Schall deine 
göttlichen Gebote durch Moſes, deinen treuen Diener, ver— 
kündet haſt! wie kann der ſchwache Menſch, vom Weibe ge— 
boren, ſich dir zuverſichtlich nähern? Wie vermag er mit 
ſeinem beſchränkten Verſtande den tiefen Sinn und die hohe 
Bedeutung deiner Geſetze und Vorſchriften zu durchdringen, 
um fie nah ihrem wahren Gehalte zu faſſen. Alle deine 
Lehren jind vollfommen, alle deine Gebote mit göttliher Weis- 
heit angeordnet, zu unferem Heil und unferer Glüdfeligfeit. 
Sie erquiden das Herz, fie laben die fanftmüthige Seele, da 
jede deiner Verordnungen geeignet ift, unfer Herz zu vers > 
edeln, unfern Geift zu erheben, unfer Vertrauen zu ftärfen, 
um in den wechfelvollen Grlebniffen auf Erden geduldig aus— 
zuharren und nie im Glauben der Tugend zu wanfen und den 
Pfad, der zum Himmel führt, aus den Augen zu verlieren. 

Auch die Borfhrift, am Erften 968 fiebenten Monats 
(am Neujahrstage) in die Pofaune zu ftogen,t) die wir 1 
ausüben follen, hat an dem heutigen Tage eine feelen- 
erhebende Bedeutung für und. Denn fie ruft und 8 
Gedähtnig den gewaltigen Bofaunen-Schall auf Sinai, 8 
du, Herr של‎ Welt, deine göttliche Lehre den Menfchen- 
findern zu ihren ewigen Heile ertheilt; fie erinnert und an 
den Polaunen-Schall des großen Gerichtstages, wo alle 
Handlungen de8 Menfchen geprüft und gewogen werden 
follen, um nach Verdienſt Lohn oder Strafe zu extheilen. 

Ein heiliger Schauer durchbebt mein Inneres, went diefe 
wehmüthigen, flagenden Töne wimmernd zum Herzen dringen 
und e3 zur Neue und Buße ermahnen, damit wir einjt vor 
deinem himmlifchen Richterftuhle ohne Beben und Jagen er— 
ſcheinen können. So erwede denn auch, mein Gott und Herr 


1) 428.29, 1. 
4* 
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mein inneres Gefühl für diefe bedeutungsvollen Klänge, damit“ 


in meinem Herzen die Stimme der Beſſerung und eines gott- 
gefälligen Beftrebens bleibend und dauernd zu meinem Heile 
nachtöne; und wie einft beim Schafle der Bofaunen die Mauern 
Seriho’8 wunderbar zufammenftürzten,*) fo möge aud) beim 
Schalle des Chophar die Mauer der Sünde und de3 Lafters, 
die das verlodte Herz beengt und einfhliegt, die und von 
deiner Gnade und Huld, o himmliſcher Bater, trennt — ſich 
fenfen. Uns erinnert ferner der Poſaunenſchall an jene Zeit, 
wo dieſes 018 Zeichen galt für die Freilaſſung der Sklaven, 
die in ihre Heimath zurückkehren durften. Mache auch, o Gott, 
mein Herz frei von den Feſſeln des Böfen, der 66 
Gemüth umfiridt und in Feſſeln des Lajters fhlägt, auf das 
meine Seele, befreit, ihren Bli zu jener feligen Heimath 
wenden könne, aus der du fie unbefleckt in die woifche Hülle 
des 00066 eingefihlofien, damit fie einft eben fo rein und 
makellos vor deinem göttlihen Throne erfheinen könne, um 
von ihrer Prüfungszeit auf Erden Rechnung abzulegen. 

Endlich ruft uns der Pofaunenfhall jene Troſtverheißung 
in's Gedächtniß, die durch deinen heiligen Propheten in fol: 
genden Worten fund geworden: „Un jenem Tage )68 
Gerichtes), wenn die mächtige Stimme der Bofaune ertönt, 
dann fehren die VBerlorenen aus Aſchur (Aſſyrien) und die 
Berftogenen aus Aegypten zurüd, um Gott anzubeten auf 
feinem heiligen Berge zu Serufalem.” So will ih denn 
aud in mich gehen und mih in Andacht zum Anhören des 
Bofaunenfhalles vorbereiten, damit ev in meinem Innern 
die Gefühle der Gottesverehrung erwede, mein Herz zum 
Entfhluffe aufrichtiger Neue ſtimme und mid) vom Irrſal 
des Laſters und der Sünde befreie und bewahre. Neige, 
o Herr, dein Ohr und höre mein inbrünftige® Gebet, 
vergib alle meine begangenen Sünden und Berivrungen, 
fräftige meinen Entfhlug, nah deinem Willen zu leben 
und zu wirken, auf daß ich einſt jener ewigen himmliſchen 
Seligfeit, die du deinen Frommen aufbewahrt, theilhaftig 
werde Amen. , 





1) Sofua 6, 0. 


53 


Gebet, 


während der Vorbeter ונתנה תוקף‎ vorträgt, 





Der Herr bat zum Nichten feinen Thron 
fejtgejtellt. 
(Pfalm 9, 8.) 


Herr des Himmels und der Erde! am heutigen Tage 
figeft du zu Gericht, unfer Thun zu prüfen, und unſer Schidfal 
zu beftimmen, wie du einjt am Tage des Weltgerichtes über 
die Lebenden und die Todten gerechtes Gericht halten wirft. 
- 96 furchtbar und fehredlich iſt ₪! denn heute wird 
dein Reich verherrlicht, dein Himmelsthron mit einer ftrahlen- 
den Glorie umgeben, und du als Herricher des Weltalld in 
Wahrheit anerkannt. Wahr ift es, du bijt der 006 Richter 
und Anwalt, allwiſſend und Zeuge, של‎ alles Gefchehene 
in's Buch der ewigen Begebenheiten einträgt. Du gedenkſt 
der auf Erden längjt vergeſſenen Dinge; du fihlägft auf das 
verhängnigvolle Buch der Gefhichte, all’ die Begebenheiten 
und menschlichen Handlungen leſen ſich felbjt heraus: die 
Unterfegrift eine8 jeden Menfchen befiegelt da feine eigene 
500. 63 wird in die Weltpofaune, die einft auf Sinai 
erflang, geftogen, und ein leiſes Flüſtern — wird hinterdrein 
bernommen.t) Die Engel des Himmels felbjt erbeben, von 
jähem Schred und Bangen erfaßt, fie laffen ih in folgenden 
Worten vernehmen: „Siehe, der Tag des Weltgerichtes nahet, 
auch das himmlische Heer wird vor Gericht geladen!” denn 
ſelbſt ihr Wandel ift nicht mafello8 in deinen Augen. Alle 
Weſen, die in's Erdenleben pilgern, werden dir heute einer 
Heerde gleich vorgeführt, und wie der Hirt mit feinem Hirten— 
ſtabe feine Heerde mujtert, fo zählit du jedes lebende Wefen, 
verhängſt fein 2008, beftimmft feine Lebensdauer und trägft 
fein Geſchick in’8 ewige Buch des Lebens ein. — Heute wird 
von dir, o himmliſcher Vater! das Schickſal des einzelnen 
Menſchen, wie das ganzer Nationen beſtimmt und verhängt: 
wer Glücksgüter ſammeln, wer verarmen, wer ein ruhiges, 

1) Dieſe erhabene Schilderung iſt dem 1 3. der Könige (19, 13) 
entnommen, wo e8 heißt: ya רקה‎ nn וקול‎ 
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wer ein kummerreiches Dafein führen, wen eine ungetrübte 
Gefundheit, wen Krankheit und Siechthum zu Theil werden; 
wer am Leben bleiben, wer feinen irdifchen Lebenslauf endigen 
fol. Wie viele zarte, heilige Liebesbande zwifchen Eltern 
und Kindern, Mann und Frau, Freunden und Verwandten 
wird nicht der unerbittlihe Tod im Derlaufe des fommenden 
Jahres löfen und zerreigen! Wie viele brennende, ſchwer zu 
vernarbende Wunden werden nicht gefühlvollen Herzen gefchla- 
gen werden! diefes laßt und zu Gemüthe führen — da nun 
einmal das Menfchenfind ſchon fo geartet ift, von Unglüds- 
fällen, die ihm felbjt begegnen fünnen, am tiefiten gerührt zu 
werden — gedemüthigt vor den Weltenherrſcher treten, und 
ihn um feine Barmherzigkeit und Huld anflehen! 

Denn aufrichtige Neue, Gebet und Wohlthun wenden 
ar oft 508 unglückſchwangere Verhängniß ab. Ja, wie dein 
Name, Allgütiger! fo verfährft du auch in Milde mit 
deinen Gefchöpfen. Du bift ſchwer zu erzürnen und leicht zu 
verföhnen, du wünſcheſt niht den Kat der Sünder, fondern 
dag der Sterblihe in ſich gehe, bereue und leben bleibe. Du 
barreft gleihfam mit deiner göttlihen Huld bis an fein 
Lebensende feiner Bejferung, feiner Buße entgegen. Denn du 
bift ja der Schöpfer des Alls, du fennft nur zu genau die 
Schwähe und die Triebe des 61601008, da er nur 68 
פוה‎ und Blut geformt ift, und der Berfuhung der Sünde 
nur mit fchwerer Mühe mwiderftehen kann! Kos it 8 
Kind der Erde? E8 ftammt vom Staube und fehrt in Staub 
zurüd. Mannigfaltiges Unheil bedrohet täglih und ftündlich 
fein Leben, ift dem dürren Grafe, der welfen Blume, — 
einem nichtigen Traume zu vergleichen. — Du aber, Ewiger, 
Negierer der Welt! du laffeft deine göttliche Milde שטט‎ 
walten. O, daß unfere Zerknirſchung, unfere Buße dir wohl- 
gefällig fein möge, auf dag du und erbebeſt von unferem 
alle, und mit deiner väterlihen, himmlischen Liebe uns auf- 
nehmeft, daß die Wunder deiner Lehren!) ung und unfern 
Lebenslauf erleuchten in aller Ewigkeit. Dein Segen über 
dein Volf. Amen. 


1) Pfalm 119, 18. 
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Gebet 


am Neujahrstage und Derföhnungsfefl, bevor der Vorbeter 
עלינו לשבח‎ betet. 





Himmliſcher Vater, Herr des Himmels und der Erde! 
du haft uns geſchaffen, um deine göttlichen Wunderwerke zu 
verfündigen, und deine Allgüte anzubeten, wie die Worte 68 
Propheten lauten, die er in deinem Namen niedergefihrieben: 
„Dieſes Volk hab’ ich mir erfchaffen, um mein Lob zu ver 
fündigen.“ !) 

Und fo beten wir של‎ an, Herr des Weltall3, beugen 
vor dir 506 Anie, während unfer Geift und jeder eitle menſch— 
6 Stolz fih vor dir demüthig und unterwürfig bezeigt. 
Wir hegen das DBertrauen auf deine Vatergüte, daß dein 
Himmelreih, das du ung verheißen, bald beginnen wird, daß 
du in deiner göttlichen Grhabenheit den Weltbewohnern er- 
feinen wirft, ihre irdiſche Natur zu reinigen, die Leiden- 
Ichaften ihrer Brut zu deinem Dienfte zu verflären, auf 
daß fie würdig feien, genannt zu werden: Kinder 6 
lebendigen Gottes.) 

01606 uns, Herr, einen reinen Sinn, ein empfäng- 
068 Herz, dir andächtig zu huldigen und deine Gottheit mit 
würdigen, weihevollen Vorſtellungen anzuerkennen. Laß die 
Derblendeten, Irrſinnigen, die fo meit ihren Werth und ihre 
Beftimmung verfennen und ſchändlich ausarten — dich zu 
verleugnen, allgütiger Bater! laß fie wieder zu dir reumüthig 
zurüdfehren, auf dag nicht mehr das Werk feinen Meifter, 
das Gefhöpf feinen Schöpfer verfenne. 

Mit kindlichem Sinne nähern wir und dir danferfüllt. 
Du haft und zu einem höhern Zweck gefhaffen, als deine 
anderen Geſchöpfe. Niht um uns zu nähren, den Lüften 
unferer Leidenſchaften zu fröhnen, ift das Ziel unferes irdifchen 
Dafeind, fondern und hienieden zu einer ewigen חא‎ 1 
durch Geduld und Entfagen vorzubereiten. Ergieße denn, Herr 
der Welt, auf und und auf den ganzen 610066 den Geift 
deiner Huld, deiner Gnade, dag vom Anfange 018 zum Unter 


1) Jeſaias 43, 21. 2) Hoſea 2, 1. 
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ange der Sonne deinem göttlihen Namen gehuldigt werde, 
aß, o Herr, buld die Berheigung in Erfüllung gehen: „Die 
Erde wird voll fein der Erfenntnig Gottes, wie die Waſſer— 
fluthen des Meeres Tiefe füllen.) Und Gott wird als Herr 
der ganzen Welt angebetet werden, an jenem Tage wird der 
Herr einzig fein und fein Name einzig.“ ?) 

Erleuchte unfere Augen mit deinem Simmelsglanze, daß 
wir nicht mehr abweihen von deinen Wegen. YUmen. 


Nationalgebet am Nenjahrstage, 
(Heberfehung des אִחַלְלֶה‎ 9 


Lobpreiſen will ich meinen Gott, ſeine Allmacht mit Jubel 
verkünden; ſeinem Ruhm huldigen und ihn als Herrſcher 
verherrlichen! 

Ja, verherrlichen will ich den Schöpfer, der mit ſeinem 
Werde! die Welt erſchaffen; preiſen ihn, denn ihm allein 
gehört die Herrſchermacht. 

Unaufhörlich will ich feine Allgüte im Geifte bedenfen, 
denn 10 bin fein Werk, dem er feinen Geift eingehaucht — 
mir geztemet, die Allgewalt feiner Negierung zu rühmen und 
zu verfünden. — 

In öffentlicher Volksverſammlung verfünde ich denn laut, 
wie hocherhaben feine Größe, feine Herrſchermacht if. 

Tretet her, ıbr Völker, kommet herbei, ihr fernen Reiche! 
und ftaunt ob dem Glanze feiner Herrfiherfrone! verherrlicht 
ihn mit mir, laſſet und vereint ihn lobpreifen, feid demüthig 
vor ihn, dem die Weltenherrſchaft gehört! 

ALS einjt auf fein Geheiß in der Vorzeit (beim Auszuge 
aus Aegypten) Meeresfluthen in geebnete Bahnen umgewan- 
delt wurden: wie ward da der Stolz der Pharaonen gebeugt! 
der Herr auf des fhäumenden Meeres aufgethürmten Rücken 


1) Sefatas 11, 9. 

2) Zacharia 14, 9, 

3) Giner der rührendften Piutim für den Nenjahrstag, worin die 
NationalsBegebenheiten in epifchzdidaktifeber Form vorgetragen werden 
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einherftürmend, trat ſechs hundert tapferen Kriegern fieghaft 
entgegen, denn was vermag der Sterbliche gegen des Him— 
meld Macht? Gewaltige Fuͤrſten vernahmen es — zitterten, 
und ſchaueten bebend um fi, und fühlten ihre Schwäche, 
Nationen verfündeten des Ewigen Kraft, wie ₪ allein 8 
Weltalls mächtiger Herrſcher it. 

Der Herr beſiegte das erſte Volk (Amalek), das Iſrael 
bekriegte; und es ganz von der Erde zu vertilgen, ſchwur er 
bei ſeinem ewigen Himmelsthrone. Den kommenden Geſchlech— 
tern bleibt jener Feind immer verächtlich, של‎ Schmach ver— 
fallen, weil ev nicht einfah, wer am Meere in Siegesglanz 
verherrlicht, der Welt fih offenbaret! Gegen feinen Herrn 
lehnte fich auf der Sklave vom Süden; die Erde erzittert, 
wenn ein Knecht fih troßig emporſchwingt.) — Doch die 
Gottgefegneten vernichteten die Fluchbeladenen, indem fie ihre 
Flehensſtimme zum allgewaltigen Herricher erhoben. 2) 

Cheschbon und Baschan rüfteten fih zum Kriege?) und 
verweigerten den Heerfhaaren Gottes den freien Durchzug 
durch ihre Sande, da ward ihre Kriegsmacht beſiegt, ihr 
Reich ging zu Ende, und das ftolze Scepter entfiel ihrer 
troßigen Hand. 

Ihöricht handelten die Söhne 601008, die in dem den 
Hebräern angeerbten Lande 018 Fremdlinge hauften: da ver— 
nichtete fie der Sohn Nuns (Jofua) und räumte den heiligen 
Boden der göttlichen Bundeslade des ewigen Herrfherd ein. 
— Der Häuptling von Charoschet*) bevrüdte Sfrael und 
fremde Mächte ftanden ihm bei; doch der Ewige befiegte fie 
mit feinen himmliſchen Heerſchaaren. Sie gingen zu Grunde; 
der Herr regiert! 

Wie die Geder auf Libanon ftieg Aſſyriens Stoß; er 
(Sanchereb) läjterte den Allmächtigen; da vernichteten Flam— 
menblise die Ruchloſen in jener verhängnigvollen Nachtwache, ?) 
und Alles fah ein, daß Gott allein der Weltenherifiher. 





1) Anjvielung auf Sprüche Sal. 30, 22. 

2) Auf die vabbinijche Auslegung des Berfes: ירים משה את ידו‎ 
וגבר ישראל והיה כּאשר‎ B. M. 17, 11) hindeutend, daß nämlich 
das Gebet allein ihnen zum Sieg verhalf. 

3) 4 B. M. 21. 4) 4 B. der Richter 4. 

5) -- ג ליל שמורים‎ die Niederlage Affyriens ſiehe Jeſaia 7. 
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Belus Anbeter,t) der mit himmelftürmendem Troß gegen 
den Ewigen fih auflehnte, wurde des menfhlihen Sinnes 
beraubt und büßte feine Herrſchaft ein; 018 er aber des Herrn 
Allmacht anerkannte, da gelangte er wieder zum Throne, und 
fah nun ein, dag nur der Ewige erniedrigen und wieder er— 
heben kann — und jo beendete er glüdlih feine Negierung. 

Des Ewigen geliebte Heerde war ſchon dem VBerderben 
nahe,2) da ging fein Rathſchluß der Huld in Erfüllung, 8 
ein Sprögling des jüngjten Stammes (Benjamin) die Herr: 
haft antritt. D, ihr Ausgeftogenen, ohne Kaufgeld für 
diefen ſchändlichen Menſchenhandel verfhentt, — die ihr aber 
auch ohne Löſegeld wieder befreiet wurdet! jubelt dem Ge— 
waltigen, der die Herzen der Könige lenft.?) 

ie Duldenden, der fanften Taube vergleichbar, die einft 
ein hartes Joch (unter Antiochus Epiphanes) getragen, muß— 
ten die Grenzen ihres Neiches verlajfen. Der heilige Bund 
und das Gefek wurden da entweihet, man trachtete, Iſrael 
feinem Gotte abtrünnig zu machen: da wurde der Feind durd) 
die Sprößlinge priefterliher Herrſchaft (durch die Maccabäcr) 
befiegt, und Ruhm ward den Gottgeweihten zu Theil. 

Eſau heuchelte dem Patriarhen Iſaak, und bemühete 
fi, dur fein ſchmackhaft zubereitetes Wild den Baterfegen 
zu erſchleichen; שסל‎ wie meinte er, als ihm 908 8 
Schwerte® Macht fegnend verliehen wurde! 

O, laß in Zion, Herr, deinen wunderthätigen Namen 
wieder glänzen, wie zur Zeit, 018 du fie mit Ruhm und Glanz 
beglückt. Erhebe und erwede die Wonne der Erde und 
begründe wieder deinen Weltenthron. Verdunfelt wird des 
Mondes Licht, der Sonne YFeuerglanz erlifht, ihre Anbeter 
werden zu Schanden, wenn du in deiner Glorie erſcheinſt. — 
908 die Wonne der Städte wieder verjüngt erblühen, und 
ofenbare deinen Auserwählten die Majeftät deines göttlichen 
Ruhmes, 

Die Erlöften aus egyptifher Sklaverei fangen dir in 
der Vorzeit ein Befreiungslied, in jener Nacht, die längft zum 
Umfturz der fremden Herrfoher beftimmt wurde. Sie durch— 





1) Nabuhadnefar, Köhig von Babylonien (Daniel 4). 
2) Unter der Regierung Achafchwerofch. 
3) Sprüde Sal. 21, 1. 
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wandelten das gebahnte Mecresbett und fahen im flaren 
Geifte fhon, wie jie, nad Canaan verpflanzt, große Macht 
erlangen werden. Doc bald wurden zerftört des Heiligthums 
Pforten, und aller Glanz ſchwand dahin, bis der Allerheiligite 
dort wieder erfheinen wird, den vormaligen Glanz wieder 
berzuftellen. 

Unferer Sünden halber, da wir den Gefeken der Wahr- 
heit untreu geworden, haben wir unfere Herrlichkeit eingebüßt. 
Stärke, o Herr! unfer Herz, dem verführerifchen Truge wider- 
ftehen zu können, und umgürte did) mit deiner göttlichen 
Macht, auf daß nur Wahrheit und Recht in der Welt Ber 
ftand haben mögen, und des Frevels Uebermuth auf immer 

edemüthiget werde. Der Götzendienſt entfhwinde, nur deine 
91086 werde allgemein anerfannt, und jeder gewinne die 
ag ng, daß du der einzige ewige Herrſcher des Welten- 
plans bijt, in aller Ewigfeit. Amen. 


Andadhtsübung 


vor Malchioth, Sichronot und Schopheroth.?) 


Der heilige Pſalmdichter lehrte: Die Gerichte Gottes 
find wahrhaft, find allefammt gereht. Welchen tiefen Sinn 
fprehen diefe wenigen Worte aus! Wie find fie geeignet, 
mein Herz zu läutern, meiner Seele Schwungfraft zu ver- 
leihen, fih zu dir, ewiger Vater im Himmel, mit treuem 
Glauben und findlicher Suverfict zu erheben! 

Nicht allein, was dem Menfchen 018 Erdgebornen ver- 
borgen ift, verborgen bleiben muß, von der Weltregierung 8 
ewig Einzigen, find Gerichte des Herrn; aud) in den großen 
Greigniffen, die auf Erden fih zutragen, in den Verände— 
rungen, welche Länder und Völker erfahren, werden deine 
Rathſchlüſſe, mein Gott und Herr, ausgeführt. Die Geſchichte 
redet zu mir von den bald fhaudervollen, bald gnädigen 
Berhängniffen deines ewigen Rathſchluſſes über Länder und 


1) Das find drei Hauptabtheilungen im Muffaphgebet am 
Neujahr, die von der Welt-Negierung Gottes und feiner All 
wifjenheit, fo wie auch vom Poſaunenſchall bei verfchiedenen 
bütorifhen Greignifjen handeln. 
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Völker, und wohin ich blide, ftellen ſich mir Gottes Gerichte 
dar — hier in furchtbaren Zerjtörungen, dort im Freude ver 
breitenden Segen. Sehr oft erfenne ich in diefen Gerichten 
dich Heiligen und Gerechten, dich Weifen und Barmherzigen! 
und jehe ein, wie jie mit den Zwecken deiner göttlichen 
Weltregierung zufammenhangen. 

Wo 6ון‎ die Wahrheit verherrlihen, die Kräfte des Guten 
vermehren, eine edle menfhlihe Bildung befördern, dem 
Böfen Grenzen fegen, der Gewalt und dem Unrecht fteuern, 
die Frevler zur verdienten Strafe ziehen, den Gerechten 
Ehre und Glück verleihen, die Uebermüthigen ftürzen, die 
Demüthigen erheben, mit gewaltiger Stimme durch die Welt 
rufen, dap alles den Herm fürchten und feinem Geſetze ſich 
unterwerfen foll; wo fie Anſtalten begründen, aus denen 
der Sache Gottes einleuchtend reicher Gewinn erwachfen mus, 
wo jie den Glenden aufhelfen, die VBerfchmachtenden er— 
quiden, den Jammer der Menfhheit lindern, Licht und 
Freude in die dunfeln Hütten des Ungemachs tragen, Zus 
friedenheit und Wohlfein zurüd laffen: da begreife ic) und 
bete an mit Bewunderung den Heiligen und Gerehten, dei 
Weiſen und Barmberzigen; ich fühle mich gejtärft im Glau— 
ben und überlaſſe getrojt dir, Regierer der Welt, alle An— 
elegenheiten, die mich bekümmern, und mein Herz ift voller 
ו‎ -- Dod wie oft fann mein Berftand die Abficht 
und den Nathihlug des Ewigen nicht begreifen und fallen, 
weil der furzfihtige menſchliche Blid deine Geheimniffe, Un- 
begreiflicher! nicht durchdringen fann; dann muß ic aus- 
rufen: Wie unbegreiflih, Herr, find deine Gerichte; In tiefes 
Dunfel find שו‎ 

Darf 06 mich aber wohl befremden, das Gottes Gerichte 
mir oft unbegreiflih — feine Wege unerforfhlih find? 
Wäre es nicht thöricht, mich dadurh in meinem Glauben 
beunruhigen oder gar wanfend machen zu laſſen? Die ſtärkſten 
Gründe überzeugen mich von einer weifen, heiligen und güfigen 
Weltregierung, und diefe Ueberzeugung follte ich depwegen 
aufgeben, weil ich viele Greignifje der Welt und meines 
Lebens mit derfelben nicht zu vereinigen weis, während auch 
in diefen die Zeichen eines gropen und feiten Zufammenhanges 
felten zu verfennen jind? Wie fann ich bei meiner Kurzfich— 
figfeit auch nur auf den Gedanfen fommen, den Nath 868 
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ganz ergründen zu wollen? Wie fann ich 08 anders erwarten, 
018 daß mir in den Gerichten und Wegen des Herrn vieles 
nicht blog väthfelhaft fei, fondern auch mit feinen erhabenen 
Eigenfhaften und Abfichten zu ftreiten ſcheine? Biel Dunkles 
in meinem Leben 001 ₪ ſchon aufgehellt — viel Dunkles 
wird fih durch deine göttlihe Huld, Hear im Himmel, nod 
aufbellen, um mid) wie ein Kind zu belehren und zu tröften. 

Hier wird mein Glaube, mein Vertrauen geübt, damit 
ih dort einst zum feligen Anſchauen gelange: bier lerne ich 
dulden, warten und hoffen, um dort in unausfprehlichen 
Freuden die Saat der Hoffnung zu ernten, und die Frucht 
vom Lebensbaum zu geniegen. 

Leite mich und die Meinen und all’ deine Treuen, Her, 
auf dem Pfade der Gerechtigkeit, mitten durch die düſtere Erden- 
nacht, wie 68 dir gefällt; gläubig und getroft folge ich dir, 
denn alle deine Wege führen ja zum Guten. Amen. 


Gebet, 


wenn die Cohanim (die Nachkömmlinge ver Aharoniven) den 
Segen an den Sefttagen gefprochen. !) 





Sie follen meinen Namen über die Kinder 
Iſraels ausfprechen und ich werde fie 
ſegnen. (+ 9. M. 6, 27.) 


Herr, unfer Gott und Gott unfrer Väter! wir haben 
den Segen vernommen, den du den Söhnen Yarons, 8 
Prieſters, befohlen, über und zu fprechen und über dein 1 
Iſrael. O ſchaue, himmlifher Vater, herab von deinen Him— 
melshöhen, und mit deiner ewigen Huld zu fegnen. 


1) Der Segen der Cohanim lautet wie folgt: 
„Der Herr ſegne und behüte dich; | REN וברפף וי‎ 
Der Ewige laſſe dir ſein Antlitz leuchten und arm יאר יי פָּנִיו אליף‎ 
fet dir gnädig; 4 
Der Herr wende dir fein Antlitz zu, PN 35 ישא ל‎ 
Und verleihe dir den Frieden.“ | שָלום:‎ "> bon 
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Sei mir immer nahe, wenn ich dich anrufe; erhöre immer 
mein Gebet, mein Flehen, das aus gepreßtem Herzen fu...nt; 
vernimm meinen Hilferuf zur Zeit der Noth, fo wie du in 
der Vorzeit den Hilferuf deines Dienerd 00100, des frommen 
und geraden Mannes, vernommen. Berleihe mir und meinen 
Angehörigen unfere Nahrung und unfern Unterhalt in Fülle 
und nicht fpärlih, auf eine ehrenvolle und nicht auf uner- 
laubte Weife, in Nube und nit in Kummer aus deiner 
immer offenen jegenvollen Hand; fo wie du einft Brod zur 
Nahrung und Gewand zur Bekleidung unferm Erzvater 0 
verliehen haft.?) 

Berleihe uns ferner Liebe, Gunft und Gnade in deinen 
Augen und in, den Augen Aller, die uns fehen, auf daß wir 
unfer Lebensziel angenehm und nützlich für ung und unfere 
Mitmenfchen ungehindert verfolgen können. Gib meinem Geifte 
Einfiht, Empfindung meinem Herzen, damit ich einfehe, fühle 
und befolge alle Vorſchriften deiner heiligen Lehre. Bewahre 
meinen Einn vor Irrthum und Vergehen, 108 mich reines 
Herzens fein in deinem Dienfte, und verleihe mir (meinem 
Manne und meinen Kindern) (meinem Pater und meiner 
Mutter) Tanges Leben in Fülle der Kraft, des Segens und 
098 Friedens. Amen. 


Gebet 


für das Heelenheil der Verftorbenen.?2) נשמות)‎ NIIMD 





Das Andenken des Frommen ſei gefegnet. 
(Spr. Sal. 10, 7.) 


Gott im Himmel, Herr des Lebens! in deiner Hand 
ift unfer 960008088. Du hauchteſt deinen göttlichen Odem 
der Erdfholle, der menſchlichen Hülle ein, daß fie werde ein 
lebendes Wefen, du forderit ihn wieder ab, wenn das Ziel 


1) 1B. M. 28, 20. 

2) 63 it üblich, am letzten Tage des. Pejache (MOD), am zweiten 
Tage des Wochenfeites (שבועות)‎ , am Verſöhnungstage (MEI DV) 
und am vorlegten Tage des Laubhüttenfeites (שמיני עצרה)‎ ein Gebet 
für die hingefchtedenen Angehörigen zu verrichten. 
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der ne dem Sterblihen nahet, um fortan in 
deinem 6086 in des Himmeld Höhen fortzudauern. Des 
Menfhen Dafein auf Erden ift demnach eitel, nichtig und 
vergänglich wie ein Schatten, der mit der untergehenden Sonne 
nad und nad [hwindet. D'rum foll der Exdenfohn während 
feiner kurzen Pilgerfahrt ſtets feiner Vergänglichkeit eingedenf 
fein, und 6006 zu jammeln traten, die dem Staube nicht 
verfallen, die des Menſchen Leib überdauern: Schäbe der 
Tugend und edler Thaten, die, der ewigen Seele gleich, der 
fie entfprungen find, feiner vergänglichen Zeitlichkeit — 
keiner Vernichtung anheimfallen, ſondern in aller Ewigkeit 
fortwachſend die wahre Frucht des Lebens erzeugen. 

Auch der theuern Anverwandten und Freunde ſollen 
wir uns liebevoll erinnern; wie nahe ſie unſerm Herzen 
ſtanden, eingedenk ſein, um für ihr Seelenheil zum lieben Gott 
zu bitten, auf daß ₪ fie ſchirne mit dem Flügel feines 
ewigen Heils, und der einftigen Wiedervereinigung mit ihnen 
jenfeit8 mit ruhigem, gefapten Geifte entgegenfehen. — Deine 
unerforfhlihe Gerechtigkeit hat auch mir manches theuere 
Haupt von der Seite, von dem Herzen geriſſen. Die Er— 
innerung an den erlittenen unerfeglichen Berluft füllt mein 
banges Harz mit Wehmuth und Bitterfeit. Verzeihe, Herr! 
wenn Menfchengefühl eine Thräne aus meinem Auge drängt, 
Seelenregung iſt vor deiner Güte ja fein Verbrechen. 

Sind fie denn nicht mehr für mich, die ich liebte? Kann 
feine Thräne ihre Aſche mehr beleben, fein Kuß den Staub 
befeelen, in den ihre fterblihe Hülle verfallen ift? — כ‎ 
de3 Himmels! ftärfe du meinen Geift, und flöße Troſt in 
mein Herz. O nein! fie jind nicht verloren für mid), die ges 
liebten VBerftorbenen, fie find hinübergegangen in dein ewiges 
Himmelreich. Warum foll ih alfo trauen? Sch werde fie 
ja wiederfehen — jenfeit8 wiederfehen, wo fein Tod, wo 
feine Trennung mehr 18. Sie find bei dir; wo können fie 
beifer fein, Vater im Himmel! Ich bitte für das Seelenheil 


(Eine Vaterloſe fagt: (Eine Mutterlofe fagt:) 
meines theuern, hingefchier | meiner treuen, hingefchie- 
denen Vaters denen Mutter!) 


1) Eine Frau, die ein Kind oder fonft einen Verwandten verloren, 
fchaftet hier ein: „meines Kindes u. ſ. w.“ 
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und meiner Angehörigen, ſo wie für das Seelenheil aller 
meiner Mitmenſchen; empfange ſie mit Baterliebe in deinen 
Himmelshöhen. Wenn Shwahheit oder Sünde fie in dieſem 
irdifhen Leben verführt und verleiter hat, Herr! fo fei nicht 
ihr ſtrenger Richter, fondern fei eingedenf deiner ewigen Milde 
‚und Gnade, und nimm fie auf mit deiner göttlichen Huld. 
Grinnere dich nicht ihrer Bergehungen, fondern denfe, daß fie 
die Gefhöpfe deiner Hände waren. Führe fie zum Lichte, 
nimm fie in deine Seligkeit auf, und laß in der reinen 
Tugend Glanz fie dein welterhaltendes Antlitz ſchauen, er- 
wachend ſich ergötzen an der wonnereihen Anſchauung deiner 
göttlihen Majeftät. Amen.) 


Gebet einer Frau 
am Neujahrstage, in der Nähe eines Fluffes oder Baches. 2) 





Der ift o Allmächtiger! dir gleich, IR מִי דא כמיף נושא עָון ועוכר‎ 
der die Schuld vergibt und Miffe פָּשע לְשארית נִחַלתו לאההחזיק‎ 
that nachficht dem Ueberrefte feines H5 ie ב‎ 


₪ צת רו חהיו חהר חוא ד ה 
N Ra ₪ PEN 12?‏ דשה Eigenthums (Volkes). Nicht immer‏ 
MA‏ וכְבוש häft fein Zorn an, denn er ift gerne TUN) SM‏ 
במצולות DI‏ כּל-הטאתם: (וכל- bufdreich. Gr wird wieder ſich unſer‏ 
re‏ ב erbarmen, unfere Schuld unterdrüden 6 ma‏ 
הא עמ בִּית — und alle unfere Sünden in des TUN‏ 
בִּמקום אאשר לא יזכרוּ Meeres Tiefen verfenfen! — Du IP? N‏ 
ולא ועלו עלחלב לעולבם): תתן ווה erweifeit deine Treue‏ 
0 מת לו — ב 080 Gnade an Abraham, wie du‏ 
TEN SPP}? DES‏ לְאבְרָהֶם אשר unfern Vorfahren zugefehworen in‏ 
Ay‏ לְאַבותְינוּ mn‏ קרם: den Tagen der Vorzeit!‏ 


Bei jeder Gelegenheit, die das menfhlihe Gemüth an- 
regt, fühle ich das unwiderſtehliche Bedürfnig, zu beten, Gott 
zu preifen für feine Allgüte, und meine Jufunft und 8 





1) Pfalm 17, 15 

2) 69 it nämlich gebräuchlich, am Nenjahrstage nad) dem Veſper— 
gebet an einen Fluß oder Bad) zu gehen, und dort ein eigenes Gebet zu 
verrichten, welches nad) dem Vers: וחִשְלְיך בּמְצוּלות יָם כל חטאתם‎ 
(du wirft 016 ihre Sünden in des Meeres Tiefen verfenfen, Micha 7, 19) 
TWm-Gebet genannt wird. 


65 


Wohl meiner Lieben dem Schutze des Himmeld anzuem- 
pfehlen. Ich empfinde eine heitere, vertrauungsvolle Freude, 
die nur die Ruhe der Seele bieten Tann, 06 nepten ſich 
meine Augen mit wohlthuenden Thränen; e8 ift die unwill- 
fürlihe Rührung, die fih immer in Ergiegungen 11016 
lichen religiöfen Danfes auflöft. — : 

66 fei dein Wille, Herr der Welt! uns der 91606 Abra— 
hams und der Aufopferung Iſaaks und der Treue 300008 zu 
gedenken, die Ströme Waſſers durchſchritten haben, um di) 
am geweihten Orte anzubeten. Laß uns deines himmlifchen 
6600118 theilhaftig werden, erfrifche und ftärfe ung auf unferm 
Lebensgange, wie die Fifhe im Waffer. Wende von und ab 
alle Schrecken der Meeresfiuthen, wenn fie ungebändigt ihr 
Bett überfchreiten und die menſchlichen friedlichen Wohnungen 
mwüthend verheeren. Schüße ung auch vor der Tücke und 
Arglift der Böfen, die wie das ftürmende Meer fih gegen 
das Gute empören und überall Unheil anrichten; wie 66 dein 
heiliger he fund gethan: „Die Gottlofen find wie ein 
ungejtümes Meer, das nicht ftille ftehen kann; die Gottlofen 
fennen den Frieden der Seele nicht“). Verleihe mir, mein 
Gott, ein fühlend Herz, empfänglih für deine Güte und dein 
Erbarmen. Befprenge uns mit heiligendem Waffer, um 8 
von unfern Sünden und Vergehungen zu veinigen; leite 8 
wie 66 Bades Wellen, dein Heil, deinen himmlischen Frie- 
den zu, von nun an bi8 in aller Ewigfeit. Amen. 


Gebet an den Bußetagen. 


(עַשָרָת יָמִי פשוּבָה,) 





Sch möchte nicht, daß der Schuldige ſterbe; 
fondern daß er feinen böfen Wandel ver- 


lajje und lebe. 
(Ezechiel 33, 11.) 


Allmächtiger, erbarmungsvoller Gott! du haft fhon in 
der Vorzeit ein wirffames Heilmittel für die an leidigen irdi- 
[hen Gelüften franfen Seelen bereitet, um fie aufzurichten 


1) Sefata 57, 20—21. 8 
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und zu erheben, wenn Sünden und Frevel fie in den Staub 
niedergebeugt: die Buße, die aufrichtige Neue זו‎ der 
Balfam für die flaffenden Wunden der Sünde Co lautet 
auch dein Troſtſpruch durch deinen Propheten: „Ih wünſche 
nicht, — fo wahr ich lebe — das Verderben des Frevlers; 
fondern daß er zurüdfehre von ] böfen Wandel und 
leben bleibe.“ ) 

650 will ih denn, gütiger Gott, mic) befehren, mit treuem 
Sinne meinen fündigen Wandel bereuen, und nach deinem 
Willen über meine Beitimmung andähtige Betrachtungen an- 
itellen; eine Beftimmung, die du mir vorgggeichnet, himmli— 
ſcher Vater! — Eine recht fonderbare, räthfelhafte Erſcheinung 
wäre diefes Leben, mit feinen mannigfaltigen Wechfeln, 
feinen herrlichen Anlagen und fühnen Beftrebungen, wenn 
68 nicht eine Beitimmung hätte. 

Mit allen diefen Erfahrungen, die ich made, dieſen 
Schmerzen, die ich erdulde, diefen Freuden, die ich genieße, 
diejen ל‎ die ſich in mir bilden, diefen Arbeiten, 
die ich zu verrichten, diefen Kämpfen, die ich zu beitehen habe, 
ſollte nichts beabfichtigt, es follte damit nichts weiteres fein, 
als day fie eintreten und vorübergehen, enttehen und ver— 
ſchwinden? Nichts bedeuten follten die grogen Kräfte, die in 
mir wirken, diefe heiligen Rührungen, diefe mächtigen Er- 
hebungen, dieſes nie gejtillte Verlangen und Sehnen meines 
Herzens, diefe vielfachen Anregungen und Antriebe? 69 viel 
Hohes und Niedriges, Starfes und Ohnmächtiges, Reiches 
und Dürftiges gefellt 0 im Leben des Menſchen einander 
zu, das ich alleın durch den Glaupen an cine Beſtimmung 
diefes 000088 mit einander zu vereinigen weiß; eine Bes 
fiimmung, vom Allweifen, Allgütigen dem Grdenfinde zu 
feiner Glüdfeligfeit vorgezeichnet, die auf Erden beginnt und 
im Simmel in feiner Bollendung fortbefteht. 

Doch wie foll ih mein Leben einrichten, um diefe Be— 
ſtimmung nicht zu verfehlen? Ich lebe für meine Beitimmung, 
indem ich meinen Geift mit edlen Kenntniffen bereichere, nach 
Wahrheit forfche, durch fie meinen Geift erleuchte und mein 
Gemüth 266606; indem ich die edlen Triebe des Herzens 


1) Ezechiel 33, 11. 


2 


67 


mit dem Gefeke Gotte8 immer mehr in Hebereinftimmung 
zu bringen ftrebe, fie verftärfe und immer mehr zum Herr— 
fohenden in meinem Innern 610606, ehrerbietiger und danfbarer 
gegen Gott, Gott vertrauender und Gott ergebener, liebe 
voller, fanfter, gelajfener, demüthiger zu werden mich bemühe, 
immer mehr lerne zufrieden fein, are, ertragen, vergeben, 
mit umeigennüigem Sinne, unverdroffen und unermüdbar 
Gutes wirken. Ja, die Tugend, der Seele höchſtes Gut, 
die Quelle ihres Friedens und ihres Glüdes, ift auch 8 
Vornehmſte, wofür meine Beſtimmung mich in Anſpruch 
nimmt. Sie iſt es, die mich zur Beſſerung meines Weſens 
ermahnet und ermuntert, auffordert und beſeelt. 

Verleihe mir denn die Kraft, Herr der Welt, dieſe Vor— 
ſtellung und Betrachtung in Ausführung zu bringen; begeiſtere 
dieſen Gedanken, mein Leben zu leiten und zu ſchützen, auf 
daß ich meine Beſtimmung zu deinem Ruhme und meiner 
Glückſeligkeit nie verfehlen, die wahre Bedeutung des Lebens 
nie verkennen möge. Amen. 


Gebet 


(am Dorabende des Derföhnungstages, vor 772 22.) 





Mein Herz erbebt, fchredend erfaßt ein 
Zittern mich, 
(Jeſaia 21, 4.) 


h Herr des Himmels und Richter des menſchlichen Ge— 
ſchlechtes! mit demüthiger Ehrfurcht und unnennbarem Schauer 
trete ich vor dich hin, um die Weihe dieſes doppelt-heiligen 
Tages ) in Andacht zu begehen. Gin Gefühl, wie ein Blitz— 
ftrahl, durchfuhr diefe zahlreihe Berfammlung; mir ift, 8 
wenn du deinen ewigen Himmelsthron mit vielem Heiligthum 
vertaufiht, und 018 wenn deine göttliche Allmacht hier nahe 
wäre. ©o feierlich ift Jeder geftimmt, fo erfüllt Gottesfurcht 
unfer ganzes Wefen. Die Ihräne in unferm Auge fpiegelt 


1) Der Berfühnungstag wird in der Schrift שבתון‎ na genannt, 
nd fo gleichfam als ein zweifacher Sabbathtag bezeichnet (3 0. M. 23 22.) 
5* 
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treu unfer Herz ab, wie 06 in Nührung und Andacht auf- 
gelöft ift, ala wollte die Seele unfern Körper verlaffen, um 
uneingefehränft und frei von allen iwdifchen Banden und Hemm— 
niffen, in Reue und Buße vor dir, himmlifcher Vater, fih 
winden, um dih um VBerföhnung ihrer begangenen Sünden 
anflehen zu können! Die Stimme unſres Gewiſſens, , 6 
unbeftehlihen Nichter8, der in unferm Buſen thront — tft 
in ששול‎ heiligen, feierlihen Stunde in Aller Herzen wach 
geworden! Wenn auch Leidenfchaften und weltliche Gelüfte 
diefe Stimme 66ל‎ ewigen Richters in unferm Innern oft 
übertönt haben: heute find ihre lauten Störungen jtumm ges 
worden, und das Gewiſſen allein fpriht feine הרו‎ 
ergreifenden und fchneidenden Worte, deren Yaut in unferer 
Seele nicht verhallen wird, nicht verhallen fann. Der Ge- 
danfe: du ſteheſt, Menfh! vor dem Weltenrichter, fünden- 
belaftet, ohne edle Thaten, die als ſchützende Engel dich ver— 
treten könnten, — diefer Gedanke, der meine ganze Seele 
ausfüllt, rollt vor mein inneres Auge mein zufammen- 
gefaltetes Leben auf, und breitet, ohne Nachſicht und Selbſt— 
liebe, all’ meine Fehler, Vergehen, Sünden und Uebertretungen 
der göttlichen Worte vor mir aus, um Buße und Belferung 
nachdrücklich herbeizuführen. 

Dod wer vermag vor deinem Gerichte, Herr der Welt, 
zu beitehen? Wer fann e8 wagen, feinen fündigen Lebenslauf 
in deiner Gegenwart, Allwifjfender, ohne Beben nur zu über 
denfen, oder fih gar ſchuldlos zu wähnen por dir, ewiger 
Herrfcher, in deſſen Augen felbft der Sonne Glanz nit Kar 
genug erſcheint? — 

Allein ein Gedanke beruhigt mich: daß du mein Gott, 
nicht 08 011861601, fondern auch allgütig ;ל‎ daß, 
wo man deine Gerechtigkeit findet, man auc deine welt- 
erhaltende Huld antrifft. Diefe wirft טל‎ — mein Herz ruft 
68 mir tröftend und ermunternd zu — diefe wirft du mir 
angedeihen 1061! nicht 018 mein Berdienft, fondern 18 ein 
Almofen deiner göttlihen Gnade. Drum 006 ih auch ge— 
troſt an der Pforte deines Heiligthums, um Einlaß für mein 
armes Gebet flchend. Deffne, Sott und Herr, die Thore des 
Himmels unfern Gebeten. 

AH, Kerr der Welt! ששו‎ Sterblichen fehlen und fün- 
digen oft, wir fehlen und fündigen mannigfaltig — mit 
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Gedanken, Worten und Ihaten. Wir fehlen und fündigen, 
indem wir unterlaffen, was wir thun — und indem wir thun, 
was wir unterlaffen follen.t) Gegen Gott, gegen Menſchen, 
gegen menſchliche Gefellfihaft,2) gegen uns felbft — dur 
Verletzung der Pflichten, die wir mit Allen gemein haben, und 
derjenigen, die in unferm befondern Wirfungfreife und in 
unfern nächſten L2ebens-Berhältniffen auf ung ruhen, fehlen 
und fündigen wir. Wir fehlen und fündigen aus Unmiffenheit 
und Irrthum, aus Leichtfinn, Webereilung und Schwäche. 

Auch ich habe von Jugend auf mannigfaltig gefehlt 
und gefündigt. Mein Herz liebt zwar die Sünde nicht; aber 
wie oft läßt 66 ſich von ihr verblenden, bethören, überliften, 
in feiner Schwachheit hinveigen! In fo mancher beſſern Stunde 
habe ich aufs feierlichjte angelobt, mich vor der Sünde zu 
bewahren, ihre Wege zu meiden, ihre Gedanken in mir 
Schnell zu unterdrüden; aber ich verfalle immer wieder in 
meine alten Fehler. — 

Bewahre mid, 0 Herr, vor dem Betruge, womit 8 
Herz, ohne daß ich e8 merke, mich beftriden möchte. Gib mir 
einen hellen und ſcharfen Blid, den Schein von der Wahr- 
heit zu fondern. Zeige mir, du Herzensfundiger, mein Herz, 
wie 686 por של‎ offenbar ift, damit mich der Feind in meinem 
Innern EI 3?) nicht befiege. 

Mit aufrihtiger Reue und feſtem Entfhluffe, meinen 
Lebenswandel deinem Willen gemäß einzurichten, will ich 
nun zur heiligen Feier deines Verföhnungstages, Vater im 
Himmel, mich anfchiden. Dem Simmel Ehre und Ruhm, 
und Angelobung in feinen göttlihen Wegen zu wandeln; 
den Menfihen Liebe und VBerzeihung! Vergib, Emiger, denen, 
die mich gefränft, wie ich allen Groll und Haß aus meinem 
Herzen verbanne, damit mein Gebet, ungetrübt von flein- 
lihen, irdifhen Leidenſchaften, den Weg zu deinem Himmel 
finde, zum Hort של‎ Berföhnung! Amen. 3) 

.מְצְות עשה וּמְצָות לא mwyn‏ )1 

2) Man? DIE שְבִּין‎ DIET OPER? DIS Pay דבָרִים‎ 

3) Die die alten Weifen lehren: 
לחברו אין יום הכְּפוּרִים מְכְפַר ער שירצֶָה‎ DIS Jazz עברות‎ 

ar אֶת‎ 
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Morgengebet 


am Derfühnungstage 





Morgens fell’ ich mich Hin vor did) und 
barre. (Pialm 5, 4.) 


Deines göttlichen Beiftandes, Gott, bedarf ih, um an 
meiner el und Veredlung zu arbeiten, um die Laft 
der begangenen Sünden von mir abzufhütteln, und den viel- 
ältigen Berfuchungen zum Böfen, mit denen ich zu fümpfen 
base fiegreihen Widerftand zu leiften. Deiner Stüße be- 
nöthige ih, um deinen Geboten, deren Erfüllung mir durch 
mein Herz und durch die Umftände oft jo fehwer gemacht 
wird, treulih nachzuleben. 

68 ift wahr, du haft, Allmächtiger, den freien Willen 
den Sterblichen verlichen, 016 wenn — wie die alten Weifen 
mit gewichtigen Worten lehren — Alles in deiner Macht 
ftände, mit Ausnahme der Gottesfurht,t) die des Menfchen 
freier Wahl überlajjen bleibt: ich bitte dich aber, mein Gott 
und 0, niht um Zwang und Gewalt in deinen Wegen 
zu wandeln; jondern um Milde und Sanftmuth, die גול‎ mei— 
nem Herzen, um Licht und 6018101, die du meinem Geifte 
verleihen möchteft, um recht zu fühlen und zu denfen, damit 
ih von felbft deine Wege und deine Lehren wähle, und 
meinen Lebenslauf darnach richte; in dem Sinne, wie dein 
- heiliges Wort aus dem Munde 68ל‎ Propheten Tautete, 8 
du ſprachſt: „Ich werde mit einem neuen Geifte euer 
Inneres beleben, das fteinharte Herz aus eurer Bruft nehmen, 
und euch dafür ein fleifhliches (janftes) Herz geben, auf 
daß ihr nach meinen Gefegen handelt und meine Rechte be— 
folget; ihr follt dann wieder mein Volt werden, und id 
will euer Gott fein.) 

Wie tröftend und labend ift für mich der Gedanke, daß 
du, Herr, mi rein von Sünden vor dir ftehen feheit, weil 
du nur die Glückſeligkeit des Menfhen zum Zwecke feines 
Lebens beabſichtigeſt. In welche Bedrängnifje ih) auch gera- 
1) Der Spruch Tautet: DRAW שָמיִם חוץ מִיִרְאַת‎ pa 227 
2) Ezechiel 11, 19—20. / 
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then möge, deine göttliche Kraft wird mich ftärken, alles, was 
fi) mir und meiner höheren Beftimmung entgegenftellt, zu 
überwinden, und alles, was mir obliegt, genau auszurichten. 

Wohl mir, daß id) das weis — bei den vielfältigen 
Irrungen, denen ich blopgejtellt bin, bei den täglichen Er- 
fahrungen, von של‎ Schwachheit meines Herzens, bei den 
ftarfen Berfüprungen zur Sünde, mit denen ich zu fämpfen 
habe! Durch die Hilfe de8 Ewigen werde ich mid; in jedem 
Streite behaupten, jeden Schmerz der Prüfung ftandhaft 
erdulden, jede Prlicht —— vollbringen, und meinem 
herrlichen Ziele immer näher kommen. 

Demuth geziemt dem Geſchöpf, das, ſich ſelbſt überlaſſen, 
faſt nichts als fehlen und ſündigen kann. Je demüthiger 
das Herz, deſto empfänglicher für die himmliſche, unverdient 
ihm zu Theil werdende Gnade. In Demuth flehe ich alſo, 
Herr, zu dir, gewähre mir ferner deine Huld und Verſöhnung 
all’ meiner Sünden. 

Ich kaſteie meinen Leib auf dein Geheiß, nicht weil du 
an Selbitquälung des Leibe Wohlgefallen findeft, fondern - 
damit mein Geiſt nicht durch 100906 Genüffe in den an- 
dächtigen Betrachtungen von der Heiligkeit diefes Tages und 
feiner hohen Bedeutung gejtört werde. Ich erfcheine heute por 
dir in der Mitte diefer frommen VBerfammlung fo einfach und 
prunflos, nur mit dem Schmude unferer Seele bejhäftigt, 
018 gälte e8 heute vom irdiſchen Leben Abſchied zu nehmen, 
018 jtänden bereits die Pforten der Ewigkeit offen und auf 
zunehmen. Sa, 180 nehme auch Abfchied mit reumüthigen 
Herzen von allen irdifchen verführerifchen Gelüften, ih will 
meinen Sinn, meinen Willen, meine Ihatfraft läutern und 
von den Schladen der fhädlichen Keidenfhaften reinigen und 
klären. Gewähre mir deine Hilfe, himmliſcher Bater, fei ein- 
gedenf, dag wir alle nur vom Staube itammen und gehe 
nicht ind Gericht mit deinen ſchwachen Gefhöpfen. 

Gelobt feift du, Herr unfer Gott, der du die Sünden 
deinem 2016 verzeiheit und die ‘Pforten deines Himmelreiches 
unfern Gebeten öffnet. Amen. 


72 
Gebet am Verſöhnungstage, 


während ver Vorbeter והכהנים והעם‎ 


Der Himmel ijt mein Thron, die Erde der 
Schemel meiner Füße. (Jeſ. 66, 1.) 
Gott im Himmel und auf Erden! die Himmelshöhen, die 
Sonnenwelten dienen dir 018 Thron, die Erde 018 Schemel 
deiner 8886, wie der heilige Prophet in feiner bilderreichen 
Begeifterung in deinem Namen verfündet. Und doch wählteft 
du einft in deiner Milde das Heiligthum, das Menfihenhände 
dir auf dem Berge Zion errichtet, — um deine göttliche 
Hoheit dort walten zu laſſen; denn fo wie deine erhabene 
Größe übergll zu finden, fo ift auch deine Huld und Herab- 
laffung überall fichtbar, — dem Auge des Herzens, von trüber 
Leidenihaft nicht ganz verdunfelt, ſichtbar und fühlbar. !) 
Doch 686 ward ın deinem unerforfchlihen Rathe 6 
ſchloſſen, unfrer Sünden halber dein Heiligthum zu zertören, 
und aus unfrem Herzen ertönt der bittere Klagelaut Jeremias 
wieder: Iſraels jtolze Herrlichkeit ftürzte er von des Himmels 
Höhen zur Erde hin, und war feiner Füße Schemel nicht 
eingedenf am Tage feines Zornes;) Ach der Ewige hat feine 
Wohnung vernichtet wie eine Gartenhütte, riß fein Stiftzelt 
nieder, ließ Ruhe und Feiertage in Zion in Vergeſſenheit 
erathen, und ſchonte in feinem Grimme weder König noch 
ו‎ AH, der Herr flürzte feinen eigenen Altar, verwarf 
fein Seiligthum!?) 
Tiefe Trauer und Wehmuth ergreifen mein Herz, wenn 
10 der Tage der Vorwelt gedenfe, wo noch Zion, die glor- 
reihe Königsſtadt, den Stolz der Erde, den heiligen Tempel 
aufzumeifen hatte; der majeftätifche Tempel, der der Himmel 
auf Erden genannt wurde, in welchem auch fremde Nationen, 
die des Gößendienſtes fich noch nicht ganz entäugert haben, 
den ewigen, einzigen Gott anbeteten und 8 fanden. 
Ad, wie ift fie num gefunfen, die Wonne der Erde, die 


1) Wie der Spruch der Weifen lautet: 
mas הוּא שָם‎ na שָאִתָּה מוצא גְִלָתו של הקדוש‎ Dipn 522 
מוצא עָנְוְסנוּתו‎ (Wo du der Größe bes heiligen Gottes, gelobt fei 


er, begegneft, da triffit du aud feine Herablaffung.) 
2) Klagelieder 2, 1. 3) 6, 7. 
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Krone der Schönheit! Das heilige Band, das Iſraels Stämme 
liebevoll umfchlang und zufammengehalten, ift, ad, auf immer 

elöft und zerrilfen. Der Nationalruhm ift entfhwunden; fein 
ו‎ fein Priefter ift mehr für ung, die 05 
Mittler una beim Ewigen verträten. Die heiligen Hymnen 
und Lobgeſänge, die einjt wunderbar und herzerhebend aus dem 
Munde der zahlveihen Leviten-Chöre beim Spiel der Haufen 
und Saitenfpiele ertönten — find nun verftummt. Die Harfen 
der heiligen Sänger hängen trauernd an der gefhwärzten Ruine 
des Heiligthums, die als Sinnbild der Trauer und der Ver— 
gänglichfeit noch an der Seite gegen Weiten zurüdgeblichen, ( 
und die Nachtluft entlodt ihnen noch einzelne wimmernde 
Trauertöne ob der entſchwundenen Herrlichkeit. 

Doch, himmliſcher Vater, wenn du 080 nah deinem 
unerforfhlichen Rathſchluſſe deinen Tempel zerftört, den feier: 
68 Gottesdienst — der befonders erhaben und feelen- 
erhebend am Berfühnungstage erſchien — am Tage 8 
Gerichtes aufgehoben und טול‎ in deinem Zorn von 8 
ewendet: ho verfhmäheft du nicht ein 1066, 8 

ebet, wenn 66 06 der Heinen Betfammer unfres Herzeng 
zu של‎ ertönt. Des Menfhen Augen fuhen nah äußerm 
Prunk; doch Gott fiehet in das Herz.?) 

Siehe denn auch, Allvater, in unfer Herz, höre auf 
unfer Flehen, wende dig) zu unferer Reue und Buße. Bringe 
deine göttliche Verheigung in Erfüllung, wie es heißt: Die 
Erde wird der Erkenntnis Gottes voll fein, wie ל‎ 
de8 Meeres Tiefen füllen?) — und Gott wird 018 König 
der ganzen Erde anerkannt, und Gott wird einzig und fein 
Name einzig fein.*) — Herr der Welt, richte ו‎ wie⸗ 
der auf von ihrem tiefen Falle; erhöre mein Gebet und das 
Gebet eines Jeden, der aus dem Grunde des Herzens zu dir 
flehet; richte uns auf, unſer Gott und Herr, daß wir in 
Freuden dich anbeten, wie in der Vorzeit Tagen und in den 
Jahren der Vergangenheit. Amen. 


1) Das tft הכתל המערבי‎ (die morfche weſtliche Wand des Tempels, 
die noch heutigen Tages zu fehen ift.) 

2) 229 יִרְאֶה‎ m לְעִנַיִם‎ TE DIS (Der Menfch fieht blos 
nach dem Augenschein; Gott aber ſchauet in das Herz. Samuel 1 8. 16, 7.) 

3) Ief. 11, 9. 4) Sedharia 14, 9. 
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Gebet Salomos, 


weldyes am Verſöhnuugstage vorgetragen witd.?) 





Mein Gott und Herr! DieHimmel und der Himmel Himmel 
fönnen dich nicht faſſen; um wie viel weniger diefed Haus, 
das שו‎ gebauet; und wie ift 06 nur gu denken möglih, daß 
du deinen Wohnfik unter Menſchenkindern haben möchteſt! 

Doch deine unendlihe Gnade hat 06 uns verheigen, daß 
in dieſem Haufe dein Name genannt werden foll. Ich flehe 
daher in Demuth für mid und dein Volk Ifrael: erhöre 8 
auf deinem Himmelsthrone, wenn in diefem Haufe dein hei— 
liger Name angerufen wird, und erbarme dich huldvoll deiner 
Kinder. Wenn deine Kinder Iſrael gegen dich fündigen und 
deshalb dem Feinde preisgegeben werden follten; 16 ſich aber 
wieder zu Dir wenden, deinem Namen huldigen und in diefem 
Haufe dich im Gebet anrufen möchten: 0, fo erhöre fie in 
Gnaden, verzeihe ihnen ihre Miffethaten, und führe fie wieder 
‚In das Land zurüd, dag du ihren Vorfahren eingegeben haft. 

Wenn ihrer Sünden halber של‎ Simmel fih verſchließt 
und fein Regen ihm entquillt, und fie an diefem Orte beten, 
deinen Namen anrufen und von ihren Sünden ablajjen wer 
den: o, fo vergib ihnen nach deiner göttlihen Verheißung; 
zeige ihnen den guten Weg, den he wandeln follen, und 
verleihe wieder Regen dem אל‎ das du deinem Volfe 8 
Gigenthum gegeben haft. 

Wenn Hungerönoth im Lande entitehen follte, wenn die 
Peſt darin wüthen möchte, wenn c8 mit Brand oder andern 
Magen heimgefuht werden follte, und fie in diefem Haufe | 
ihr Herz zu dir erheben mit ausgebreiteten Händen, aus gan— 
zer Seele und aus allen Kräften deine Berzeihung und deine 
Hilfe erbitten möchten: o, fo ſchaue herab von deiner erhabenen 
Himmelsvefte auf deine reumüthigen Gefhöpfe; erhöre nad) der 
Unendlichkeit deiner Huld ihre ו‎ und gib jedem nad 
feinem Berdienfte, wenn er aufrichtig zu dir wieder zurüdfehrt, 
deine Allmacht anerkennt, und ſich feines Seelenheiles wegen 


1) 1 Bud der Könige 8, 27; 2 Chron. 6, 18, bei Ginweihung 
des Tempels von König Salomo vorgetragen. 
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vor dir demüthigt. Dadurch werden fie dich ehrfürchten, in 
deinen Wegen wandeln, fo lange fie in dem Lande bleiben, 
das du ihren Vorfahren eingegeben. 

Dein groger Name und dein ewiger Ruhm werden auch 
in die entfernteften 9006 dringen. Wenn nun aud ein 
Fremder fommen möchte, der nicht zu deinem 3016 gehört, 
und in diefem Haufe dich anbeten, fein Herz vor dir ergießen 
und deine Hilfe anflehen follte: jo erhöre auch ihn in deiner 
Huld, 108 die Fülle deines himmliſchen Segens auch auf ihn 
herabſtrömen. Alle Völker der Erde follen dich fernen lernen, 
und alle follen deinen Namen preifen. Gntfühne, o Gott, 
alle, die dich mit aufrichtigem Sinne ſuchen; verleihe ihnen 
deine göttliche Huld, denn du wart immer erbarmungsvoll 
und wirft 68 auch bleiben in aller Gwigfeit. Amen. 


Schlußgebet am Berjühnungstage. 


(תפלת נעילה:) 





Meine Tage find dem gedehnten Schatten 
gleich. (Pſalm 102, 12.) 


Des Tages Schatten dehnen. fich bereits, של‎ Thore 
öffnen fih am weftlihen Simmel, um die fheidende Sonne 


aufzunehmen. Laß, o Herr, die Pforten deines Himmels auch 


unfern Gebeten offen fein! Der fhönfte, der heiligite Tag im 
Jahre neigt fih feinem Ende zu; 0, daß er für und nicht ein 
verlorener fein möchte, der Tag, der unſer Gemüth erleuchtet, 
unfern Lebenswandel beijert, die Laft der Sünde von unferer 
eprepten Bruft nimmt, und der Tugend Palme an deren Stelle 
ent! — So viele Gebete ich bereits aus tiefem Herzen heute 
an dich gerichtet, himmliſcher Vater! doch erachte ich es zur 
eignen Beruhigung der Seele für nothwendig, im Schluf- 
gebete alle meine Gefühle nodh in einem Worte der Andacht 
A ſammeln und zu befchliegen. 908 dich befünftigen, o mein 

ott, durch die wahre Reue meines zerfnirfihten Herzens, 6 
über feine Vergehungen betrübt iſt, mehr weil 66 dir fo fehr 
mißfallen, 018 der Strafe wegen, die e8 dadurch verdient hat. 


76 


908 dich rühren durch die Neue 61168 Herzens, das aufrihtig 
darüber betrübt ift, dir migfallen zu haben, der dur fo un— 
endlich gütig bift, huldreih und Liebevoll! 
Verzeihe mir, o mein Gott, alles Böfe, welches ich 6 
angen oder veranlagt habe, verzeihe mir das Gute, welches 
ich entweder unterlafjen, oder nicht jo geübt habe, wie ih 8 
hätte thun follen. Verzeihe mir alle wifjentlihen und uns 
wijjentlihen Sünden; ich verabfiheue und verwerfe fie, weil 
fie den edlen Keim zum Guten, den du, Allgütiger, in unfer 
Herz gefenft, mit Unkraut umfchlingen und deſſen Wachsthum 
hindern und hemmen. 
Beſchließe, mein Gott, über uns alles Gute im Bude 
des Lebens, und handle gegen mich, die Meinen und 8 
anze Iſrael, wie deine göttlihe Verheißung durch deinen 
ל‎ lautet: „Ih, ich ſelbſt tilge deine Miſſethaten 
Di meinetwillen, und will deiner Sünden nicht gedenfen“ 1). 
men. 


1) Jeſaia 43, 25. 


Häusliche Andadıt. 


Gebet eines jungen Mädchens. 


Falſch it die Anmuth und nictig die 
Schönheit; nur ein gottesfürchtig 
Weib allein verdient Lob. 

(Syr. Sal. 3i, 30.) 





Vater im Himmel! du thronjt in jenen ewigen Höhen, 
umgeben von Myriaden Engelehören, die deinen göttlichen 
Namen verherrlihen und preifen. — doch ſchaueſt du mit 
deiner herablafjenden Milde und Gnade, mit deinem beleben- 
den und erhaltenden Blick felbjt auf den Wurm herab, dem 
ein grünes Blätthen Wohnung und Nahrung bietet, denn 
deine Größe, Algütiger, 1 über Raum und Zeit erhaben. 
Auch ih, jo gering ich bin, wage e8, mich dir, himmliſcher 
Vater, zu nähern, dir mein findliches Gebet treu vom Herzen 
vorzutragen. Meine Liebe zu dir, Allgütiger, überwiegt faſt 
in diefem Augenblid der Andacht meine Furcht und Schüch— 
ternheit, denn dir vertraue ih. Du würdigt mich, mein Gott, 
mit deiner ewigen Huld mich zu ſchützen und zu fehirmen; 
bei meinem Antritt in 508 Leben, von deſſen Gefahren und 
Ungemad ich vieles fprehen höre, wahrft du meine Schritte, 
dag ich nicht wie ein Kind, des Gehens ungewohnt, uner- 
fahren 0080106, du überhäufit mich 8 und ſtündlich 
mit liebevollen Beweifen deiner VBatermilde; verleibeit mir 
Geſundheit und Frohſinn; du entwidelit nad) und nach meine 
Lebenskräfte, pflanzeft in mein Herz einen zarten Keim der 
Liebe, meinen geliebten Eltern mit Dankbarkeit und Gehorfam 
7 Mühe und Pflege zu lohnen. Ich danke dir, Vater im 

immel, für al’ diefe Wohlthaten, die du mir unverdient 
ertheilit. Entziehe mir aud) in Zukunft deine Stütze nicht, und 
mache mich täglich würdiger, deine Wohlthaten zu empfangen. 


ר- 
מס 


Immer foll 66 mein Beſtreben fein, dir wohlgefällig und 
meinen Eltern gehorfam zu fein, die mid in Gottesfurht er 
ziehen und meine winzigen Geiſtes- und Herzensgaben aus— 
zubilden und zu veredeln ſich bemühen. Verleihe mir, o Herr! 
einen folgfamen Willen, gute Weifung und fromme Lehren 
zu befolgen, auf daß ich Wohlgefallen finde in deinen und in 
guter Menfhen Augen, wie es in den Sprüchen des weifen 
Königs heigt: „Wer der Tugend und der Sanftmuth folgt, 
der erreicht Lebensfreude, Anerfennung und Ehre.“ t) 

Bewahre, Allgütiger, mein Herz por jugendlichen Leicht: 
finn und thörichter Begierde; wehre von mir ab die Macht 
der Gitelfeit, של‎ doch nur eitel und nichtig iſt. Güte des 
Herzens, edle Gefinnung nur find die wahren Schönheits— 
mittel, die den Menfchen zieren. Diefe mir anzueignen, ₪ 
mein Wille, fei mein Streben. So Ichret auch die heilige 
Schrift: „Anmuth ift trügerifh, Schönheit ift nichtig; nur 
die a werden gepriefen!“ 2) 

Laß mein Gebet zu dir gelangen, und fegne mich mit 
deinem Frieden. Amen. 


Gebet einer Braut. 





Sch freue mich des Herrn und meine Seele 
ilt in Gott erfreuet, denn er befleidete 
mich mit dem Gewande des Heils und 
hüllte mich mit dem Keitffeide der Ges 
rechtigfeit, wie einen Bräutigam in köſt— 
lichen Schmuf angethan, und wie die 
Braut in ihrem Geſchmeide ſtrahlend. 

(Sejaia 61, 10.) 

Gott, mein Erhalter und mein Schuß im Leben! ich 
finde feine Worte, um alle kindlichen un auszu⸗ 
prechen, die ich dir ſchulde, ewiges Weſen, für all’ die mannig— 
raltigen Wohlthaten, die du mir ſeit meiner früheften Kind» 
heit erwiefen. Du haft mid bewacht und beſchützt, haft fo 
manches drohende Unheil, fo mande fchleichende Krantheit, - 
die das zarte gebrechliche Weſen des Kindes umlauern, von 





1) Sprüche Sal. 21, 21. 
2) Sprüche Sal, 31, 30, 
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mir mit deiner Vaterhuld abgewehrt. Du haft mir liebevolle 
Eltern und Pfleger gegeben, die den zarten Keim zur reifen 
Pflanze hevangebildet, die mir die Lehren der Tugend — vor: 
züglih der häuslihen Tugend — und של‎ Sittjamfeit 8 
empfängliche Herz zeitlich הפשן‎ eingeprägt, auf dag diefe 6₪ 
genjchaften mein Lebensglück, befördern mögen, indem fie 
deinen heiligen Willen befolgen. Nun zur Jungfrau heran- 
gereift, find mir andere, 016 [641 fremde Pflichten vorgezeichnet 
und zur Lebensaufgabe gemacht worden, indem du mir den 
Mann meiner Wahl, den treuen Gefährten meines Dafeins 
beftimmt, unter deſſen Schuß ein neuer wichtiger Abjhnitt 
meines Lebens beginnen, an deſſen Hand ich die Leiden und 
Freuden, die dem Lebenden befchieden, in Liebe und Treue, 
in Ergebung und Geduld mit ihm theilen ſoll. Verlaſſen foll 
ih — nach deinem göttlihen Gebot!) — Vater und Dlutter, 
Freunde und Verwandte, meine Jugend-Träume und meine Ju— 
gend-Spiele, um dem Manne und meiner fünftigen häuslichen 
Beftimmung zu folgen, um meinen findlichen, harmlofen Froh— 
finn der ernften Bedeutung des Lebens zu opfern, und was jeder 
Zag im Wechfel des Geſchickes bringt, Luft oder Schmerz, 8 
eine Sendung des Himmels, die er mir und meinem fünftigen 
Manne gemeinfam ertheilt — dankbar zu empfangen. 

D ſegne, Herr des Himmels, unfern Bund für's Leben, 
fende uns dein Heil, day fih Herz zum Herzen finde, daß 
nicht ein Mißklang die ſchöne Eintracht ftöre, die das Ver— 
hältniß zwifchen Dann und Frau harmonisch verbinden ſoll; 
dag nur das Band einer dauernden, nicht blos tändelnden 
Liebe und vereinigen möge. Lab in deiner Milde, Her, 
Zärtlichkeit, Sanftmuth, Nahfihtund Verträglichkeit die ſchützen— 
den Engel unſres Bundes fein, daß der Hausfriede, dieſer 
Grundpfetler des häuslichen Glückes, nicht geitört und wan— 
{end gemacht werde. Erleuchte meine Seele, das ich meine 
Pfligten erfenne und treulich mit freudigem Sinne befolgen 
möge, damit ih meiner Beſtimmung gemäß mir die Liebe 
meines Mannes erwerbe und zu erhalten wijje, und werth 
des ſchönen Namens fei, den du dem Cheweib gegeben: „die 
Hilfe ihm zur Seite.2) 650 lag mich denn, guter Gott, 








— 1 MR, 24 
2) 18, M. 2, 18. 
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getroft und zuverfichtlich meinem Schiefal entgegen fehen, den 
bedeutendften Schritt wagen, den ein Mädchen in ihrem 
Lebenslaufe zu thun hat! Segne ihn, Herr, in deiner Gnade 
und Milde. Amen. 


Gebet der Brant vor der Trauung. 


D Herr, des Himmels Lenker, 
Du Herr ob allen Herr'n, 
Des Gnadenfichtes Schenker, 





Gleich diefem deinem Stern! 

Sch flebe, daß du fchenfeft 

Auch heute mir dein Licht, 

Und meine Schritte lenkeſt 

Darnad) mit Zuverficht. (Rüdert.) 

Gütiger Gott, mein Schöpfer und mein Erhalter! Die 

Hochzeitfeier, die rauſchend und lärmend mich umgibt, über— 
tönt keineswegs die Stimme meines Herzens, in welcher ich 
ſo gerne mein geheimſtes Anliegen meinem gütigen Vater im 
Himmel anvertrauen möchte. Das allgemeine Frohlocken und 
Jubeln hält keineswegs eine ſtille, wehmüthige Rührun 
zurück, die ſelbſt dem freudigen Gefühle in meiner Bruſt id 
beimejjen will, indem ich die wichtige Bedeutung der heutigen 
Feier in ftiller Sammlung bedenfe. Es drängt mid), in an- 
dähtiger Stinnmung mein Herz vor dir auszuſchütten, und 
deine göttliche Hilfe zu meinem neu beginnenden Lebenslauf 
fehnfuchtsvoll anzuflehen. Der wichtigite Schritt in meinem 
Leben, wie fönnte er auch fegenbringend fein, ohne mir vor— 
her deinen himmlifhen Beiſtand erfleht zu haben? — Nur 
durch deine Beihilfe fann unfer Beginnen gelingen, wie die 
heilige Schrift lehrt: „Der Menſch bedenkt wohl feinen Weg; 
doch nur der Emige leitet feine Schritte.) — Himmliſcher 
Vater, verhüllt liegt meine Zukunft vor mir. Ih fol in 
neue, mir noch unbefannte Lebensverhältnifje treten, neue hei— 
lige Pilichten übernehmen. Sch muß meinen kindlichen, harm- 
lojen Freuden entſagen; die ruhigen Spiele der Jugend mit 
dem Ernfte des Daſeins vertaufhen; ich trete mit Wehmuth 
aus dem Kreiſe meiner geliebten Eltern (und Geſchwiſter), 





1) Spr. Salomos 16, 9. 
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wo mir die frohen Stunden meines jugendlichen Lebens 
harmlos verfloffen, um neuen Pflichten und Obliegenheiten 
mich zu widmen; Pflichten, die oft eben fo שעוש]‎ zu erfüllen 
find, 016 das Leben, das ſich mir erfehliegt, wechfelooll fein 
wird — fein muß. — Daher flehe שו‎ zu dir, Pater im 
Himmel! verleihbe mir Kraft und Ausdauer, ל‎ meine 
Pflichten treu erfüllen zu können; dag 66 mir gelingen möge, 
durch Sanftmuth, Milde, Weiblichkeit und Zärtlichkeit meines 
Mannes Liebe mir dauernd zu erhalten und zu fichern. Ver— 
leihe mir auch Muth, dag ich in ſchweren Prüfungstagen, — 
von denen fein Sterblicher auf Erden N befreit jein kann 
— 08 die treue Lebensgefährtin meines Gatten, ihm feine 
Bürde tragen helfe, und durch innige Theilnahme ihm feine 
drüdende Laſt erleichtere. Laß mich genügfam_ feine übers 
fpannten Anſprüche und Anforderungen an das Leben ftellen, 
dag nicht Gitelfeit und nichtige® Verlangen unfern häuslichen 
Frieden ftören und das cheliche Glück untergraben. Ginige, 
Gott der Gnade, einige unfre Herzen durch Liebe und Ein- 
trat, Sanftmuth und Geduld; verleihe und ein freuden- 
reiches, ungetrübtes langes Leben, dag wir, mit einander und 
für einander lebend, das Dafein und mwechfelfeitig angenehm 
machen, deine Gefege befolgen, und durd Tugend und Recht— 
fhaffenheit unfre Beftimmung erfüllen mögen. Amen. 


Gebet 


beim Abſcheiden des Tejges. (mom). 





Barmherziger, himmliſcher Vater! deine heiligen Gebote 
zu befolgen, iſt mein unermüdliches, treuherziges Streben, 
meines Lebens Ziel. Selbſt die Geſetze, die mein ſchwacher 
Verſtand nicht begreifen und deren Sinn ich nicht faſſen kann, 
befolge ich frommergeben und gehorſam; denn du, Allgütiger, 
haſt ſie ja befohlen! 

Auch das Gebot, zu allen Zeiten einen Theil des Teiges 
dir zu Ehren als Hebe zu weihen, befolge ich hiemit mit 
frommer Andacht, und danke dir, daß du mein Geſchlecht würdig 
gefunden, dieſe Weihe zu begehen. Segne denn, o gütiger 

6 
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Vater! unfer Händemwerf, daß 66 ung niemald® an Brod und 
Mitteln zu allen Lebensbedürfnifien mangle. Erleuchte meine 
Augen, die Wunder deiner heiligen Lehre erfhauen zu können. 
908 Brod, das ih für die heilige 6000010000 hiemit 
bereite, mahne mich zur Andacht und Dankbarkeit gegen deine 
Allgüte, fei mir ein Sinnbild jenes himmlifhen Manna, 
das du unfern Vorfahren in der Wüfte ertheilt, und deren 
doppelte Gabe du zur Sabbathnahrung fhon am fechsten 
Wochentage ihnen befchieden und vorbereitet. 


Gefobet feieft du, o Ewiger! der du הַעוּלֶם‎ 7m Mor יי‎ TIER בָּרוך‎ 
und geboten haft, den Gritlingsteig| | אשר קשנו במצותיו וצונוּ‎ 
dir als Hebe zu weihen, | | להפריש חלת:‎ 





Gebet 


beim Eingange des Sabbath, vor dem Anzinden der Lichter 
Steitag Nachts. 





Die Leuchte Gottes ift die Seele des Menſchen! 
(Spr. Sal. 20, 26.) 
Sei gepriefen, Herr, unfer Gott, העולם‎ uni?) אתה יי אלחינו‎ ma 
Weltenbeherrſcher, der du durch deine Lara ד‎ 
Gebote uns geheiligt und uns be— pP”? NIE DD ae 
fohlen halt, SabbatheLichter 1( :' נר של שכת‎ 
anzuzlnden. . יו‎ 


Himmliſcher Vater, Dank dir, kindlichen Dank für das 
Gute, für den Segen, den du mir diefe Woche mit deiner 
Allgüte haft zu Theil werden laffen; Dank für die Ausdauer 
und Stärfe in den verfihiedenen Lagen des 00006, die ſich 


täglich anders geftalten, im Wechiel der Freude und אל‎ | 


Corgen, die du mir beſchieden. Unausſprechlichen Dank 
aber, mein Gott, zolle ih dir für diefen heiligen Tag der 
Ruhe und der Erholung, den du für uns beftimmt haft. 

1) An Feiertagen wird anftatt נר של שבָּת‎ (Sabbath < Lichter) 
של יום טוב‎ 72 )8>9100( gefagt und ברכת שהְחִינוּ‎ Hinzugefügt. 
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Du bift der Schöpfer des 90066 und der Finfternif, 
wohl wiſſend, daß für den Sterblihen nur einzig diefer 
Wechſel .zuträglih if. Das Licht, dein fegenreiher 4, 
fol die düſtern Nebel der Nacht verfcheuchen. wie deine, 
Augen und Seele erleuhtende göttliche Lehre die finftern 
Schatten der böfen menſchlichen Triebe und Leidenfchaften 
zu vertreiben geeignet ift. 


650 zünde ih auch שי ל‎ Sabbath-Leuchten an, 
dag die Freude und die Weihe in dieſes Haus einziehen, 
und die trüben Kümmerniffe und Nöthen der ganzen Woche 
von ung bannen, um die Sabbathfeier in Andacht und Seelen- 
ruhe zu begehen, wie du es an jenem großen Tage der Offen- 
barung auf Sinai uns befohlen. So lautet dein fünftes 
Gebot: „Gedenfe des Sabbath-Tages, ihn zu heiligen, ſechs 
Tage fannft du arbeiten und all’ deine Werfe verrichten, aber 
der jiebente Tag iſt Jeiertag dem Gmwigen, deinem Gott. Da 
follft du feinerlei Werk verrichten, weder du nod dein Sohn 
und deine Tochter, dein Knecht und deine Magd und dein 
Dieb, und der Fremde, der in deinen Thoren. Denn 06 
Tage hat der Ewige gefehaften den Simmel und die Erde, 
das Meer und alles, was darin ift, und geruhet am fieben- 
ten Tage; deswegen hat der Ewige den Sabbath-Tag ge 
fegnet und ihn geheiligt.“ ( 

Allgütiger, der du mich, wie alle Menfchenfinder, mit 
deiner Baterhuld und Gnade überhäufft, ich befolge dein Ge- 
bot, die Sabbathweihe durch das Anzünden der Lichter zu 
beginnen und beherzige auch mit Andacht den Sinn, der mit 
diefer weihenollen Handlung verfnüpft if. Sende mir auch 
das Licht der Wahrheit; day e8 die Willenskraft in meinem 
Herzen 000106 und zu tugendhaften, frommen Handlungen 
:Teite und führe. Beſchütze und fhirme mich und die Meinen 

an diefem geheiligten Tage vor jeder Gefahr und jedem Un— 
666, damit die Weihe der Sabbathfeier ihren Zweck, 8 
zu Betrahtungen über die Größe und Allgüte des Ewigen 
anzuregen und zu erheben — nicht verfehle. Verleihe mir 
und meinen Angehörigen deinen himmlifhen Segen, daß unfer 
Lebenslicht — ein Funke deines unendlihen Lichtglanzes — 


1) 28 M. 20, 8—12. 
6* 
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durch Kummer und Sorge niht getrübt werde, auf dag ich 
auf der Wallfahrt zum hohen Jiele meiner menschlichen 
Beſtimmung nicht beirrt werde. Gelobt feieft du, Allgütiger, 
der du den Sabbath geheiliget. 


Gebet einer Frau, 
die fi) Mutter fühlt. 





Gefegnet fei deine Leibesfrucht! 
5 8. .זל‎ 28, 4.) 
Allliebender Vater im Himmel! meine Gefühle ver 
innigen Dankbarkeit für al’ die neuen Freuden und fühen 
Hoffnungen, die du meinem Herzen bereiteft, find unaus- 
ſprechlich. Das Pfand der ehelihen Liebe und Treue unter 
meinem Herzen verfhönt fhon im Keime mein ftilles 8 
und verfügt die angenehmiten Stunden meines Lebens. Schon 
fehe ih in Gedanken die holde Frucht des jungen Lebens, 
gelöft vom mütterlichen Schooße, als einen Gegenſtand der 
zärtlihiten Liebe vor meinen Augen. Die [hwanfende Hoff- 
nung, die ji) gerne fhwebend in die ferne Zukunft verliert, 
um neuen Reiz für's tägliche Leben zu gewinnen — wird 
nunmehr einen feften Punkt gewinnen, ein theure3 Haupt, 
um darauf die volle ו‎ ihrer holden Wünſche aus— 
zuftrömen. Nimm, gäfiger Vater, die bebende Freuden-Thräne, 
die meinem Auge entrollt, das ftammelnde Wort, das ſchüch— 
tern auf meine Lippe fommt, 018 die einzige Opfergabe, die 
ih dir für all’ deine 116060016 Huld zu bieten vermag. 
Bater im Himmel, der du die zarte Blüthe am Baume 
fhübeft, day die feimende Frucht im Wahsthum gedeihe und 
reife; der du mich in den mannigfaltigen Lagen und Ver— 
hältniſſen 66ל‎ 960618 gepflegt und geſchützt! o ſchütze und 
fhirme auch 508 Leben der zarten Frucht, die fih unter _ 
meinem Serzen regt; bewahre e8 vor Unfällen und nad- 
engen Einflüffen jeder Aht. 
ehre von mir ab, Allerbarmer, 160605 
Regung, die nadhtheilig auf das Kind einwirken könnte, denn 
mir liegt ja jest in diefen gefegneten Umftänden die heilige 
Pliht ob, für zwei Leben zu wachen! — Stärfe mid), mein 
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Gott und Herr, zu den mir bevorftehenden Schmerzen der 
Geburt, lap die zu erwartenden Mutterfreuden mir die Wehen 
der Entbindung erleichtern. Verleihe mir deine Hilfe, daß 
ih nicht verzage. Wenn du, Allgütiger, über mich walteſt — 
und die Stimme meined dir vertrauenden Herzens hat mid) 
noch niemals in meinen Hoffnungen getäuſcht — fo fehe שו‎ 
diefer ernjten qualvollen — und doch fügen Stunde, in der 
ih Mutter werden foll, ohne Bangen entgegen. — Wenn fie 
nahen wird die Zeit של‎ Entbindung, erleichtere mir, gütiger 
Gott, die Befchwerden und ermuthige mich, wenn die Schmer- 
zen meine ſchwachen Kräfte überfteigen. Laß mich ein gefundes 
Kind zur Welt bringen, daß feine Lieblihe Huldgeftalt mein 
Mutterherz erfreuen möge. 

Vernimm, o Herr, mein inbrünftiges Gebet, auf dar ih 
mit dem heiligen Pralmdichter frohlockend anftimmen könne: 
„Aus der Enge rief ich zum Ewigen, und er erhörte in ges 
räumiger Lage mid.“ 1) 


Gebet am Sabbath, 


an welchem eine Samilienfeierlichkeit, wie die religiöfe Seier 
der Großjährigkeit eines Sohnes, der das 13. Iahr zurück- 
gelegt מצוה)‎ 2), der Jahrestag der Dermählung, der Tag 
des Bundes eines Wengebornen אל .1 (ברית מילה)‎ 
Statt findet. 





Zur Freude und zum Seelenfrieden, nad) den mühevoll 
perlebten Wochentagen, haft du uns, o Gott, die Sabbath- 
ruhe beftimmt. Doppelt froh und danferfüllt für alle Gaben 
der. Huld und Liebe, על של‎ ung verliehen, feiere ich den 
heutigen Ruhetag, an deſſen religiöfe Weihe fih auch die 
Freude?) für mein eigene? Leben anreihet. — Und wie die 
Freude, die Wonne meines Herzens [661 mich in erhöhetem 
Grade mild durchdringt, fo wächſt auch die Liebe zu dir und 
die Dankbarkeit für alle, mir und den Meinigen ertheilte 
Wohlthaten in meinem Innern, und immer flarer tritt mir 





1) Pſalm 18, 5. 
2) Hier wird die Feierlichfeit des Tages namhaft gemacht. 
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meine Beitimmung, zu deren Erfüllung du mid, Allgütiger, 
in’3 Leben gerufen, vor die Seele. 

Laß, 0 Herr der Gnade, mid) immer mehr meine Ge— 
fühle und meine Handlungen von den 610601 der niederen 
Triebe und Leidenfipaften reinigen, damit mein Herz einer 
reinen Tafel gleiche, in deſſen geheimfter Tiefe, unentſtellt 
und frei von allen Zuſatze menſchlichen Irrthums, nur die 
reine Schrift deines Gefekes eingeprägt glänze, ala himmlifche 
Leuchte für den dunfeln Erdengang. Sei mir, o Gott, aud 
ferner Hilfe und 650166, day ich noch eine lange Reihe von 
Sahren vereint mit meinem Manne und meinen lieben An— 
gehörigen religiöfe und irdiſche Feſte und Freudentage in 
häuslicher Zufriedenheit und innerer Seelenruhe feiern möge. 
Amen. 


Gebet 
einer kinderlofen Ehefran. 


Gott belebt das Haus der Kinderlofen, 
läßt fie Mutter lieber Kinder werden. 
(Palm 118, 9.) 


Mein gütiger Schöpfer! viele frohe Tage waren mir 
von deiner Allgüte befhieden, mit dankbarem Herzen habe ich 
das Gute aus deinen milden, fegenvollen Händen empfangen. 
Mir war längere Zeit gejtattet, im frohen Gefühl des Da- 
ſeins meinen Lebenslauf frohgemuth fortzufegen, mich auf 
mancherlei Art wirffam zu erweifen, und Andern nützlich zu 
machen, was deine Huld, mein Gott, mir gewähret. Jetzt 
lafjeft du mich auch das bittere Gefühl der Entbehrung em— 
pfinden, Entbehrung des ſüßeſten Genuffes auf Erden: של‎ 
Mutter-Freuden! Ich ftehe, ach, einfam und unfruchtbar da, 
wie ein Baum in der Wüſte, der dahin welft, ohne Früchte zu 
he Mir ift, ah, verfagt, ein ſüßes Pfand meiner ehelichen 
Liebe mit Mutterluft an meiner Bruft wachen zu fehen. Mir 
üt, ad, nicht gegönnt, des zarten Keimes im findlichen 66 
müthe zu pflegen, 68 zu warten und Förperlich wie geiftig zu 
einem gedeihlihen Wahsthum zu erziehen, um einft gott— 
gefällig und die Lebensſtütze feiner Erzeuger fein zu können. 
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Vater im Himmel, erhöre mein Gebet! verleihe mir 8 
foftbarite Gefhent, das den Menfchentindern hienieden zu 
Theil werden kann: die. ſüße Wonne, ein Kind auf meinem 
69976 zu wiegen. Laß, Allgütiger, der du in der Vorzeit 
fo manches Gebet der Unfruchtbaren erhörteſt,) — fo daß 
fie fpäter fegenreihe Gefchlechter zur Welt brachten — auch 
mid, deine Magd, mit Mutterfreuden beglüdt werden. 

Sollte 06 aber in deinem ewigen Rathſchluſſe mir nicht 
gegönnt fein, diefes himmlifhen Geſchenkes theilhaftig zu 
werden: fo ge ih mic) in Demuth deinem göttlichen, un- 
erforſchlichen Willen, will niht murren, will nicht lagen, und 


"mit findlicher Ergebung deine göttlichen Befchlüffe, wenn auch 


. meinem Sinne ihr Grund verborgen tft, verehren. Wie oft, 


barmherziger Gott, verfagft du nicht dem Sterblichen feinen 
fehnlichften Wunſch — zu feinem Beſten, was das Kind der 
Erde, am Staube haftend, mit ſchwachem, nur das Nächſte 
durchdringendem 1166 begabt — zwar nicht faffen Tann, e8 
aber nichts dejtoweniger die Früchte diefer göttlichen Wohl- 
that genießt. Darum will id) deine Gnade nicht mit Jam— 
mern und Winfeln erftürmen, fondern mit frommen Ber- 
trauen mich deiner weifen Fügung überlaffen, und dich mit 
ftummer Verehrung anbeten. 

Wenn mir au nicht gegönnt ift, in deine weifen Be— 
1106 einzudringen, fo darf ih doch mit ſterblichem, של‎ 
ſchem Maßſtabe meinem betrübten. Herzen Troftgründe zu— 
fprehen. Wohl ift Elternfreude das höchfte Glück auf Erden, 
wenn die Kinder gedeihen und gottgefällige Keime der Tugend 
und Geligfeit entfalten. Wie aber würde nicht jene Freude 
vergällt und vergiftet werden, wenn die Kinder zum Herzleid 
ihrer Eltern ausarten, die geraden Wege des Herrn verlaſſen, 
um den ungeftümen Leidenfchaften der Jugend zu fröhnen! 
Darum 0660606 dein Wille, und gönne mir das Gute, 8 
deine Allwiffenheit 018 gut und nüslich anerkennt. Wenn du 
verleihft oder verfagft, immer fei gepriefen und verherrlicht in 
aller Ewigkeit. — Und fo will ih mich denn beftreben, dur 
fromme Handlungen, durch einen rechtſchaffenen Xebenswandel 
mir Namen und Dauer zu verleihen, aus Mangel an männ— 


1) Wie z. B. die Erzmütter Sara, Nebefa, Nachel und die Pros 
phetenmutter Chana. )1 B. M. 165 255 30. — 1 8. Sau. 1.) 
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lihen Nahfommen, die dem Geſchlechte Namen und Dauer 
zu verleihen pflegen. Ich will mir die Troſtworte des Pro- 
pheten zu Gemüthe führen, die er den Unfruchtbaren im Namen 
des Herrn verkündet. So lautet die heilige Schriftitelle: 
„Nicht fage der Unfruchtbare: ich bin einem dürren Baume 
zu vergleichen, denn fo jpricht der Ewige: Wenn fie (die Un— 
fruchtbaren) Gefallen haben an meinem Willen und feit halten 
an meinem Bunde, fo verleihe ich ihnen in meinem Haufe 
und in meinen Mauern (in der Welt) ein Denfmal, einen 
guten Namen, mehr werth 018 Söhne und Töchter: ich ver— 
leihe ihnen einen ewigen, unvergänglihen Nachruhm. ) So 
fühle ih mich wieder durch dein mildes Wort, "וול‎ 
Vater, neugeftärkt und getröftet. Gelobt feieft du, o Ewiger, 
der du die Geheimnifje 66ל‎ Guten und die menfchlichen 
Schidfale durchſpäheſt und beftimmit. Amen. 


Gebet einer Fran 


um Segen und Gedeihen der Gefchäfte ihres Mannes. 





Allerhalter, gütiger Vater! uns iſt der Stand beſchie— 
den, unter Sorgen und Beſchwerlichkeiten, die vom Geſchäfts— 
leben unzertrennlich ſind, unſere Nahrung zu finden, wie du 
Jedem ſeinen Standpunkt angewieſen, in ſeinem Wirkungs— 
kreiſe ſein Brod zu verdienen, indem er der menſchlichen Ge— 
ſellſchaft als ein nützliches, thätiges Glied nach ſeinen Kräften 
Vortheil und Nutzen zu bringen ſtrebt. — Du haſt mich 
dem theuern Gatten zugeſellt, der als Vater und Verſorger 
der Seinen, im Schweiße des Angeſichtes ſich abmühet, 
unſere Bedürfniſſe des Lebens herbeizuſchaffen; dem jegliche 
Sorge und Beſchwerlichkeit der Gedanke erleichtert: für die 
Seinen zu ſorgen und zu dulden, für die Seinen zu wirken 
und zu ſtreben! Reich' ihm, o Herr des Himmels, deine hilf— 
reiche Rechte, um ihn in ſeinem mühe- und kummerreichen 
Geſchäfte zu unterſtützen. Segne ſeine Unternehmungen, und 
bewahre ihn vor allen Vergehungen und Fehltritten, denen 


1) Jeſaias 56, 3—6. 
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man in diefem Stande leider nur zu oft 0118060601 11. — 
Wehre, Allgütiger, jede lodende Berfuhung, irgend eine 
Unredlichfeit zu begehen, von ihm ab; laß ihn ſtets deines 
heiligen Gebotes eingeden® fein, das da lautet: „Ihut nicht 
Unrecht im Gerichte, im Längenmaß, im Gewicht und im 
Hohlmaß. Richtige Wage, rihtige Gewichtſteine follen bei euch 
fein. Ich bin der Ewige, euer Gott.“ 1) Verſchaffe ung, gü— 
tiger Bater, Segen auf eine vechtliche Weife. Beſſer Weniges 
redlich, 018 viele Glücksgüter unredlich erworben. Laß, o Herr, 
die Rahrungsforgen nicht allzufehr an feiner Lebenskraft zehren 
und fein Herz entmuthigen. Verleihe mir die Gabe, ihm in 
Erholungsftunden fein fummerfhweres Haupt aufzurichten, 
fein Herz zu erfreuen und ihm durch ein fanftes tröftliches - 
Benehmen feine Mühfeligfeiten zu erleichtern, und zu feinem 
Berufe ihn zu ermuthigen. 

Mich, deine Magd, fegne, Allgütiger, mit Kraft, meine 
häuslihen Pflichten treu erfüllen zu fünnen, und die Be- 
dürfnijfe des Haufes nach einem beſcheidenen Maße einzu- 
richten, daß ich durch wohlberechnete Sparfamfeit den Segen 
de8 Haufes vermehre, und nicht durch Unbefonnenheit oder 
Reichtfinn das kummervoll erworbene Gut meines Mannes 
unnüg vergeude, Gib mir Kraft, die Kinder, die du uns 
gegeben, zur Tugend und Gottesfurcht zu erziehen, daß jie 
einft im Stande feien, als redliche Menſchen und nüßliche 
Mitglieder der Gefellfhaft ein ehrbares Leben zu verführen 
zum Nutzen der Welt und zur Freude ihrer Eltern. Verleihe 
ung auch die Macht, Allerbarmer, von unferem Erworbenen 
dem Armen zu fpenden; denn Wohlthun ift dir ja lieber 8 
Dpfergaben am Altare. Gelobt jeieft du, mein Gott, der 
du jedem lebenden Wefen die Mittel zu feinen täglichen 
Bedürfniffen verleiheft. Amen. 


1) 3 8 M. 35—36. 
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Gebet 


in den Stunden der Wehmuth und Kiedergefchlagenheit. 





Aus dem Drangfale rufe ic den Gwigen au, 
Gott erhörte und befreite mid). 
(Palm 118, 5.) 


Allgütiger, mein Herz iſt betrübt, mein Gemüth nieder— 
geſchlagen. Die Widerwärtigfeiten des Lebens, die den Men— 
hen auf feinem Grdengange begleiten, erfheinen mir in 
diefen Stunden der Wehmuth doppelt Düfter und doppelt 
drückend. Der leihte, frohe Sinn, der mir fonft die Bürden 
de8 Dafeind erleihtert, das Ungemach mit feinen Wolfen 
aus meiner Nähe verfcheucht, will fih jetzt umwölken und 
meine Seele in Trübſinn verfegen. Beſänftige, gütiger 
Himmel, mein Gemüth im Schmerze; hilf mir gelaſſen er- 
tragen da8 Ungemach, das du über mid verhängt haft, fo 
fehr e8 auch auf mir lafte. 

Wenn ih an deine Allgüte denfe, himmliſcher Vater, jo 
rufe ih meiner Seele, fo ſehr gebeugt 10 auch bin, die hei: 
ligen Worte des göttlihen Sängers zu: „Was betrübt dich 
fo fehr, meine Seele! warum ift dir fo bange? Harre nur 
zu Gott. Ihm werde ih einft noch danken für das Seil, 
da3 feinem Angefihte entftrahlt“.!) Und an diefen tröften- 
den Gedanken fnüpfe ich noch folgende heilfame Betrachtung: 
In deiner Ungeduld, unruhiges Gemüth, empörft du dic) 
gegen den 91010 und Willen de8 Herın, und würdeft die 

ajt, die er dir auflegt, damit du fie geduldig trageit, ab: 
werfen, wenn du 68 vermöchtelt. Den Willen des Herrn aber, 
des allgütigen Vaters, follft du ſowohl in feinen Verhäng- 
niffen, 018 in feinen Geboten ehren, "und dur) Erdulden 
nicht weniger 018 durch die That deinen unterwerfungsvollen 
Gehorſam beweifen. In deiner Ungeduld verläugneit du deinen 
Ölauben, weifeft von dir die heilige Tröftung der Religion. 
Wenn du, was dir Schmerzliches begegnet, für Gottes weife 
und gnädige Fügung erfenneft, wie fannft du dann tadeln 
und entgegenftreben? — Dieſe Troftrede, die ih auch deiner 





1) Palm 42 12. 
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Huld, mein Gott, verdanfe, richtet mid einigermaßen auf, 
und verleiht mit die Kraft, in den trüben Stunden, die du 
mir N geduldig und deiner Allgüte vertrauend aus- 
zuharıen. Nimm von meinem Haupte die düjtere Wolfe, 
den Kummer 0118 meinem Herzen, auf dag ich mit Gemüths— 
ruhe und herzensvergnügt deinen göttlichen Namen, Ewiger, 
preife und verherrliche. Amen. 


Gebet einer Frau, 
als fie das 1000012611 1 





Gelobt ſeiſt du, Herr der Welt, barmherziger Vater! 
daß du mir in Zeit der Noth mit deiner göttlichen Hilfe 
beigeſtanden, und in der ſchmerzensreichen Stunde der Ent— 
bindung die über mir ſchwebende Gefahr huldvoll abgewehrt. 
Du haft. mir Kraft und Geduld verliehen, die Schmerzen 
der Geburt zu überwinden, dag ich nunmehr ungetrübt und 
ungefehmälert die ſüßen Mutterfreuden geniegen fann. Was 
fann ein fhwadhes Weib für Danfesopfer div darbringen, 
Herr der Welt! 018 wieder eine Freudenthräne, die treu die 
Regung meines innern Leben? jpiegelt, und ein ftammelndes 
Wort der Anbetung, als Nahhall meiner Herzensitimme? 
D gütiger Bater im Himmel! entziehe mir 000 in der Zus 
funft deine himmlifhe Gnade nicht; verleihe mir Kraft und 
Einfiht, um die Mutterpflichten treu erfüllen, und das ge 
liebte Kind wahren und pflegen, und durch deinen göttlichen 
Beiftand in Tugend und Gottesfurht erziehen zu können. 

Schaue, 9 Herr, von deiner Himmelshöhe auf den zarten 
Sprößling mild herab, lag ihn leiblich und geiftig dir wohls 
8 gedeihen und zur Freude feiner Eltern erblühen. 

ide du, Herzensfundiger, fein zartes Herz zum Guten, 
dag 68 empfänglich für die heilfamen Lehren der Tugend 
und der göttlichen Gebote fein möge. Schirme feine jungen 
Tage, dar fein Unfall die zarte Blüthe im gedeihlihen Wachs— 
thum ftöre und hindere. 

Laß mich und meinen Gatten Freude an unferm Kind 
erleben, dag 68 Gunft finde in den Augen des Ewigen und 
den der Menichen; daß 68 zum nützlichen Mitgliede der Ge— 
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ſellſchaft heranwachſe, um jeine Beftimmung auf Erden ehren- 
haft und treu zu erfüllen, und unfre Augen 68 fehen mögen! 
Gepriefen fei, Herr des Himmels, für alle Huld und Barm— 
herzigfeit, die du mir immer erwiefen. Amen. 


Gebet ‚einer Frau, 
wenn ihr Kind zur Hefchneidung getragen wird. 





Heiliger Gott Abrahams! Jede Freude, jede Gnade, 
die du mir gönnft, fühle ich doppelt, nachdem mein Herz fi) 
in Danffagungen ergoſſen vor dir, o ewiger Urheber alles 
Guten! 69 / auch 626 mein danferfülltes Herz vor 
dir aus, himmliſcher Vater! daß du mir nicht allein im Todes— 
fhmerz der Entbindung beigeftanden, und in der Noth, 8 
שו‎ zu של‎ rief, mich erhörteſt: fondern mich auch die freus 
dige Stunde erleben Lafjeft, zu fehen, wie mein Kind in den 
heiligen Bund, den du mit unferm Urvater Abraham 66 
fchloijen haft, aufgenommen wird, um das Zeichen des göttlichen 
Bündniffes an feinem Leibe zu tragen. Lab das Kind, wie 
06 jest unbewußt in deinen heiligen Bund tritt, auch einft, 
zum Bewußtfein und zur Selbftprüfung gelangt, werth fein, 
ein Kind des ewigen Gotted genannt zu werden, — wie du 
durch deinen Propheten die Kinder Iſrael liebevoll nannteft. ( 
— Und wie der zarte Sprößling an feinem Leibe das Zeichen 
des heiligen Bundes durch fein ganzes Leben tragen wird, 
fo möge er das Gefühl feiner höhern Beftimmung, die Liebe 
zur Tugend und Rechtſchaffenheit, immer mehr zu edlen Tha- 
ten beranwachfend, im Herzen tragen, 08 das "hohe 
Zeichen des menfhlihen Berufes auf Erden. 

Verleihe ihm, o Gott, Muth und Stärke, diefer edlen 
Beftimmung in Zufunft nachzuftreben, und feinen Eltern die 
Mittel und die Kraft, ihm eine, Gott und Menſchen gefällige 
Erziehung zu geben, damit unfer Kind nicht allein-dag Leben, 
fondern aud den edlen Gebrauch deifelben und die reine 
Tugend, 508 Leben der Seele, ung zu verdanken habe. — 
01006 und, o Herr, die Wonne deines Heiled und ftüße 
und mit deinem Geifte der Milde.) Amen. 


1) 99700 2, 1. 2) Pſalm 51, 14. 
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Gebet in ſchwerer Krankheit. 


Gott des Erdarmens! du ſucheſt den Menſchenſohn mit 
Leid und Schmerzen heim, nicht weil du Gefallen haſt an 
dem Leiden deiner Geſchöpfe, ſondern um ſie an ihre irdiſche 
Gebrechlichkeit zu mahnen; du erſchütterſt die ſchwankende Hütte, 
daß die Bewohnerin, die Seele, erwache, und ihrer höhern 
Beſtimmung eingedenk ſei, wie es im heiligen Liede heißt: 
„Du führſt den Sterblichen bis zur Zerknirſchung und ſprichſt: 
Kehret zurück, Menſchenkinder!“) 

Himmliſcher Vater, du laſſeſt mich die Leiden der Krank— 
heit empfinden. Im dunkeln Zimmer, an das Bett der 
Schmerzen gefeſſelt, finde ich mich unfähig, irgend etwas 
auszurichten. Was wäre ich nun ohne deine Hilfe, ohne 
deine Ermunterung zur Geduld und Ausdauer? 

In der Reizbarkeit, welche dem körperlichen Leiden eigen 
zu ſein pflegt, geſchieht es leicht, daß wir uns zu harten 
Worten, zu unfreundlichen Erwiderungen, zu unbilligen For— 
derungen, zu ungerechtem Tadel, ungebührlichen Verweiſen 
und bittern Vorwürfen dahinreißen laſſen, und dadurch die 
Herzen derer verwunden, die nichts um uns verſchuldet haben, 
vielmehr in der ſorgfältigſten und zärtlichſten Pflege unab— 
läſſig und unermüdlich um uns beſchäftigt ſind. Bewähre mich 
mein Gott, daß mir dieſes nicht begegne. Regiere mich alle— 
zeit mit dem Geiſte der Sanftmuth und Milde. Laß mich 
die Geduld, die Andere mit mir haben, und die Schonung, 
die fie mir beweifen, nie mißbrauchen; lag mich die Mühe, 
die fie fih meinetwegen machen, wie das Gute, das fie mir 
erzeigen, immer dankbar anerkennen, durh Freundlichkeit er— 
widern, und ihnen die Laft, die mein Leiden ihnen aufbürdet, 
auf alle Weiſe zu erleichtern traten. Sch preife dich, mein 
Gott, dag du mich durch eigne Erfahrung gelehrt haft, welch 
ein großes Glück es ift, einen gefunden Körper zu haben. 
56 will mir dieg num auch 601 tief einprägen, und wenn 
du mich genefen läfjeft, es mir täglich) vorhalten, täglich mich 
erinnern, wie mir war, 018 ich frank darnieder lag, damit ich 
dir für deine Hilfe und Bewahrung vom Herzen dankbar fei, 





1) Pjalm 90, 3. 
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mit Sorgfalt vermeide, was meiner Gefundheit Schaden zus 
fügen fönnte, die mir neugeſchenkten Kräfte in deinem Dienft 
gewiſſenhaft anmwende, die Leiden der Gebrechlichen und Er- 
franften unter meinen Nebenmenfhen, die ich fo oft wenig 
oder gar nicht beachtet, zu Herzen nehme, ihnen, fo viel in 
meinen Kräften ,זו‎ Erquickung und Erleichterung verfchaffe 
und mich ihnen auf alle Art hilfreich erzeige, vornehmlich aber 
denen, die fich jest fo liebevoll um mich bemühen, wenn 
ihnen zuftogen follte, was du in deiner großen Gnade von 
ihnen abwenden wolleſt. — 

Dem, der den Tod vor Augen hat, gebührt 00, 8 
Herz הסט‎ der Erde abzuziehen und 668 ganz dem Simmel zu— 
zuwenden. Schon die Schmerzen, die ich erleide, müffen mein 
Herz von der Erde abziehen. Ach, was ift das doch für ein 
elendes, jammervolles Leben, das ich jest auf derfelben führe. 
Soll ih) mir mit der Hoffnung fhmeiheln, daß ich genefen, 
und dann wieder beſſere Tage fehen werde? O, diefe Schmer= 
zen erinnern mich daran, dag das Leben auf Erden ein Leben 
der Prüfung, und die Trübfal von demſelben unzertrennlich 
iſt. Du aber, mein Gott, in deſſen Rathſchluß mein ſchwaches 
Auge nicht zu dringen vermag! mache e8 mit mir, wie 8 
dir wohlgefällt — ſei 08 zum Leben, fei e8 zum Tode. Sch 
ergebe mich ganz in deinen heiligen Willen, und wage 8 
weder um das Eine, noch um das Andere zu bitten. Willſt 
du, 908 ich genefe: fo jtehe mir nur bei, meinen Wandel 
allezeit vor deinen Augen zu führen, nie aus deinen Wegen 
zu weichen, und mit jedem Tage dem Yiele meiner himm— 
lifhen Berufung näher zu kommen. Willft du, dap ich meine 
Tage beſchließe: jo bereite mich zu einem feligen Ende, und 
verlag mich in dem letzten Kampfe nicht. Der Ewige gibt, 
der Ewige nimmt feine Gabe zurüd: der Name des Ewigen 
ſei immer gepriefen. ( Amen. 





I!) Sob 1, 21. 
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Gebet einer. Frau, 


wenn ihr Mann erkrankt 1. 





„Ale Krankheiten, mit denen ich Mizraim 
heimgefucht, werde ich dir nicht auf- 
legen; ich der Ewige bin dein Arzt.” 

2 8. M. 15, 26.) 


Ewiger!i) erhöre mein Flehen, laß vor dich kommen 
meine Wehklage. Verbirg mir, ad, dein Antlitz, das heil- 
verfündende, nicht, wenn mir bange ift, neige mir dein Ohr, 
wenn ich flehe, erhöre mich bald. Zu dir, 0 Herr! rufe ich, 
zu dir, Emiger, flehe ih. Denn du, Herr, bift ja Schild und 
Schirm mir; du bift mein Ruhm, der mein geſenktes Haupt 
emporrichtet. Ich erhebe Faum meine Stimme, den Ewigen 
anzurufen — und ſchon erhört er mich von feinem heiligen 
Berge. — Erhöre, wenn ich flehe, o mein Gott der Gerech- 
tigkeit! der du mir in Drangjalen Raum fehaffjt! fei mir 
gnädig, erhöre mein Gebet! Bernimm die Klage meiner Weh- 
muth, mein 90006 und mein Gott! denn nur zu dir ₪ 
hebe ich mein Gebet. Vernimm, o Emwiger, meine Worte, 
merke auf meine inbrünftigen Gefühle. Getroft rufe ich zu dir, 
denn du erhörft mich, Allmächtiger! Neige mir denn dein Ohr, 
vernimm meine Nede. In meiner Bedrängniß ruf ich zum 
Herrn, ſchrei' hinauf zu meinem Gotte. Er erhört mein Flehen 
aus feinem Tempel; mein Gebet dringt ihm zu Ohren. Höre, 
o Emiger, meine Stimme, ich rufe die) an, erbarme dich mein 
und erhöre mid. Sch rufe zu Gott, und der Herr fhafft 
mir Heil. Höre, o Gott, mein Flehen, vernimm mein Gebet! 
Erbarme dich meiner, Herr, denn zu של‎ rufe 10 immerfort. 
Erfreue das Gemüth deiner Treuen, denn zu dir, Herr, erhebe 
ich meine Seele; denn du bift gütig und verzeihend, gnaden- 
reich gegen Alle, die dich anrufen. Merke, Herr, auf mein 
Gebet und höre auf meines Flehens Auf! Zur Zeit meiner 
Drangfale rufe ich zu Dir, denn du erhöreft mich. Mit lauter 
Stimme frei’ id) auf zu Gott, mit lauter Stimme flehe ih 
zum Ewigen; 10 ſchütte vor ihm meine Klage aus, thue vor 


1) Aus verfchiedenen Pfalmverfen zufanmengefegt, nad) der Bor: 
fhrift älterer Religionslehrer. 
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ihm meinen Kummer fund. Herr, של‎ it all mein Verlangen 
offenbar, und mein Weh ift dir nicht verborgen. Meiner 
Jugend Sünden und Mifjethaten gedenke nicht, nach deiner 
Huld gedenfe meiner. Um deiner Güte willen, Herr, wafche 
mich ganz rein von meiner Schuld, und von meinen Sünden 
reinige mich! Gedenfe und nicht vergangene Sünden, laß 
bald dein Erbarmen ung begegnen, denn wir find fehr elend; 
um deines erhabenen Namens willen, Herr, verzeihe mein 
Vergehen, wenn 68 groß auch ift! Wenn du die Sünden 
genau ahnden wollteft, Herr, wer fünnte da bejtehen? — 
Du verfahrft mit uns nicht nach unfern Fehlern, und 06 
giltft und nicht nah unfen Vergehen. Wenn unfre Ber: 
gehungen auch gegen ung zeugen: jo hilf uns dennoch, Herr, 
um deine Namens willen. Denn ich befenne meine Schuld, 
meine Sünde macht mir Kummer. Befreie mich von all meinen 
Sünden, laß mich nicht ein Spott der Thoren fein. Ich 
flehe, Gwiger, fei mir gnädig, heile meine Seele, wiewohl id) 
gegen dich gefündiget. Sei mir gnädig, o Gott, nad) deiner 
Huld, nach deiner Barmherzigkeit tilge mein Vergehen! denn 
ich erfenne meine Miſſethaten und meine Sünde ſchwebt mir 
immer vor. Wende.dein AUngefiht ab von meinen Sünden, 
und tilge all meine Schuld! Ich erliege faft meinen Un— 
thaten — doch du wirft unfre Mifjethaten verzeihen. Ja, 
Er, der Allbarmherzige, wird die Schuld vergeben und 8 
nicht verderben. Er, der ſchon oft feinen Zorn unterdrüdt, 
wird auch ferner nicht feinen ganzen Grimm losbrehen laſſen. 
Hilf und, 9 Gott unferes Heild, um 9686 Ruhmes deiner 
Heiligkeit willen, rette und und verzeihe unfre Sünden um 
deines Namens willen! Yände ih aud Unrecht in meinem 
Herzen, der Herr 00166 nicht darauf; wohl aber merft Gott 
und erhört meines Flehens Stimme. — 


Ich habe, Gott meines Heils, die Anklänge der heiligen 
Gefänge, die von deiner Huld und der menſchlichen Shwäde 
Kunde bringen, meinem Gebete vorangehen lajfen, um meine 
PR und die Gefühle meine® 904616 von allem 
irdiſchen Treiben, Leidenjhaften und Schlafen zu reinigen, 
meinen Geift auf deine Allbarmherzigfeit zu richten, um 
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meine Andacht mit Weihe begehen zu können. O, erhöre, 
himmliſcher Vater! mein Gebet. Siehe, der treue Gefährte 
meines Lebens, der Vater und Verforger meiner Kinder, liegt 
auf dem Schmerzenslager darnieder, fein Muth ift gebeugt, 
feine Kraft gelähmt. Traurige Bilder und Vorftellungen, die 
fih zu jedem Unglück gerne gefellen, um 68 in der Einbildung 
noch zu vergrößern, trüben wie ein düftere® Gewölf meine 
Seele, und vermehren meinen Kummer. Ge mehr 10 mid 
in diefe traurige Betrachtung verfenfe und meinen Schmerz 
aufwühle, je tiefer wird der Schlund, je größer die Finſterniß 
um mid her! — Ah, Herr! verleihe ihm feine Gefundheit 
wieder, 108 feine Lebenskraft, die er den Seinen als biederer 
90060016 opfert, ihm neuverjüngt zurüdfehren. Entziehe mir 
den Gefährten, den treuen Gatten, und unfern Kindern den 
Vater und Befchüser ihrer zarten Jugend nicht länger. In 
feinem Leben ift das unfrige enthalten, in feiner Gefundheit 
unfre Erhaltung begründet. Hat er auch ala ſchwacher Sterb- 
liher gefündigt und er büßt feine Schuld auf dem Kranfen- 
lager: bedenke, Allgütiger, dag die Laft der Leiden, die du 
ihm auferlegt, auch uns niederbeugt, daß die Geißel, die ihn 
zühtiget, auch uns 17 Darum übe, Herr, Milde und 
Barmherzigkeit, fende ihm deinen Engel des Heils, der ihm 
mit lindernden Balfam feine Schmerzen mindere und heile. 
Berftoge ihn nicht, verlafje ihn nicht, da feine Kräfte ſchwin— 
den; rufe ihn nicht von der Erde ab, bevor er feine gewöhn— 
liche irdifche Laufbahn beendet und die den Menfchen beftimm- 
ten Lebensjahre zurüdgelegt. D, barmherziger Gott! richte 
ung auf, indem du ihn aufrichteft; erfreue uns feines Heild 
und 108 mic) die Freuden und Kleinen Sorgen 066 8 
mit ihm theilen, wie ich jest feine Leiden mitleide und mit- 
fühle — Erhöre da8 Gebet deiner Magd, der du fo oft 
deine Huld und Gnade erwiefen; verleihe meinem Gatten 
neue Kraft und Stärke, dag er wieder erblühet und gerüftet 
jeinem Lebensberufe treu nachzuleben im Stande fei. Dann 
wollen wir alle Toben deine Allmacht und Allgüte, Herr 8% 
Lebens! Amen. 


1 
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Gebet einer Mutter, 


deren Rind erkrankt 4. 





Ad, mein Liebling, Kind meines Yeibes, 
Kind meiner innigften Wünſche. 
(Spr. Sal. 31, 2.) 

Ewiger Gott! mit ſchmerzlich wundem Herzen erhebe 
ich mein thränenvolles Auge zu dir. Merke, himmliſcher Vater, 
auf den Angſtruf einer kummergebeugten Mutter und erhöre 
mein Gebet. Erhalte mir mein armes, krankes Kind, das 
ich wonnevoll unter meinem Herzen getragen und mit Schmer- 
zen geboren habe; lindere, fühle, Gott des Heils, feine bren- 
nenden Schmerzen; wälze die ſchwere Lat der Krankheit von 
feiner zarten Bruft auf die meinige, die in der Schule der 
Leiden und Freuden dieſes 960686 groß geworden if. Nur 
du, Allwiffender, der du die geheimften, verborgenften Falten 
de8 Herzens erfpäheft — nur du kennſt die Gefühle einer 
Mutter; weißt, welches Weh ihr Herz durchfihneidet, wenn 
fie ihr Kind, das Leben ihres Lebens, auf dem Kranfenlager 
fih ſchmerzvoll winden fieht. — O, träufle belebenden Thau 
968 Himmels, der einft, nach deiner göttlichen Verheigung, 
die Todten in's Leben wieder rufen wird, in die fieberver- 
zchrte Bruft meines Kindes, dag es zum neuen, faum zu 
leben begonnenen Dafeins wieder erſtehe. Erbarme dich, Gott 
des Erbarmens! des Schwachen, unfohuldig leidenden Weſens, 
und 108 den zarten Faden feines jungen Lebens die Schneide 
des ftillen Engels שפח‎ nicht vom Herzen trennen;t) ad, 
laß die junge 10106 die erft einen kurzen Morgen der Sonne 
entgegen lächelte, nicht verwelfen! Muß das zarte Wefen 
fhon frühzeitig die Laft der iwdifchen Leiden tragen lernen: 
fo will ich ftatt feiner leiden. Der Gedanfe für mein Kind 
zu leiden, wird mir in meinen Schmerzen Muth verleihen, 
fie geduldig und auf deine himmlische Gnade vertrauend zu 
ertragen. — D erhalte mir deine Huld, Allbarmberziger, in- 
dem du meinem Kinde dein himmlifches Heil zu feiner = 
nefung fendeft, auf daß 66 wieder in Gefundheit erblühe und 


1) Die alten hebräifchen Dichter verglichen ebenfalls, wie die Griechen 
לוגור‎ Nömer, das Leben mit einem feingefponnenen Faden, den der Tod von 
der Spindel der Lebensdauer trennt. (Siehe Pfalm 00, 10; — Jeſ. 38, 12.) 
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in Lebensfriſche heranwachſe. Du bift ja der Ewige, der da 
tödtet und wieder belebt, die Sterblihen den Todespforten 
nahe bringt, und fie wieder an's Licht emporhebt: fo bringe 
denn auch mein Kind, die Wonne meines Lebens, wieder 
in's Leben zurüd, und wandle meine Trauer in Jubel, und 
nachdem du mir eine fo ſchwere Prüfung auferlegt, tröfte und 
erfrene mich wieder. Amen. 


Danfgebet nad) der Genejung. 


Gelobt ſeieſt du, o Gott, mein Hort und mein Erretter! 
daß du mein Gebet nicht verworfen, daß du mich erhört, 
um was ich dich kaum zu bitten wagte — und mir neue 
Geſundheit, neues Leben geſchenkt. Wie ſchön iſt dieſes dein 
Sonnenlicht, das deinem Antlitz als Abglanz entſtrahlt! wie 
erquickt mich ſeine belebende Wärme, ſeit ich das Leben, die 
ſüße, freundliche Gewohnheit des neugeſchenkten Daſeins in 
mir verſpüre! Der Trauerſchleier, der mir während meiner 
Krankheit die Welt und ihre Freuden verhüllte, fiel — und 
neue Wonne begegnet mir überall. Ich gehöre wieder den 
Meinen an, welche verlaſſen zu müſſen, mich die Krankheit, 
den Gedanken an den Tod doppelt ſchmerzlich fühlen ließ. 
— Gelobt ſei dein heiliger Name, daß du meinen gleitenden 
Fuß nicht zum Fallen brachteſt. Ich fühle in meiner freude— 
jauchzenden Seele die wahre Begeiſterung des heiligen Pſalm— 
dichters, wenn er ausrief: „Noch ſterbe ih nicht; nein ich 
lebe und verfünde die Wunderthaten des Emigen! Jüchtigen 
mag mich der Herr, aber dem Tode gibt ₪ mich nicht "!חול‎ .( 

Was ih in banger Noth auf meinem Schmerzenslager 
mir innig gelobte, das will ih nun erfüllen, Gott meines 
Heils! Ich will mit meiner leiblichen Krankheit auch den 
Krankheitsitoff der Seele, die ungeftüme Leidenſchaft, die nie 
fi fättigende Gier der 9090001 auszufheiden mich beſtre— 
ben; ich will bei neuverjüngter Leibeskraft auch die Willens» 
fraft des Herzens, Gutes zu üben, die Wege der Tugend 
zu wandeln, meine Habe mit den Armen zu theilen — nicht 


1) Pſalm 1189, 8 
7* 
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erfhlaffen laffen. Ich will Hausmutter zu fein mich bemühen, 
wie fie der weile König!) 018 Mufter der Frauenwelt aufge: 
ftellt. Diefes fei mein Danf, den ich dir, gütiger Schöpfer, dar- 
bringen will, darbringen kann; denn was fann fonft dir, dem 
alles gehört, das ſchwäche Menfchenfind bieten. — Berleihe du 
mir nur deinen göttlichen Beiftand, zur Ausübung meiner Ges 
lübde und Borfäge, und ftüge mich mit deiner Rechten. Amen! 


Gebet einer Witwe, 


Gin Vater der MWaifen, 

Gin Rechtsanwalt der Witwen, 

Iſt Gott in feinem heiligen Wohnfig 

(Pſalm 68, 6.) 
Mein Gott! hart haft du deine Magd geitraft. Ich 

habe einft dur deine Gnade aus dem Kelch der Freude und 
Wonne gefoftet. Nun fam die Reihe an mich, auch den bit- 
tern Trank des Kummers zu trinfen, der allen Sterblichen 
früher oder fpäter beſchieden ift. Wie dir, o Gott der 
Liebe! einft mein danferfülltes Herz in findlicher Liebe ent 
gegen ſchlug, in. Danfgebeten fih ergoß, jo wende ih mich 
jest zu dir, Gott der Gerechtigkeit! um dir mein bittered Leid 
zu flagen, un Grleihterung der drüdenden Noth, die ſchwer 
auf mir faftet, zu bitten und um Hilfe undTroſt in meiner 
traurigen Lage dich anzuflehen. — Wohl blieben dom Men— 
fen deine göttlichen Nathfchlüffe verborgen; doch gerecht, 
wenn auch unerforſchlich, ſind deine Wege, ich bete im Staube 
deine ſtrenge Gerechtigkeit an, wie ſonſt deine Milde. Ich 
will mit ſtummer Ergebung die Laſt der Leiden ertragen, die 
du mir auferlegt. Haſt du mir auch den treuen Lebensge— 
fährten entriſſen, und meinen Kindern den liebenden Vater, 
der ihnen Verſorger und Stütze war auf der Dornenbahn 
des Lebens: ich murre doch nicht! bleibſt du ja, himmliſcher 
Vater, wie deine troftreiche Verheißung lautet, Vater der 
Waifen und Verforger der Witwen! So erhöre denn, gütiger 
Gott, mein Gebet. Nichte auf meine gebeugte Seele; laß 
einen Strahl deiner himmlifchen Gnade mein fummervolles 








1) Spr. Salomos 31, 0. 
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Herz erleuchten, dag ich nicht verzweifle. Stehe den armen, 
oaterloſen Waiſen bei, daß ſie feine Noth leiden, und die 
Wege der הצ‎ ungehemmt fortwandeln, 8 ftünde ihnen 
ein er ihr Wohl befümmerter_ Vater zur Seite. Und mir 
verleihe, mein Hort und mein Schutz! Kraft und Ausdauer, 
daß ich fie in Gotteefurt und in der Liebe zur Tugend zu 
erziehen im Stande ſei., Verſchaffe ung ein vedliches, forgen- 
freies Ausfommen, Seelenruhe und die nöthige Geduld, die 
unfere jegige abgefchiedene Stellung im Leben erheiſcht. Auf 
dich vertraue id, 0 Ewiger, du wirſt die Verlaſſenen und die 
Verwaiſten nicht verſtoßen, denn du biſt der Gott der Barm— 
herzigkeit. Dieſer Troſt, dieſe Zuverſicht iſt Labſal für mein 
wundes Herz, und ſo kehrt die — die mir, ach, ent— 
ſchwunden, auf ihren balſamwehenden Schwingen mir zurück. 
Gelobt ſeiſt du, mein Gott, der du der Troſt der Witwen biſt 
und der Vater der Waifen. Amen. 


Gebet einer Waiſe. 


Der Waiſe warſt du immer ja ein Helfer! 
(Pſalm 7, 14.) 

Himml liſcher Vater! dir quillt in kindlichem Vertrauen 
mein Herz entgegen. Mehr als je fühl' ich jetzt gedrängt, 
mein Inneres dir zu erſchließen, und um deinen göttlichen 
Beiftand dich zu bitten. Siehe, mein Auge, noch thränen= 
feucht über den Berluft meiner theuern Eltern, bebe ich zu 
dir im Gebet empor, Wie ein Vater fich feiner Kinder liebe 
voll annimmt, verfahre auch mit mir, da ich feinen Vater, 
feinen Verforger, feine 61086 und feinen Troft habe, außer 
dir, mein Hort und mein Srlöfer! Gib mir Kraft, o All 
mädti er, meinen unerfegfihen Verluſt ertragen, in meine 
ee Lage mid finden zu fünnen. Eine vereinfamte 
Waife vom jhwadhen hilfbedürftigen Geſchlechte ift doppelt 
elend, 018 fie von Natur eines Beſchützers benöthigt, der fie 
behüte und die arge Berfuhung liebevoll von ihr abhalte. 
Wie ſchrecklich iſt mir der Gedanke, einfen und allein, ohne 
Iheilnahme, ohne Rath, ohne Hilfe und Erbarmen in der 
weiten Welt da zu ftehen! 
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Doch nad der Größe meiner trauervollen Stellung haft 
du mir auch, mein Gott, deine unendliche Gnade und Huld 
zu Theil werden laſſen, und der heilfame Troft der Religion 
richtet mih au in meinen Nöthen wieder auf. Sa, füß 
ift 08 für das wunde Herz, dir, Gott, und deiner Barmher— 
zigfeit fih ganz überlarfen zu fühlen, שו‎ jagen zu fönnen: 
du bift fo elend, fo ohne alle Hilfe, ohne alle Stüße im 
Leben, daß der Ewige, der Gnadenreihe, dich gewig nicht 
verlaffen wird, was einer Allgüte wiverfprehen würde! — 
Der Troftzufpruch, den jener heilige Sänger der Trauerlieder 
fund gab, bat auch für mich die heilfame Kraft nicht vers 
loven:t) „Die 01606 68ל‎ Ewigen“ — heißt 08 — „hat noch 
nicht aufgehört, noch ift fein Grbarmen nicht zu Ende! An 
jeglichem Morgen neuverjüngt und groß ift feine Treue! 
Mein Antheil ift der Ewige, fpricht meine Seele — darum 
auch hoff’ ich auf ihn. Gütig ift der Ewige gegen Alle, die 
ihm vertrauen, gegen die Seele, die fi liebevoll ihm an- 
fpmiegt,-fehr gütig. Darum harre nur im Stillen der Hilfe 
des Ewigen entgegen! Wohl dem Menfchen, der fhon in 
feiner Jugend das ihm auferlegte Joh geduldig zu tragen 
lernt; einfam fist und fehweigt, da er es ihm ja auferlegt; 
im Staube flehet und die Hoffnung nit aufgibt! Denn 
nicht auf immer verwirft der Herr, nicht vom Herzen Fränft 
und quält er die Menfchenfinder, wenn er auch betrübt, er— 
barmt er ſich wieder nach feiner großen Huld!“ — Verleihe 
auch mir, himmliſcher 076, Troſt und Kraft, Geduld und 
Ausdauer im Leiden, trockne meine Thränen, lindere meinen 
Schmerz. Gib, dap ih mit Findliher Verehrung und Folge 
famfeit jenen Gutherzigen begegne, die Elternitelle an mir 
vertreten. Verbanne aus meinem Herzen jenes herbe, bittere 
Nachgefühl, welhes nicht auffommen zu laſſen dein heiliger 
Wille ift und die menfhlihe Geſellſchaft erheifht.2) Statte 
mid) aus mit Muth und Kraft, allliebender Vater, dag ic 
ſchwaches Mädchen jeder Verfuhung zum Böſen — הפ‎ 
der Schmerz einer leidenden Seele nicht heilig ift — Wider: 
ftand leifte, und nur in den Wegen der Tugend wandle. 


1) Klagelieder 3, 22—33. | 
2) Anfpielung auf die Lehre der alten Weifen: DIN JAN? אֶל‎ 
(Der Menſch foll nicht einer übermäßigen Trauer ſich ergeben.) 719 יותר‎ 
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Mögen die Seelen meiner thenern Eltern, wenn fie noch theil- 
nehmend auf mich vom Himmel herabbliden, Freude haben an 
der Gottesfurcht und der reinen Gefinnung und Handlungsweife 
ihres verlaffenen Kindes! Denn wenn ich aud) die Dornen- 
bahn 006 Lebens mir allein überlafjen wandeln muß, fo fürchte 
ich doch fein Böfes, denn du, Herr, bift ja mit mir! !) 


Für Dienftboten. 


Wie Sklaven ſchauen auf ihres Herrn Hand, 
wie die Magd auf ihrer Frauen Hand; 
fo blicken unjre Augen hin auf unfern Gott, 
bis er 10 unfrer Noth erbarne. 

(Pſalm. 123, 2.) 

Herr im Himmel! der du von deiner ewigen Höhe in 
den Staub deinen welterhaltenden Blick jenfjt, um den Men- 
ſchen-Wurm auf Erden zu laben, zu erquiden, zu erhalten. 
Du zieheft in deiner Gereshtigfeit den Reichen dem Armen 
nie vor; nie hat der, fo befiehlt, vor dem, der ge 
horcht, bei dir einen Vorzug. Du weilft gern bei den Be— 
drängten und Gebeugten, Allerbarmer! Erbarme dich denn 
auch meiner, deiner Magd, die aus ihrer niedern Stellung 
im Leben ihren flehenden Blick, von einer Thräne umflort, 
zu dir erhebt. Merk' auf mein Flehen. Nimm aber auch meine 
jtille Andacht, mein fhweigendes Gebet, das nur in des Her— 
zens Tiefen laut wird, gnädig auf, wenn mein Herrndienft mir 
nicht die gehörige Muße gönnt, dich mit Worten anzubeten. 
Lehre mich, Herr, die fehwerfte Kunft im Leben: demüthig 
fein, gehorchen, die oft ungerechten Launen meiner Herrfhaft 
geduldig ertragen und meinen Willen dem ihrigen unter- 
ordnen. Stärke mein Herz, allgütiger Vater, dag ich meinen 
Dienft treu und redlich verrichte. Wehre jede Verfuhung von 
mir ab, die mich verleiten könnte, den Bortheil meiner Vor— 
gejegten meinem eigenen zu opfern. Laß, o Herr, die ſchwere 
Schule meiner Dienftzeit mir dir VBorhalle fein, wo ich Kehren 
ſammle für meinen eigenen Haushalt, den du mir gnädig 
und barmherzig einmal aufthuen mögeft. Laß mid, — um 
mi in meinem Berufe zu ermuntern, zu ftärfen — nie ver- 








1) ל‎ Pjalm. 23, 4. 
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gejfen, dag im Leben ein Jeder einem Höhern untergeben ift, 
untergeben fein muß, und day felbjt der 90076 noch einem 
Grhabenern, Dir, Emiger! unterthan ift. — Verleihe meinem 
Leibe Kraft zur Arbeit, meiner Seele Stärfe zur Ausdauer 
und Geduld, und bereite mir aud einen häuslichen Herd, 
um einft für mich und die Meinen das zu werden, was ich 
jest den Sremden bin. Auf did, Hear, vertraue ih! 6 
du mein Leben, mein 6560016, meine Zukunft, nach deiner 
ewigen Huld, allgütiger Vater! Amen. 


Gebet einer Frau, 
wenn Seuchen oder epidvemifche Krankheiten herrfchen. 


Herr des Lebens! die Stützen deines Thrones find Ge- 
rechtigfeit und Milde, welche zwei Gigenfchaften in ihrer 6 
habenen Größe auch die Erde und die menfhlichen Geſchicke 
leiten und zum Ziele führen. Du fendeft Engel des Frie— 
dena aus, um deine Huld und Barmherzigkeit heilfam wirken 
zu lafjen, zur Zeit, da deine Engel des Berderbeng, die Boten 
deined Zornes, die furchtbare Geißel der Strafe ſchwingen, 
wenn das Menſchengeſchlecht ausartet und von deinen gera= 
den Wegen abweicht. So lag du immer, Gott der Gnade, 
die göttliche Eigenschaft der Milde jene der jtrengen Gerech— 
tigkeit befiegen und gleichſam verdrängen, denn wer beftünde 
auf Erden, wenn du ohne 9000801 und Bergebung deine 
ftrenge Gerechtigkeit allein walten ließeſt? 

Diefe8 dein mildes Berfahren, o gütiger Vater im 
Himmel! möge ung auch jeßt zur Zeit der Bedrängniß Lin- 
derung in unjerer Noth und Heil in unferen Nöthen bringen. 
Sei uns, Gott der Güte, Netter und Befreier, wenn die 
96666 des Verderbens drohen, wenn Seuchen tödten. ( Schirme 
ung mit dem Schilde deiner Milde, wenn die Pfeile des 
Todes am Tage ſchwärmen und die fchnell hinraffende Seuche 
in finfterer Naht wie am hellen Mittage wüthet. Halte 
auf den Engel des Verderbeng, der mähend durch das Leben 

eht, um reife Pflanzen, wie junge Keime blindlings zu fäl- 
en — und ruf’ ihm zu: Genug! wie du einft in der Vor— 


1) Folgendes ift nah Pfalm 91. 
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zeit das Gebet deines Priefterg!) und deines Gefalbten ?) 
erhört und den Engel deines Zornes von feinem Menfchen 
verderbenden Gefchäfte abberufen haft — und der wüthenden 
Seuche Einhalt gefchah. 

Erbarme dih unſer, Gott des Erbarmens! zerreige und 
vernichte unſer Schuldbuh, in dem unfere Sünden einge 
tragen find. Laß einen Engel deiner göttlihen Huld an den 
Thüren unferer Häufer Wacht halten, um der nachdringenden 
Seuche den Einlaß zu verwehren. Laſſe die Klage, טול‎ 
auf Öffentlicher Strafe vernommen wird, in einen Ruf des 
Troftes und der Freude fih verwandeln, durch deine Hilfe, 
Gott der Gnade! 

Wehre auch in deiner Barmherzigkeit von mir, meinem 
Manne und meinen Kindern, fo wie von allen meinen Freun— 
den und Bekannten, den Berderben bringenden Eindringling 
ab. Siehe, Herr, ich ringe meine Hände in inniger Andacht 
vor dem Throne deiner Herrlichkeit, mein Herz blutet ob dem 
Jammer, der jo viele meiner Mitbrüder und Mitfehweitern 
bedrohet. Ach zeige uns nicht mehr deine ftrafende Rechte; 
laß und wieder im heitern lebenſpendenden Glanze deines 
Angefihtes wandeln, wenn du in ewiger Milde den Thron 
der Barmherzigkeit befteigen wirft. Amen. 


Andachtsübung einer betagten Frau. 


Verſtoß mich nicht im höhern Alter, 

Da meine Kräfte fchwinden, verlaß mich nicht! 
(Pſalm 71, 9) 

Am Ende der wdifhen Laufbahn, die du den Menfchen- 
findern zu durchlaufen beftimmt — angelangt, erhebt jich mein 
Geift zu dir, himmliſcher Vater! mit wehmüthiger Rührung 
und findliher Andacht. Mein Lebenslauf, den meine Mit 
menſchen mit dem Ausdrude lang zu bezeichnen nicht anftehen, 
erſcheint mir nun, da die abgelebten Tage bereits entſchwun— 
den, vom Deean der Zeiten verfhlungen, 018 eine furze 
Spanne blog.?). Nicht, weil ih das irdifche Leben als das 


1) Der Hohepriefter Aharon (4. B. M. 17, 15.) 

2) König David (2. 8. Samuel 24, 25). 

3) Nach Pfalm 39, 6: „Meine Tage halt du mir wie mit Spannen 
zugemeſſen.“ 
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höchſte Gut betrachte und fein Dahinſchwinden ſchmerzlich be— 
daure, ſondern weil ih dem rafhen Laufe meiner zurückge— 
legten Tage niht durch bleibende Werke und fromme Tha— 
ten Dauer zu verleihen beftrebt war; weil fie verfhwunden, 
ohne eine fegenreihe, lichte Spur auf Erden zurüdzulaffen! 
— 9089 danke ich dir, mein Gott und Herr! für 508 mir 
verliehene Gefhenf eines langen Lebens, nah וול‎ 6 
des Sterblichen gemejfen Dank für die Erhaltung meines 
Daſeins, für die Freuden und Leiden, die du mir im wechfel- 
vollen Laufe meiner Bilgerfahrt beſchieden. Ich fage für Freu— 
den und Leiden, denn auch was der furzfichtige Menſch Leis 
den nennt, ift in deiner unjichtbaren Hand ein Reinigungs— 
mittel, die Seele von den, im Leben ihre anhaftenden Sinnen: 
Ihlacden zu befreien und zu läutern, auf dag fie die ihr 
vorgezeihnete Bahn zum Guten ungehindert und ungehemmit 
fortwandeln fünne. Darum danf ich dir mit glühendem Her: 
zen, wie für Tag und Nacht, Sommer und Winter, die ab- 
wechſelnd im Jahreslauf erſcheinen und ſchwinden, aud für 
das Angenehme und Unangenehme, für das Licht und den 
Schatten, die du in deinem unerforschlihen Rathſchluſſe mei- 
nem Lebensfaden ertheilt. — Dank dir, dag du mich jo lange 
hajt leben laſſen, um das nichtige, eitle Drängen auf dem 
Marfte des Lebens einzufehen und zu begreifen. Der Sturm 
der Jugendjahre, der Zeit der Kraft und des ungeftümen Be- 
gehrens hat ſich gelegt, eine mohlthätige Ruhe folgte, die 
Stimme des Herzens, deine Stimme, Herr, lange Zeit vom 
verworrenen Gefihrei der haftigen Begierden übertönt, ift mir 
nun vernehmbarer geworden. Sch erfenne und begreife jeßt 
mehr als fonft die Wohlthaten, die du in allen Stufen des 
irdiſchen Dafeind mir zugetheilt, welche aufzuzählen all! meine 
Lebensjahre nicht hinreihen würden. Erhalte mir, Gott und 
Herr! meine Sinne ungefhwächt bi8 an mein Lebensende, 
damit ich nicht lebendigstodt deiner Gnade vergeife und fie 
unbeachtet geniege. Segne meine Kinder und all’ die Meinen, 
wie du mid) in meinen Jugendjahren, in meinem häuslichen 
Leben 016 Gattin, Mutter und Hausfrau huldvoll gefegnet. 
Laß, o Ewiger, das Bild des Todes, das dem höhern Alter 
öfterer zu erfcheinen pflegt, 018 in der Jugend — wiewohl 
diefe vom Engel des ewigen Schlummerd gleich bedrohet ift 
-- [af das Bild des Todes mich nit fehreden und ängſtigen. 
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Laß den Gedanfen 016 an mein Lebensende ungeſchwächt in 
mit fortleben, daß deine Arme immer offen find, aud) jenfeits 
des Grabe den Sterblihen aufzunehmen, ihm feine Sünden 
zu verzeihen. Möge das tröftende Gefühl in meinem Bufen 
nie erlöfhen: dag der Nacht des Todes ein lichter Tag של‎ 
Ewigkeit folgt, von feiner Wolfe des Kummers und der Noth 
getrübt!. Diefer Gedanke, ול‎ Troft beruhige mid und 
leite mich fanft dem Ziele meiner entgegen! — 
Verleihe mir Kraft, himmliſcher Vater, die Gebrechlichkeit des 
Alters mit Muth zu ertragen, und lag mich nicht meinen 
Kindern zur Laft fallen, und feine quälende Launen ihre שור‎ 
gendluft tören und trüben. Mögen an mir die Worte des 
weifen Königs fih bewähren: „Die glorreihe Krone 8 
Menſchen ift das Greifen- Alter.“ ( Die Krone der alten 
Leute find ihre Kindesfinder; die Zierde der Kinder ihre 
Eltern."2) Du, Herr, של‎ du die Zahl der menfhlichen 
Tage beftimmit, du weißt, was mir frommt. Mein Leben liegt 
vor dir flar und eben ל‎ handle an mir nach dei= 
nem Wohlgefallen, im Leben, wie an des Todes Pforten 
. werde ich mit gleicher Andacht dir huldigen und bebend und 
freudig ausrufen: Dein ewiger Name fei gelobt! Amen. 


Gebet 


für alle Suß- und Saftiage. 





Allmächtiger König! der da ſitzt auf dem Throne der 
Barmherzigkeit, und ₪9 gnadenvoll zeigt. Er verzeiht die 
Sünde feines Volfes, vertilgt eine nad) der andern, läßt Ver— 
zeihung angedeihen den Sündern, Vergebung den Berbrechern, 
erzeigt Wohlthaten jedem Fleifhe und Geiſte, vergilt ihnen 
nieht nach ihrer Bosheit. Gott! der du und gelehrt, שול‎ zu 
preifen mit den dreizehn Lobpreifungen, deute ung auf) 
den Bund, den du fchloffeft bei dieſen Xobpreifungen, wie du 
66 ehemals dem befheidenften der Menfchen fund gethan, fo 
heißt 08 in der heiligen Schrift: „Der Ewige lieg fih in 


1) Spr. Sal. 16, 31. 2) Spr. Sal. 17, 6. 
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einer Wolfe herab, ftellte fi) bei ihm hin, und rief im Namen 
des Emigen.“ 

Die Erſcheinung des Ewigen zog vor ihm vorbei und 
rief: „Der Ewige ift unveränderlih, das ewige Wefen, ein 
allmächtiger Gott, allbarmherzig und allgnäbig, langmüthig 
und unendfiher Huld und Treue; der feine Huld dem taus 


aut 


Siühngebraud) כפרות)‎ 1709 





DIN Die Menjchenfinder,2) im Finjtern und im Todes— 
[Hatten weilend, gefeijelt in Glend und in Gifenfetten, wird 
er befreien aus der Jinfternig und dem Todesſchatten und ihre 
Feſſeln fprengen. — Die von ihrem frevelhaften Wandel 6 
thört in Folge ihrer Miffethaten, mit Leiden geplagt find, 
den Genug jeglicher Speife verabfheuend, den Todespforten 
nahen; wenn fie den Gwigen in ihrer Noth anrufen, errettet 
er fie aus ihrer Bedrängnis, entjendet fein Wort, ihnen zum 
Heil und entreigt fie dem Verderben. Da lobpreifen fie den 
Ewigen ob feiner Huld, feine Wunderthaten den Menfchen- 
findern verfündend. Wenn nur ein fürfprechender Engel von 
Taufenden feiner 10 annimmt und des Menfchen Tugend 
verfündet: fo begnadigt er ihn und fpriht: Befreie ihn, daß 
er nicht in's Berderben finfe, ich habe eine Sühne gefunden. 

(Wer fich ſelbſt die Kappara umfchlägt, fagt:) 

Dieſes fei für mich, dieſes mein Grfas, diefes Die Sühne 
für mein Leben. Diefes geht zum Tode, ich aber gehe ein zu 
einem glüdlihen und langedauernden Leben. 

(Wer für Andere diefen Gebrauch begehet, ändert die Worte in obiger Bormel 
nad) Perſon und Zahl ab.) 

1) Diefer Gebraud), vielfältig gemißbilligt, ift dennoch ſchwer aus— 
zurotten, daher haben wir, der Vollſtändigkeit wegen, auch dieſen den 
ſämmtlichen Gebeten einverleibt. Der Verleger. 

2) Folgendes ijt aus verfchiedenen Verſen zufanmengefept. 
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Grabgebete. 


Segenſpruch 


in der Dorhalle des Gottesackers עלמין)‎ MI) zu beten. 





Gär jene Perjonen, die den Gottesader innerhalb dreißig Tagen nicht befucht haben.) 


Gelobt ſeieſt du, Herr unſer Gott, Beherrſcher der Welt, 
der euch, ihr Schlummernden im Grabe! mit Gerechtigkeit 
erſchaffen, genährt und erhalten, und mit Gerechtigkeit euch 
von der Erde abberufen. Er, der Allerhöchſte, kennt eüre Zahl, 
wird die Seelen einſt den todten Leibern wieder geben und 
in's Leben rufen. Gelobt ſeieſt du, ewiger Gott, der die 
Todten wieder beleben wird! 

Du biſt in Ewigkeit allmächtig; du, o Herr, belebeſt 
Alles und biſt deinen Geſchöpfen hilfreich. Du ernähreſt 
alles Lebende in Gnade, belebeſt die Todten in deiner großen 
Barmherzigkeit, ſtützeſt die Fallenden, heileſt die Kranken, 
befreieſt die Gefejfelten und bewähreſt deine Treue den im 
Tode Shlummernden. Wer ift dir gleich, Herr aller Mächte? 
wer gleichet dir, 9 Herrfiher, der da tödtet und belebt und 
Heil erblühen läßt? Zuverläſſig wirft du einjt die Todten 
zum neuen Leben erweden. Gelobt jeieft du, o Herr, של‎ 
die Todten belebt! 

Dafür find wir verpflichtet, dich zu feiern und anzubeten, 
die Einheit deines großen, allmächtigen Namens zu ver- 
fünden. Niemand kann jid) mit של‎ mejfen und Niemand 
beftehet auper dir. Nichts ift ohne dich, und wer fünnte dir 
je gleihen? 66 kann fih Niemand mit dir mefjen, o Har 
unfer Gott! in diefem Leben, und e3 beftehet Niemand außer 
dir, unfer Henfcher, in dem Leben der künftigen Welt. Ohne 
dich gibt 68 fin und feinen Erlöſer in den Tagen des Ge— 
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falbten (mw) und Niemand 1861 dir, unfer Erlöfer zur 
Zeit der Wiederbelebung der Todten. 

(Während man Almofen vertheilt und ſich Die Hände wäfht, fagt man:) 

Ich vertheile Almofen für die Seelenruhe 966 — 1( 
Triede fer mit ihm! 


Verehrung der göttlichen Gerichte. 


הצור תמים. 


Mein Hort! deſſen Wirken treu ift, da alle feine 
mit Gerechtigkeit, Gott der Treue ohne Falſch! Allgerecht 
und gerade קז‎ er! In all feinem Thun ]ו‎ unfer Hort ge 
recht, wer fann zu ihm fagen: Was thuft du denn? Gr ]ו‎ 
der Beherrfcher der Höhen und Tiefen, fendet den Tod und 
ruft wieder ing Leben, fenft in die Unterwelt, und dringt 
von dort ind Leben hinauf. In all feinen Thaten ift unfer 
Hort gerecht, wer kann zu ihm Sprechen: Was vollbringit du 
denn? er fpricht und ſchafft zugleich. Du erzeigeft und deine 
Huld, wenn auch unverdient, und um den wie ein geduldiges 
Lamm gebundenen Sischof erhöre unfer Gebet, und handle 
nad deiner Gnade. Der du allgereht bift auf all deinen 
Wegen, langmüthig und erbarmungsvoll! erbarme dich der 
Erzeuger und ihrer Kinder, denn dir, o Herr! geziemt Ver— 
gebung und Grbarmen. Gerecht bift du, o Ewiger! im Tödten 
und Wiederbeleben; in deiner Macht find alle Geifter wohl 
aufbewahrt. Ferne fei 68 von dir, unfer Andenken zu vernichten. 
Möge dein allfehendes Auge in Erbarmen auf ung ruhen, 
denn dein, o Herr, ift die Huld und die Vergebung! Wenn 
של‎ Menſch ein Jahr oder taufend Jahre lebte, was wäre 
fein Bortheil® Immer wird feine Staubhülle wie ein 8 
dahin ſchwinden. Gelobt fei der Herr, deſſen Geriht wahr 
it, deſſen allfehender 6 das All durhdringt. Er lohnt 
den Menſchen nah Rechnung feiner Handlung mit Geredtig- 
keit. Alle Wefen lobpreifen feinen göttlihen Namen. Wir 
fühlen, o Ewiger! wie gerecht deine Gerichte find, du biit 
Richter in Wahrheit, gelobt ſeiſt du, deſſen Ausiprüche nach 


1) Hier wird der betreffende Name genannt. 
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Treue und Wahrheit bemeſſen ſind! die Seele eines jeden 
Lebenden iſt in deiner Hand; deine Rechte ſtützt das Recht. 
O erbarme dich des Ueberreſtes deiner gebliebenen Heerde; 
gebiete dem Engel des Verderbens ſeine ſtrafende Hand zu— 
rückzuziehen. Erhabener im Rathſchluß, Thatengewaltiger! 
deſſen Augen offen ſind auf all' der Menſchen Thun, jedem 
nach ſeinem Wirken, nach der Frucht ſeiner Handlungen zu 
lohnen — auf daß man verkünde, wie gerade der Ewige, 
unſer Hort, ohne Tadel iſt. — Du, Ewiger! haſt gegeben, 
haſt wieder genommen, dein Name, o Herr! ſei geprieſen! — 
Er, der Allerbarmer, vergibt die Sünde und vertilgt nicht; 
hat gar oft ſeinen Zorn zurüdgehalten und niemals in Auf 
regung feines Grimmes geitraft. 


(Wenn man den Gottesadfer verläßt, ift 68 Brauch, Gräfer zu pflüden und folgende 
Bibelverfe zu fagen:) 


„Einſt werden fie aus den Städten hervorfpriegen, wie das 
Gras 068 Feldes." — „Set eingedenf, dag nur Staub wir find!“ 


Kadiſch-Gebet. 


Möge der Name des Herrn verherrlicht fein, der da 
einjt neu beleben wird die Todten, und fie wieder erftchen 
lajjen wird zum ewigen Leben, daß fie wieder die heitige 
Stadt Serufalem erbauen, und darin den Tempel Gottes 
wieder aufrichten, den Götzendienſt der Heidenvölker aber ver- 
nichten von der Erde, auf daß der wahre Gottesdienjt aus— 

ebreitet werde, und der Allerheiligfte — gelobt fei ₪ — in 
einer himmlifhen Glorie die Welt vegiere, bei euerem Leben 
und in eueren Tagen und beim Leben de8 ganzen Haufes 
Sfrael, bald und in furzer Zeit, und erwiedert darauf: Amen! 

Der Name des Herin fei gelobt in Ewigkeit und in aller 
Ewigkeiten Ewigfeit. | 

Es werde gelobt und gepriefen, verherrliht und erhöhet, e8 
offenbare fih in feiner Erhabenheit und Würde, es werde in 
feiner Größe und Majeftät anerfannt der Name des Aller- 
heiligſten — gelobt fei er — der erhaben 1 über alles Lob und 
Lied, über jegliche Huldigung und jedes erhebende Wort, 8 
bhienieden gefprochen wird, und eriwiedert darauf: Amen! 
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Betrachtung ‘) 


am Grabe theuerer Anverwandten vor den folgenden 
Grabgebeten. 





Eine nie verfiegende Lebensquelle hat uns der חל‎ 
weife Schöpfer bereitet, denn unfre Seele ift unſterblich. Diefer 
Gedanke fei unfer Troft, wenn Kummer und Noth, Mangel 
und Entbehrung uns drüden. Sa, ewiges Heil leuchtet und 
entgegen vom heiligen Wohnſitze des Weltenbeherrſchers; 
und du flagft noch, Sohn der Erde, daß dir hienieden ein 
Grab bereitet wird? — Did erwartet ja der Sitz der 
Himmlifhen, die Wonne ewiger Himmelsruhe; warum bangt 
dir alfo, deine Kriegsgeräthe, die du im Kampf des Erden— 
lebens gebrauchſt, hier im Staube zurüdlaffen zu müfjen? 
— Du gleihft ja, o Menfch, den höhern Wefen durch deine 
Geiſteskräfte, duch deine himmelanftrebende Gefinnung; wie 
fann dich alfo der Gedanfe beunruhigen, den engen Sitz der 
irdiſchen Noth verlaffen zu müſſen, und ihn mit einem glän- 
zenden Wohnorte der Ueberirdiſchen einft zu vertaufchen? Dazu 
fommt ,שפח‎ daß alle HSerrlichfeiten und Annehmlichkeiten 
diefer Welt, nad denen du Verlangen trägft, den Dornen 
und Difteln zu vergleichen wären, die oft mehr verwunden, 8 
vergnügen! Seitdem der Ewige die Scholle belebte, ihr einen 
Lebensgeift einhauchte, und fo der Menfh wurde — waren 
68 immer die finnlichen Triebe, die ihm Unheil bereitet und 
fein Leben verfümmert: Sinnenreiz war die unheilfhwangere 
Wolfe für die Seele — fein Heldenfhmud oft fein Leichen- 
ewand — 100016 650086 wurden eine drüdende Laft für 
Fin Herz, und die Nofen — zu Dornen. Ach, Förperlihe 
Vergnügungen untergruben nicht felten den Frieden und 8 
ruhige Glück der Seele. Und du willft folhen unſichern, 
zweideutigen Annehmlichkeiten dich bingeben? O, thue es 
nicht. Behandle vielmehr die idifhe, vergängliche, tückiſche 
und trügerifche Zeit wie einen eigenfinnigen, trosigen Gefellen. 
Du überfihäßeft niht feinen Werth, und beftvafit fein über- 
müthiges Wefen. Grfreue dich des winzigen Heild, das 8 


1) Nach des R. Jedaia Penini Prüfung der Welt .(בחינת עולם)‎ 
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feinen Vorzügen entfpringt; wende dich aber unwillig weg, 
wenn er Pflicht und Beruf träge vernachläſſigt, und jo Un— 
heil ftiftet und das Gute verfäumt — Traue, 0 traue nicht 
der vergänglichen Zeit, die jhneller 018 des Abends 6 chatten 
binfhwindet, daß du nicht dem Kinde gleichit, das gerne nad 
den Sonnenftrahlen haſcht, die gefchloffene Hand fſchon voll 
davon zu haben wähnt; jest öffnet e8 fie wieder und ftaunt 
— fie leer zu finden. 

1) Ach Gott! was it der-Menfh? nur Fleiſch und 
Blut. Seine Tage fhwinden wie Schatten, er merkt faum 
ihr Entfchweben. Plötzlich nahet die unheilvolle Stunde, er 
finft hin — und fihlummert des Todes ein. — Ad Gott! 
was ift der Menſch? ein hinfälliger, ficher Leib, voll Trug, 
Arglift und Tücke. Gr erblühet, der jungen Blume leid) 
und verdort, wie ihn die Sonne fengt. Wollteft du nad) 
feiner Schuld ihn heimfuhen, er müßte dem Gerichte deines 
Zornes erliegen. Darum fhone, 0 Barmherziger, im Berz 
gelten, denn du haft ja nur Hinfällige, Sterbliche vor dir. 
— D Gott! was ift der Menfh? Er wühlt im Schlamme 
herum, Trug und Falſch auszuheden, rühmt fih der Lüge, 
entweihet das Reine und entwürdigt das 606. Woltteft du 
ftrenge fein fündiges Treiben ahnden, er müßte welfen wie 
Gras, wie Spreu verfhwinden. Darum fhone, 0 Barm— 
berziger, im Vergelten, wenn der Tag der Sühnung nabet. 
— D Gott! was ijt der Menfh? hochmüthig, trokig, den 
die Sünde labet und der vom Lafter zehrt; fein Sn iſt 
ſtürmiſch, von Gluthen der Begierden durchwühlt. Wollteſt 
du die Sünde, die ihn verzehrt, ahnden, er wäre verloren, 
wie der Schwache der Heldenkraft erliegt. Darum ſchone, 
o Barmherziger, im Entgelten, und entſühne milde der 
Menſchen ſuͤndiges Treiben. 


1) Folgendes iſt ein Fragment nach einem Gedichte Sal, Ben— 
Gebirols, 
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Gebet 


um die felige Ruhe נְכונה)‎ IMI2) geliebter Verflorbenen, 
während des erften Iahres ihres Hinfcheidens an deren 
Grabe zu beten, und zwar am DVorabende eines Sabbath 
und Seiertages, befonders am Tage vor dem Antritt des 
Neujahrsfeſtes und des Derfohnungstages 
(MEI DOM (ערב ראש חשנת‎ 





Selige Ruhe dir, theure Seele! in den Höhen des Him— 
mels, am Throne des Ewigen, in Gemeinſchaft der Reinen 
und Heiligen, deren Wandel auf Erden fo rein und tadellos 
war, wie 006 heitere Blau des Firmaments. Gefprengt find 
die Fefjeln deiner Sinne, die dich umfingen, fo lange du den 
Kerker der Erdennacht bewohnt; die finitre Wolfe der niedern 
Leidenfhaft, die dein klares Licht unmebelt, ift verfchwunden, 
und dein entfejfeltes, befreites Leben ſtrömte den Urborn 
des ewigen Lichtes, dem Wohnfik der himmliſchen Gnade zu. 
D, möge ,ל‎ der du treu deinem Berufe hienieden die 
Erde nah dem Willen des Allerhöchſten verlaffen, jener 
Antheil an der ewigen Wonne der Seligen angewiefen werden, 
den der Allgütige für feine Auserwäblten beftimmtel 

Gott der Gnade und der ewigen Barmherzigkeit! laß 
dein himmlifches Antlitz der verflärten Seele leuchten, Taf fie 
jener ewigen Seligfeit theilhaftig werden, die wir zwar mit 
Namen benennen, von der aber der Sterbliche, fo lange ex 
noch Staub der Erde it, feinen klaren Begriff haben Tann, 
Berfeheuche von ihr die Schreden des Todes und des uner- 
bittlihen Strafgerichtes, welches aller Menihen Thun nad 
ihrem Hinfcheiden zu richten pflegt. D Herr der Welt! möge 
68 dein Wille fein, daß die irdiſchen Ueberrefte, die hier im 
Grabe, im Schooge der mütterlichen Exde ruhen, einft am 
Ende der Tage wieder auferitehen, im Lichte der ewigen 
Wonne, 008 deinem Antlitz entjtvahlt, zu wandeln. Bis ל‎ 
ruhe feine Aſche in Frieden, indem feine Scele של‎ ewigen 
Wonne fih erfreue. Möge fanft fein Todesſchlummer — 
der ſelige Friede ſei der ſchützende Engel an ſeinem Gra— 


1) Hier wird der Name des Verſtorbenen und deſſen Mutter genannt. 





115 


beshügel, wie die Worte des Propheten es verfünden: „Ihm 
nahe der Friede fih, er ruhe fanft auf feinem Lager, da 
fein Wandel gerade war.“ 1) D, daß der Ewige, A gütige, 
den Tod auf immer von der Erde verfheuche und die Thrä— 
nen von jedem Untlige trodne.?) Mögen wir und alle 
Kinder Ifraeld deines Troſtes und deiner Hilfe und erw 
freuen. Amen! 


Gebet 


am Vorabende des Derfühnungstages. 


(ערב יום כפור.) 





Allmächtiger Gott aller Seelen, alles Fleiſches! du biſt 
erecht; gerecht ſind auch deine Gerichte, o du Allgewaltiger! 
Sthabener! Furchtbarer! dem jedes Weſen fein Dafein zu 
verdanken hat. — Du haft in der Urzeit deine Welt erfchaffen, 
damit du deine Huld und Gnade dem Erdenfohn erweifeft, 
damit du vor ihm deine Segensfülle entfalteft, die du Allen 
beftimmt, die div vertrauen; wie du Jedem lohneft, nad 
feinen Handlungen, die er hienieden übt. 

Am Anfang fhon 120061 du 68 fund, und offenbarteft 
in den Zeiten der VBorwelt. ſchon, dag du in ſechs Tagen die 
Himmel und die Erde erfcharfen und am fiebenten geruhet. 
Die Feſttage werden die Feſte des Ewigen genannt, weil fie 
auf die künftigen, ewigen Zeiten hindeuten. Auf deine gött— 
lichen Wunderdinge und Geheimniffe der Schöpfung den Men— 
fhenfindern deine Wunderthaten und den Ruhm deiner herr 
lihen Herrſcherglorie zu offenbaren und was er am Ende der 
Tage zu thun Willens ift, für die Treuen, die der heiligen 
Bürde deiner Gottesfurcht fih unterziehen. — 

D, möge e8 dein Wille fein, Ewiger, unfer Gott und 
Gott unferer Väter! der am Anfang של‎ Dinge fhon ihr 
Ende beftimmt, und Dauer und Ruhm zu verleihen; laß 8 
dein ewiges Himmelsliht zu unferm Heile frahlen, daß wir 


1) Jeſaia 57, 2. 2) Jeſaia 25, 8. 
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deines, für deine frommen Anhänger aufbewahrten himm— 
liſchen Segens theilhaftig werden mögen; laß o Herr, deine 
Troftverfündigungen und frohen Berheigungen bald für ung 
in Erfüllung gehen. Führe uns wieder in die ehrwürdigen 
Hallen deines heiligen Tempel ein, dag wir uns wieder in 
Andacht freuen mögen. 

Die im fühlen 650008 der Erde 566 Todes ſchlummern, 
o erwecke fie wieder zum neuen, ewigen Leben! auf das fie 
fi deinem ו‎ Dienfte weihen fünnen. Wer zu feiner 
Zeit eine gute Handlung vollbracht, wenn fpäter auch fein 
böfes Thun die Oberhand gewann, möge deiner Gnade, Herr, 
שת‎ erfreuen, vergib und verzeihe feiner Sünde und feiner 
Trevelthat, und 1906 dem Frevler nicht nach feiner böfen 
Handlung! Du haft dir ja die Verſöhnung vorbehalten, da— 
mit man dich ehrfürdhte! Du bift allmächtig, groß und furdt- 
bar, und dir geziemt 68, der Menfhen Sünden zu vergeben. 
O 066 die Leidenden mit deiner fegenreihen Hand wieder 
auf; vergib deinem Bolfe Ifrael, die noch im Leben find, und 
die du mit deiner großen Güte erlöfet und vom trdifchen 
Dafein abberufen und vom Erdenkerker befreiet haft — ver- 
gib und reinige ung von allen unfern Sünden, o Herr! am 
bevorftehenden Berfühnungstage, damit wir gefühnt werden, 
ein jeder von feiner Schuld am Tage des großen Geriähtes, 
auf den der Verfühnungstag hindeutet. — 

Gedenfe jener Kinder Adam's, der Heiligen, die die 
Stüsen der Erde und ihrer Bewohner im Leben waren, die 
feine Sünden hatten, und bloß die erſte menfchlihe Sünde, 
durch die Anreizung der Schlange zur Welt gebraht — mit 
dem Tode 566 Keibes bügen mupten. Ihr Verdienft, fo wie 
das של‎ Urahnen, welche in der Doppelhöhle zu Chebron den 
Todesſchlaf ſchlummern — möge ung beiftehen, und von ung 
wie von deinem ganzen 016 Iſrael des Himmels Zorn ab- 
menden. 670186 unfre Bitte mit deiner großen Barmherzig- 
101, dag ‚wir jenen Engeln des Himmels gleichen, — die 
immer aufwärts fteigen und im innern Heiligthume des Herrn 
walten, in wonniges Anfhauen des Ewigen verfunfen — wir, 
fammt deinem ganzen Bolfe, die jenen Urfelfen der Menſch— 
heit entftammen. Mögen die Reden meines Mundes dir 
twohlgefällig und die Negung meine Herzens dir nahe fein, 
9 Herr und Hort aller Ewigfeiten! 
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Möge 66 dein Wille fein, o Herr, mein Gott und Gott 
meiner Vorfahren! daß dir unjer Gebet fo angenehm ₪ 
wie jenes wohlduftende Näucherwert, das man in deinem 
Heiligthume einft dir zu Ehren in Feuer aufgehen lieg. O, 
erfülle jegliches Anliegen unfres Herzens, der Verdienſte wegen 
aller Frommen und Heiligen, beider Geſchlechter, Die hier 
unter diefen Grabeshügeln ruhen. Nach Milde, nicht nad) 
firenger Gerechtigkeit, richte uns, Herr! — 1185 ihr edlen 
Ueberrefte eines frommen, thatenreihen Lebens! ruhet in feli- 
gem Frieden, und eure Seele fei dem Verbande של‎ Unfterb- 
lichfeit auf ewig vereinigt. Mit Gottes Zuftimmung und 
aller Seligen, die den Weltenherrſcher umftehen, möge auch 
mein 2008 einſt wie das Eurige fein im PBaradiefe. Amen. 


Gebet 
am Tage vor dem Antritte des Neujahrs- und Verföhnungs- 


tages VD (ערב ר"ה וערב‎ bei dem Grabe der Eltern und 
Derwandten. 





Himmliſcher Vater, der du den Lebensodem dem fleiſch— 
lichen Weſen verleiheſt, und nach deinem unerforſchlichen 
Willen die bange Seele wieder von der Erde abrufſt, wenn 
der Lebenslauf des Sterblichen beendigt iſt, erhöre mein Gebet! 
Am heutigen Tage, der der Feier der Selbſtprüfung und 
Buße vorangeht, will ih hier mein Herz und meinen Geiſt 
von der Nichtigkeit des irdiſchen Treibens überzeugen, bier, 
wo die Saat der Sterblihen mit Thränen ausgeftreut wird, 
018 einftige 1600187006 Ernte für die Ewigkeit. — Erwachet, 
o erwachet, meine theuern Erzeuger, die ihr mir immer eure 
Liebe zugewendet, und nahet euch dem Throne des Allmäch— 
tigen, um eurem Kinde Segen für das eintretende neue Jahr 
zu erflehen; unterftüget mein inbrünftiges Gebet, welches ich 
morgen, am geheiligten Tage, vor dem Herin der Welt, dem 
heiligen König anftinmen werde. Mögen auch die frommen 
Begründerinnen der Stämme 31068, ( die Allbarmherzigfeit 
des himmliſchen Vaters für jein ganzes 01] erregen, auf 


1) Sara, Rebecka, Nachel und Lea, die Mütter der Stämme Jfraels. 
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daß fein Unheil e8 treffe, feine Plage 66 heimfuche. — Gott 
der Gnade, nimm die Seelen der Verftorbenen, meine Ange- 
hörigen, wie Alle, die ein frommes, thatenreihes Leben dir 
einft geweihet haben, in deinen (08; verfammle fie um 
den Thron deiner Herrlichkeit 016 milde Vertreter der reu— 
müthigen Sünder. — Vergib mir und den Meinigen unfre 
Sünden. Herr der Welt! wende in deiner Gnade von und 
ab jegliches Mifgefhid, jede Berfuhung, von deinem Pfad 
des Lebens abzuweichen, und entziehe uns nicht die ſchützende 
Kraft deines heilgen Geiftes. Amen. 


Die Toter am Grabe ihres Vaters. 


Wenn ich auch durch des Todes Schattenz Viele, die den Todesſchlaf 
1001 wandeln muß, fo fürchte ich doch in der Erde fchlummern, 
nichts Böſes; denn du, Herr, bit bei werden erwachen ! 
mir. (Bj. 84, 7.) (Daniel 12, 2.) 


Ich, dein einſt geliebtes Kind, klopfe an der Pforte 
deines Grabes, theurer Vater! Ich beſuche deinen Hügel, Gott 
zu ehren und deiner Seele, die um den Thron des Allmäch— 
tigen ſchwebt, wohlgefällig zu fein. Hier an dieſer heiligen 
Stätte, wo mir dag theuerfte Gut auf Erden ruhet, will id 
Gott anrufen, der hier gewiß mein Gebet, den Nachhall meiner 
innigſten Gefühle, nicht verſchmähen wird. 

Noch ijt meine Findliche Liebe nicht erfaltet, wenn au 
der Urheber meiner Tage ſtumm und ſtarr im Grabe rubet. 
D Gott in des Himmels Höhen! 10 ihn in Edens wonnigen 
Gefilden Ruhe und Frieden, Heil und Seligkeit finden, daß 
er של‎ zurüdgelegten irdiſchen Laufbahn blos wie eines ent- 
fhwundenen Traumes gedenfe. Möge ihm auch hienieden 
die Erde leicht fein, bier, wo die Menfchenfaat von Gottes 
Hand für die Ewigfeit gefüet ift, am Tage der Garben zu 
reifen! — Möge einft der beiebende Auferftehungsthau auch 
feine todesmüden Glieder erfrifchen und erquiden! 

Und du geliebte Seele meines theuern Baters! ſchaue 
vom Eike deiner ewigen Glücfeligfeit herab, auf dein Kind, 
das hier noch im düſtern Erdenthale wandelt, und nähere 
did dem Throne des Allgütigen, um deinem Kinde Segen 
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und Heil zu erflehen; denn ich denfe mir deine Liebe zu 
deinem Kinde noch immer lebendig, fortdauernd, auch jenfeits 
de8 Grabes noch beftehend. Ja, du fhaueft und prüfft gewiß 
auch jest meine Lage, meine Freude und mein Leid ervegt 
auch dort dein väterliches Mitgefühl, und du wirft gewiß für 
mich beten und des Herrn Barmherzigkeit mir erwirfen, daß 
fein Unheil meinen und der Meinen Frieden trübe und ftöre, 
Du, mein Gott, in deſſen Macht die Seelen der Lebenden 
und der Todten find, nimm die Gebete gnädig an, welde vor 
den Throne deiner Herrlichfeit aufjteigen. Erfreue die Seele 
deines Knechtes und fegne fie mit deinem Simmelsfegen. 
Grleuchte auch meinen Geift, und flöße meinem Hazen und 
den Gemüthern meiner Angehörigen frommen Glauben und 
den Segen der Tugend ein, zu deinem Ruhme und zu unferm 
innmerwährenden Heile. Amen. 


Am Grabe der Mutter, 





Da du, Herr, die Mutter (von der Erde) , 
weggefchieft: fo nimm du Dich der 


Kinder an! 
(Nah 5. 8. 91. 22,7.) 


Friede ſei mit dir, geliebte Mutter! die du mich mit 
Schmerzen geboren, erzogen und Vieles um mich gelitten, 
Dr und ertragen hatteft. Mir war dein Leben und 

terben geweihet, um mit treuer mütterlicher Sorgfalt mir 
alle meine Bedürfnifje zu verfhaffen. Du haft meine Geijtes- 
und Herzensgaben ausgebildet, mich zur Tugend und Gottes— 
furcht geleitet. Nun aber habe ich durch deinen Hintritt die 
treuefte Führerin durch's Leben, die zärtlihfte Tröſterin im 
Ungemad verloren. Drum ziehet e8 mich hin zu deinem Grabe, 
wo deine irdiſchen Ueberrefte ruhen, dich liebevoll zu begrüßen, 
deine Aſche zu fegnen und deinen verklärten Geift mit kind— 
licher Zärtlichkeit und Sehnfucht anzurufen, — Friede, fei 
mit dir, geliebte Mutter, Friede deiner Aſche, Friede deiner 
Seele! Wenn du noch theilnehmend auf das Erdenleben 
berabfiehft, wenn deine Liebe zu deinem Kinde durd) des 
Todes falten Hauch noch nicht ganz erlofchen 11: jo vereinige 
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dein Gebet mit dem meinigen, mir und meinem Dlannet) 
Segen und Glück zu erflehen.?) 

O, daß deiner reinen Seele, theure Mutter, jest von 
der engen Haft ihres irdiſchen Leibes befreit, die himmliſchen 
Freuden 690608 zu Theil werden; daß du mit jenen edlen, 
großherzigen Stammmüttern 30608 (AMMEN) vereinigt, auf 
und Bewohner des düftern Jammerthales mitleidig herabfehen 
möchteft, mit deinem frommen Gebete ihre 65006 beim Bater 
im Simmel vertretend. Friede deinen theuern Weberveften, 

ute Mutter! Friede deiner edlen Seele, 018 des Allmächtigen 

Ruf dich zur Auferftebung wecket im Verein mit jenen in 
ungetrübter Seligfeit lebenden Frommen, Gottfeligen. Wenn 
die Zeit der Belebung nahen wird, dann wird der Ewige, 
Allmächtige auch div zurufen: „Auf, erftehe, un deinen ver 
dienten Lohn zu empfangen!” Amen. 


Gebet einer Tochter 


an der Eltern Grab, am Jahrestag ihres Todes, 
(יאהרציוט.)‎ 








Wir alle jterben dahin, find dem Waffer 
gleich, das auf der Erde verrinnt, ohne 
wieder gefammelt zu werden; Doc) Gott 
will nicht das Leben nehmen, fondern 
bedenkt fich, daß nicht das DVerftoßene 
auch von ihm verftoßen werde, 

(2 B. Samuel 14, 14.) 


Friede ſei mit dir, theure Seele meines Vaters! ?) 
Heute an dem Sterbetage meines Erzeugers, nahe ih mid) 
dem Grabe deiner fterblihen Hülle, um zu dem Allmächtigen 
für dein Seelenheil zu beten. Du wandelft oben in den 

1) Eine Familienmufter ſchaltet ein: und meinen Kindern. — 

2) Eine Familieumutter fagt: Möchte meiner Kinder ftetes 
Streben und Beginnen fein, ihr Herz durd) die Erkenntniß der Gotteg- 
[ehre und durch Ausübung feiner Gebote zu erleuchten. Mögen fie nie- 
mals den Pfad der Tugend und des heiligen Glaubens verlaffen. Mögen 
fie durch ihren frommen Wandel ſich und Andern Heil und Segen ver 
fhaffen, und Gott und den Menfchen wohlgefällig fein! 

3) Am Todes Jahrestag der Mutter wird hier anftatt „meines 
Baters“ — „meiner Mutter“ gefagtz fo auch bei einigen andern Stellen 
im Verlaufe diefes Gebetes. 
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höhern Regionen himmliſcher Seligfeit um den Ihron des 
Emwigen, wie ein Wandelftern feine Bahn um die Alles be- 
lebende Sonne zurüclegt. Du bift in ein beſſeres, ewiges 
Leben eingegangen, und lächelit vielleicht zu den Thränen 
deines Kindes, »das deinen Berluft betrauert. Ih nenne 
verloren, was nicht mit mir auf Erden wandelt, was für 
mich, fo lange ich hienieden weile, verloren ift! Doch du, 
fromme Seele! nennft gewiß deinen gegenwärtigen Zuftand 
08 wahre Leben, das Wiederfinden der himmlifchen Ruhe, 
des feligen Friedens, der in der Erdennacht felten oder nie 
mals zu erlangen. — Ich war einjt, verflärte Seele! ein 
Theil deiner irdiſchen Hülle, die du bei deinem Aufflug in 
des Himmel! Höhen in dem Staube zurüdgelaffen; o, lat 
mir jebt einen Stahl deines überirdifhen Glanzes zu Theil 
werden, um mich und meine geliebten Angehörigen zu er 
leuchten, und durch des Grdenlebens Irrſal zu führen ! 

Zu div, o ewiger Gott! wende ich mich heute mit ſchmerz— 
lihem Gefühl und frommer Andacht! Grbarme dich meiner, 
wenn du bei der Rückkehr diefes für mich unglücklichen Tages 
das Lebensbuch auffhlägit und auch meine Handlungsweife 
und meinen Lebenswandel prüfft. Sei mir gnädig, und ftüße 
mich mit der Rechten deines 0116, der reinen Seele meines 
Vaters!) wegen, die mich mit ihrem gewiß wirffamen Gebete 
vertreten wird. Laß טוג‎ und den Meinigen Freude und. 
Segen auf der Dornenbahn des Lebens erblühen, um unfre 
irdischen Leiden — die das 6191001 der Sterblichen find — 
zu lindern und zu erleichtern. 

Unterftüße, o unfterblihe Seele meines Erzeugers!?) 
mein Gebet, das ich jest an den ewigen Hort richte, und 
verlag dein Kind nie in feiner Noth, wenn fich das verwundete 
Herz in Gebeten und andächtigen Betrachtungen gerne ergiegt! 
— Friede fei mit dir im Himmel, Friede deiner Aſche in 
dem fühlen 6008 der mütterlihen Erde, bis einjt die 
Stimme des Ewigen die Schläfer des Todesſchlafes aus ihrem 
Schlummer wet, und auch du wieder ₪008 und erfteheft 
zu einem heilvollen, gottgefegneten Dafein. Amen. 


1) „Meiner Mutter.“ 2) „Meiner Mutter, die mich geboren !” 
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Gebet 


an einem Todes -Iahrestag (Iahrzeit). 





. 
(Bon Fremden, im Namen der Verwandten des Verblichenen, zu beten.) 


. Ewige Ruhe dir, geläuterte Seele! (wird der Name 
u der Aetherreinheit vergleihbar, im Paradiefe, im 
Sarten des Ewigen lebe fort in Freudenfülle im Verein der 
Heiligen und Reinen, der Frommen und Rechtſchaffenen, im 
Schuke des ewig lebenden Gottes. Wir fommen zu deiner 
Grabitätte, um ein Gebet an den Harn zu verrichten, und 
um deiner Ehre willen, im Namen deines frommen Ange- 
börigen (wird der Name genannt), denn der Abgefandte des 
Menfchen vertritt ihn in all feinem Thun. Troſtlos war ev, 
feit du hinabgegangen in eine beſſere Welt, aber das milde 
Gebot des Gwigen, Tröftung anzunehmen, um nicht durch 
anhaltende Trauer gegen Gottes Beſchlüſſe zu murren, ver 
mochte ihn, jih einigermagen zu beruhigen. Nun aber, da 
twieder ein Jahr um tft, feit du die Erde verlaffen, wird aber— 
mals die alte, kaum verharſchte Wunde aufgeriffen, und die 
Furcht deines Angehörigen rege, ob nicht in dieſer unheil- 
vollen Stunde abermals das ewige Buch der göttlichen Ge- 
rihte ſtrenge aufgeihlagen wird vor dem Allwiljenden, um 


Rechenſchaft zu halten! Darum entfhlog ₪ fih, durch gute 


Handlungen und fromme Entfchlüffe das etwa drohende Un- 
heil von fich abzuwehren durch Buße, Gebet und wohlthätige 
Spenden, gleihfam in die Speichen des Berhängnigrades zu 
greifen, damit der Allgütige von feinen Himmelshöhen ihn 
und die Seinen mit feiner göttlihen Huld befhüge vor jedem 
Unheil und jeder Plage. dge Gott feine fromme Abſicht 
016 edle That ihm anrechnen, fein tugendhaftes Betragen 
buldvoll aufnehmen, und deinen Friedensjig jenfeit® unter die 
reinen Engel de8 Himmel? erheben! — Du aud, verflärte 
Seele! erhebe dein Gebet vor dem Urheber aller Wefen, daß 
der Herr fein Glück höher fteigen 1116 ihn mit feinem Him— 
meldfegen fegne, ihm Heil, Wonne, Leben und Geelenfrieden 
verleihe. Ob dem DVerdienfte der edlen Gaben, die er unter 
ung vertheilte, foll feine göttliche Verheifung an ihm fich 56 
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währen, nämlih: Wohlthat 66 vom Tode! Möge der 
Algütige von ihm und von ung Allen jedes böfe Ver— 
hängniß abwenden, und ung zum Heil Befshlüffe der Glück 
feligfeit, Hilfe und des Troftes faffen und ung Allen auch 8 
6106 zu Theil werden lajjen, den Troft Zions und Serufalems 
einft mitanzufehen. — Du aber gehe in deine felige Ruhe 
ein, bereit einjt aufzuleben, zu erſtehen am Ende der Tage, 
um der ewigen unendlichen Wonne des Herin theilhaftig zu 
werden, in Gemeinfchaft mit allen hier in Gott Nuhenden, 
von Gottes unendlicher Huld bewadht. Amen! 


Gebet für einen Kranken, 
bei dem Grabe würdiger Männer (על קברו גרולי ישראל)‎ 
zu verrichten. 





Herr de8 Lebens! Gott der Gnade! erhöre mein Gebet, 
von Schluhzen und Thränen unterbrochen. Hier, wo die Hüllen 
deiner frommen Diener ruhen, die Afche jener Edlen, Ingend- 
haften, die ihre Lebenszeit nur deinem Dienfte und der Aus- 
übung 16001100 וס‎ Handlungen geweiht haben; hier an ihrer 
609680016, wo dein himmlifcher Friede waltet, ſchütte ich 
mein gramerfülltes Herz vor dir aus, und ftimme meinen Angjt- 
ruf an zu dir, mein Gott! der du jedem Herzen, von Kummer 
und Trübfal heimgefucht, eine fichere Zuflucht bift. 

Bernimm mein Flehen, allbarmherziger Gott! achte auf 
meine, dem tiefiten, Schmerze entquollene heife Thränen. 
Wenn der Menfch in feiner Kurzfichtigfeit jede Hilfe und 
Rettung ferne glaubt, und alle Hoffnung verſchwunden ſcheint, 
erſt dann offenbart fih ja, gleihfam um unfere Kleinmuth 
zu beſchämen, deine göttliche Hilfe! 

D, laß die gefahrvolle Stunde, die ein mir fo theures 
Leben bedroht, unſchädlich vorübergehen. Verleihe, Allgütiger! 
eine heilvolle Genefung und verjüngte erneuerte Lebenskräfte 
meinem guten 90162 | meiner treuen Mutter.) 


1) Wenn der Kranfe ein Bruder oder fonft ein Verwandter ift, 
wird hier feine Benennung gehörig eingeſchaltet; auch werden Die Fürs 
wörter nach dem Gefchlechte eingerichtet. 
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O, ſchenke ihm feine volle ungetrübte Gefundheit wieder, 
daß er von diefer fehweren Krankheit völlig genefe und in 
dem neuerblühten Leben auch feinen Kindern und Verwandten 
ein frohes neues Leben fehenfe, da fein Wohl von dem feiner 
Angehörigen unzertrennlich if. 

Mögen die frommen Seelen der Hingefchiedenen, die hier 
ihre fterblihe Hülle der Mutter Erde zurüdgelaffen, als fie 
zu dir zurückgekehrt — für den Yeidenden vor dem ewigen 
Throne deiner Herrlichkeit ihre Flehensſtimme erheben, daß er 
nicht vor der beftimmten Zeit von der Erde abberufen werde. 

Allerbarmer! ſchaue herab von deinen Himmelshöhen und 
erbarme dich der Leiden des beiten Vaters, die brennend auch 
unfer Herz, vom findlichen Mitleid ergriffen, durchwühlen. 
Schenfe dem, ad bereits halb verwaiften Haufe den Bater 
wieder, dag er mit gewohnter Liebe und Ihätigkeit, Sorgfalt 
und Treue feinen Beschäftigungen vorftchen möge. 

Erfreue, Algütiger! unfer gramerfülltes Herz mit der 
unausſprechlichen fügen Wonne, unfern Vater vollfommen ge 
fund und geftärft an Geift und Körper, im unferer Mitte 
wandeln zu fehen, dann wollen wir mit Mund und Herz 
durch unfer ganzes Leben deinen Dank verfünden, für של‎ 
groge Hilfe, die du und gefendet, allgütiger Vater, Netter 
aus allen Nöthen! Amen. 


Gebet 


für cine gefährlich kranke Frau vor oder nad) deren Ent- 
bindung, bei dem Grabe der Großeltern md Verwandten 
zu verrichten. 





Allmächtiger Gott, der du in Zeit der Noth unfer 
Gebet in Barmherzigkeit erhörft, vernimm auch jekt unfere 
Flehensſtimme und fende fehnelle Hilfe der 


(für eine Kreißende:) (für eine Wöchnerin :( 
in Geburtswehen fih win- | in Folge der Geburt fehwer 
denden Frau — — 1( erkrankten Jrau — — 2) 


1) und 2) Hier wird der Name der Kranfen genannt. 
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die auf ihrem Schmerzenlager deiner Rettung entgegenharrt. 
Siehe du ihr Leiden, trodne ihre Zähren und erleuchte ihr 
die düftere Naht ihrer Noth. Du, Allgütiger! der du die un- 
fruchtbaren Erzmütter ihrem Kummer und ihrer Schmach ent- 
riffen, und ihnen eine erfreuliche, ehrenhafte Nachkommenſchaft 
verliehen haft! laß deine unendliche Huld auch der leidenden 
Schmerzensmutter zu Theil werden; ende ihre Leiden, entbinde 
fie ihrer Haft, daß weder ihr noch der zarten Leibesfrucht 
irgend ein Ungemach begegne. Sende deinen Engel der Barm— 
herzigfeit, der den unfhuldig Leidenden immer nahe zu fein 
pflegt — um Mutter und Kind zu fhüken und zu ftärfen. 

Mögen die Seelen der Hingefchtedenen, deren fterbliche 
Hülle hier im Todesfihlummer in Frieden ruht, ſich mit ihren 
Gebete für die Schwerleidende bei dir, Allmächtiger! verwen— 
den und ihre fchleunige Rettung und Hilfe erwirfen. 

Eile, o eile, mein Gott! mit deiner Hilfe, denn die Zeit 
der Noth drängt, und außer dir ift fein Helfer mehr. Ver— 
fheuche den Engel 68ל‎ ewigen 6501006, der ſchon leife an 
der Thür der düftern Kammer pocht, wo der heiße Fieber: 
athem der Kranken wehet, und reiche. der Leidenden den Kelch 
des Heils, gefüllt mit dem Labetrank aus deiner Quelle des 
Lebens.) Amen, 





Bitte um Vergebung. 


irgend eines begangenen 201101165 bei dem Grabe eines 
Derftorbenen. 





Ich flehe um Vergebung und Verſöhnung vom Ewigen, 
denm allmächtigen Gotte Iſraels und von dir, deſſen leibliche 
Hülle hier im Grabe ſchlummert.“) Vergib mir, wenn ich 
deinen guten Ruf je geläftert, deine Ehre verlekt, oder wenn 
ich was immer für beleidigende Worte gegen dich ausgeftogen, 
um dich zu Fränfen und zu ärgern. Sch bereue hiemit feierlic) 

meine Fehler und erbitte mir von dir völlige Bergebung. 


1) Pſalm 36, 11. 
2) Hier wird der betreffende Name genannt, 





/ 
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Vermifchte Gebete. 


Gebet einer Stiefmutter, 


die auch eigene Kinder hat. 








Allgütiger, Herr der Welt! ſtärke mein Herz, erfülle 
meine Bruſt mit Milde und Liebe, meinen Stiefkindern 
Mutter zu ſein im reinſten Sinne des Wortes, ſie mit gleicher 

und Zärtlichkeit wie meine eigenen Kinder zu lieben. 
u, Gott der Huld und Gnade, der du Licht und Leben, 
Segen und Frieden allen Geſchlechtern der Erde ohne Unter: 
ſchied וו‎ deiner ewigen Güte fpendeft — du wirt gewiß 
meinen Entfhluß ſegnen und mir die Kraft verleihen, Mutter 
liebe auch gegen die Kinder der Fremden zu üben. D, daß 
die Stimme der Natur — die gewaltig jede andere Neigung 
zu überbieten pflegt — die Stimme des Rechtes und der 
Billigfeit nicht übertönen möge, die Stimme der Religion und 
der wahren Tugend, die nicht minder eindringlich zu meinem 
Herzen ſpricht und mir befiehlt, die Waifen und die Ver— 
lafjenen wie meine eigenen Kinder zu lieben und zu 0 
zu erziehen, zu fchirmen und zu behüten. Laß mich der Welt, 
die in einer Stiefmutter ein Sinnbild der Härte und Grau— 
famfeit zur fehen gewohnt ift, zeigen, daß mit deiner Beihilfe 
auch diefe die heimgegangene Mutter ihren Kindern einiger- 
maßen zu erfeßen im Stande fei, und die Pflichten einer 
treuen Pflegerin, einer zärtlihen Befhügerin und Nathgeberin 
zu erfüllen wiſſe. Segne meinen Willen, fegne meine Hande 
lungen, Herr der Gnade! damit der Haugfriede und die Ein- 
tracht zroifchen mir und meinem Manne nie gejtört werde, 
und dein göftlicher San, auch nie von meinen eigenen 
Kindern weihen möge Amen! 
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Gebet um Gedeihen der Erdfrüchte. 


Geſegnet jei in der Stadt, geſegnet 
im Felde! )5. 8. M. 28,3.) 


Herr de8 Himmels und der Erde! du haft in deiner 
unendlichen Huld und Gnade den Menſchenkindern 18 Lohn 
ihrer Frömmigkeit, ihres tugendhaften Wandels verheigen, den 
Segen aus deines Himmels Born zur Erde fliegen zu laſſen, 
um fie zu befruchten, day ihre Saat gedeihen möge und zur 
nährenden Frucht heranreife; und als Strafe der menfohlichen 
Sünden haft du gedrohet, der Nahrung fprojfenden Erde den 
Regen zu verfagen und ihren Wachsthum zu hindern. 

Ach, der Sterbliche, vom Weibe geboren, fann fich leider 
der Berfuhung zur Sünde durch fein ganzes Leben nicht ent— 
fhlagen. Schon an der Prorte, am Eingang feines Erden— 
lebens, lauert die Sünde mit ihren mannigfaltigen Schlingen 
und 96661, feine Schritte zu hemmen auf dem Pfade der 
Tugend. Wollteſt du demnach, himmliſcher Bater! nach unferm 
Thun, nah אהו‎ fleiſchlichen Schwäche uns jtrafen: fo 
müßte die Fruchtbarkeit der Mutter Erde gar oft gehindert 
werden, um ihre Kinder סט‎ ihren Sünden heimzuſuchen. — 
Doch du übt, Allgütigev, ſelbſt im Zorn des Gerichtes und 
Rechtes, deine ewige Milde und Gnade, und mit wäterlicher 
Liebe nimmit du ven reuigen Sünder wieder auf — und 
jegneft die Erde wieder, die ihn ernährt. 

Segne denn, o mein Gott und Herr! auch in dieſem 
Sahre des Feldes Frucht. Laß zur rechten Zeit deinen be— 
fruchtenden Regen die jungen Keime, des Landmanns Troft 
und Hofmung, den 65000 der Erde anvertraut, erguiden 
und erfriſchen. Halte aber auch die Fülle deine? Segens 
zurück, wenn die aufgefchojfene Frucht der erwärmenden reis 
renden Sonnengluth benöthigt, auf day של‎ Fruchtkörner 
nicht in Fäulniß übergehen. 

Laß, Herr der Welt, in deiner unendlichen Güte, deine 
Erde Früchte ragen, um alle deine Menſchenkinder zu fättigen 
und zu nähren, wie ein güfiger Vater feinen Tifeh mit 
reihliher Nahrung bedeckt, allen feinen Kindern — felbit die 
entarfeten nicht ausgenommen — zugleih mit feinem väter» 
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lichen Segen anbieter. Stärfe aber auch unfer Harz, dem 
böfen Trieb immer zu widerftehen, die Tugend zu lieben, - 
das Gute und Rechte im Leben zu üben und zu vollbringen, 
damit wir den unverdienten Segen, den du ung zu jeder 
Stunde fpendeft, auch niht 018 Undanfbare aus deinen mil- 
den Händen empfangen. Mögen wir die unendlichen Wohl- 
thaten mit kindlicher Liebe anerkennen und fie aud) zu ver- 
dienen bedacht fein. Amen! 


Tiſchgebet. 


Du öffneſt deine Hand — 
Alle ſättiget deine Milde. 


(Pſalm 204, 28.) 
Geprieſen ſei dein Name, Vater im Himmel! der du 


Nahrung allen deinen Geſchöpfen bereiteſt und die ganze 
Welt mit deinem Gute beſchenkſt, denn ewig währt deine 
Gnade. Nie hat es uns noch an Speiſe gemangelt durch 
die Fürſorge deiner Allgüte; ſo wirſt du es uns auch an nichts 
mangeln laſſen in aller Ewigkeit. Du ſpeiſeſt und ernähreſt 
alle Weſen, biſt milde und barmherzig gegen alle, bereitet 
alle Lebensbedürfniſſe allen Bewohnern der Erde. Gelobt feieft 
du, Herr der Welt, du Allerhalter! 

Gepriefen feieft du, ewiger Gott! der du den Menſchen 
ausgezeichnet, aus dem Staube ihn erhoben, dag ex, wie fein 
Haupt und Antlik frei und edel aufgerichtet zu deinem Him— 
mel fih wenden, auch feinen Geift zu dir in Anbetung und 
Liebe zu erheben im Stande fei, und feine hohe Beftinnmung 
im Herzen fühle Du haft ihn in deiner Milde von den | 
übrigen Gefhöpfen abgefondert, dag er nicht im blinden Triebe 
nur lebe, um Speifen aufzufuchen, feinen Hunger zu ftillen. 
Der vernünftige, nicht blog finnlihe Menſch ſucht Nahrung, 
um die ihn von dir verliehenen Lebenskräfte zu ftärfen, welche 
die Stügen_der Seele und ihrer edleren Beſtrebungen find; 
damit die Schwingen des Geiftes nicht elähmen, das 00% 5; 
nicht ermatte in feinem edlen Beftreben, Gott zu fürchten, 
die Tugend zu lieben, und den Mitmenfihen, der in Noth | 2 


ift, zu unterjtügen. # 
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Für alle Wohlthaten, die du mir in meinem Leben er- 
wiefen, und die zu benennen Worte nicht hinreihen, fei dir 
Preis und Dank, Herr של‎ Welt! Auch jetzt, nahdem ich 
meinen Hunger geftillt, ſei der erfte Gedanfe, meine innigen 
Danfgefühle dir darzubringen, wie deine heilige Schrift lehrt: 
„Wenn du Speifen genofjen, und dich gefättigt haben wirft, 
fo follft du dem Gwigen, deinem 69016, danfen für 8 
Ihöne Land, das er dir gegeben!“ ) Lay mich, o Gott! 
nie ein Gut aus deiner milden Hand empfangen, ohne den 
Geber alles Guten dafür anzubeten; denn Undanfbarfeit 
gegen Gott oder Menſchen begangen, ift eine Giftpflanze, 
die die Keime des Guten und Edlen in unferm Herzen er— 
drüdt und vernichtet. Verleihe unferm Leibe Nahrung und 
unferm Herzen Geift und Empfindung, Gott zu fürchten, die 
Tugend zu lieben, und unfen Mitbrüdern wohlzuthun, 0 
ewige 6501166 meines Lebens! 








Tiſchgebet eines Kindes, 


Dant dir, lieber Gott! dag du mit deiner Nahrung 
mich gefättigt. So wird mir deine Güte alle Tage zu Theil, 
Du gibft mir Speife und Tranf, wenn ih Hunger und wenn 
ih Durft habe. Du öffnet auch deine milde Sand und 
jättigft alles, was da lebet auf Erden, du läßt für jedes 
Thier, für den fleinen Vogel in der Luft Futter zur Nahrung 
wachfen, fo wie du für den Menfihen, den du lieb haft, 
alles entjtehen läßt, was feine Bedürfnijfe erfordern. Darum 
Dank und Lob dir vom ganzen Herzen. IH will auch alle 
deine göttlihen Lehren, wie meine guten Eltern und, Lehrer 
fie mir täglich beibringen, treu befolgen, damit du mich lieb 
haft, mein guter Gott! wenn ic) gut, fromm und gehorfam 

Ebin. Verſchaffe auch in. Zukunft meinen lieben Eltern und 
allen guten Menſchen ihre Nahrung und alle ihre Bedürf 
]וה‎ Gelobt feilt du, Herr der Welt! der du allen deinen 
Gefhöpfen Nahrung gibft. 


— 





1) 4B. N. 8, 10. 
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Morgengebet eines Kindes. 





Mein guter Bott im Himmel! ich danfe dir für die 
Nuhe und den erquidenden Schlaf, den du mir in deiner 
bimmlifhen Gnade in diefer Nacht gegönnt haft. 3 danfe 
dir, dag du das freundliche Tageslicht wieder fiheinen laſſeſt. 
Sch danke dir 008, daß du mich bei Gefundheit erhalten. 
O, 108 mich, lieber Bater im Himmel! gut und fronm fein 
und gehorfam meinen theuern Eltern und meinen Lehrern, 
die fich viele Mühe geben mit meiner Erziehung. Ih will | 
auch heute gut, fromm und artig fein, damit ich deine Liebe, 
mein Gott! verdiene. Gelobt und gepriefen fei dein heiliger 
Name in der ganzen Welt! 


Abendgebet eines Kindes, 





Das Licht des Tages hat uns verlaffen, ich lege mid 
nieder und fihlafe ruhig, dern deine lieben Engel, mein Gott! 
wachen mir zur 6500660 dag mir nichts Böfes begegnen kann. 
Du Herr im Himmel! fchläfft und fhlummerft niemals, denn 
du behüteh immer dein Bolt 306. Bleibe auch bei mir, 
mein guter Gott! und befhüge mich im Cihlafen, wie im 
Wahen. Behüte und fegne aud meine lieben Eltern, die 
a jo viel Gutes erweifen, um mich gottgefällig zu maden. 

men! 


Gebet für die Tage der Tempelweihe. 


(. MN) 

4 .% 
Wir feiern heute, Herr de8 Himmels! das Feft der 

Zempeiweihe zur Erinnerung an die Tage der Borzeit, eirte 

Zeit der Kraft und des Heldenmuths, eine Zeit der Frömmige 

101 und Glaubensſtärke. Da erwiefeft du dic auch gnaden« 

reich deinen treuen Anhängern, züchtigend ihre und des hei- 
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ligen Glaubens Feinde und Verfolger, die e8 wagten, dein 
Heiligthum zu entweihen. Siegeskraft verleiheft du den Prie- 
ſtern und Gottgeweihten, dag fie das theuerfte Kleinod ihres 
Lebens, ihren heiligen Glauben, Tiebeglühend und muthent- 
brannt, der Tigerflaue des Feindes entriifen, jenes Feindeg, 
der deinem Volke feine wdifhen und Himmelsgüter, feine 
Habe und feinen Glauben rauben wollte. 

Laß, o laß den Funken des heiligen Gefeges, wie er 
einst im Herzen deiner Treuen gummte, nie in unferer Bruft 
gan erlöfhen; fache die Liebe zu dir und deiner himmliſchen 

ehre in unferm Innern zur hellen Flamme an, daß fie 
unfere beſſern Gefühle und Beftrebungen von allen unlautern 
Trieben und Leidenfihaften, wie von fremdartigen Schlardten, 
reinige und verkläre, 901076 und auch jet noch freien 
Muth, dem ungerechten Feinde zu 9861 und die heilige 
Lehre vor jedem Unglimpf zu fhügen und zu wahren. Und 
wie wir zur Erinnerung jener Tempelbeleuhtung mit ges 
weihtem Del heute 1 unfere Behaufung erleuchten, fo 
erleuchte du, Urborn des Lichtes! unfern Geiſt, auf daß. wir 
auf deinen Wegen wandeln zu unferm Heil und Segen! 


> Amen! 


Gebet am Purimfeſte. 


(פוּרים.) 





Gott, meine Befte, mein Erretter aus der Noth! Wie 
möchte ich meinen Danf am heutigen Tage, am Jahıestage 
der Errettung meines Bolfes aus Tyrannenhand — in glühen- 
den Worten ausftrömen, wie er in meinem Herzen lebt! — 
wenn du, ט‎ Ewiger!!) nit bei und wäreft, und zu 
fhüsen und zu ſchirmen, als böfe Menſchen fih zufammen- 
rotteten zu unferem DBerderben, fie hätten uns in ihrem 
Grimme vernichtet, ihre Bosheit fchlüge wie eine ftürmende 
Woellenbrandung über und zufammen und raffte unfer Leben 
dahin. Gelobt jeieft du, 0 Ewiger! der du ung ihrem gierigen 


1) Nach Pfalm 124, 
*פ‎ 
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Nahen entrijfen. Dein verfolgtes, bedrücdtes Volk entrann, 
wie ein Vogel 0118 der Schlinge des Bogeljtellers: die Schlingen 
riſſen — wir entrannen, denn unfere Hilfe it im Namen 8 
Ewigen, der Himmel und Erde gefchaffen. 

Nicht nur diefe Errettung allein feiern wir am heutigen 
Tag der Lofung (יום הפורים)‎ ; fie vegt in unferer Erinnerung 
auch alle Begebenheiten der Vorzeit auf, in denen du deine 
Allgüte und Allmacht, als Erlöſer deines Volkes, der Welt 
offenbart. Wie am heutigen Nettungstage unferer Befreiung 
aus der Macht des blutdürjtigen Agagiten,!) jo fetern wir 
in der Erinnerung alle die Zeiten der Erlöfung, 016 ung deine 
Allmacht fhüste und aus den Schlingen des Verderbens zog. 
Nie ruhete, nie fhlummerte der Behüter 3066, da 8 
galt die Bedrängten aus Feindes Hand zu retten. Jahr— 
bunderte des düſtern Wahnes, der Nachgier und des Haſſes 
find entfhwunden, mildere Zeiten, von milden, menſchen— 
freumdlichen Herrſchern herbeigeführt, haben jene blutige Spur 
der Barbarei verwiſcht und durch Liebe, Duldung und Ber 
träglichfeit zu verdrängen gefucht: שטל‎ in unferem Herzen | 
bleiben jene alten Schredenszeiten unvergeßlich — nit 8 
Haß gegen verblendete Menfchen, die ein Wahn irre geleitet, - 
fondern deiner Allgüte, Herr! eingedenf zu fein, um dir, 
ewiger Erretter der Bedrängten! immer zu danfen, deinen 
heiligen Namen zu preifen in aller Ewigfeit, fo lange Sfrael 
beftehen wird, dem du durch deine Propheten eine ewige 
Dauer verheißen. 

Un unſer Danfgebet, das wir dir, o Herr! als eine 
reine Opfergabe des Herzens darbringen, knüpfen fih noch 
andere Gefühle der Dankbarkeit, day du Tage der Erkenntniß, 
Zeiten der Milde herbeigeführt, den alten finſtern Wahn des 
Haſſes und der Verfolgung zu verdrängen, dag wir unter 
dem milden Scepter eines werfen Herrſchers den Schuß der 
Geſetze genießen, und feine unmenfchliche Behandlung mehr 
zu fürdhten haben. 

D, Herr der Gnade! wie du und zu jeder Zeit der 
Noth geholfen, und die böfe. fhadenfrohe Tücke von uns ab- 
gewehrt, fo entferne auch [661 jede Noth, jeden Aummer, die 


1) Haman aus dem Gefchlechte des Agag, Königs der Umalefiten. 
(Either 3.) 2) Pſalm 121, 4. 
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unfern Seelenfrieden untergraben fönnten, aus unferer Mitte; 
lag ung in Freuden leben, deine Gebote beobachten, und 
hilfefpendend ven Armen und Dürftigen entgegeneilen; wie 
du und geboten am heutigen, wie an andern Kreudenfeften 
der Nothleidenden zu gedenfen,!) auf daß die Heiterfeit der 
Feier durch anderer Noth nicht getrübt werde. Sende Heil 
deinem 20166, Segen deinem Erbtheil, erhalte und erhebe 
und in aller Gwiafeit. Amen! 


Die Zehn Gebote,” 


65011 redete (auf Sinai) all’ dieſe Worte und ſprach: 


1. Ich bin der Ewige, dein Gott, der ich dich aus dem 
Lande Mizraim geführt, aus dem Haufe לשל‎ 

2. Du follit feine fremden Götter haben por mir. 

Du follft dir fein Bild machen, fein Abbild deffen, mas 
im Himmel droben und was auf Erden hier unten und was 
im Waffer unter der Erde: du follft dich nicht niederwerfen 
vor ihnen und fie nicht anbeten. Denn ich, der Ewige, dein 
Gott, bin ein eifervoller Gott, der die Schuld der Väter 
ahndet an den Kindern, am dritten und am vierten Gliede, 
die mich haffen; der aber Gnade übet am taufendften Gliede 
denen, die mich Lieben und meine Gebote halten. 

> 9. Du follft nicht ausfprechen den Namen des Emigen, 
deines Gottes, zum Falſchen; denn nicht ungeftraft wird laſſen 
der Ewige den, der feinen Namen ausfpricht zum Falſchen. 

4. Gedenfe des Sabbath-Tages, ihn zu heiligen: 8 
Tage fannjt du arbeiten und all’ deine Werfe verrichten, aber 
der fiebente Tag ift Feiertag dem Ewigen deinem Gotte; da 
follft du feinerlei Werk verrichten, du und dein Sohn und 
deine Tochter, dein Knecht und deine Magd und dein Vieh 





1) 6. Either 9, 11. 

2) 2 8. M. 20, 1--14. Die fchlichte, erhabene Ginfalt der götte 
fihen Rede ift mir zu heilig, 018 daB ich fie durch eine gezierte Para— 
phraſe und einen überladenen Redefhmuf unnütz entitellen follte. Daher 
die Zehn Gebote hier in einfacher treuer Uederfegung den andächtigen 
Leſerinnen vorgelegt werden. 


6" 
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und dein Fremder, der in deinen Thoren wohnt. Denn in 
feh8 Tagen hat der Ewige geiharfen den Himmel und die 
Erde, das Meer und alles, was darin ift, und am fiebenten 
Tage geruhet; deßwegen hat der Ewige gefegnet den Sab— 
bat. Tag und ihn geheiliget. 

5. Ehre deinen Vater und deine Mutter, damit deine 
Lebenstage lang werden in dem Lande, das der Ewige dein 
Gott dir gibt. 

6. Du follft nicht morden, 

7. Du follft nicht ehebrechen. 

8. Du follft nicht ftehlen. 

9. Du follit nicht zeugen wider deinen Nächten 8 
falfcher Zeuge. 

10. Du follft nicht Gelüfte tragen nad) dem Haufe deines 
Näcften. Du follft nicht Gelüfte tragen nah dem Weibe 
deines Nächten, nach feinem Knecht und nad feiner Magd 
und feinem Ochfen und feinem Efel und allem, was deinem 
Nächten angehört. 


Dreizehn Glaubensartifel 


ver Iſraeliten, als tägliches Sekenntnif,?) 





1. Ich glaube treu und wahrhaft, daß der Schöpfer, 
gelobt ſei ſein Name! der Urheber und Erhalter aller er— 
ſchaffenen Weſen iſt, und daß er einzig und allein jegliches 





1) Das alte Judenthum hat eigentlich keine ſymboliſchen Bücher, keine 
Glaubensartikel, die jeden Iſraeliten als ſolchem zu glauben uunerläßlich 
wären. Maimonides (הרמכ"ם)‎ , der im zwölften Sahrhunderte blühete, 
kam zuerſt auf den Gedanken, die Religion feiner Väter auf eine gewiffe 
Anzahl von Grundfägen einzufchränfen, damit die Religion, wie er zu 
veritehen gibt, fo wie alle Wijjenfchaften, ihre Grundbegriffe habe, 8 
welchen afles 11601166 hergeleitet wird. Aus diefem Gedanken find die 
dreizehn Glaubensartikel entitanden, denen wir das Morgenlied 


(die Hauptfehren des mofatfchen‏ (עקרים) das treffliche Werk‏ ,(ינדל) 
Glaubens) von R. Joſeph Albo und nody andere gute Schriften von‏ 
Chiſdai und Abarbanelt zu verdanken haben. (S.M. Mendelsfohns‏ 
Jernſalem oder über religiöſe Macht und Indenthum, 2, Abfchnitt.)‏ 
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Werk der Natur vollbragt hat, vollbringt und vollbringen 
wird. 


2. Ich glaube treu und wahrhaft, day der Schöpfer 
gelobt fei fein Name! einzig ift, dag 68 feine Einheit gibt, 
der feinen gleih, und dag ₪ allein unfer Gott von jeher 
war, ]ו‎ und fein wird. 


6 3 Ich glaube treu und wahrhaft, daß der Schöpfer, 
gelobt fer fein Name! fein 101961066 Wefen ift, daß ihn 
die äußern Einne nicht faffen fonnen, und er mit nichts zu 
vergleichen ifl. 

4. Sch glaube treu und wahrhaft, das der Schöpfer, 
gelobt fei fein Name! der Erfte ift und der Letzte fein wird. 


‚5. Ih glaube treu und wahrhaft, dag nur dem Schöpfer 
allein die göttliche Anbetung geziemt, und außer ihm Niemand 
angebetet werden darf. 


6. 58 glaube treu und wahrhaft, daß alle Reden der 
Propheten wahr find. 


7. Sch glaube treu und wahrhaft, daß die Prophezeis 
hungen Moſis, unferes 600800008 — der Friede fei mit 
ihm! — wahr find; und daß er der Erleuchtetite war unter 
allen Propheten, die vor ihm waren und nah ihm famen, 


8. 538 glaube treu und wahrhaft, daß die göttliche Lehre 
(MIN), die wir jeßt befiken, diefelbe fei, die unferm Gefep- 
geber Moſes — der Friede fei mit ihm! — geoffenbart 
worden ift. 

9. Sch glaube treu und wahrhaft, daß diefe Lehre nie 
derweihfelt wird, und daß nie von unferm Schöpfer, gelobt 
fei fein Name! eine andere ftatt diefer wird geoffenbaret 
werden. 


10. 3 glaube treu und wahrhaft, daß der Schöpfer, 
gelobt fei fein Name! alle Handlungen der Menfhen und 
ihre Gedanfen fennt, wie 66 in der heiligen Schrift heißt: 
Ter alle ihre Herzen gebildet, merkt auch kauf ihre Thaten. 

11. Ich glaube treu und wahrhaft, daß der Schöpfer, 
fei fein Name! Gutes vergilt Allen, die feine Gebote 
efolgen; jene aber bejtraft, die jeine Gebote übertreten. 
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12. 38 glaube treu und wahrhaft an die Sendung 6 
Meſſias (MW); und wenn er noch fo lange ſäumt, doch hoffe 
ih unerfhütterlih, daß er fommen wird, jeglichen Tag. 

13. 36 glaube treu und wahrhaft, day die Auferftehung 
der Zodten ftatt finden wird zur Zeit, 018 66 dem Schöpfer 
wohlgefiele. Gelobt fei fein Name, verherrlicht fein Andenfen 
immer und ewig. 

Auf deine Hilfe hoffe ich, 0 Ewiger! 


Betrachtungen, 
erbanliche Andachtsübungen 


und 


orientalifche Sagen. 





Erbauliche Betrachtungend 
für die 


Nenjahrs- und Verſöhnungstage. 





Lobpreiſe, meine Seele! den Gwigen 
und all’ mein Inneres feinen 
heiligen Namen. 

(Pſalm 103.) 

Auf, meine Seele! rüfte did) mit Kraft und bete deinen 
Schöpfer an, flehe zu ihm mit Andacht, fhütte deine Gefühle 
vor ihm aus; erwache aus deinem Tchlafähnlichen Zuftande 
und erwäge deine Beltimmung: woher du ftammft, und 
wohin du geheft. — 

En o meine Seele! aus deinem Schlummer, ftimme 
ein Loblied zum Ruhme 66ל‎ Schöpfer® und feines heiligen 
Namens an; verfünde feine Wunderthaten, und ehrfürdhte 
ihn in jedem Zuftande, in jeder Gemüthslage. Meine Seele! 
fei niht wie das vernunftlofe Thier, berauſcht und betäubt, 
wie Einer, der befinnungslos hinvennt; du ſtammſt ja vom 
Urfprung aller Weisheit, vom Lebensquell der Wahrheit, von 
jener heiligen Stätte, dem Nuheort aller Tugendhelden: von 
dem ewigen Himmelälichte! 

Darum 16156 dih an mit dem Aethergewand der Selbft- 
prüfung; umgürte den Gurt der göttlichen Weisheit, und 
rette dich vor den Truggeftalten deiner Sinne, die did auf 
Erden umgeben; 108 dich nicht verloden vom finnlichen Reize, 
von der Wolluſt trügliher Anmuth, die bald fihwindet mit 
des fliegenden Wafjers Unbeftand. Gedenfe, dag der Anfan 
aller irdifhen Luft nichtig, und dag ihr Ende nur Schmad 
und Ueberdruß herbeiführt. Gehe in dich, meine Seele! unter— 
fude und prüfe did, auf dag du den eitlen Bau deines 


. 1( Freie Meberfeßung nach Bechai's Betrahtung (חוכהחה לרבינו‎ 
החסיר כרבי יוסף ז"ל)‎ 2 die nicht metriſch, ſondern in gereimter 
PBrofa, dem arabifchen Vortrage nachgebildet, abgefaßt üt. 
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Leibe ergründeft, deſſen Abſtammung Staub der Erde, deſſen 
Treiben umein, deffen Wünfche und Lüfte aus einem ſchlam— 
michten Urfprung entfliegen; ein Gebild für die Würmer 
großgezogen! der ſchon im Mutterleib fein leidiges, nichtigee 
Dafein empfunden, und in Weh und Noth an’d Tageslicht 
fam, um Sammer und Glend zu erleben, der nur den 
Leidenſchaften ergeben ift, die Gebote des Herrn nicht ahtend, 
im Finftern kommend und gehend; der, ein armer Pilger 
auf Erden, finnlos ohne deinen Verftand, geiftlo8 ohne dein 
Seiftesliht, dem Erdflumpen im Leben und dem Staube 
nad feinem Tode gleich it, als ihn das Gewürm umgibt 
und Erdſchollen umſchließen; der, feiner eignen Leitung 
überlaffen, weder ein noh aus fann, und überall auf 
Erden in die Schlinge geht. — Darum auf, meine Seele! 
regiere du ihn! denn Kindern der Weisheit geziemt die 
Herrſchaft; der Thor fei dem Weifen unterthan. Gehe der 
blinden Leidenſchaft, die ihn verleitet, nicht nad, vermeide 
feine Schlingen, verabfcheue fein raubfüchtiges Treiben; 8 
dich von feiner Habfucht und Raubgier nicht verleiten, denn 
das a führt 96 den Weifen irre und verdirbt das 
edle Herz. 

D, meine Seele! merke עול‎ den Lebenspfad, den du 
wandelft; bevenfe, daß alles Srdifhe aus 666005 
und endlih in Staub zerfällt; daß jedem Gefihöpfe Mas 
und Biel gefekt it, um nad zurüdgelegtem Lebenslauf 
zur Erde zurücdzufehren, aus welcher er entitanden, daß 
Leben und Tod, wie Zwillingsbrüder, an einander gebunden 
jind, unzertrennlich einer dem andern teigt, und an ihren 
Enden ſich faſſen. — Bedenfe, dag das Dafein einer hin- 
fälligen, woanfenden Brüde gleiht, die alle Erdbewohner 
überihreiten müffen, deſſen Anfang die Geburt, deffen Ende 
der לטל‎ ift. Das Leben baut, der Tod zerftört; das Leben 
fäet, der Tod mähet die Ernte, das Leben pflanzt, der 
Tod entwurzelt; da8 Leben bindet, der Tod löſt; das Leben 
reihet die Perlen der Freude auf, der Tod verjtreuet fie in 
nächtige8 Dunfel. — Ja, wiſſe und bedenke, dag der Gift- 
feld auch an dich fommen, day auch du deine Erdenher- 
berge bald verlaffen wirt, fobald auch deine irdiſche Lebens- 
zeit abgelaufen fein wird, daß aud du, in die Ewigfeit 
zurüd berufen, Rechenschaft von deinem Thun wirft ablegen 
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müſſen, um den Lohn deiner Handlungen auf Erden zu 
empfangen, je nachdem jie gut oder 906 waren. Dumm 
merfe auf, beherzige die Mahnung: Vergiß dein Volk und 
dein 660601, und made did auf, den Beherrſcher של‎ 
Welten anzubeten, Tag und Nacht erhebe deine Hände, dein 
Herz zu feinen Himmelshöhen; huldige ihm mit thränenden 
Augen und gebeugten Knien, vielleicht wird der ewige Herr- 
[cher dich liebreich aufnehmen, dir fein huldvolles Antlitz in 
Gnade zuwenden, und feinen Frieden verleihen; vielleicht 
של‎ hienieden ſchon dein Leiden verfüsen, dich einjt zur 
ewigen Seligfeit geleiten, denn ₪ erweiſt של‎ ja immer 
Huld und Gnade! — 

D, meine Seele! halte nur reichlichen Vorrat) zu deiner 
ewigen Reife in Bereitiihaft, da du noch im Erdenleben biſt, 
und noch den freien Willen und die Macht dazu 01; denn 
dein Weg ift der weiteſte. Sage nicht: Morgen will ic) ven 
nöthigen Vorrath mir bereit halten; denn der Tag ſchwindet 
jchnell dahin, und du weißt nicht, was kommen fann. Wille, 
das Gejtern fehrt nie mehr zurück; was du bereits gethan, 
it gewogen, gezählt und berechnet. Darum fage nit: Mors 
gen will ich es thun, weil dev Todestag jedem Lebenden ver- 
borgen bleibt, vollbringe lieber an jedem Tag was vet, 
weil der Tod zu jeder Stunde feinen bligenden Pfeil ab» 
ſchnellen kann. Verſchiebe das Gute nicht von einem Tag 
zum andern, denn wie dev Vogel fein Nejt verlägt, in die 
Fremde zu ziehen; fo verläßt der Menſch gar bald feinen 
ab auf Erden. Bertröfte dich ja nicht, dag du — nach— 
dem dur deinen ndifhen Kerfer wirt verlajfen haben — di) 
befehren wirft, und deine Sünden abbüjen; denn damals 
wirft טל‎ nicht mehr in der Lage fein, Gutes oder 6 
zu üben, dann iſt 08 zu fpät zur Neue, zu Ipät um die 
begangenen Frevel abzubügen. -Senfeits it nur zum Ges 
richt beſtimmt, die im Schickſalsbuche verzeichneten menſch— 
lichen Handlungen, von der eigenen Hand des Thäters ein— 
getragen, zu zählen und darnach zu lohnen, den Gottesfürd- 
tigen himmliſches Gut zu verleihen, fo wie die Gottvergeſſenen 
zu trafen, die zum Allmächtigen Sprechen: „Fort von uns, 
wir wollen deine Wege nicht achten; was iſt Gott, dab 
wir ihm huldigen; was wird 68 uns frommen, wenn 
wir ihn anbeten.“ (Hiob 21, 15.) D, meine Seele! wenn 


142 


du weife handelft, fo geniegeft du felbft die Früchte deiner 
Weisheit; bift du aber widerfpenftig — mußt du 68 tragen 
und dulden. Ad, höre auf en handle weife und 
arte nicht aus (Spr. Sal. 8, 33). Nimm immer zu Herzen, 
was Koheleth, Cohn Davids lehrte: Die Hauptfache, in der 
Alles begriffen ift, 1381 ih aus folgendem abe entnehmen: 
„Fürchte Gott und halte feine Gebote, denn das ift die Bes 
ſtimmung des Menfhen! Alles Gefhehene wird Gott vor 
Gericht bringen, fo verborgen e8 auch fei, e8 fei gut oder 
böfe.“ (Der Prediger 12, 13—14). Vergiß nicht, daß jeder 
Menſch eigenhändig fein Thun befiegelt, auf dag die Männer 
aller Thaten befannt werden. (Hiob 37, 7). Gedenke, dag 
68 feine Finſterniß, fein Höllendunfel gibt, wo fih die Ruch— 
lofen verbergen fönnten. Suche den Ewigen, deinen Schöpfer 
aus allen Kräften, fuche die Tugend, fuche die Demuth, 
damit du gefhüßt bleibeft am Tage 068 Zornes, 016 der 
Grimm de3 Herrn entbrennen wird; damit du glänzeft wie 
des Aethers Klarheit und das befebende Sonnenlicht, damit 
die ftrahiende Sonne der Tugend mit ihren heilbringenden 
Fittichen dich erfeuchte und fihirme. 

Darum auf! verrihte dein Gebet vor dem Herrn, ſtimme 
2obgefänge deinem Gotte an. Lobpreife den Gwigen, denn 
lieblih tft e8, mit Sang und Saitenſpiel den Herrn rühmen; 
denn hold und fhön 18 der Ruhm des Ewigen!!) 





Betrachtung 


beim Antritt Des Derföhnungsfefles. 
(Nach Mofes Aben-Esra.) 


Mit Sehnſucht trägt meine Seele zu ihrem Urfprung 
Berlangen, zum Urborn 10168 ewigen Lebens, um Tag und 
Nacht anbetend in jenem Heiligthume zu wandeln. — Die 


1) Mehrere 65886 und Perioden in diefer Betrachtung Bechai’s, bes 
fonders gegen das Ende, find faft wörtlich aus der heiligen Schrift 
entlehnt, und um die andächtigen Leſerinnen nicht zu ermüden, haben 
wir nur von einigen, und zwar von den größeren, die Quelle genau 
angeführt. 9. 
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* Wonne der himmlifhen Herrlichkeit erfchauet fie hienieden 
* mit dem Auge des forſchenden Geiſtes, dahin richtet ſie 
ohne Flügel den erhabenen Flug, in ſinnige Betrachtung, in 

Staunen verſenkt, in jeder Abenddämmerung, im ſtillen Dunkel 
der heiligen Nacht. — Des Herrn Größe ſtaunt ſie in ſeinen 
Wunderwerken an, durch dieſes Anſchauen hofft ſie zu ihm 
gelangen zu können, dem Worte der Anbetung lauſchend, die 
ein Tag dem andern zuflüſtert und eine Nacht der andern. — 
Das Panier deiner Huld mallte über mein Leben, feit e8 die 
Welt betrat; doch ih — ſuchte, ad. undanfbar die Gottes» 
furht aus meinem Herzen zu verdrängen, dich, 0 Ewiger, 
der du mich kennſt und durchforfihft und mein Herz prüfft in 
ftiller Naht! — Des unruhigen Herumwälzens auf träger 
Zagerftätte fatt, fprang ih auf, mit eiligem Schritt die ewige 
Shlummerftätte der Heiligen zu befuchen, wo של‎ Todes— 
fhlaf die Sterblihen, der Traum der Ewigfeit die Schlum— 
mernden im nädhtigen Dunkel gefejfelt halt. — Ad, wie 
thöricht vergeudete ih meine Jugendjahre! wie bin ich be- 
fhämt, daß ih die Zeit der Kraft vertändelt: darum find 
Zhränen meine? Kummers Nahrung Tag und Naht. — 
D, reine Ecole, in des Körpers Haft gefangen! blide auf, 
wohin die Grödenbrüde ift ausgejpannt! Auf, wache auf, er- 
muntere dich und lobpreiſe den Serin, bevor die Nacht ent: 
ſchwindet! — Rüſte did, Verklärte, das Joh der Sinnen— 
reize zu zerbrehen, den Pfad der Tugend durch's Leben zu 
wandeln! Bedenfe, das all die Erdenherrlichkeit wie der ges 
ftrige Tag dahinfihwindet und wie eine Wache der Naht. — 
Mir.Widerwillen wird der Menſch zur Qual geboren. Un- 
heil, Bosheit hedt er unaufhörli aus, 918 er wie der Gras— 
halm feimt — und welft und wie eine nächtige Erſcheinung 
fliehet. — Die Lebenstage ſtimmen ihre Klage an über die 
Sterblihen; der Tod treibt diefe zur traurigen Weide, hin 
ift ihres Daſeins Chatten; ihre aufgehäuften Güter müfjen 
fie Fremden hinterlaffen, ein Augenblid und — fie find hin, 
und fie umringt düftere 6900060001 — Wie laſtet auf mir 
des Kummers Wucht, gedenfe id) meiner Sünden, daß ih 
fie noch nicht durch Neue gefühnt. Mein Gram drüdt mich 
nieder, meine Lagerftätte benege ih mit meinen Thränen in 
troſtlos durchwachter Nacht. — — 68 blutet mein Herz, Das 
Auge thränt, mein Winfen, dem Geheul der Eule in ber 


144 


Wüſte vergleihbar, ertönt unaufhörlich aud dem angſtgepreß— 
ten Herzen jammervoll durch die Nacht. — Gebeugt von den 
Drangjalen der Vorzeit, irrt meine Seele betrübt umher, all’ 
ihrer Zierden beraubt; die Ihräne trocknet Niemand ihr von 
der abgehärmten Wange, die Ihräne, in der Naht 9 8 
jämmerlih geweint! — Mit der Morgendämmerung erwacht 
mein Gram aufs neue, 68 blutet mein Herz, es trauert 
meine Seele mit meinen Leben vechtend, eingedenf der ein- 
ftigen Jubelgefänge im Heiligthume in fliller Nacht. — Wie 
ein Schatten ſchwanden die Tage meiner Jugend, wie Adler 
entfchwebten mir meine Lebensjahre, nichts bleibt dem An- 
denfen von jener Zeit der Wonne, weder Tag noch Nacht 
zurück. — Ruchloſe bevrüden mich und höhnen mid) mit 
böfer Zunge, mit glatten Worten vergiften fie mein Herz. 
O, eh ihnen, Herr, ihr 00868 Thun Tag und 91006. — 
Weihet die Feier ein, läutert Euren Sinn, ſcheidet aus 8 
Herzend Schladen und rüftet Euch zur Andacht! Nufet den 
Ewigen an ohne Unterlag den ganzen Tag und die ganze 
Nacht! — „Ich verfünde dir, meine Tochter! dag du nod 
einjt im Heiligthume meine Feſte feiern wirft, das שו‎ dic) 
wonnevoll zu meinem Ruheſitze geleiten werde; du haft ja 
feinen Grlöfer, feinen Netter auger mir — harre denn 6 
duldig aus die Erdennacht!“ 





Sündenbekenntniß OD. 5 





Dir, o Gott! gehört mein Streben, mein Sehnen und 
meine Liebe, mein Lebensodem, mein Herz und meine innerite 
Regung, mein Geift und mein Körper, mein Fleiſch und Blut, 
mein Alles it dein. Mein Sehen, mein Denfen, Bildung 
und Form, mein Glauben und Hoffen, die Denffraft meiner 
Seele, die Gefühle meines Herzen®, die ich dir gerne zum 
Opfer weihe. Dir, einziger Gott ohne Zweiten! erſchließe 
ih) mein reumüthiges Herz! Du, Weltenherrfeher, verleiheft 

1) Folgender Sag enthält Troftworte Gottes an die Seele — 6 


Himmelstocdyter — gerichtet. 
2) Nach einer ודוי‎ im Sephardifhen Macfor. 
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allen Wefen Lebenskraft, zu dir will ich beten, in Freude 
wie in Kummer, o hilf jest mir in meiner Drangfal. Zu 
dir bil’ ich fehnfüchtig empor, wenn mein Leid mich um- 
ringt; o Allgütiger, Gott der Treue, wende meine Noth! 
Zu dir feufze שו‎ aus des Herzens Tiefen, bis du meinen 
dunfeln Pfad erleuchtet; auf immer ergebe ich mich dir, meine 
Kraft! dich preifend, an dir hangend, bi8 an mein Lebensende 
und wie erit bei meinem Eintritt in die Ewigkeit! 

Div will id klagen und offenbaren meine Sünden und 
Schwächen; o 108 mich Erbarmen finden. D höre mein 
andächtiges Gebet, wenn ich meine Hände ringe mit 
fhmerzlicher Neue im wunden Herzen. Allerbarmer! er— 
barme שול‎ meiner Yeiden, nimm von mir die fehhwere 
90001 der Sümde, vie mich zu Boden drüdt. Empor— 
geſchoſſen iſt die Saat meines frevelnden Beginnens, weh’ 
mir, wenn ול‎ nad meiner That mich richteft und ver 
urtheilſt! Der Verführer fteht vor mir mit argliftiger 6 
mich zu verlodfen und in's Unheil zu jtürzen. Ihm zürne 
ich, fonft Keinen; er hat mich meines innern Friedens bes 
10001, und mir 968 Nachts meine Lagerſtätte zur Folter 
umgewandelt. Wie erbangt mein Herz, gedenf ich meiner 
Vergehen! Alles Guten bar, ſtehe ih vor dir — 10 kann 
fein Wort hervorbringen, um mich zu entfguldigen. Die 
Zeit der Nechnung, der Vergeltung nahet heran, und 8 
erzittert mir das Herz vor Furcht und Angſt. Wer wird 
mich vertreten, mein Rechtsanwalt fein? Ah, ih war 
treulo8, wortbrühig, trügeriſch, frevelhaft, voll Zug und 
Trug, voll Hohmuth, Troß und Schuld; ich inte und ver- 
führte mit Worten und TIhaten, Höhnte, ſchmähete, verleum- 
dete mit meiner Läjterzunge ch war widerfpenftig, un— 
gehorjam, abtrünnig. Sch verlachte und verhöhnte das Edle 
und Gute, und entweihte faltfinnig und feichtjinnig 8 
Heilige — Darum weine ih, darum unteidvädt mein 
Schluchzen den Ruf der Andacht, ich vergiege Häufige Ihränen, 
018 vermöchte ihr Naß die 86601 meiner Seele rein zu 
wafhen, den Schlamm meiner Sünden weazufpülen. La, 
o gütiger Schöpfer, deine Milde, deine Huld walten, und 
entfühne barmherzig meine Schuld, mein Vergehen. Rotte 
den Trieb zum Böfen mit allen feinen Wurzeln aus, dap fie 
nicht mein ſchwaches Herz umranfen, und von feinen gefuns 

10 
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den Säften zehren. 650086 mich, fegne mid), laß deinen 
Engel des Heild nie von mir weichen, damit 10 würdi 
der Wohlthaten fei, die du mir in deiner Allgüte fpendet 
mein Leben lang. Amen. 


Beſchreibung 
des Einzuges des Oberprieſters in das Heiligthum, als Dor- 
bereitung zum Gottesdienfte am Derföhnungstage, und 
deffen Auszug vom Gotteshaus. 





(Vom römifchen Conful Marenz [vielleicht Annius] in Jeruſalem, 6 
Augenzeuge fchriftlic) hinterlaſſen.) 

Die zweite Dienftverrichtung, der ich beimohnte, war 
der Einzug 568 Oberpriefter in das Heilige. Mit dem eigent- 
lihen Gottesdienfte (am er re wurde ich zwar 
nicht befannt, aber vom erwähnten Einzuge in's Heiligthum 
und vom Auszuge 0118 demfelben, deren Augenzeuge ich war, 
ward ich An Erſtaunen gefekt, dag ih den Almächti en 
pried, der dieſen Gottesfürhtigen von feiner Herrlichkeit 
mitgetbeilt: 

Sieben Tage vor dem, bei ihnen 018 dem allerwich- 
tigften ausgezeichneten Tage, den fie Berfühnungstag nennen, 
waren in des Oberpriefterg Haufe Site bereitet für 506 Ober- 
haupt der Geiftlichfeit3-Behörde, den Fürften, den Priefter- 
DOberanführer und für den König; außerdem aber fiebzi 
filderne Stühle für die fiebzig Senatoren. Hatten fi ve 
alle eingefunden, fo erhob fich der ältefte Priefter und redete 
den hohen Priefter ermahnend und einnehmend folgender 
maßen an: „Merke, .vor wen du erfcheinft,- und bedenfe, daß 
du, wenn du die Andacht verliert, fogleih todt zu Boden 
ſtürzen kannſt, wo e8 noch dazu um die Verfühnung des ge- 
ſammten 301108 Iſraels gefhehen wäre. Nun ift aller Welt 
Blick auf dich gerichtet: fo prüfe denn deine Lebensmweife, 
wie leicht Eönntet du eine, auch nur gering ſcheinende Sünde 
begangen haben, die, wer weiß, wie viele Berdienfte auf 
wiegte, da die Beurtheilung der Berfhuldungen und der Ber- 
dienjte dem Allwiſſenden vorbehalten ift. Unterfuhe und 
reinige auch deine Brüder, "die Priefter. Stelle dir lebhaft - 
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vor, wie du hier vor dem König aller Könige erfcheinft, 
der auf feinem Vaterthrone fist und alles Böfe verabfcheut; 
wollteft du da wohl den Feind (böfen Trieb, (יצר הרע‎ 
mitbringen? — Er verfiherte hierauf nicht nur wegen 
feiner eigenen muthmaplichen Sünden Buße gethan, fondern 
auch feine Priefterbrüder in der heiligen Halle verfammelt 
zu haben, wo er fie alle beim Bewohner des Tempels 
(Gott) befhworen, daß Jeder alles felbft Verfündigte be- 
fennen, und 0686 von Jedem feiner Amtsbrüder ihm Ber 
wußte ausfagen möchte, er hätte ihnen auch bereits für 
Jedes die gehörige Buße aufgelegt. — Der König redete 
ihm ebenfall® freundlich zur, verfprah ihm 000 , um feinen 
Geift zu erheben, Chrenbezeugung, fobald er, nah Be 
endigung des Gottesdienftes, das Heiligthum verlaffen würde. 
Hierauf ward ausgerufen, dag der hohe Priefter im Begriff 
fei, fein Zimmer im SHeiligthume zu beziehen; nun fan 
Alles zur Begleitung herbei. Ich, ſah folgenden Zug vor 
ihm her: Ganz voran gingen Alle, die von ifraelıtifch- 
fönigligem Abſtamme waren, — die immer näher zum 
Oberprieſter Nahfolgenden waren immer die Vornehmern; 
— ihnen folgten die Abfömmlinge von den David’fchen 
(oder jüdischen) Königen in gehöriger Ordnung; vor ihnen 
ber aber rief ein Herold: Erzeigt Ehre den Haufe David's! 
— dann folgten die Leviten, vor denen her ein Herold 
rief: Grzeigt Ehre dem Haufe Levi! — 06 waren ihrer 
feh3 und dreißig taufend; ihre Anführer waren bei diefer 
Gelegenheit fein blau, die Priefter aber, deren vier und 
zwanzig taufend waren, fein weiß gekleidet, dann של‎ 
Sänger, dann die Tonfünftler, dann die Trompeter, dann die 
Pförtner, dann Sene, welche das Räucherwerk zubereiten, 
dann die Ccheidededenverfertiger, dann die Ehrenwächter, 
dann die Archivare, dann ein Trupp, Garthophelos genannt, 
dann Die ſiebzig Senatoren, dann hundert Pricher mit 
filbernen Aexten zum Platz machen, dann endlih der Ober- 
priefter, von allen ältejten Prieftern pacrweife begleitet. An 
allen Eden der Straßen ftanden Oberlehrer von hohen Schulen, 
Die ihn anredeten: „DO, Kerr Oberpriejter! fei hoch will- 
fommen! Bitte den Schöpfer für unfer Leben in unferm 
Berufe, ung feiner Lehre zu befleigen.“ Bei der Ankunft bei 
dem erſten Thore des Tempelberges verrichteten fie ein Gebet 
10* 
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für die Erhaltung der David’fchen Regierung, für die Priefter 
und den heiligen Tempel; ein Amen ericholl hierauf von 
der überaus großen Volksmenge, das die Vögel aus אל‎ 
Luft hätten herunter fallen mögen. Der Oberpriefter machte 
vor dem gefammten 016 eine Berbeugung und fhied be— 
fiheiden und weinend, geführt von zwei Priefteranführern, 
nach feiner Stube, wo er von allen Priefterbrüdern getrennt, 
die fieben Tage zubrachte. — Dieß der Einzug; beim Heim— 
zuge aber war es noch einmal fo herrlich. Da ging alles 
Volk in Serufalen weiß gefleidet, größtentheilg mit brennen- 
den weißen Wachskerzen vor ihm her, alle Fenfter waren 
erleuchtet und mit Stidereien behangen, und, wie mir die 
Priefter erzählten, konnte der Hoheprieiter, vom großen Volks— 
andrange aufgehalten, jo manches Jahr vor Mitternacht 
nicht fein Haus erreihen; denn feiner mochte nach Haufe 
gehen, ohne, wenn nur cben möglich, dem Oberpriefter, die 
Hand gefügt zu haben. Am folgenden Tage gab er feinen 
Verwandten und Freunden ein großes Mahl und beging den 
Zag feitlich, weil er das Heiligthum wohlbehalten verlaffen 
hatte. Endlich lieg er eine goldene Tafel verfertigen mit der 
Inſchrift: Ih Oberpriefter ... Sohn des Oberprieſters ... 
habe oberpriefterlih im erhabenen und heiligen Tempel, 
deſſen Nefidenten zu Ehren, den Dienft am Berföhnungstage 
verrichtet im Jahre .. nach der Schöpfung; der mich 8 
Dienftes gewürdigt, möge auch meinen Cohn gelangen laſſen, 
vor dem Herrn im Dienft zu ftchen. U) 


1) Diefe Schilderung, die fich als die fchriftliche Mittheilung eines 
vornehmen Römers, als Augenzeuge, in dem von Ealomon Ben-Virga 
(gelehrter Arzt aus der ſpaniſchen Schule im Jahre 5285 nad) ee 
Zeitrechnung [1520] blühend) verfaßten יהודה‎ DW, einem hebräifchen 
Sefchichtsbuche, die Sammlung mündlicher und fchriftlicher Traditionen 
enthaltend, zuerft jindet, — dürfte geeignet fein, am Verfühnungstage 
das Gemüth der frommen Leſerin wehmüthtg zu ſtimmen, dem Verfall 
folcher Herrlichkeit und Pracht des Tempelgottesdienftes zu Serufalen 
eine Ihräne weihend. 
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Keligiöſe Poeſien und Legenden. 


Die Abjchnitte des menſchlichen Lebens.") 


Bedaͤchte doch der Sohn der Erde, 
Daß er des Staubes Beute werde! 


Im fünften Jahre Heil dem Kinde! 
Sein Tag bricht an ſo ſauft und linde; 
Wie es ſich an die Mutter ſchmiegt, 
Sich froh am Halſ' des Vaters wiegt! 


O, dringt nicht in den zehn Jahr' Alten 
Mit Sittenlehren, klugen, kalten; 

Genug noch lernt er Zucht im Leben, 

Jetzt möge Sauftmuth ihn erheben! 


Wenn zwanzig Jahre ihn erreichen, 

Iſt er dem Rehe zu vergleichen: 

Er ſtürmt hinaus mit wildem Triebe, 

Und ihn umſchlingt gar bald — die Liebe. 


Sind dreißig Jahre ihm vergangen, 
Nimmt er ein Weib — לח‎ ift gefangen; 
Des Lebens Kümpfe ihn umgeben: 

Denn Fran und Kinder wollen leben! 


Sind vierzig Jahre ihm verfloffen, 
Ob wonnereich, ob uugenoſſen, 


1) Nah U. Uben-Efras befanntem Gedichte an אֶרְמָה‎ 2 
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Verachtet er des Lebens Schein 
Und wandelt feinen Weg allein. 


Zu fünfzig Jahren wanft die Wage — 
68 nahen bald die Trauertage; 

Der Reiz eritirbt im Herzensgrunde, 

Er zürnt des Leichtfinns froher Stunde. 


Mas treibt der Mann zu ſechzig Jahren? 
Gr weicht nicht aus mehr den Gefahren, 
Die Kräfte, die ihn Faum geblieben, 

Ad, wie fie nach und nad) zeritieben; 


Hat er num fiebztg Jahr" vollendet; 
Wie Alles fih da von ihm wendet! 
Berlaffen wankt er, ftil zu Grabe, 

Sft ih zur Laft und — feinem Stabe. 


Und rufen ahtzig Jahr’ zur Nait, 
Iſt feinen Kindern er zur 7, 

Die Sinne weichen aus dem Gleiſe — 
Und bitter ſchmecken Trank und Speife. 


Und ſollt' er gar noch weiter fchleichen, 
Sit er den Todten zu vergleichen; — 
D’rum wohl, wer hier 015 Fremdling lebt, 
Für's Heil der Seele wirkt סור‎ 


360806 doch der Sohn der Erde, 
Daß er des Staubes Beute werde! 
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Die ₪76 Sabbathfeier des erſten Menfhen’). 


בו ביום NEN‏ בו ביום vn‏ 
(פרקי דכ"9.) 





(Am Tage feiner Erfhaffung fündigte er, und 
am felben Tage ward er aus dem Paradieſe 
vertrieben.) 


An Tag, 018 Gott aus weichem Thon 
Gebildet hat den Erdenfohn, 

Ihm eingehaucht den Flammengeiit, 
Durch den er frei die Welt umkreiſt, 
Und die Genoffin ihm gegeben, 

Die er gelöft von feinem Leben; 

Am felben Tag, den kaum begrüßt 
Der Blick der neugebornen Sonne, 
Des Himmels und der Erde Wonne — 
Hat er fein Eden eingebüßt. 

Die fhöne Frucht vom Wiffensbaum 
Zerftörte rafıh den Himmelstraum, 

Da ihn aus feinem Paradies 

Der Herr mit Blitzesflammen wies. 


Vergebens flehte er in Thränen, 

Die hei entquollen feinem Sehnen, 

Nur kurze Friſt noch dort zu weilen, 
Dom Scylangenbiß die Bruft zu heilen; 
Gr mußte ſchnell fein Eden meiden, 

And fernen: Menfch fein, dulden, Teiden, 


Er wandelt fort in banger Noth, 

Gr fieht — das erfte Abendroth. 

Es fcheint der Glanz dee Nethers ihm, 
Das Tlammenfchwert der ECherubim. 
Nun finkt die Sonne fill in's Meer, 
Die Wellen zittern vings umher. 





1) Diefe wie die folgenden, nad verfhiedenen Sagen und Legenden im 
Talmud, Midrafh und anderen alterthümlihen Werfen bearbeiteten Dichtungen. 
find dem Bude: „Sagen aus dem Drient, vomDr. M. Letteris,“ entnommen. 
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Aus wundervollem Simmelsthor 
Schwebt ruhig mild die Nacht hervor: 
Er wähnt, daß wegen jeiner Sünde 
Das Schöne Aug’ der Welt erblinde, 
Daß zomentbrannt ob feiner Schuld 
Sewichen fei des Himmels Huld 
Bon allen Wefen, die da leben; 
Das wilde Meer in feine Wogen 
Das Weltenlicht hinabgezogen 

Und in des Todes Macht gegeben — 
Ach, in des Todes Schrefensmuacht, 
Die feine Schuld zur Welt gebracht. 


Es flößt der holde Sternenfchein 
Nicht Troft den erften Menfchen ein; 
Ihm it der Mond, der milde, bleiche, 
Der Schatten nur der Sonnenleiche, 
Der, wie ihr Leben > 
Aus Meeres-Tiefen aufgetaucht, 

„O,“ ruft er, „Herr der Welt, mein Gott! 
Wie? Soll es nicht in mir allein, 
Auch Nacht im ganzen Leben ſein, 
Weil ich nicht ehrte dein Gebot? 

Es rauſcht im Flügelſchlag der Nacht 
Der Tod, של‎ mir zur Qual erwacht; 
Soll denn das 60008 wieder fiegen? 
Die Welt der Höllenmacht erliegen “ 


Sp klagt er hin die kurze Nacht; 
Sie fihwindet, und der Tag erwacht. 
Er ſieht erglüh'n die Bergeshöh'n; 
Die Tagesherricherin, die holde, 
Die herrliche וז‎ 

In ruhiger Majeſtät erſteh'n. 


Der erfte Sabbatbmorgen glübt, 
Die Erde wie ein Eden blüht, 

66 ruht der Herr im Sternenzelt, 
Da num vollendet feine Welt, 
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Blickt feguend nieder auf die Erde, 
Genährt, gefhmüct von feinem Werde. 
Und Adam blickt eritaunt empor, 
Hinauf in's off'ne Himmelsthor, 

Und ſeinem Herzen klar entſteigen 

Des Lebens ſtumm-beredte Zeugen: 

Der Neue und der Freude Zähren, 

Die Scelenlabung ihm gewähren, 
Indem er Eva heiß umſchließt. 

Die weinend auch das Licht begrüßt. 


Er jubelt, betet an und fpricht: 

„Die Sonne ftrahlt und es wird Licht! 
Nicht zürnet mehr der Herr der Welt, 
Dev Schwebend feine Sonne hält. — 

D Herr ded Tages, Herr der Nacht! 
Dir fei die Seele, dir mein Leben, 
Des Herzens Liebe, Kraft und Streben 
Als Opfergabe dargebract. 

Dir jubelt huldigend der Morgen, 
Verſcheuchend alle Noth und Sorgen, 
Und ſelbſt die Nacht, ſo trüb ſie auch, 
Durchwehet mild dein Schöpfungshauch; 
So ſteht die Welt vollendet da, 

Denn deine Huld erhält ſie ja!“ 


„Erleuchte denn auch meine Seele, 
Daß nicht im deiner Schöpfung fehle, 
Dat auch dev Menfc), eutlaftet, frei, 
In feiner Art vollkommen fei. 

Und ob mic aus dem Paradies 

Anf immer auch dein Wort veritich, 
Doc, blick' ich dankbar und ergeben 
Zu dir, o ewiges MWeltenleben! 
Befreie, Bater! mic von Sünden, 
Die Schlangen gleich Das Herz umwinden, 
Laß in der Prüfung düſtern Lagen 
Dein Kind im Trübſal wicht verzagen.“ 
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650 tönt fein inniges Gebet, 

Bon Eva fehweigend nachgefleht, 

Und nicht umfonft, denn Beider Bruft 
Durchfließt des Friedens Himmelsluſt. 
Das Scepter reicht der Herr vom Throne, 
Den Lichtſtrahl beiden hin zum Lohne 
Für ihre Neue, ihr Vertrauen! 

Und während fie jet Gott erfihauen 
In feiner Herrlichkeit und Milde, 

Mit feinem gold’nen Flammenſchilde, 
Dringt, wie im vollen Gngeldore, 
Der Zuruf aus dem Strahlenthore: 


„Die Neu’ ift Halbgebüßte Schuld! 

Sieht Hin und fühnt fie ganz auf Erden; 
Durch Liebe, Thätigfeit, Geduld, 

Soll Troft und Lebensheil euch werden!” 


Joſeph am Grabe feiner Mutter, 
(Nabbiniſche Sage.) 





Nicht weit von Ephrat hält der Heerzug Nat, 
Die Karavane, die der Wüfte Gaſt; 

Auf weichen Deden liegen buntgeſchaart, 

Die Männer, braun mit fchwarzgelodtem Bart. 


Es knien hin die dampfenden Kameele, 

Am Haren Quell der dunkeln Felfenhöhle. 

Ein fhöner Züngling, wie es feheint, ihr Treiber, 
Mit zarter Hand entftäubet ihre Leiber. 


Der Mond, mit halbumwölktem, blaffen Schein 
Beftrahlt von weitem — einen Reichenftein ; 
Der dde Fels, der fehroff zum Himmel graut, 
Keunt nicht das Herz, das man ihm anvertraut. 


Er birgt, ein ungzerftörbar Monument, 

Die mancher Mund nocd mit Verehrung nennt, 
Die edle Rachel, die den Geilt verhaucht, 
Als ihrem 650008 das zweite Kind enttaucht. 
Der fhöne Züngling, Sklave der Nomaden, 
Sein Herz mit ſchwerer Sorgenlaft beladen — 
Sit — Joſevh, 9100018 erftgebornes Kind, 
Dem Todesfeinde feine Brüder find. 


Sein wundes Herz erzittert, bang-entzückt, 

Wie er von fern dad Monument erblidt; 

Er Fennt das Gut, das diefer Stein verfchließt, 

Das mild des Monde verflärend Licht umfließt. 

Er naht dem Grab, mit glühendem Berlangen, 

— Das Pilgervolf 10601 ſchwer vom Schlaf’ umfangen — 
Und durd) die Nacht fein Klageruf ergeht, 

Nachdem er leiſ' gefprochen ein Gebet! 


I. 


„O theure Schmerzensmutter, ſei gegrüßt! 
Berklürte! ſchmerzlich freudig mir gegrüßt! 

Ah öffne, Theure! mir — 1% 
Wenn fle dir noch verftändlich, meine Worte, 
Wenn du in deinem Himmel nicht inderien 

Des Kindes Stimm’, ded Herzend Laut vergeffen: 
So laß mein Wort dein liebend Herz bewegen, 
Verfage mir nicht deinen Mutterfegen !” 


„Wie oft halt du geflehet und gerungen, 

Und weinend deiner Schwefter Kind umfchlungen | 
Wie manche trübe Stund’ in fliller Nacht 

Haft im Gebete וול‎ 

Wie viele deiner Thränen find gefloffen, 

Dis eine Frucht dem zarten Leib entfproffen,; 
Dadurch verftummt der ftolgen SMavin Spott, 
De deine birt've Klage kam vor Gott!” 
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„Auch mein Herz, ach, befchleicht jet Bitterfeit; 
Denn fieh dein Kind, wie ſteht's vor dir zur Zeit? 
Betrachte hier den Liebling deiner Seele, 

Der Horden Sflave, Hüter der Kameele, 

Gebeugten Nackens, fchimpflich fchwer beladen, 

Den Saumthier gleih auf ſchmalen, fteilen Pfaden!“ 


„Verzeih' der wunden Bruft den grellen Ton, 
Die herbe Klage deinen armen Sohn! 

Die Sprache, die gemeines Leiden fpricht, 
Es hat das Maß zu meinem Grame nicht.“. 


„Die Sehnfucht nach dem Tode führt mich her. 
Zu fterben wünfche ih — und ſonſt nichts mehr; 
Doch nicht den Tod durch Elend, Qual und Hohn, 
Denn diefen, ach, wie oft ftarb ich ihn fchon! * 
Sc, flehe nur des ftillen Engels abe, 

Der friedlich hin und Teitet zu dem Grabe.“ — 


„Mir ſchwebt die Zeit vorbei, zur Bein erkoren, 
Als du dein Schmerzesfind in Noth geboren, 
Und eine Himmelsftinnme froh erfcholl: 

„„Nun, Jakob, iſt die Zahl der Stämme voll!““ 
Da ftanden alle da, vereint, gepaatt, 

In ſtiller Trauer um dein Bett gefchaart. 

Auch ich fah dic im Sterben, ruhig, ftill, 

Sch wußte nicht, was Leben fagen will, 

Und wie die tiefe Herzenswunde brennt, 

Wenn Liebende des Todes Schwert getrennt. 

Des Vaters heiße Ihräne rollt’ hinab 

Zum Boden — der geworden nun dein Grab, 
Gr Hagte weinend: „„Ungetrübt vom Leide 

Hat nie geblüht auf Erden eine Freude!” ” 

Und du, mit bleichen Lippen, müdem Blide, 
Erliegend deinem irdifchen Gefchide, 

Den Schauer fühlend fchon der Sterbeftunde — 
Du ſprachſt fo fanft, mit ſchmerzlich Holdem Munde, 
GErgreifend meine und des Vaters Hand: 

„„O weine nicht am meines Grabes Rand! 


—— Bi 
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Dir bleibt mein Joſeph ja, mein Lebens=Licht, 
Ich Tebe fort in ihm, Dir fterb’ ich nicht; 
Nicht kann erlöfchen meines Dafeins 8 
Es leuchtet fort in meines Kindes Blick!““ — 
Und fo verflang dein 8108, liebes Wort, 
650 brady dein Herz an diefem Trauerort. 


63 folgte deinem Licht ind öde Grab 

Auch meines Lebens Sonne bald hinab! — 

Was nur geſchickt, des Lebens Luft zu morden, 
Dep Gift ift mir feit dem zu Theil geworden, 
Was Haß erfinnt, das Dafein zu verfünmern, 
Der Neid, den Bau des Glüdes zu zertrümmern, 
Ich Hab’ 68, ach! mit bitterm Schmerz erfahren. 
Lebendig bin ich in die Gruft gefahren, 

We mich, den hilflos und lebendig Todten, 

Mit gift'gem Stachel Schlangen rings bedrohten, 
Wie einſt gezückt das Schwert fo fürchterlich 

Der Fremden Sohn, der Bruder gegen mid). 

Doch Gott, der mich dem Mörderftahl entriß, 
Verſchloß der Molche giftiges Gebiß; 

Ih fah auch bald den Tag, die Sonne wieder, 
Als Sklaven dann verkauften mid) Die Brüder, 

Um große Schäße, werth, daß man’s erzähfe, 

— 68 fohnt ſich wohl mufolchen Preis die Seele, 
Des Bruders Leib zu führen in die Schlinge — 
Um blanke, baare zwanzig Silberlinge.“ . 


„D Mutter! öffne mir des Grabes Pforte, . 
Daß nicht verhalfen meine Schmerzensworte, 

Grflehe, ac), vom Himmel mir herab — 

Da ich vernichtet leb' — ein frühes Grab.” 


II. 


Er fchweigt betäubt, am Leichenftein gelehnt, 
Der fchöne Jüngling, der den Tod erfehnt. 
Da schwebt, faum daß fein Klageruf verhallt, 
Vor ihm der Mutter 116011006 8 

Sie neigte fi, als wollte fie den Armen, 
Den Sohn der Leiden mätterlich umarmen, 
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Und ſprach fo liebvoll Hold, fo Leif’ und Kind: 
„D weine nicht, du mein geliebtes Kind! _ 
Und wär’ gegönt mir, Wege dich zu leiten 
Durd) der geheimen Schöpfung Sonnenweiten, 
Und dir das Buch des Lebens aufzufchlagen, 
Du trüg’ft geduldig, würdeft nimmer Hagen.” 


Gerecht find afle göttlichen Gerichte, 

Dein Leiden ift ein Theil ja של‎ 1 

Es wechfelt alles Irdifche hienieden, 

Und Knecht und Herrfcher find nicht weit gefchieden, 
Des Sklaven Feffel, die den Fuß umfchlingt, 

Sie gleicht dem Neife, der das Haupt umringt; 
Die Thräne, die der Kummer ftill vergießt, 
Entftrömt dem Quell, dem Freudenthau entfließt. 
Der Troſt, mein Kind! wenn auch nur Halb verjtanden 
Erleicht're dir die Laft in fremden Landen. 

Nur weine, Hage nicht, geliebtes Kind, 

Die träge Rettung nahet oft geſchwind.“ 


Sie ſprach es und verſchwand, ein Traumgebild; 

Dem Jüngling aber ward der Traum erfüllt, 

Der ſchöne Traum der Hoffnung, der ihn fort 

Voll Muth ließ ſchreiten von dem Trauerort; 

Und in Mizraim fand er reichen Lohn 

Kür Schmach und Noth, in Ruhm und Glück am Thron, 


Die Locken des Naſiräers.) 
(Talmudiſche Sage.) 


Wer iſt der Jüugling in des Tempels Hallen? 
Sein Auge leuchtet mild und Hlar, 

68 fließt herunter in des Baches Wallen 
Sein golder "glänzend Lockenhaar. 


1) Naſiräer, eine Art Aſeeten der alten Hebräer, welde 000 zu Ehren 


Gelübde auf fih Hatten. 
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Die hohe Stirne offen, frei und eben, 
Doc) bleich das ſchöne Angeficht, 
Als hänge an dem fchwunggeübten Leben 
- ₪ Sorgen bleiernes Gewidt. 


£ Die Schwermuth, die fein Augeficht bejchattet, 
Umzuckt der Lippen fchwellend Roth, 

/ Als werde all fein Glück zu Grab beitattet, 

Als fei fein Seelenleben todt. 


Gr tritt mit freier Haltung, fanfter Sitte 
Bor Simeon dem Frommen hin, ( 
Und er beginnt mit füßem Laut die Bitte, 
Indem die Wangen ihm erglüh'n: 


„D, Hort im Glück und Troft, im bittern Yeide! 
Sch komm’, mein Haupthaar Gott zu weig'n. 
Entfagen will id) jeder Lebensfreude: 
908 mid) ein Nafiräer fein.” 


Der Priefter Hört die rührend weiche Nede 
Und ſchaut den Züngling forfchend an: 

„Du kämpfſt zu früh, mein Sohn, die Lebensfehde! 
Was hat das Leben dir gethan? 


Noch zog fein Grames-Aar die düſt'ren Kreife 5 
Um dein geliebtes ſchönes Haupt; 
Wie mag das Leben finfen dir im Preife, 

Das feine Blüthe dir geraubt ?“ 


Der Züngfing doch mit thränenfenchtem Blicke 
Zum hohen erniten Priejter ſpricht: 

„QVermeiden will ich, ac), des Lebens Tüde, 
Bevor mein Herz im Sammer bricht, 








1) Simeon der Fromme war Hohepriefter in Serufalem, und blühete in 
der letzten Hälfte des zweiten Jahrhunderts vor der chriſtlichen Zeitrechnung, 
als einer der lebten der Synagoga magna. 


Ih ſah des Lebens Feind im Flaren Spiegel; 
Wie er 018 Opfer mich gefchmüdt, 

Ich hörte rauſchen des Verderbens Flügel, 
Die zauberiſch mein Herz berüdt. 


Sch faß, die Schafe meines Vaters weidend, 
An einem fpiegelhellen Bach, 

Die Abendfonne, von der Erde fcheidend, 
Verglühte purpurn nach und nad). 


Noch ſtrahlt zum Theil das befle Sonuenfiegel 
Am Himmelsbrief von Gottes Hand, 

Da — fah mein Bild ich in des Baches Spiegel, 
Die ic gelehnt an feinem Rand. 


Und Stimmen des VBerführers wurden rege 
In meiner arglos ſtillen Bruft, 
Zu ſuchen auf verbot'nem, eitlen Wege 
Die arge Welt und ihre Luſt! 


Des Leibes Schmuck als Lockung zu gebrauchen, 
Mir zu erſchleichen Frauengunſt, 

Und reine Herzen giftig anzuhauchen 
Mit falſcher Lippen Lügendunſt. 


Da ſprang ich auf, von heißer Scham erglühend: 
Soll Schönheit ködern dir die Welt? 

Hat Gott den Leib geſchmückt, fo reizend, bfühend. 
Zur Sünde, die in Staub zerfällt? 


Zurück will ich den Schmuck dem Himmel geben, 
Entflieh'n den Lockungen in Eil', 

Der Welt entſagen und in Mangel leben, 
Doch retten raſch mein Seelenheil! 


D'rum komme id) zu dir in meinem Leide, 
Mein ſtolzes Haupthaar Gott zu weih'n, 
Entfagen will ich jeder Lebensfreude; 
Laß mic) ein Näfirier fein!“ 
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Der BPriefter drauf zum Jüngling fpricht in Wehmuth, 
Inden er feine Stimme fügt: 

„Heil dir, mein Sohn, und deiner frommen Demuth! 
Dich) fegne Gott, der ewig ift! 


Und wenn auch deine gold'nen Locken fallen, 
Dein Haupt umftrahlet ſchön're Zier; 

Der Seele Schmud, der fchönite wohl von allen, 
Er leuchtet, blühet für und für.“ 


Der Lebensbaum,‘) 


Ars Adam ſchon im Sterben lag, 
Zur Neige ging fein Lebenstag, 
Sandt’ er, das Aug’. umnachtet fchon 
Zum Paradiefe Hin den Sohn; 
D'raus er in der Liebe Haft, 

Ihm Hole einen duft’gen Aft 

Bom friedumblühten Lebensbaum, 
Der ihn entzieh’ dem Todestraum, 
Und ihm vielleicht Genefung bringe 
Auf balſamweh'nder Lebensschwinge. 


Seth brach das Neis nicht ohne Beben, 
Da Cherubim den Baum umfchweben; 
Der Himmel felber doch gewährte, 

Was fromm das Menfchenfind begehrte. 
Als Seth nun diefes hergebradt, 

Lag Adam fchon in Todesnadt. 


Der Zweig, gepflanzt auf Adams Grab, 
Ward bald ein duft'ger Blüthenftab. 
Und als der Menfchen frevfe Saat 
Der Sündfluth Dämon wild zertrat, 
Da wahrt' ihn Noa wie fein Leben; 
Gr pflanzte um ihn feine Neben — 

© 





.בפר סישר על סתורט פרסת סמות Nah‏ )1 
11 
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Da fah man fie den Stab umranfen, 
In feinem Duft die Trauben fihwanfen. 
Bon feinem Licht und feiner Krart 
Erglänzt und glüht der Traubenfaft. 


Und fortgepflanzt von Sohn zu Sohn, 
Erſchien der Stab am Herrſcherthron 

In Joſephs Hand — dem ſeine Sterne 
Das Glück gewieſen aus der Ferne. 


Er ging — nach Joſephs Lebenslauf — 
In Jethros Garten blühend anf, 
Bon feiner Tochter Hand genährt 

Und von des Himmels Licht verklärt. 


Und früh und Abends, mild und bang, 
Grzittert er wie Harfenklang, 

Als fehne er Sich, doch vergebens, 
Zurück zu feinen Baum des Lebens. 


Und Mofes naht’, vom Herrn gefandt, 
An des geliebten Mädchens Sand, ( 
Gin heller Blitz aus finft'ver Wolke, 
Als ein Befreier feinem Volke. 

Gr nahm den Zweig, in deſſen Blüthe 
Jehova's heil'ger Name glühte, 

Gr ſchwang ihn — wandelte die Erde, 
Und Wunder fchuf fein neues: Werde! 


Den Stab traf der entbrannte 8 
Aus Gottes düſterm Wolkenſitz, 

Als 5010028 Stämme fich vergangen 
Und fremden Göttern nachgehangen. 
Der Blüthe ward gefeßt ein Ziel, 
Sein Holz geformt zum Saitenfviel; 


1) Zippora, Sethros Tochter(2 9. M. 2, 21). 
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63 wurden ihm von Königs Hand 
Die gold'nen Saiten aufgefpannt, 
Die niederzauberten den Himmel 

Ins gramummölfte Weltgetünmel, 
Und füß, wie einft vom Lebensbaum 
Grtönt der Pſalmen Himmelstraum., 


Als Davids Leben ausgetönt — 
Die Harfe, an die Wand gelehnt, 
Erbebt, von milder Nacht bethaut, 
Am Fenfter Leif’ ihr Klagelaut. 

Auch wimmerte ihr Schmerzenston, 
Als Juda zog nach Babylon, 

Und noch vom Weidenzweig am Bad) 
Zog leif’ ihr Laut dem Strome nad. 


Und als des Himmels Blißesftrahl 
Jeſchurun traf zum zweitenmal, '( 

Als wunderbar dahin auf immer 
Verſchwunden al’ die Heiligthüner, 

Die ſchnell und umverfehrt, beifammen, 
Sich Gott gerettet aus den Flammen: 
War auch das Saitenfpiel verfchwunden 
Und ward bis heut’ nicht aufgefunden. — 


Sit 68 vielleicht, entfchwebt der Flamme, 
Zurücgefehrt zu feinem Stamme, 
Fortträumend [681 am Lebensbaum 

Bon Zions Glanz den fohönen Traum, 
Und weckt 68 da des Volfes Kummer, 

Zur Teifen Klage aus dem Schlunmer? — 


1) Sefgurun ift ein poctifcher Name für Ifrael. 5 9. M. 32, 15). 
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1) Nah Talmud Serufhalmi Trac. IX. 





Die Anklage der Mutter’) 


Im hohen Lehrſaal ſitzt der Weiſe, 
Die Jünger lagern um ihn her 

In Andacht, ſtill in weitem Kreiſe, 
Und Aller Blicke Ziel iſt Er. 


Und wie er, glühend und begeiſtert, 
Das milde Auge hell, verklärt, 

Die alten, dunkeln Worte meiſtert, 
Die tiefe heilige Satzung lehrt: 


Da tritt mit leisbewegtem Schritte 
Im ſchlichten Frauenkleid, allein, 

Mit frommer Weiſe, ſanfter Sitte, 
Des Rabbi Mutter ſtill herein. 


Die Züge der Matrone ſagen, 

Daß edler Zorn die Bruſt ihr füllt, 
Den ruhig, feſt und ohne Zagen 

Ihr raſches, ſcharfes Wort enthüllt: 


Wozu ſo eifrig grübeln, ſtreben, 

Das heil erſchein' der dunkle Sinn? 
Bon deiner Lehre hat das Leben, 

Mein Sohn, nur fürglihen Gewinn!“ 


„Dein Forfchergeift, er ruft das Todte 
Aus Wortes-Grüften an das Licht; 

Und du befolgit nicht die Gebote, 
Befolgit die zehn Gebote nicht!“ 


„3a, glaubt mir, ob's auch fcharf verleße, 
Mein fchneidend Wort die Wahrheit fpricht 
Mein Sohn befolgt nicht die Gefeße, 
Mein Sohn ehrt feine Mutter nicht!“ 


„Ihr Jünger ftaunt, daß euer Meifter 
So handle gegen Gottes Wort? 
Fragt ibn, den Bändiger der Geiiter, 
Und er ſteh' Nede euch fofort!” 


„Er fchweigt, ev ſenkt das Aug’ zur Erde, 
Er fühlt die Schwingen ſich gelähmt, 
Da feiner Mutter Grambefchwerde 
Ihn, den Gefeierten beſchämt.“ 


„Doc, euer 9706, er ſcheint zu fragen, 
Borin der Meijter fich verfehlt? 

So höret denn, ich will euch fagen, 
Wodurch mein Sohn fo tief mich quält.” 


„D Mutterfreuden, Mutterwonne, 
Die faßt nur eine Mutterbruft: 
Gr ift mein Leben, meine Sonne, 
Mein Stolz und meine 3906 Luft.“ 


„Er ift — jo "ואל‎ ich — feinen Volke 
Ein Lichtftrabl in der Erdennacht; 

Und ih — ich bin die dunkle Wolke, 
Die diefes Licht zur Welt gebracht.” 


„Ich fühle jtets mich hingezogen, 
Kehrt er vom Hörfaal mir zurüd, 
Zu ihm, den ich gebar, erzogen, 
Der Welt und mir zum Heil, zum Glück,“ 


„Und ihn zu fegnen, ihm zu grüßen, 
Als einen Sieger feiner Zeitz 
63 zieht mich hin zu feinen Füßen 
Die mütterliche Zärtlichkeit —“ 


„Zu falben fie mit Specereien, 

Zu trodnen fie mit meinem Haar, 
Die Mutterliebe einzumeihen 

Zum Himmelsdienfte treu und wahr:“ 
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„Ich will den Schöpfer ja nur ehren, 
Der ihn zum Heil der Welt erfchufs 

Darf er mir meine Andacht wehren, 
Menn laut mich mahnet mein Beruf?“ 


„Doch dieß Gefühl, das heilig-füße, 

Das Gott mir, das mein Herz mir gab, 
Zu ſalben ehrend feine Füße, 

Demüthig fehweigend weiſt er ab.“ 


„Sein Forſchergeiſt, er ruft das Todte 

Aus Wortes-Grüften an das Licht; 
Doch er befolgt nicht die Gebote, 

Mein Sohn ehrt feine Mutter nicht!" — 


Und alle find gerührt und ftille, 
Und jedes Auge thränenfeucht, 
Der kühne, ftarfe Mutterwille 
Hat mächtig Aller Herz erweicht. 


68 perlen heiße Thränen leife, 
Auch aus des Nabbi Augen Klar, 
Es kämpft der Findfich Fromme Weife 
Den Kampf der Pflicht ſchon manches Jahr. 


Nun fragt er in bewegter Sprache, 
Dabei erbebt ihm Herz und Mund, 

Um Deutung in der heil’gen Sache 
Die Weiſen, und fie geben fund: 


„Der Scyemel Gottes ift die Erde, 
Das Weltmeer badet ihm den Fuß; 

Shm Chr’ allein, deß ew'ges Werde 
Erſchuf, erfchafft, erſchaffen muß!“ 


„Ihm unſre Wonne, unſre Zähren! 
Bedenke, Weib, was du begehrſt! 

Kannſt herrlicher den Sohn du ehren, 
Als — da du ſeine Demuth ehrſt?“ 


- 
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Der Prophet vor dem Sieger. 


1. 


In der gold'nen Halle glänzen Lampenlichter ohne Zahl, 

Auf dem Throne ſitzt der Herrſcher ſtolz bei frohem Siegesmahl, 
Um ihn prangen die Trophäen, die des Heiligthumes Zier, 

Als noch frei zum Himmel wehte Zions heiliges Panier. 


Aus den gold'nen Opferſchalen, einſt Jehova's Dienſt geweiht, 
Trinken jauchzend jetzt die Sieger, jubelnd um den Thron gereiht; 
Wonnetrunken hingelehnet, von des Feſtes Glanz verſchönt, 

Sind die reizgeſchmückten Frauen, die des Herrſchers Luſt gefröhnt. — 


Und der König hoch vom Ihrone zu den Siegsgenofjen fpricht: 
Heil uns! Zions Stolz gebrochen! wie im Sturm die Geder 4 
Und die Stadt, der Erde Wonne, die nach hehrem Nuhm gezielt, 
37 ein 9007/60 geworden, von des Pfluges Zahn umwühlt! 


Ihre Kronen, ihre Schäße, was nur ihre Burg geziert, 

Habe ich im Siegesjubel, im Trinmphe heimgeführt; 

Wie man in verfunf'nen Hallen nach vermißtem Leben gräbt, 
Habe ich mir auch gerettet, was in duft'ger Blüthe lebt. 


Mein find Zions fhöne Töchter! Sieht man's ihrer Milde an, 
Daß fie roher Brut entitammen, die getroßt im bfinden Wahn? 
Sieht תבות‎ 8 an der gold'nen Nebe, die das fihlanfe Rohr umrankt, 
Daß fie ihre Gluth dem Keime tief im Erdenſchooß verdauft? 


Alle Herrlichkeiten Zions waren mein erfehntes Ziel, 

Seit ih um den Schmud der Waffen eingetaufcht mein Kinderfpiel; 
Nicht nach Reichthum blos, nach Golde hab’ id) gierig wild gegeizt, 
Mehr noch hat das Schöne, Holde, zaubermächtig mid) gereizt. _ 


Nicht ſoll höhnen uns der Fremde, daß wir wie das wilde Thier 
Wüthend umd zerjtörend fajjen, was gereizt die Kampfbegier; 

Tünt der Schlahtruf — auf zum Kampfe, reigend mit Hyänenwuth; 
Aber hat Die Kraft gefieget — weich’ der Anmuth danı der Muth! 
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Rufet mir den Zionsfänger! der verkündet ihren 1. 

Unfre Feier joll erhöhen feines Saitenfpieles Schall. 

Wie der Sänger, ift mein Eigen fein Gefang, fein Lebenshauch; 
Wer das Mufchelthier gefangen, der befist die 06116 auh! — 


Und 65 tritt herein der Sänger, dem die Zukunft offen lag, 

Dem das Grdenleben helle, wie der erſte Schöpfungstag, 

Ernſt und milde feine Blicke, feine Locken kaum gebleicht, 

Und der Wange frühe Furchen, wie vom Thau der Thränen feucht, 


Seine Stimme klar verfindend, wie der Glaube Segen bringt, 

Denn hier thronet der Gedanke, der des Kimmels Blige ſchwingt 
Die auf Stuai offenbart ſich hier im Fühlen Seelenfhwung, 

Eine göttlich Hohe, wahre, flammende Begeijterung. — 


Und der König fehanet nieder auf die herrliche Geftalt, 

Und er mißt die Herrfchergröße an des Geiſtes Allgewalt: 

„Singe mir ein Lied von Zion!“ ruft er d'rauf in mildem Ton, 
„Was von Schäben du verlangeſt, fei dein Eigen, fei dein Lohn!“ 


„Billig iſt es, daß wir theilen, was die Götter uns verfeih'n, 
Laben follft du meine Seele mit des Liedes Himmelsfchein; 

Und den Klang der gold’nen Saiten, den ich nicht erzwingen fann, 
Wil ich dir mit Schäßen lohnen, die mein Waffenklang gewann.” 


II. 


Jener nahet ſich dem Throne: „Herr und Sieger einer Welt! 

Unſre Zionsharfen haben an die Trümmer wir zerſchellt. — 

Was kann dir der Sänger bieten, da ſein Ruhm, ſein Volk beſiegt? 
Da ſein Saitenſpiel zertrümmert und ſein Liederquell — verſiegt?“ — 


„Wie das Auge der Geliebten, einſt von Liebesluſt verklärt, 

Starr des Todes Nacht umdüſtert, wenn der Geiſt zum Himmel fährt; 
So erſtarrt' mein Lied zu Tode, da der Feind mein Volk zerſtreut, 
Und ſein Ruhmesglanz verſchwunden, ſeine Lebensherrlichkeit.“ 


„Doch wie aus verſenktem Keime ſich die Saat zum Lichte drängt, 
Hör' den Nachhall meiner Lieder, der die wunde Bruſt beengt, 
Denk', es ſei des Glückes Schatten, der aus ſeinem Grabe ſteigt, 
Denk', es ſei der Troſt in Leiden, den der herbe Gram erzeugt.“ 
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„Wohl 16 Zions Stolz gebrochen und zertrümmert der Altar, 
Statt der Krone — nur die Feſſel der befiegten Völkerſchaar; 
Doch was fie von Gott erhalten, hat fie nimmer eingebüßt, 

Die das ew’ge Licht der Sonne, das die Trümmer noch begrüßt.“ 


„Nicht im Erdengrunde wurzelt uns das theure Seimathland, 
Nicht das Band der. eriten Jugend iſt das einzig feite Band; 
Wie der Sternenfreis im Naume frei, von Gott gehalten, ſchwebt. 
It die Heimath meines Volkes eng’ mit feinen Geist verwebt.“ 


„Aus dem Schutte, aus den Flammen ſteigt verjüngt ihr neuer Glanz 
Und der Himmel reicht verfühnend uns den lichten Sternenfranz; 
Denn wir nehmen unfre Borwelt, was fie lebte, was fie litt, 

Was wir hoffen, was wir glauben, in die falte Fremde mit.” 


„Denn wir nehmen die Gefchichte, die errungen ,לע‎ 

Was wir, trog dent Völkerhafje, ruhmvoll duldend uns eritrebt, 
Mit aus של‎ zerftörten Heimath, als ein neues Vaterland, 
Das, erwacht aus der Zerftörung, aus dem Trümmergrab erſtand.“ 


„Mit uns wandelt unfer Leiden, unfer Glaubensparadies, 

Mit uns wandelt ein Vertrauen, das ung nie in Noth verließ, 

Mit uns wandelt unfre Dauer, unberührt von Schmad und Fluch, 
Denn ung tröftet, labt, erhebet — das Geſetz, das Lebensbuch.“ 


„Erdenfrenden, Himmelswonnen, Gottes ew’ges Angeficht, 
Alle unfre Heiligthümer, unfer Heil und Lebensticht 

Sind in diefem Buch vereinigt, das uns feine Flamme raubt, 
Da 68 ewig eingefchrieben tief im Herzen — welches glaubt.“ 


„Wo man Liebe, Menfchenrechte übet ohne Unterfchied, 

Da iſt unfre Seimath wieder, da tönt 1088 

Wo nicht mehr in Glaubensmasfen angethan der Menfchenhaß, 
Blühet Leben, Völkerſegen, Freude ohne Unterlaß;“ 


„Bo nur immer milde Herrfcher ihren Völkern uns vereint, 

Sieht man unfern Engel wieder, wie er Freudenthränen weint. 

Laß uns unfrem Glauben leben, Herr, in deinen weiten Reich, 
Und wir find den treuiten Stämmen, felbit den Niebefiegten gleich.” 
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„Sende Herr uns deinen Segen, Deinen 81012116 alfzumal, 
Wie der Himmel Ihau und Negen, wie die Sonne ihren Strahl, 
Daß wir Deine Milde fühlen, die auf uns auch niederthaut, 
Und wir froh im Herzen wähnen — Zion wieder aufgebaut.“ 


659 der Sänger; und der König fühlt bewegt fein Heldenherz, 

Denkt, daß 68 ein Denfmal gebe, dauernder als Stein und Grz, 
Daß erprobte Völkertreue und des Glaubens ftilles 64 

Mehr als leichte Siegeskränze, blind gereicht von וול‎ 6 


„Nie foll mehr der Ruhm mic blenden“ — ruft er — „noch der 
Siegesglanz. 

Wankend iſt die Erdengröße, welk der ſchönſte Ruhmeskranz; 

Nur was ſich im Geiſt, im Herzen frei und mächtig feſtgeſtellt, 

Trotzt dem jähen Untergange, trotzt dem Kampfe einer Welt!“ 


„Darum, die mit Waffen kämpfen, ſo der Himmel ſelbſt gereicht, 
Die mit Weisheit, Milde, Treue manches harte Herz erweicht, 
Soll kein wilder Trotz bekriegen, zwingen nicht des Haſſes Kraft, 
Soll die Feſſel nicht beſiegen, beugen nicht des Kerkers Haft.“ 


„Frei denn ſei die holde Anmuth, die, wo ſie erſcheinet, ſiegt, 
Frei der Sänger, deſſen Lied ſich auf der Töne Wellen wiegt; 
Frei der Weiſe, der Gerechte, den auf Erden Gott erhöht, 

Frei der Herold dunkler Zukunft, der im Chor der Engel ſteht. 


„Reicht dem treuen Zions-Sänger einen goldenen Pokal, 

Und ihn labe, der mich labte, Traubengold beim frohen Mahl! — 
Was von Schäßen du verlangeft, fei dein wohlverdienter Kohn, 
Bleibe 651086 mir, Berather, fegenbringend meinem Thron.“ 


„„Herr! mich haft du reich belohnet, wenn ic) einen Lohn verdien’, 
Da uns deine Herrfchermilde wie ein Frühlingsglanz erſchien; 
Willſt du aber Gnade üben, Huldreich wie der Himmel fein, 

Laß — die heiligen Gefäße nicht bei deinem Mahl entweih'n.““ 


„„G'nug des Goldes und des Segens hat dir Gott der Herr gewährt, 
Was mißbrauchſt Du, was der Borwelt, der Gefchichte angehört?” " 
Drauf der König: „Nimm, bewahre Alles, wie 66 Dir gefällt, 

Als Vermächtniß, als Symbole einer fhönen Wunderwelt.” 
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Der Todesengel.) 
(Orientalifhe Aythe.) 





Im gold'nen Saal des Königs erſchien ein Nebelbild 
Geheimnißvoll und lauernd, in Schreckensnacht gehüllt; 
Es ſchreitet träg und finſter, es ſchleicht im Prunkgemach 
Dem königlichen Diener auf jedem Schritte nad). 


Das ift der Todesengel, der gierig fpähend blickt, 
Als fuche er fein Dpfer, das ftets fi) ihm entrückt, 
Und unterm Nachtgewande erklirrt die Schneide fcharf, 
Als wenn er Mordgedanfen im düſtern Geijt entwarf; 


Doch wie gehemmt, gehindert im feindlichen Entfchluß 
Läßt er die Waffe finfen mit Ummuth und Berdruß. — 
Auf feinem Herrfchertgrone faß eben Salome, 
Nachdem der Tag verglommen, des Abenddämmers froh, 


Das ift die Stunde eben, wo er beim Dämmterlicht 
Das Heer der Grdengeifter vorladet zu Gericht; 

Gr fieht den Todesengel, der oft vor ihm erfchien, 
Die feine Flammenaugen nach feinem Diener fprüh'n. 


Da wendet raſch der Herricher zum Todesengel ſich: 

„Bas lanerft du? Was fchleichit du? o, Feind des Lebens, fprich! 
Barıım fo fcheu, fo ängftlih? Warum fo traurig, bang, 

Als wenn das Schwert der Hölle der Himmel dir entrang ?“ 


Er raunt ihm zu die Antwort: „Weil ich hieher beftellt, 
Den Liebling dir zu rauben, o Fürft der Geifterwelt!” 
Er ₪671 auf Elihoref, der zitternd, angitgemahnt, 
Der, ohne ihn zu fehen, des Todes Nähe ahnt. 


1) Diefe Dihtung ift nah Talmud Tract. Suca V. f. 53, bearbeitet. 
Aeltere hebräiſche und arabifche Schriftiteller berichten viel von dem Verkehr 
König Salomo’3 mit den Genien (Djien), befonders mit Asmodai und dem 
Todesengel. 
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Der König, fehnell zu retten den Liebling fein vom Tod, 
Alsbald den Geiſt der Lüfte, den eilenden, entbot, 
Den Diener binzutragen nach Zus im Schwunge gleich, 
Da nie der Tod betreten des Yebens Zauberreich. 


An Edens Lebensgarten ift frei die Stadt erbaut, 

Die nie des Todes Schredfen, des Lebens Feind geichaut, 
Weil ₪0 der Mauer leife, und wie ein Himmelstraum, 
Hineinragt, füßverjtohlen — ein Zweig vom Lebensbaun. 


Der Duft der Lebensfrüchte — von Cherubim bewacht — 
Berleiht dem Lusbewohner des Lebens Himmelsmadt, 
Ein neues Neich des Himmels hat hier Tich aufgethan, 
Hier führt nicht durch das Leben die dornenvolle Bahn; 


Hier feuchtet der Gedanfe in feinem Siegesficht 

As Seclenoffenbarung vor Gottes Angeficht — 

Der hell und ſchnell die Tiefen verwandter Seelen trifft 
Und wunderbar entzündet die heil’ge Gottesfchrift. 


Nicht fühlt Hier der Gedanke gefefelt feinen Schritt, 
Wenn er, der Wahrbeit Bote, in's freie Leben tritt; 
Doc, Niemand hat vermejfen das freie Wort mißbraucht, 
Das Heilige, das Nechte begeifernd ל‎ 


Das Wort der Lichtgedanfen, der Seele Widerfchein, 

Hat ftets die Kunft verfchmähet — ein Lügenbild zu fein, 
Mit eitlem Prunf zu prahlen, mit heuchlerifcher Zier, 

Die Wahrheit zu mißbrauchen als gleißendes Panier. 


Und nie hat hier die Liebe in fanftbewegter Bruft 

Die Heiligkeit verläugnet der füßen Himmelsluſt; 

Der Kuß der holden Lippe 001 nie den Schwur entweibt, 
Gelöſ't den Bund der Treue, der Herzenseinigfeit. 


Nie hat der Haß, der Aufruhr mit blut'gem Tigerzahn 
Die fhöne Stadt des Lebens befriegt in wilden Wahn; 
Genagt hat nie am Herzen der Gram, des Lebens Feind, 
Und nie hat eine Mutter 68ל‎ Kindes Tod bemweint. 
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Doch, wen des 900018 Bürde, die Laft der Jahre drückt, 

Der gerne ruhen möchte, entfehlummern todtbeglüdt, 

Der wankt hinaus zum Thore, entledigt ſich der Laſt — 

Denn hier umfchlingt ihn leife des ew’gen Schlummers Raft. — 


Zu Diefer Stadt der Wunder entfchwebt der Geift der Luft, 
Des Königs Liebling tragend, gewiegt von Netherduft; 

In Harem Mondesfcheine, im Zanberlicht der Nacht 
Entſchlummert fanft der Jüngling, der erft vor Lus erwacht. 


Der Geift hält vor dem Stadtthor, und mit dem Morgenthau 
Entjinfen ſanft fie beide hinab zur grünen Au; 

Und da den Djien der Gingang verwehret vom Gefchid, 
Schwingt er fich durch den Aether zum Könige zurück, 


Der Jüngling, ſüßbeklommen, fühlt müde ſich und matt, 
Doch rafft er auf ſich rüftig, will eilen in die Stadt — 
Da Itarıt ihm fahl entgegen ein Schreckensbild der Nacht, 
Als hielt’ 68 Hier am Thore zur Stadt des Pebens Wacht. 


66 iſt der Todesengel, der rafch die Schneide zückt — 
Hin finft des Königs Liebling im Todesneb verftrict; 
Wo ihm der Tod beſchieden, dahin ward er gefandt, 
So nah der Stadt des Lebens fiel er in feine Hand! 


Und wieder vor dem König erfcheint des Todes Bild 
Geheimnißvoll und lauernd in Schreckensnacht gehüllt, 
Doch ſeine Miene kündet nun Schadenfreude, Hohn, 

So ſtellt er grinſend, trotzig ſich vor des Königs Thron. 


Der König wendet ſtaunend zum Todesengel ſich: 
„Warum ſo ſtolz und höhnend, o Feind des Lebens, ſprich! 
Warum ſo traurig geſtern, warum ſo luſtig jetzt, 
Da ich den treuen Diener in Sicherheit verſetzt?“ 


„„Weil du geführt mein Opfer ſo ſchnell in meine Macht, 

Indem du deinen Liebling zu retten nur bedacht; 

Wo ihm der Tod beſchieden, haſt du ihn hingeſandt, 

Er kam zur Stadt des Lebens — und fiel in meine Hand!““ 
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Da ſenkt fein Haupt der König, ihm ift die Kraft gelähmt, 
Gr fühlt vor feinem Gotte fo Fein fih und befchänt, 

Daß er vereiteln wollte das göttliche Gericht, 

Und doch 68 bringen mußte gehorfam an das Licht. 


Gr weint, daß er den Liebling mit Tiebevofler Bruft 

Dem Tode preisgegeben, bethört und unbewußt; 

Doch frommzergeben ruft er: „Gelobt ſei Herr, mein Gott! 
In Gwigfeit verberrficht dein güttliches Gebot!” 


„Blind ift der Sohn der Erde und feine Meisheit Tand, 
Will er Geſchicke Teufen mit fhwacher Menſcheuhand; 
Da er dem Rathſchluß Gottes zu widerftreben denkt, 
Hat eben er zum Ziele des Himmels Bliß gelenkt!“ 


Der 601]. 
J. 
Im ſtillen Heiligthume, beim milden Abendſchein, 
Da ſteht der Hoheprieſter mit ſeinem Schmerz allein, 


Umfluthet von Gedanken, mit wehmuthmildem Blick, 
So ſpiegelt ſeinen Kummer der gold'ne Tiſch zurück. 





Dem Heiligthume ſchenkte einſt Helena den Tiſch,?) 
Darauf kredenzt der Prieſter das giftige Gemiſch, 
Und legt zurecht die Gabe, die unerquiclich, ſchal: 
Das freude» und weihrauchlofe, beichränfte Opfermahl. 


659 ift er jegt bereitet, der Trank der ש‎ 

Den Gotteswort gefegnet, den Gotteswort verflucht, 

Der mild, wie Thau des Lebens, der Unfchufd Bruſt umfliept, 
Der ſich in's Herz der Falfıhen wie Höllengluth ergießt. 


1) Siehe 4 B.M. 5, 12—31. Midrash Tanchuma, Par. NW), 

2) Königin Helene, Mutter des Könige Monobaces, Fürften zu Adiabene 
in Affyrien, blühete kurz vor der Hriftfichen Aera. — Von ihrem dem Heiligthume 
verehrten goldenen Tifh (oder Tafel (טכלא של זהב‎ vergl. Mischna 


Joma 3, 11. 
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Sept nimmt er Staub der Erde, mischt ihn dem Tranke bei: 
Ihm ift, als wenn es Afche vom Grab des Weibes fei, 

Das nahen foll zur Prüfung, zu leeren den Pokal, 

Der ihm zum Heil kann werden — doch 000 zur Todesqual. 


Und er entfaltet bange, gelehnt an Tifches Nand, 

Die Nolle, die mit Zittern gefchrieben feine Hand: 
Bon Eiferfucht die Lehre, !) den Segen und den Fluch, 
90168 Gotteshand verzeichnet in's ew'ge Lebensbuch. 


Ihm ift die Schrift, die ernfte, ein fcharfgefchliffen Schwert, 
Das er dem Frauenherzen, dem fchwachen, zugefehrt, 
Sein göttlich Amt, das immer zum Heil der Menfchen war, 
Sol, ah, ein Menfchenleben hinrichten — am Altar! 


Er kennt das Sündenfener, das loht in tiefer Bruft, 
Wie oft das Weib verlodet die füge Liebesfuft. 

D'rum regt ſich fein Erbarmen, in Weh לט‎ 
Da feine Hand fol richten der Liebe Fehl zur Zeit. 


Bald foll ein Wunder lichten die Nacht der Leidenfchaft, 
Befreien das Geheimniß aus feiner dunkeln Haft; 

Bald foll die Frau erfcheinen, getroffen vom Verdacht, 
Den eiferfuchtegemartert ihr Gatte vorgebradt. 


II. 


Es weilt — indeß der Prieſter bereit iſt am Altar — 
Im heimlichen Gemache ein holdes Schweſterpaar; 
Sie ſehen gleich ſich Beide an Formen und Geſtalt, 
Und an der ſchönen Augen liebreizender Gewalt. 


Und gleich ſich find ſie Beide ſelbſt an der Stimme Klang, 
Der ſeelenvoll und lieblich in's Herz des Hörers drang. 
Wer einſt geſeh'n die Eine und dann die Schweſter ſah, 
Der glaubte ſich der erſten der Reizgeſchmückten nah'. 


1) תורת הַקְנָאת‎ A B. M. 5, 29) 
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Jedoch bei all! der Anmuth, der Blüthe, fanft und mild, 
Hat Teicht die inn’re Negung gefchieden jebt ihr Bild; 
Im Angeficht 11 kennbar der Seele Wellenfchlag, 

Es tritt des Herzens Stimme in Formen an den Tag. 


Die ſchöne Gramgebengte trägt ihres Kummers Mahl 

Im bangenden Gefichte, im glüh'nden Augenitrahl, 

Die blafjen, Schönen Wangen entflammt ein Wort, ein Blid, 
VBerjagend fchnell die Flammen in’s bange Herz zurüd; 


Doc blüht die Schweiter heiter in ſtiller Seelenruh', 
Schaut ruhigmild dem Kampfe der Leidenfchaften zu. 

Ob trüb der ältern 91166 vor inn’rer New’ und Scham — 
Der jüngern Aug’ umdüſtert nur ihrer Schweiter Gram. 


Die Kraft der innern Milde, die hilfreich ihr erwacht, 
Wie fucht fie zu erleuchten der Schwefter düſt're Nacht! 
Wie fieblich tönt die Lippe! wie gütighold fie blickt, 
Gin Wort nur zu entlocken, was ihre Schweiter drückt! 


Still weint die Schulobewußte, das Herz nur pochend fpricht, 
Wie wenn der Brut der Athen, der Zung’ ein Laut gebricht, — 
Nachdem fie lang und bange gegrollet ſtumm und ftill, 

Daß von der Laft des Grames ihr Herz nicht brechen will: 


Ningt fi der Sturm der Seele, der Schmerz der Bruft fih 8 
In fchmerzlich bangen Klagen, verzweifelnd, hoffnungslos, 

Und äÄngftlich ruft fie: „Schwefter! verftoße mich nicht ganz, 
Die Simnde hat vergiftet der Unſchuld reinen Glanz!“ 


„Verlockt hat mich die Liebe, ach, auf verweg’'nen Gang, 
Mein Herz, zu weich gefchaffen, rip hin der frevfe Drang; 
D, 006 die Verworfne von Schmach und bitt'rer Noth, 
Vom Becher der Verfluchung, vom giftgejchwoll'nen Tod!“ 


„Für mich, die fchuldbelaftet, die Gotteswort verflucht, 
Sit ſchon der Trank bereitet, der Trank der Eiferfucht, 
Dep’ Gluth fih in mein Leben ein Hölfengift ergießt, 
Noch ch’ die Mondeshelle die dunkle Nacht begrüßt!” 


177 


Und wie des Lichtes Cherub mild eine Thräne weint, 
Wenn ein gefall’ner Engel des Ew’gen Huld verneint, 
Umſchlingt die Fromme Schwefter mit Milde und Geduld 
Ihr Ebenbild, gefallen im Paradies der Schuld: 


„Sei ruhig, theure Schweiter! nicht ift die Nettung fern, 
Ih eil' zur bittern Prüfung, ich leer’ den Becher gern, 
Nicht mich erfaßt Vergeltung, des Tranfes dunkle Macht — 
Und fpurlos fchleiht vorüber der Fluch, die Todesnacht!” 


Umarmend die Gefall'ne, enteilt fie treu, geſchwind, 
Wie über Blumenkelche ein duft’ger Abendwind, 

Und rettungfroh und muthig eilt fie zum Tempel hin, 
Als ſchon die Hohen Zinnen im Abendgolde glüh'n. 


II. 


Und in des Tempels Hallen tritt raſch fie, wohlgemuth, 
Die fhöne Frau umflieget die 666 Abendgluth, 

Die durch die hohen Fenfter begrüßt das Heiligthum, 
Die Feier zu belaufchen, fo troftlos, ftil und ftumm. 


68 fpiegelt fich der gold’ne, der fpäte Abendſtrahl 

Im Tranke der Verfluchung, im irdenen Pokal, 

Als brächte er Verfühnung und Huld und Seelenraft, 
Ein Bild der ew’gen Milde, wem ſchwer die Sündenlaft, 


Sie tritt jept vor den Priefter, der ftill gefenkt וטל‎ 8, 
Das’ Lebensglüd bedenfend, das wechfelnde Geſchick; 
Nahdem er lang geblättert im innern Lebensbuch, 

Sieh’ da, die hohe Schönheit — die treffen foll der Fluch! 


Er drängt zurüd die Wehmuth, die faft ihn übermannt, 
Iſt eingeden? der Pflichten, daß er von Gott gefandt, 
Des Herzens dunkle Saaten zu bringen an das Licht, 
Daß hell die Wahrheit glänze vor Gottes Angeficht. 
12 
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Ringsum die Priefter warten im engen, ftillen Kreis, 
Das Opfer ihm zu reichen, zu Gottes Ruhm und Preis; 
Wie er das Giferopfer Jehova dargebracht, 

Beginnt die Offenbarung, daß Gottes Ange wacht! 


Des 9061068 gold’'ne Haare, ein Strahlenregen, dicht 
Umwallen, losgebunden, ihr holdes Angeſicht; 

So ſteht ſie vor dem Prieſter, der laut den Fluch beginnt, 
Daß eiſigkalt vor Schauer der Hörer Blut gerinnt. 


„Hier dieſen Trank, den dunkel der Fluch füllt bis zum Rand, 
Erhebe ich zum Himmel, zu Gott in meiner Hand! 

Er laſſ', wenn du gefallen durch Treubruch, ſündig Weib! 
Dir deine Hüften ſchwinden und ſchwellen auf den Leib.“ 


„Die Sünde, die geheime, zur Schmach, zum Schreckensmahl, 
Zerwühl' die eitle Hülle, wie jäher Blitzesſtrahl, 

Zernag' den Frevel-Tempel, dein gleißend Angeficht, 

Bevor das Herz, das falfche, in Gram und Jammer bricht.“ 


„Bleibſt frei du bei der Prüfung, gereinigt vom Verdacht, 
650 bfeibe gottgefegnet, dich hat dein Herz bewacht! 

Und Kinder, dir gleich Tieblich, entblühen deinem Leib, 
Zur mütterlichen Wonne, du duldend 1901108 Weib!" — 


Hierauf nimmt er die Rolle, das Blatt aus Gottesbuch, 

Und Löfcht und wäfcht im Tranke dem fchauerlihen Fluch; 
Er reiht ihr hin den Becher, fie feeret ihn gefchwind — 
Doch bleibt fie rofiablühend und ſchuldlos, wie ein Kind. 


W. 


Derfammelt find die Freunde im beflgefchmüdten Saat, 
Das Aug’ der Schuldbewuften erglänzt in füßem Strahf, 
Dem fihwerbeflomm’nen Herzen ift abgewälzt die Laft, 
Befreiet fcheint die Seele, vom Geier Schuld erfaßt. 
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Sie wähnt gefühnt, gereinigt fih dur der Schweiter Lift, 
Ihr fcheint ein Spruch des Himmels der Prüfung kurze Frift, 
Verſunken und vergejjen die fluchenswerthe That, 

Begraben und vernichtet die nachtverhülfte Saat. 


Sept tritt herein die Schweiter, die Retterin in Noth, 
Die um der Schuld’gen Leben gerungen mit dem Tod, 
Den Pfeil hat, den befchwingten, vom Ziele abgewehrt, 
Und furchtlos, unfchuldfiher, den gift'gen Trank geleert. 


Sie eilet, wie beflügelt, in ihrer Schweiter Arm!, 

Sie herzt und küßt fie fchluchzend, fo froh, fo liebewarm, 

Wie hangen freudetrunfen die Schweitern Mund an Mund! — 
Da zündet raſch des Himmels gezückter Fluch zur Stund': 


Im Kuß hat eingeathmet das gottverhafte Weib 
Den Hauch des gift'gen Trankes; aufſchwillt ihr ſchnell der Leib, 
Der Himmel hat gerichtet, getroffen der Verdacht, 
Den mit gefhärftem 1166 der Gatte vorgebradt. 


Die Sünde, die geheime, zur Schmach, zum Schredensmapl, 
Zerwühlt die eitle Hülle, wie 18060 
Zernagt den Freveltempel, das gleißende Geficht, 
Bis ihr das Herz, das falfche, in Gram und Sammer bricht. 


Und Alles ftaunt und fühlet, daß Gottes Auge wacht, 
Daß was geheim Ihm offen, daß taghell Ihm die Nacht, 
Des Herzens dunkle Saaten zu bringen an das Licht, 
Daß hell die Wahrheit glänze vor Gottes Angeficht. 


Ermahnung. 
Mach Ben-Gebirol. 





Wie magſt du erheben Wir gleichen dem Wurme 
650 itolz deinen Blick? Im Schlammigen Moor; 
Iſt Staub ja dein Leben, Wir find wie im Sturme 
Gin Hauch) dein Gefchie! Gin fchwanfendes Rohr. 


ar 
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Das Grab bald umringet 
Die tobende Bruft 

Und Moder verfchlinget 
Die irdifche Luft, 


Dem Leben folgt Trauer, 
Der Sinde folgt Schmad,, 

Dich rufet der Neichthum 
Im Grabe nicht wach. 


D'rum prüfe, bedenfe 
Dein irdifches Streben, 
Und leite und 6 
Den Willen im Leben. 


Die Looſe find nichtig 
Des Menfchen hienieden, 

Die Blüthe nur flüchtig 
Der Freude befhieden. 


DO! beffer, du wärft 
Gar niemals geboren, 

Als day dich das Leben 
Zum Grame erforen! 


Wie ₪118 du dich brüten 
Mit nichtigem Tand, 

Da all’ dein Gelüſten 
Dem Moder verwandt. 


Sept blühet dein Wefen 
Vom geiitigen Schimmer, 

Wie bald wird verwefen 
Das Schöye auf immer! 


Die irdifchen Gaben, 

901 Schimmer und Duft, 
Nicht können fie laben. 

Den Waller zur Gruft. 


Die Güter, im Sterben, 
Sie bleiben zurüd; 

Die Erben verderben 
Das flüchtige Glück. 


Und doch +7 zur Tugend 
Wie todt dein Verlangen! 
Das Alter, die Jugend 
Im Irrſal befangen! 


Wie wirit du bereuen, 

Da Alles vergebens, 
Und möchteft ernenen 

Die Blüthe des Lebens! 


Drum auf nun zu Thaten! 
Auf, da es noch Zeit! 

Seid immer zu Saaten 
Der Tugend bereit! 


Erhebe die Hände, 
Die Herzen, den Blid, 
Daß Er von und wende 
Ein feindlich Gefhid! 


D, Herr du der Welten, 
In ewiger Huld! 

Nicht wolle vergelten 
Den Deinen die Schuld. 


908 werden den Armen 
Nur Liebe zu Theil, 

Und übe Erbarmen 
Zum ewigen Heil. 
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Hagbaha. 
(Gedicht beim Emporheben der aufgerollten Thora, nad der 
Dorlefung aus derfelben. !) 
Dieß it die Ihora, dieß das Wort, 
Das Gott uns hat gegeben, 
Daß wir's bewahren fort und fort 
Und tragen’s durch das Leben. 


Weiſ' auf, 991] Juda, hoch ſieh auf, 
Du darfit mit Stolz fie zeigen, 
Sie ift gekauft um hohen Kauf, 
Um hohen Kauf dein eigen. 


Du 40078 ja bin für diefes Gut, 
Was nur der Menfch (| 
Glück, Habe, Freiheit, Ehre, Blut 
Haft du darum verfprißet. 


Dieß ift das himmliſche Panier, 
Um das wir muthig jtritten, 

Und taufend Tode haben wir 
Um dieß Panier gelitten. 


Gott, unfer König, Gott der Macht! 
Du gabſt es unfern Ahnen, 

Verloren haben wir die Schlacht, 
Doc, hier find unſre Fahnen. 


Die Kämpfer fanfen um fie her, 
An Menge nicht zu zählen; 
Doc) ließ der Neft fih nimmermehr 

Zu feigem Abfall quälen. 


68 quoll Verderben rings hervor, 
Wir ſchwammen durch die Fluthen, 

Hoch hielten wir die Fahn’ empor, 
Aus Lavaltromes Gluthen. 


1) Von Dr. Rießer. 
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Wohl Mancher ward, in fie gehüllt, 
Den Flammen übergeben, 

Wohl Mancher 1168 auf diefem Schild 
Durhbohrt fein tapf’res Leben. 


Der Feind Schoß Pfeile, Feuer, Gift 
In nie geftilltem Streite, 

Wir retteten die Gottesſchrift, 
Sonft Alles ward zur Beute. 


D’rum heben wir fie freudig auf, 
Wir dürfen fühn lie zeigen, 
Sie 18 gekauft um hohen Kauf, 
Um hohen Kauf uns eigen. 


Die Kämpfer ruh'n, doch würden fie 
Se wieder uns erreichen, 
Sie follen’s finden, daß wir nie 
Bon unfern Fahnen weichen. 


Ehre dem Biederweib!) 


Nach dem hebräifchen Urtert אשת חיל‎ (Spr. 601.31, 10--30( metriſch bearbeitet 


Wer ſich ein edles Weib errungen, 
Dem ift ein felt'ner Kauf gelingen; 
Beruhigt lebt und fchafft der Mann, 
Der weiß, wem er vertrauen Fann. 


Er fühlt, was ihm die Gattin werth, 
Die treu er 10006 und ernährt; 

Des Segens Fülle, Gottes Spende, 
Gedeiht und blüht durch ihre Hände. 


Nichts fehlt zu ihrem Lebensglüd, 
Denn Nichts entgehet ihren Blick; 
Sie pfleget fein fo liebevoll, 

Daß nichts dem Theuren mangeln fol. 


7) Diefes Lied nennt Herder das goldene A-B-C der Frauen. 


Mit frohem, rüftigem Beginnen 

Beſchickt fie innig Wol’ und Linnen, 
Sie bringt, dem Kaufmannsfchiffe gleich, 
Gewinn ins 11911006 0. 


Sie wirft und fchafft, To Tag als Nat, 
Bis Nahrung fie in's Haus gebracht; 
Grtheilt den Mägden die Befehle, 

Daß ja an Nichts dem Haufe fehle. 


Sie möhte gern ein. Grundſtück zeigen — 
Und ruhet nicht, bis es ihr eigen; 

Der Hände Fleiß, ihr Segen, ward 

Zu einem Weinberg aufgefpart. 


So fchafft fie thätig, nie erfchlafft, 
Und fügt zur Milde auch die Kraft; 
Daß Segen bringe ihre Pflicht, 
Erliſcht auch Nachts die Lampe nicht. 


Um innen für das Haus zu mweben, 
Sieht man die Spindel fie beleben, 
Auch reicht Almofen fie den Armen 
Mit fanfter Milde und Grbarnen, 


Daß Kälte nicht des Winters 6 
Gritarrend nahe ihrem Kreis, 
Bekleiden ihre fleiß'gen Hände 
Mit Teppichen die kahlen Wände. 


Auch fertigt fie ein Feftgewand 

Für ih, mit eig'ner Künftlerhand. 
Ihr Mann, geehrt im Nath der Alten," 
Hört ihren Ruhm aud dort entfalten. 


Sie ſchafft Gewand für's ganze Haus, 
Beut Gürtel fein zum Kaufe aus; 
Sie kleidet Neiz, fie Heidet Macht, 
Froh blidt fie in der Zufunft Naht. 
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Sn ihren Mund ift Weisheit, Ehre, 
Auf ihrer Zunge milde Lehre; 

Des Haufes Wohl fie treu umfaßt, 
Der Trägheit Brod 17 ihr verhaßt. 


Ihr Gatte rühmet ihre Tugend, 
Als Mutter fie, die zarte Jugend. 
Die Töchter all’, belobt, geehrt, 
Sie reichen nicht an deinen Werth! 


Der Neiz ift Trug, die Schönheit Tand; 
Die Frau nur fei mit Ruhm genannt, 
Die gottesfürchtig, bieder, treu, 

Durch Thaten zeigt, was werth fie jet. 


Sie blüht beglücdend für und für, 
Die Tugend ift die fhönite Zier! 
Das Lob der Welt entgeht ihr nicht, 
Ihr Herz verfchönt 0% 


Hoher Werth der Unjchuld.:) 


(Sür Mädchen.) 





Eines Mädchens reinem Leben 
Kann wur Unſchuld Würde geben; 
Denn ein ſchönes Angeficht 

Iſt noch Herzensgüte nicht. 


Ach, der Wangen Roſen welfen 
Wie die Veilchen, wie die Nelken: 
Schönheit wird erſt wahrhaft hold 
Durch der Unfchuld veines Gold. 


Anmuth ift nur Schein und Lüge; 
Tugend adelt erft die Züge: 
Edlen kann man nur allein 

Schön durch Seelenbildung fein. 


1) Nach einem ältern Gedichte bearbeitet vom Berfaffer. 
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Die nur für die Tugend glühet, 
Und dabei wie Roſen blühet, 
Sit der Schöpfung Meifterftüd, 
Iſt das ſchönſte Erdenglüd. 


Heil dem Mann’, der fie gefunden, 
Ihr den Kranz der Braut gewunden! 
Der verdient zu fein dein Freud, 
Der 68 treu und redlich meint! 


Darfit in Liebe fein gedenken, 

Darfit ihm deine Liebe fchenfen; 
. Malt er dir die Tugend. vor, 

Willig Teih' ihm dann dein Ohr! 


Eine Legende, 


aus dem Menorath Gamaor, zur Erbauung am Verfühnungstage 
zur Zeit des Muſſaphgebetes.) 





Ueber Juda war gekommen eine Zeit der Noth und Schmach, 
Salomonis heil'ger Tempel tief in Schutt und Aſche lag, 
Reich an Trümmern, leer an Menſchen, lag Jeruſalem zerſtört, 
Doch die Glaubenstreue hatte nicht im Volke aufgehört. 


Da.begann der Heidenkfaifer eines Tags mit wilden Spott: 

„Bill doch fehen, ob fie halten feft an ihrem alten Gott; 

Bringt mir her die fromme Mutter, die, wie jüngit man mir gefagt, 
Lebt mit ihren fieben Söhnen, gläubig fromm und unverzagt!“ — 


Und die fromme Mutter führen fie, gleich einer Sünderin, 
Sm Geleite ihrer Söhne vor den Thron des Kaifers bin, 
Und, er fpricht zum ält'ſten Sohne: „Sieft du jene Erageftalt? 
Das ift meines Gottes Bildniß, beuge dich vor ihm alsbald !” 


Doch 68 gibt zur Antwort Jener: „Unfre heil'ge Schrift gebeut: 
„Ich der Herr, ich bin dein Gott, der aus Egypten dich befreit, 
Keinen andern Göttern ſollſt du weihen im Gebete dich, 
Keinem Gößenbild Dich beugen, denn dein Gott allein bin ih!“ ?) 
— — 

1) Von L. Lieber. 2) 2 8. M. 20, 2-5. „, 
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Alfo ſprechend ward der Jüngling weggeführt zu Qual und Tod, 
Und der Herricher drauf dem Zweiten „Opfre diefem Gott!“ gebotz 
Doc der ſprach: „Mer andern Göttern dienet als dem Herrn allein 
Sol vertilgt mit feiner Sinde von dem Erdenrunde fein”. t) 


Tödten ließ auch ihm der Kaifer und befahl mit kaltem Hohn: 
„Kniee zum Gebete nieder num du dritter frommer Sohn!” 

„Im Geſetz,“ erwiedert diefer, „ſteht — wie du auch zornig bift: 
„Höre Iſrael, der Ew’ge, unfer Gott der einz'ge 111"?( 


Wenig Augenblide fyäter fiel er durch des Henkers Schwert. 
Und vom vierten Bruder Jener nun den Gößendienit begehrt, 
Doch 68 Spricht der Jüngling gläubig: „Ehre nur dem Herrn gebührt, 
Ihn nur bet’ id) an, der gnädig aus der Knechtſchaft uns geführt.“ *( 


Alfo fprach er, feſt umſchlungen von des nächiten Bruders Arm, 
Und fo litten Beide freudig bald des Martertode3 Harm, 

3661 gebot dem fechiten Sohne auch der Kaiſer granfig wild: 
„Zögre nicht und wirf dich nieder hier vor meines Gottes Bild!“ 


Ruhig doch entgegnet Jener: „Lieben foll ich immerdar 
Meinen Gott von ganzer Seele, ihn den Herrn nur tren und wahr.“ 9 
Kaum verhalten feine Worte, da auch jtrömte hin fen Blut, 
ALS ein neued Opfer blinder, gräßlicher Tyrannenwuth. 
. 
Und den 8108 Sohn der Mutter rief der Kaifer zu fich bin, 
Ihn, den Jüngſten, einen Knaben, der mit Findlich reinem Sin 
In des Herrfchers finſt'res Auge 26066 ohne Furcht und ₪ 
Ingendfrifche in dem Antlig, in dem Herzen Lieb’ und. Treu. 


„Lieber Knabe!” fprach der Kaifer mit veritelter Freundlichkeit, 

Du gewiß bift vor dem Bildniß dich zu neigen wohl bereit!” 

„In der Schrift,” fo rief der Knabe, „ſteht: Erkennt und glaubt die Fehr’: 
Gott im Himmel und auf Erden iſt der Herr und feiner mehr.“ >) 


Und der Kaifer bitter haftig: „Sieb, vom Finger werf' idy hier 
Diefen gold’nen Ning zu Boden, nimm ihn auf und bring’ ihn mir, 
Daß, wern du mac ihm dich büdeft, doch das Volk fei überzeugt, 
Hätteft mein Gebot erfüllet, did) vor meinen Gott gebeugt!” 
1) 28. M. 22, 19. 2( 5 8. 6. +. 3( 5 8 M. 4, 39. 
4( 5 B. M. 5, 6. 5( 5 9. 4, 89. 


TEE . ונוב‎ — 
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Da beginnt das Kind zu weinen, und zum Herrfcher d’rauf es fpricht: 
| „Wie? du fheuft dic) vor den Menfchen und ich follte doch mich nicht 

Fürchten felbft vor Gott, dem König aller Kön’ge, der die Welt 

Einſt erihuf fammt allen Weſen, deſſen Allmacht fie erhält?” 


Zornentbrannt befichlt der Kaifer: „Schlagt ihn an den Pfahl geſchwind!“ 
Doch die Mutter küßt noch einmal brünftig ihr gelichtes Kind, 

Läßt noch einmal ihn, den Knaben, in den Mutterarmen ruh'n, 

Und von ihren Lippen tönen, fihmerzerfüllt die Worte nun: 


„Liebe Kinder, wenn ihr droben Vater Abraham gefchaut, 
Saget ihm, er habe einen Altar für den Sohn gebaut; 
Doch ich hätte der Altäre fieben aufgerichtet heut’, 

Hätte meine fieben Söhne d’rauf dem Opfertod geweiht.“ 


„Schwer geprüft von meinen 650166, hab’ ich doch das tiefe Weh 
Seiner Prüfung feit beftanden, Preis und Lob ihm in der Höh'!“ 
Und die Mutter fehwieg, da rifjen graufam fie das Kind ihr fort, 
Und bald unterlagen Beide, Kind und Mutter fchnödem Mord, — 


Düftern Grimmes faß der Wüth’rich, als fein Henker es vollbracht, 
War doc unbefiegt geblieben echter Glaubenstreue Macht. 

Du ertönte eine Stimme aus des Himmels Höh' herab: 

„Ihrer ift das ewige Leben nach der dunklen Erde Grab!“ 


Dank für die Genefung.ı) 


1. 
Sort, Bater der Natur! 
" Du Urquell alles Lebens! 

7 dich. hab’ ich gebaut 

Und hoffte nicht vergebens. 

In Krankheit und Gefahr 
Hilft deine Vaterhand; 

Sie jtillt der Schmerzen Pein, 
Sie hemmt des Fiebers Brand. 





.שירי ישורון 59998 Aus‏ )1 
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2. 


Als mich der Krankheit Wuth 
Auf's Jammerlager brachte, 
Als ich die Tage zählt, 

Die Nächte lang durchwachte, 
Als faſt mein Aug’ erlofh — 
Und Mund und Wang’ erblich: 
Da fleht’ ich, Herr! zu dir, 
Und du erhörteft mid. 


3. 


Du ftrömteft Ruh’ ins Herz, 
Und Kraft in meine Glieder. 
Mein Auge fieht die Welt 

Und deine Sonne wieder; 

Mein Ohr vernimmt dein Xob 
Sn Garten, Wald und Flur; 
Mein Mund ftimmt zun Gefang 


"Der feiernden Natur. 


4. 


Gott! ewig fol der Danf 
Bon meinen Zippen fihallen. 
Hilf mir, nad) deinem Wort 
Durch's Pilgerleben wallen! 
Und bin ich einft am Ziel: 
650 leite deine Hand 

Den mir empfohl'nen Geift 
In's beſſre Vaterland. 
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Zur 6 


1. 


Sei und gefegnet, heilige Stunde, 
Die uns dem Bunde Gottes vereinet 
Preifet den Herrn! 
Gr, in den Höhen, 
Iſt uns nicht fern; 
Kindlihes Flehen 
Höret er gern. 


2. 


Blicke hernieder, Vater! und Teite 
Deine geweihte Heerde zum Leben. 
Sfraels Hirt! 
Laß, wenn dem Throne 
Ginft wir ung nah'n, 
Alle die Krone . 
Siegend empfah'n! 


> 


[ 
- 1. 


Wenn, 0 Gott! wır fihon auf Erden 
IE Glauben treu befunden werden, 
So + dein Beifall unfer Lohn. " 
Licht um ung verbreitet, 
Wenn Tugend unfern Willen leitet, 
650 nah'n wir freudig deinem Thron. 
Nun, Bater! weihen wir 

Den Sinn und Wandel dir! 

Sei uns guädig, und m uns Kraft, 
Gewiſſenhaft 

Dem Ziel zu nah'n, das deil uns ſchafft. 
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2. 


Nur durch deines Geiltes Gnade 
Belangen wir auf deinem Pfade 

Zu dieſem heil’gen Prüfungstag. 

Du verlieh’ft den Fähigkeiten 

Zur Bildung viel Gelegenheiten, 

And halft den Schwachen treufich nach. 
D! 88, von Dinkel rein 

Ans ferner eifrig fein! 

Unfer Wifjen ift wenig doch; 

Es laſtet noch 

Auf unſerm Geiſt des Irrthums Joch. 


3. 


Gott! wir wollen dir geloben, 
Zum Himmel Herz und Blick erhoben, 
Dein ew'ges Eigenthum zu ſein! 
Ewig wollen wir dich lieben, 
In jeder Tugend früh uns üben 
Und 01618 deiner Gnade freu'n. 
DF feite unfern Lauf 
Den fteilen Pfad hinauf 
Zum 01616, wo Seligkeit 
Einſt den erfreut, 
Der treu ſich feinen Pflichten weiht. 


, 


Iſraels Ruhm. 


Ueberjegt von Dr. M. Letteris 


Verſtummen muß der Feind, der uns geſchmäht, 
Denkt er der Mächt, die niemals untergeht. 

She könnt die 650060 die Gefchichte fragen: 
Noch lebt der Gotteshauch, der uns getragen! 
Der Holzſtoß nicht und nicht der blanke Stahl 
Sat unferem Volk gemindert feine Zahl. 


Wo aber ift der alten Völker Macht? 

Vernichtend hat Jehovah fie verlacht! 

Nicht Afıhur, Babel nicht, des Nuhmes Pole, 
Nicht Hellas, Nom, der Kunft, der Kraft Simbole, 
Hat der Vernichtung Wetterftrahl perſchont. 

Dahin, was nach dem Weltbeſitz Beitrebt, 

Was auf der Menfchheit Höhen einit gethrent; 
Ihr Name 2108 und ihre Sprache lebt! 


Und du, Jeſchurun, unſtät hier und dort, 

Deß Pfeil die Klage, deſſen Schwert das Wort, 
Und deſſen Lebensgift der Völker Wuth, 

Wie ſchleifſt die Kette du ſtolz dahin! 
Jahrtauſende ſahſt du vorüberziehn 


Und nie noch wankt' dein Sinn, dein Glaubensmuth. 


Ja, ruhmvoll lebſt und wirkſt du fort und fort, 
Die Heimath blüht dir nun an jedem Drt, 

Der Reit der Hartgeprüften füllt die Welt; 
Und fehlt das Zepter dir, die Herrfchermacht, 
Doch lebſt dur ficher, vom Gefeg bewacht, 

Der Herrfiher milder Sinn dich aufrecht hält! 
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Und was hat mit dem 00106 ung verfühnt, 
Als uns des Feindes Haß verfolgt, verhöhnt? 
Das Band der Liebe, Mitleid, Ginigkeit! 
Wer im 96106 einen Freund erichaut, 

Wähnt Zions Tempel wieder aufgebaut, 
Vereint zu dulden find fie froh bereit, 


Worte der Proſelyten-Mutter Iſchebed. 


Aus dem Hebräifhen von Mar Ketteris. 





6 wähnte dich zum Heil der Welt geboren, 

Doch bift du, ach, zu frühem Tod erforen, 

Schon lauert dir der Mord, der Volkshaß auf, 
Mein theures Kind, mein Troſt! wo dich verbergen ? 
Wie dic, bewahren vor des Wüthrichs Schergen? 
Im Nilfluß enden wird dein Lebenslauf. 


Zur Wirte hin will ich dich weinend tragen, 
Den wilden Thiere meine Leiden klagen 

Und um Grbarmen fleh'n bei Kraft und Muth; 
Vielleicht day dich der Leu errettend labe 

Und dich befreie von dem Wellengrabe. 

Gin Thier hat Mitleid, nie des Menfchen Wuth! 


Wohin verirrt’ ich mich? den Schlag, getroffen, 
Ertrag' ich Leichter, als ein Fürchten, Moffen, 
Mas tauſendfältig mir das Herz zerreißt, 
Nicht zage, thenres Kind! du bilt gerettet, 
Die Urgeichichte, wunderbar verfettet. 

Die heil'ge Kunde Rettung של‎ 

Die Sündfluth, die der Böſen Macht gebrochen, 
Tas Wort zu Noah, das der Herr gefprochen, 
Verleiht die Kraft mir, die mich aufrecht hält: 
„Die Arche”, ſprach Jehova, „Soll dich retten.“ 
Dich auch will ich in eine Arche beiten; 

Noch verteft du dein 0016, wie Er die Welt! 
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Bon Dr. 5. 3. Kämpf. 
איך יזכת)‎ DIN) 


Wie will der Menſch für rein noch gelten, 
Der nur den Tod bat zu erhoffen? — 
Was will das Fleiſch noch trogig ſprechen, 
Dem nur der Weg zum Grab ſtebt offen? — 


Der Körper fällt der Gruft anheim, 
Wo Finfterniffe ihn umnachten; 
Gr ift ein Hauch, ein Schatten nur, 
Dem Leib der Thiere gleich zu achten. 


Gering und bös find jeine Tage, 
Und alle feine Werte — Sünden! 
Nur wenn er in fich gebt, gehorchend 
Der Gottesftimm', fann Heil er finden. 


Wenn Necht und Tugend aus er übt, 
Dann werden fie ihm Schuß gewähren; 
Sonſt ift fein Leben ohne Werth, 

Da er zum Staub zurück muß kehren. 


30, beſſer — wär’ er nie geboren, 
Als nur zu Leid und Qual zu leben! 
In Kummergfihwinden feine Tage, 
Und dann muß Mechenfchaft er geben. 


Wie müder Sklav' ſchöpft Odem er 
Und muß doch hin zum Grabe ziehen; 
Warum kam er aus Mutterſchooß, 
Wenn ihm beſchieden Kampf und Mühen? — 


Was kann ihm großer Reichthum frommen? 
Am Zornstag wird ſein Glanz erblaſſen; 
Wenn ſeine Seele von ihm ſcheidet, 

Da werden Schrecken ihn umfaſſen! 
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Wie Sturmgeheul umbrauf't es ibn, 
Wenn Todesbande ihn umfangen ; 
Arm kam er aus der Mutter Leib, 
Arm wird er in die Gruft gefangen. 


Gr Sieht ₪ wlöglih in dev Schlinge — 
Ihn rettet Keiner aus dem Grabe; 
Sein Theil iſt Angſt und Todesfchatten, 
Muß feheiden er von Haus und Habe. 


Da hört auch feine Klugheit auf, — 
Sein 9101 erliſcht ſammt feinem Ruhme; 
Jetzt tritt של‎ Murm fein Grbe an 
Und hauſ't in feinen Herrfchertiume, 


Wer dies bedenft — muß der nicht weinen? — 
Drum nimm die Wahrheit dir zu Herzen: 
Nur Bußgebet und Tugend können 
Did) fchüßen vor des Todes Schmerzen! — 


Bor Demfelben. 
יוספים אנחנו.6‎ EN) 


Denn fort wir fahren, dienend bier ו‎ 
Mit aufgehobnen Händen anzuflehen 

Dich, Herr, dep’ Tempeldienft längſt aufgehört: 
So wolleft Du, o Gott, Dein 9011 erhören, 
Und feine Bitte guädig ihm gewähren! 

Nur beten kann's — da Dein Altar zeritört. 
Drum mögit Du huldreich uns befiheren, 
Das täglich wir von Dir begehren! — 
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Die Priefterfihaar, die Tempelwachen ſchwanden, 
Die vor der heil’gen Lade dienend ſtanden; 

Hin find die Gaben, hin der Opferweinz 
Hart liepeft Du uns büßen unf’re Sünden! 
Nur dadurch können wir Verfühnung finden, 

Daß 00 dem Fehl wir unfern Leib kaſtei'n. 
Drum mögſt Du u. ſ. ₪ 


Schau, aufgehöret hat die Tempelfteuer, 
Der Seele Löſung aus dem Höllenfener — 
Sell nimmer feuchten mir der Tröftung 9101? — 
Zu Gott erheben will ich meine Arme, 
Und fleh'n, daß Er ſich Seiner Knecht’ erbarme, 
Wenn Er mit Seinem Volk geht in's Gericht! 
Und möge huldreich u. ſ. w. 


Du feßteft ein den Sühnetag, den hehren, 
Daß wir von unfern Sünden uns befehren! 
Und ift Dein Tifh im Hetligthum auch Teer, 2( 
Uns zu 110001 find wir noch verpflichtet! 
Wie unf're Väter, die ihr Ang’ gerichtet 
Auf Did — und Du warft ihnen Schug und Wehr! 
69 mögſt Du huldreid u, ſ. w. 


Seit Deine Städte, Deine Heiligthümer, 

Des Feindes Frevelhand + Trümmer, 
Schwand der Altar, erloſch der Opferbrand! 

Doch wirſt an Deinen Feinden Dil den Frechen, 

Den Frevel der Zerftörung furchtbar rachen, 
Verſöhnen Dich mit Deinem Volk und Land! 

Und wirft dann huldreih u. ſ. w. * 


% 


Wie Duft des Räucherwerks mög’ Dir gefallen 
Mein fhüchtern Wort, das meine Lippen Iallen! 


1) Ben den Schaubroden. 
13? 
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Des Armen brünftig Fleh'n in feiner Noth 
Betracht’ ald angenehme Opfergabe, 
Auf daß er nicht verfall’ dem finftern Grabe, 
Und 68 auch niemals fehle ihm an Brod! 
Und mögft Du Huldreih u. f. w. 


Laſſ' geften meiner Lippen Fleine Sendung 
Gleich jener fo geringen Opferfpendung, 
Die huldvoll auf Du nahmft aus Priefterhand! 
Vom Drt, wo meine Väter Dich verehret, 
Verſcheuch' den Heiden, der auf Götzen höret! 
Denk' an Dein 990] — und eifre für Dein Land. — 
Und wolle huldreich ung gewähren, 
Was täglich wir von Dir begehren! — 
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בחינה לליל העשור. 
WB)‏ אויתי בִִּיָלָה.>) 


בַר)פי סדלתות סתוס. אני משה ברבי יעקב ‚pin‏ פוש ' משה אבן 
עזרא ז"ל — 

אוְתָה IN WEI‏ מקום נִפַשָהּ, nm‏ אל מַקור me‏ וְנִכְסְפָה לוה 

Mn עם הַכְּכור בעין הדעת‎ tm) ללכ יו‎ mg 
בְּנֶשָף בְּערֶב יום‎ nein DW ה, וְחִשָאֶף‎ ‚IST VOR EN aD! 
לַנְשָת אליו, יום ליום‎ nn J יקרו חָשוּר על יִדִי‎ : Do) בְּאִישון‎ 
min] | לְלַיְלֶה: מַעורִיעָלִי גל חַסְְּנורְע,‎ a) אוּמַר מַהָלְלִי‎ PH 
שָבַעְתִי‎ : na AIPa 2 93 ותדע,‎ ER 32 2 TOR 
לְמָעונות קרושם,‎ myp par נִדוּרִים על עַרָשות אָנּשים,‎ 
הִסְבַלְתי‎ : no בַּשָעָפִּים מַחְזִיונות‎ ‚DWIS על‎ mamma >22 
הָיָתָה‎ AN? , be a גִּכְלְמְתִי כִּי חבַּלְסִי‎ anna a וְאֶשְנָה כָּל‎ 
ann ְכְלוּא הנוף נִעָצָרֶת,‎ 3 mo יוּמַם‎ om) לִי רמעָתִי,‎ 
9 nad, כִּי הָעולם מַעְבורֶת, עוּרִי עירו לראש אַשְמורְת, קוּמִי רוני‎ 
חי לֶבור, חָכִי‎ so ba mer פַּאָוֶה לשפור, וְדְרֶף‎ Sy לוצי זַכָּה‎ 
על כֶּרַח1 אָנוש‎ J וְאַשָמוּרָה‎ Mayr > כָּוּם אֶחְמול‎ Ip 
‚bon כְצִיץ יַָא‎ mm „boy IS מַחַשבסְיו‎ Su וכל‎ ‚bay Ton 
‚by Mon ורעם‎ ni קילם,‎ win עָלִיהֶם‎ ons? eng ImmD TI 
עָלִי עול‎ nad לְיָלֶח:‎ nem ימותו‎ yyy עַזְכוּ לְאֶחְרִים חִילֶם,‎ 








ann *(‏ סולת לקוסס Don‏ תולדות 3' den‏ לכן עורל, מעפק ידי ססכס סכנלל 
born»‏ מנ"ס. ו"ל רוקעס ולול pn‏ לת תכסיכס סולת. במחגור. טויכיון, 
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N‏ בְחִטָאתִי, כִּי לא שַבְתִי ער כּה מִמְשוּבְתִי, יְַעְתִי בְאָנְחָמִי וּמִטְתִי 
בְרְמָעָתִי, אשְחָה 2 בל — w‏ בד 07„ mm‏ ולא תד np‏ 
רְּנִי ומח יסול בִסְפִָים נפשי «nor‏ וק 2 
ליִלֶה: me ap‏ הורידה TOR RD YO‏ וְְמְעָחָה 
me by‏ בְּכה map ws Ange mann‏ רְמַעָתִי וְאָניחֶה, 
אֶשְפָּכָה רם 1225 וְאִגִיחָה. a‏ עלי פִשְתוּמָח oyı‏ 1225 אָשִיחָה, 
אֶזְכְּרֶה IN)‏ בלִילָה: חַלפו כּצַל al)‏ עְלוּמוְתַי, וקלו מִנִשָרִים 
שנותי, ולא DIN‏ מִזְמַן PA‏ לא וום ם ולא —— —R‏ הציקוני 
הדילו עלִי פִּיהֶם, Dat‏ שלום ונושכִים בְּשנִיהֶם, נָא Ian.‏ רוע 
ַעַלְלִיחֶם, לְפָּנִיף pam‏ וְלִילֶה: קרשו עצְרָה ורחצו pam‏ 
Io an‏ לכות וְהְֶאוְששו, מִמִזְכִּירִים AN.‏ ” אל ans)‏ כל 
a or‏ כל הלילה ו: AAN,‏ כִּי עור an ons‏ ולְאָט MS‏ 
FIN)‏ 2222 אִין ואל קרוב מִמָּנִי, 22 ַלילֶה. 


תוכהה 


לרבינו בחיי החפיר הריין ברבי יוסף ber‏ 


nn WB 1372‏ וי וְבָל Ip‏ את שם קדשו: 

m mm סעַרְכִי.‎ WIE) PM 292 FRE) עו תִרְרְכִי.‎ WEI 
כָאת‎ MID מְקומִיכִי. אִי‎ wlan שפָּכִי. ְדקתעוררי מִשְנְמִיכִי.‎ 
| Soon as! 

WE)‏ מִפְּמונְתַך עורי. me‏ יצ שיר דַּכְרִי. may)‏ זַמָרִיי 
ונִפְּלְאוּסָיו סְפְרִי. BED m)‏ בַּאָשָר תָּגוּרִי: 

win DB אל תִּהְיִי כפוּם כְּפָרֶד אִין הָבִין. וּכְשָכּור‎ win) 
Dipem ‚anpy man pen כִּי מִמקור 92 קרְצֶף.‎ ‚DH 
Drawn jan יי‎ nn קרוש הוּבָאת. וּמָעִיר גְבּורִים הוּצָאת.‎ 
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נפשי לבשי בַּנָרִי „baiz‏ וְהִתְאַזְרִי אָזור ‚mp2‏ וּמִלטִי אֶת we‏ 
AR NUR ıTD an‏ מִתְגורֶרֶת. O8)‏ ישיאף 729 בְּנְעִם 
yo m. RE‏ בּשָבִיות ‚pin‏ אָשר יַמָּאָסוּ כְמו DR‏ 
man ah eine)‏ בי לא mb‏ ולא לְהועל ‚DAWN‏ כִּי 
Lens may on nah oa‏ 
נַפָשִי שוטְטִי בְרְחובות ppm‏ )12 בְּחַרְרִי NRET‏ ובוִי עד 
סּכוּנַת 2 Sy mal‏ בְּעְפָר יסורו. תלא הוא גוף גְמָאָם 
Son‏ מוּבס, קרוץ מִמִעְיָן WEN‏ ומִמֶקור מָשְחֶת. בָּנוּי mau‏ 
סְרוּחֶה. Hans‏ באש כְּסוחָה. גולֶם כְרְמוּת לעה mm‏ 
רק ‚pi‏ עָצוּר MID ‚An omya‏ בְּבְטָן 70292‚ ד בְִּירִים 
וַחְבְלִים. לרְאוּת ‚aan bny‏ 52 היום IS nam‏ 2" 
מְמוּסָר ומִמִצְוֶה. בַּחשָך na‏ ובחשף ללא של PDS‏ עִנִי Tom‏ 
לא np‏ ליו „yayban‏ ולא תְבנה לו מִבְַּך. בְּחַייו Say‏ 
וּבְמותו «DEN‏ בערו פולעִים יסוּבְבְוּ. וְאַתָרִיתו nor‏ וגוּש 
עָפָר יְכְסוהוּ. לא יָדַע בִּין יִמִינו לשמאלו, ya pe‏ חכלו. 
may am AN > >‏ כִּי 329 mean‏ מְלוּכֶה תָאוּת. וְעָבָד 
אוִיל Danb‏ לֶב. os‏ לבו בְּשָרִירוּת * הְרָע. win DR)‏ 
ְּמוְעָצותִיו. וּמַאֶסִיבְּבְצַע מִעְשקוסִיו. ואל תְִטְחִיבְעשֶק בנזל 
אל ann‏ כִּי הָעשַק יהולל an Dan‏ 25 מַפֶנֶה: 
m bon an VD)‏ ְלכְס. ben»‏ הָיָה jo‏ הָעְפֶר. Das‏ 
הפל שב אֶל bahn Day‏ נִבְרָא וְנוּצַר. יש קץ וְתַכְלִית לשב 
אל הָאָרֶץ אֶשָר Men‏ לקח. Nom Dumm‏ אֶחִים. m CH2V‏ 
WIN‏ בְּאָהִיו Pa‏ — ולא DM‏ אֶחוזִים ya‏ קַצָוּת. 
WR‏ רָעוּע. ובל Dan na‏ עַבְרִים on . y‏ מובאו As‏ 
מוצאו. הַהָּיִים ‚SAID Alam mia‏ החיים זורע nam‏ קוצר. 
החיים נוטע mem‏ עוּקר. erg pn Diem Yanı Dann‏ 
מַחָרִיו BD MOM‏ וּרְעִי נָא וּרְאִי כִּי גם Poy‏ פָעבר כּום. En)‏ 
ממלון TE TI‏ 2 וקחד עח ופנעי וחָשוּבִי אֶל ית עולְמֶך. 
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Sy ותקחי מִשָבְרְפּ. חלף עַבְתִךּ‎ Jnaya ההוא תִּרְצִי‎ Dy2 
טוב וְאֶם רְעַ. לְכַן שִמָעִי נָא וּרְאִי וְהָטִי‎ ON בּעולֶם מזה.‎ any 
7 ולילף.‎ am aan) Ip) 8 MI אְָנך. |שבחי עמך‎ 
בִּכְרִיעָה על‎ „om ועפעפיך ילו‎ ‚DEN אֶלִיו 0983« וְהַשְתּחוי לו‎ 
שלום.‎ nen Ken וְישַא פָנָיו‎ ‚2 bon אוּלי יִתְאו‎ 01972 
שוכף לְמְוּחַיְכִי,‎ am) mm ענ בַּעלֶם‎ oa by mm 
כִּי מעורך גָמַל עָלְיְכִי:‎ 

ns war WER‏ לֶרב אַלפִמְעִיטִי. בְּעוּר כּחַיִים Ton‏ ויש לאל יָדךּ. 
ִּי רב ממך הַרְרְף. IS HRS 09 ann OR‏ כִּיפָנֶה הַיום, 

ולא תרעי מַהיִּלָר ‚Di‏ וּרְעִי כִּי תמל לָעַר לא ושוּב. MEN ba‏ 
על 2 שקול men‏ וְחָשוּב. ְאֶל תאמָרי מַהֶר אֶעְשָה. כִּי DI‏ 
Dan nen‏ חי מְבְסָּה. ya‏ עשות בְּכֶל יום „Ypm‏ כִּי המָוָת בְּכֶל עת 
לה 87 בְרְקו. ann eHn IR‏ מָעשות חק 27 ‚mp2 DV‏ 
2 כְּצְפור נורָרֶת map ja‏ כַּן Wa mn ba) Open Twin‏ 
2 אחָרִי צאך מִמַסְגֶר „TND‏ חָשוּכִי לתוכתת. מִמשוּבָה ‚nn‏ 
כִּי לא m‏ 7 או Ay‏ טוב ya‏ ולא ‚an nad Joy‏ 
ולא 7b omm‏ מַרְשע. וְאַשְמָה ya‏ כִּי הָעלֶם „mn‏ נָכון 
NED) Hann‏ כָּל ‚pen DinD‏ אֶשָר 72 כָּל np ‚Dinm Doms‏ 
לְשָלֶם a‏ טוב לְירְאִי יי וּלְחוּשבִי שמו. Ep‏ בו op)‏ בָּרִית מן 
Din . EN at‏ לאל סור un‏ וְְעַת דִּרָכִיף לא ‚san‏ 

מהדשהי כִּי נְעַבְרְנוּ. ומַההנועִיל כִּי van)‏ בו: 

mon ON WEI‏ חִבְמֶף >‚ וְאִם my)‏ אַתִך yon‏ מִשוּנְתַך. שְמְעִי 
מוּסר Dam‏ וְאל — שי על )72 j2 nbnp 127 mon‏ 
17 סוף 227 הכל נשְמָע. אֶת הָאֶלהִים NV‏ וְאֶת מִצָותִיושָמור. 
172 כָּל הָארֶם. כִּי אֶת כָּל מַעָשֶה Od‏ יָבִיא בְמְשָפֶּט. על ‘52 
DON ‚oby‏ טוב וְאָם רָע. N‏ חְשכְּחִי בִּיר כָּל אָרֶם n97) ‚Dinm‏ 
92 אַנְשִי מַעשהו. ps aan)‏ חשף Drinnen : — ps)‏ פועָלי 
iR‏ בקשי אֶת וי קונף. 922 כחך ואונף. wip2‏ צֶרְק קשי my‏ 
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אוּלי מִפְתְרי In DD) DAR Dia‏ אפו. ותזחירי ante‏ הַרְקִיעַ. 

DEE KBIO צרֶקה‎ DER PORN anyıaaa וְּצאת הַשָמָש‎ 

Yo ya) Maar wien לאָדוניךּ.‎ Yanna) לכי‎ mp nam 
תְְלֶה.‎ mn) לָאלְהִינו כִּי נָעִים‎ ma} כִּי טוב‎ m 


תוכחה 


לרבי שלמה כן גבירול „or‏ 


שוכני ma‏ חומֶר. 
‚pp ann ne)‏ 
Op Inte‏ מז הַכְָּמֶהאָן: 


DIN DIRD בְּשרִף‎ 
‚mama בְּעוּר יש‎ 

‚wer NEN Dy) 
נִשְאַר טִיט וְרְפָש:‎ 


לָנוּ וש לְדְעַת. 

‚nybin SAN כִּי‎ 
wa חוּמר‎ 2b 
לְבָּנוּ:‎ m22 8) 


רְאֶה כִּי ur‏ 
מָאומה מִכְּבוּרְףּ. 
Ton —‏ יוקם, 
Ton TEN!‏ רִיקם: 


nt 523‏ לא חָשבְתָ. 
‚navpn Asnb‏ 


ER)‏ לא Dion‏ רְאשיחָהּ. 


מה מִּעָשֶה REIS‏ 


rpm יָהִירִים‎ 

IE‏ ור התאוששו. 

‚Da Er Dr 
אל בַּשְמָיִם:‎ 





a nn מה‎ 
apa ְאַחִָיתו‎ 
לו חִלְף.‎ mm ni 
os שָנִים‎ ım לו‎ 


הָלא or‏ ילף מרי. 


„np Hana ya) 
בְּלְהָב.‎ an 
san ולא יועיל‎ 


202 
על נַפָשוּתִינו.‎ An 
על חַטאתִינו.‎ IN) 
any ִּי רוח‎ 
Ay [NED ON 


וּמַה נבַקש nn‏ נָרְרוּש, 


ועונוח עברו ראש, 


מָאר רַבּוּ ענו 
IR)‏ נְשָא ID‏ 


לה ‚Amen may‏ 
מושל רום ‚ana‏ 
OR‏ חקשיני ערף. 

חִסְרִיף אל ma‏ 


הפק onen‏ 
לָעִם הופקי דִּלְתָיףּ. 
ִּי IR TAN‏ 

: wyy ליד‎ 


ְאָרֶם הַנְכְאֶה. 
פּקח עיניף SI‏ 
מָאין בואף: 

ss nam) 


קצף עני וְאָבְיון. 
ְמשֶל לקיקיוּן. 
שבִין um mb‏ 
ער פקר לא mn‏ 


טוב אֶשָר לא ‚as‏ 
bay‏ לא קצְרְ. 
ְאיכֶה נָדלוּת תֶבַקָש. 
nimm‏ בּתוף חמוקש: 
נוּפָל ‚Emo mx‏ 
‚on) DB © F‏ 


א בל 


בתיגה 


חברו רבי אברהם בן עזרא וצ*ל, 


12 אֶרְמָה Yiap‏ בְּמוּלְרְתו. 
ִּי לְעֶת קץ ישוב Mopo‏ : 


מַה mans‏ מוּסֶר לְבֶן by‏ 
עור מָעָט קש יגדל וַוֶסַר, 
nam‏ לו חן חן ‚ann‏ 

בו J op]‏ וּמְִשְפָּחְתוּ: כי 


‚won 125 mox קום וְהַצֶלַח.‎ 

— עוּלִים עָלוּת שמָש, 
2 אָם „un ES aa‏ 
צוָארִי אב rm‏ למִרְכַּבְתוּ: 


Dre לבז‎ nn ma שאָלוּ‎ 
‚DW DT מַעַשִיו‎ DR 
‚wann aba par > 


לא — אתו בְּמִלְחְמְתוּ: כו 


אין ame m man‏ 
רק sin‏ יה ה אֶלִי הי 
bayn‏ על ww)‏ וּמִשְעָנְתוּ: כי 


2 שמוּנִים טורח עָלִי 3‚ 
ins N‏ ולא my‏ 
בּוז ליוו רְעָיו לעג „nam‏ 

רוש בְּכוּסו נָם md may‏ כי 

IMS‏ זאת כַּמָת m‏ נָחָשָב. 

אַשְרִי אִיש Um‏ לנר )= 
pi‏ בַּלוּ joy‏ לא מַחְשָב 


רק WR! —J‏ וּמִשֶכּרְתוּ: כי. 
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עְשְרִים.‎ > Da Day: nn 
— על‎ „in קל כּעוּפַר‎ 

2 ו Som‏ לוענ לקוּל ‚Bin‏ 
עלת חן nem iban‏ כי 


בּן שלשים נפַל 92 אָשֶת. 
קם וְהִבִּיט הְנוּ ‚nv na‏ 
mann‏ סָבִיב ‚np, v2‏ 

משאָלות לב בָנִיו ולב אֶשְוּ: 2 


נע וְנְכְנֶע ve‏ לְאַרְבָּעִים, 
שש ְּחָלֶקו DON‏ רֶע DR)‏ נָעִים. 
רֶץ ?297 וועזוב רְעים, 

על עְמָלו עַמוּד בְּמְשְמַרְתוּ: בי 


‚Dan m Tip חָמְשִים‎ ja 
„Dan vo קרְבו‎ 2 Dan 


„an אֶת 53 קר‎ vpy2 12 
עְתוּ: = כי‎ nanp jp mer כִּי‎ 


m 
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